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Hahrung geht vor — 


Daher „Schonzeit“ 
im Kongreß 


für Getränfefrenude 
und ſonſtwo. 


Letzte weitoſfene Tage? 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 


Waſhington, D. C., 9. Aug. Es 
beſteht eine Möglichkeit, daß noch 
eine kurze „naſſe“ Zeit kommt, ehe 
die bundesverfafiungsmähige Pro- | 
hibition nädjiten Jannar in Kraft | 
tritt. Was jest in Kraft ilt, das 
iit befanntlich nıtr die Nriegsproht- 
bition. | 

Das Ariegsamt verfündete heute, | 
dak 85 Prozent der amerifanijcdhen 
TIrnppen demobilijiert jind, wäh. 
rend der Neit der amerifaniicdhen 
Grpeditionsarmeetruppen fih anf 
rajcher Heimfahrt befindet. Die | 
gegenwärtige Armeejtärfe ift nur | 
am 225,000 Mann gröfter, als bie | 
befugte Friedensſtärke von 325,- 
000. 

Wenn der Friedensvertrag be- 
itatigt wird und der Präajident um 
den 1. Tftober herum den Frieden | 
proflamiert, jo jehen die „Naiien“ | 
dann einer feitlihen „weit offenen“ 
Zeit zwiichen dem Ende derfiriene- 
prohibition und dem Januar ent- | 
gegen, der die verfafiungsmähige 
Prohibition bringt. 

Die Notwendigkeit für das In- 
itizdepartement, den Nahrungs | 


bamjtern nnd Profitjär |orbnetenhanjes über Geiehe für eine 


werden jollen. 


zwiſchenſtaatliche Verteilung 


de, ilt nodı nicht zur Debatte im 
Senat vorgefommen. 


sm Kongrek beginnt in der neiten 
Wodje ein einleitendes Studium der 
veridhiedenen Phajen der Lebens- 
fojten, und wie diejelben ermäßigt 
Folgende Entwid- 
Innaen werden von Abgcordneten- 
haus- und Senatsführern angefün- 

1) Sisungen der landwirtihaft- 
lichen Ausichüjie des Abneordneten- 
haujes und des Senats, um die 
drage der Widerrnfung der Negie- 
rungsweizenprofitgarantie zu erör- 
tern. 

2) Einjegung eines Ertra - Sub- 
fomites vom Senatsausihur für 
zwiichenjtaatlicen Handel, um die 
neneiten geſeizgeberiſchen Ratſchläge 
des Präſidenten zu beraten, nament- 
lid} diejenigen, welde ji auf die 
bon 
Nahrungsmitteln beziehen. 

Der Kongrek dürfte in diejen 
Fragen nicht eilig vorgehen. 

3) Fortgejeste Tatigfeit der Ans- 
ichüffe des Senats und des Abge- 


nern nadhzujpüren, hat jest feine jtandige Eijenbahnpolitif. 


Lente von der Jagd nadı den Prohi- | 


bitionsverlegern abgelenft und die * 


Arbeit des Sammelns von Be— 
weismaterial gegen die letzteren iſt 
vorerſt beinahe ganz aufgegeben 
worden. 

Mittlerweile hat im Kongreß die 
Agitation gegen die hohen Lebens— 
foiten nnd die Grörterung des 
rriedensvertrags Mafnahmen zur 
Durchführung der Prohibition 


hintangehalten. Die Durchfüh · 
—— obwohl fie vom Ab⸗ 


Rn etenhans gautgeheihen wur⸗ 
Grofer Verfehrsitreit endet. 
Ansitand an der Broofiyn Rapid Traniit 

Bahnlinie beigelegt. — Andere jo: 

zinle Nöten. 

New Horf, 9. Aug. Kurz nadı 
9 Uhr hente abend wurde der große 
Streit an allen Linien der Broof- 
Iyn Rapid Tranjit Bahn alüdlid 
beigelegt. 

Das geſchah in einer Konferenz 


von Vertretern der Stadtbeamten, E. 


des Bahniyitems und der 


wodı morgen begunnen. 

Kant Beichluß der obigen Konfe- 
renz nahmen die Ansitändigen fo- 
fort die Arbeit wieder anf und war- 
ten die jpätere Schlichtung ihrer 
Beichiwerden ab, 

New York, 10. Aug. Die Streif- 
lage an ber N 
entjehieden fchlimmer geworben, und! 
die Arbeiter mikacdhten die eindring= 
liche Warnung der Bundesbahnver- 
waltung. Die Bahn mußte am 
Samätag den Beirieb von 141 Zü- 


borber, 


Die einzige Fracht, welche auf ber | 
New Haven Bahn befördert wird, ift | 


Mild, Eis und 


leichtverderbliche 
Nahrungsmittel. 


| 


eiw Haven Bahn ift| 


! 


I 


gen einftellen, gegen 102 am Tage, 


Außerdem Fonferieren Vertreter 
n Farmern mit Senatoren aus 
Reizenftanten über einen®eröffent- 
lihungsfeldzug betreffs der Neizen- 
preife und derivandter Gegenitände. 
Diejer Feldzug foll ihon am Diens- 
tag beginnen. 

Ein fetter Kontraft. 


Washington, 9. Aug. Der Merican 
Petroleum Eo. ift ein Kontrakt für 
bie Lieferung von 500,000 Faß Heiz- 
Öl zum Preife von $1.18 für 1 Faß 
in ©t. Thomas, MWeftinbien, erteilt 
worden, wie da3 Gciffahrtsamt 
beute befannt gab. (Die genannte Ge- 
jellichaft ift mit amerifanifchem Gelb 
finanziert. Heizöl war vor nicht Ian-, 
ger Zeit zu 20 Et3. und darunter für 
11 Zah in Kalifornien erhältlich.) 

Keine Streifdrohung, 


Am Hausausfhuß für Zmilchen- 
handel, der die Verhandlungen über 
den Plumbplan für die Verftaatli- 
I\chung der Eifenbahnen fortiegte, er- 
| tlärte der „Water“ des Planes, Glenn 
Plumb, Chicago, auf eine Frage: 


Arbeiter. | ‚&3 ift berichtet worden, daß mir ei- 
Der Streit Hatte Tekten Mitt |r 9* B 


nen Streif erziwingen mürben, falls 
biefer Plan durcfallen follte. Das 
bat feiner je behauptet, im Gegenteil 
haben Herr Stone und Herr Morri- 
fon fomwie ich jelbft dies verneint. Die 
Trage eines Streits ijt nur in BVer- 
bindung mit den Lohnforberungen 
aufgetaucht. Hier aber handelt e3 jich 
um eine ftaatsmänniiche Frage und 
wir würben unferen eigenen Anteref- 
fen- gegenüber blind fein, wollten wir 
\Tolhe Methoden, wie Drohungen 
oder Streits, benuben.“ 
Ter Krieg gegen die Preiie, 

Wafhington, 10, Ang. Die Nah- 
rungspreife follten jedenfalls bin- 
nen zwei oder drei Tagen zu fallen 
‚anfangen. Co glauben wenigitens 
die Bundesbeamten, melde den 





Iaufende von Paffasieren erlitten | Nampf gegen die Hodpreiie im 


große Verzögerungen wegen ber Un: 


liherheit im Cinhalten der Yabr: | 


plane. Gepäd mwurbe feine ange: 
nommen, außer auf das Rififo unbe- 
ftimmter Verzögerung. Eine Anzahl 
Züge wurden zu größeren zufam= 
mengeftellt. 

New Morf, 10. Auguft. Zehn 
Theater dabier waren Samstag 
abend infolge de Schaufpieler- 
Itreif3 gefchlofien, der noch weiter! 
um jich zu greifen fcheint. Etwa | 
200,000 Einnahmen gingen diefen | 
sehn Theatern geitern abend berlo- 
ren. 

St. Raul, 10. Anguit. Die Bahn- | 
merfitättenlente behanpten, binnen | 
einer Wodre werden die Bahnen im | 
Nordweiten einer vollitändigen Be- 
triebslähmung entgegenitarren! 

Man heat jehr große Befürdtun- 
nen bezünlih der Bewegung der 
Weizenernte! 

Werfitättenleute jagen, fie jeien 
der Untätigfeit des Direftors Hines 
und anderer maßgebender Perſön— 
lichkeiten müde. Die Gewerkſchaf— 
'en ftimmten für die Fortiegung des 
Streif3 auf der ganzen Linie. 

— — — 

* Inſpeltoren des Aichamtes be⸗ 
chuldigen den Fleiſchhändler Frank 
Bielawsti, 1647 Keenan Str. daß 
er ſeine Einnahmen mit Hilfe eines 
Drahtes am Boden ſeiner Waage 
zumSchaden ſeiner Kunden erhöht 
zabe. Bielawski iſt vor das Stadi— 
gericht geladen worden. 


Celel die „Aüendpofl‘ 





‚Namen der Megierung leiten, 


eingelanfenen Beridite feinen wirk- 
lichen Rückgang, doch iſt die Zeit 
auch erſt eine kurze. 

Der Senatsführer Lodge und 
der Abgeordnetenhausführer Mon— 
dell ſind dafür, wenigſtens auf 
manche der Empfehlungen vonPrä— 
ſident Wilſon ſofort beſchlußfaſ—⸗ 
ſend vorzugehen. 

Nahrungspreiſe in Ohio fallen. 
Cleveland, 10. Auguſt. Im Preis 
vieler Nahrungsartikel in allen Tei— 


allen zu verzeichnen. 

Haupturſachen des 
ren: Verkauf 
Tätigkeit von Stadt-, County- und 
Staatsbeamten, Geſchworenenunter— 
ſuchung der aufgeblähten Preiſe, und 
die Einrichtung ſtädtiſcher Märkte, 


Fallens wa— 


Verbindung miteinander kommen. 


Die Preiſe von Speck, Rindfleiſch, Klägern, gehöre, 
Büchſenobſt führen ſie Dokumente an, 


Büchſengemüſen und 
fielen im Verhältnis zu der darge— 
botenen Menge. 
Geihäftsbarometer, 
Stahltruft Hatte Ende Juli 685,000 

Tonnen mehr Nufträge ala Ende 

Juni. 

New York, 9. Aug. Die unerlebig- 
ten Aufträge der U. ©. Steel Cor: 
poration bezifferten fich am 31. 
auf 5,578,661 Tonnen, 685,806 
mehr al am 30. Yuni. Dies ift der 
zweite Monat jeit lebtem Oktober, 
der eine Zunahme aufmeift; die Zah- 
len deuten eine beitändige Werbeffe- 
rung der Gefchäftslage an. 


| 


Allerdings zeigen die bis jebt | 


von Armeevorräten, | Plue Ballen Creamery Co. und 336 |litauifch, polnifh und ruffifh Tpra= | 


Iandere Perfonen und Gefelljchaften 
verklagt. 


— 


Anerbieten aurüdgewiefen. 


Angeitellte der Elsin & Aurora-Bahn 
freuen ih über Banferottgefud. 

D3 geitern im Bundesgeridit ein- 
gereichte Gejudh, die Aurora, Elgin 
& Chicago Elektriihe Bahn für 
banferott zu erflären, und die 
darauf von YBundesridter Evan A. 
Evans vorgenommene Cinfegung 
eines Maffeverwalter® haben unter 
den Angeitellten der Bahn große 
Freude verurſacht, weil fie glauben, 
jegt befiere Ausjicht auf Gewährung 
ihrer Forderung zu haben. Befannt- 
lich jtellten fie am 30. Nuli die Ar- 
beit ein, um fich eine Zohnerhöhung 
von 21 Cents die Stunde zu er- 
fampfen, die Bahngejellihaft er- 
Härte. ihnen aber, dab die Finanz— 
lage eine foldhe nicht rechtfertige und 
erbot jich, ihnen eine Zulage von 5 
Cents zu gewähren. Sterüber wurde 
geitern abgeitimmt. Mie zu erwar- 
ten war, wurde das Anerbieten mit 
großer Majorität verworfen; cs 
ftimmten nur 41 Angeftellte dafür, 
aber 429 dagegen. Die allgemeine 
Anficht geht dahin, dab die Ernen- 
nung des Mafjeverwalters einen 
niht unbedeutenden Einfluß auf 
das Votum ausübte, da die Aus- 
|jichten bei Kortferung de3 Kampfes 
eine größere Zulage zu erhalten, 
jih dadurch aebejiert haben. Natür- 
lich bleibt abzuwarten, wie das Ge- 
richt fi dazu Stellen wird, 

Sojeph RK. Choate von New York, 
der Maflevermalter, iſt Vizepräſi— 
dent der X. ©. White Management 
Corporation in New York. Er blidt 
auf eine 4Ojährige Erfahrung ala 
Leiter von Eifenbahnen zurüd, deren 
zurzeit fieben feiner Kontrolle unter- 
jtellt find. Er ftand in Dienften der 
PBenniglvaniasLinien, der Erie Bahn 
und des Union Pacifichyitem:. Wie 
er antiinbigte, wird er E. aber, den 
bisherigen Betriebsleiter der Bahn, 
zu feinem perfönlichen PBertreier 
machen. 

Stadt legt Berufung ein. 

Die Stadt Chicago hat geitern im 
Kreisgeriht von Sangamon Eounty 
Berufung gegen die von der Stuat3- 
behörbe für öffentliche Nuteinrich- 
tungen getroffene Anordnung, welche 
den Straßen: und Hochbahngefell- 
Ihaften die Erhöhung des Fahr: 
gelbes auf fieben, beziehungsmeife 
acht Cents, geftattet, eingelegt. Sie 
erflärt, daß die Preiserhöhung 
„maßlos hoch und ungerecht” ift, und 
weiſt darauf Hin, daß die Geſellſchaf⸗ 
ien ihren mit der Stadt abgeſchloſ— 
ſenen Kontrakt, nach welchem ſie 
nicht mehr als fünf Cents fordern 
dürfen, brachen. 

Bekanntlich beabfichtigt die Stab! 
in den allernächiten Tagen auch noch 
um einen Cinhaltsbefehl nadzu= 
fuchen, um die Gefellihaft an der 
Erhebung eines höheren Frahraeldes 
als fünf Cents zu hindern, 

—>-).- 


Plan des Mapors. 


—X die Straßenbahnen in verant— 
wortliche Hände bringen. 


Mayor Thompſon hat in einer 
öffentlichen Ankündigung den näch— 
ſten Schritt in ſeinem Kampfe gegen 
die Erhöhung der Straßen: und 
'Hohbahnfahrpreife getan. in der 
Ankündigung heißt es, daß ber 
Mayor binnen furzem dem Publitum 
(einen Plan unterbreiten wird, durch 
|beifen Ausführung der „anmahenden 
und autofratifchen Herrfchaft”“ ver 
Eejellichaften ein Ende gemacht und 
die Verwaltung der Straßen und 
KHoHbahnen in die Hände von Män- 
Inern gelegt würde, bie dem Wolfe 
| erantiwortlich wären Die Erhöhung 
ber Fahrpreije bezeichnet der Mayor 
als einen „bösartigen Ueberfall auf 
das Publitum“ und ala das „Ergeb: 
nis eines lange und gefchidt borbe- 
witeten Planes der Gtraßenbahn- 
magnaten“, 
| Auf die Einzelheiten feines Pla- 
nes geht der Mayor in der Ankündi— 
|gun8 nicht ein. 

sehe 
| Landanſprüche. 
Zwei Kläger beanſpruchen wertvolles 
Uferland als Eigentum. 


Frau Eliſabeth Schmidt und Her— 
mann Krüding haben im Bundes— 


len Ohios iſt ein bemerkenswertes dericht den Potter Palmer-Nachlaß, 


I„stapt.“ George Wellington Stree- 
Iter, die Shaw Taricab Co., die 


Sie behaupten, dai die 
lagten da3 Land zwilchen dem 
jluß, der North Nve., dem See und 


Bek 
t 


Beſitz haben, und daß es ihnen, den 


die im 
großen Feuer verbrannten. Auch 
Land, das öſtlich vom erwähnten 
liegt und dem See abgewonnen 
wurde, beanſpruchen ſie als ihr Ei— 
gentum. 

Der Anſpurch auf das Land geht 
bis 1889 zurück. In jenem Jahre 
verkaufte Peter T. Johnſon einen 
Badeſtrand am Fluß und St. Clair 


Barbara Schmidt. Es waren 70 
Acres, aus denen inzwiſchen 200 im 
Werte von 150,000,000 geworden 
ſind. Die Kläger verlangen einen 
Einhaltsbefehl an die gegenwärti— 
gen Inhaber 


| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonnta 


Zur Arbeit zurükk. 


Schladthausarbeiter feiern 
großen Sien. 


einen 


Ale Wähter zurüdgejogen. 


Ungeheure Mafienverfammlung nimmt 
die Botichaft in Ordnung, aber mit 
großem Jubel auf. — Reden John: 
ftone3 und Anderer. 


Schon von 3 Uhr nachmittags ab 
begann geftern eine wahre Völter- 
manberung nad) dem an ber 50. Str. 
und Dafdale Ave. gelegenen Bafeball 
Bart, Auf 5 Uhr war die Maffen- 
verfammlung jeitens des Gemerf- 
Ihaftsrat3 der in den Viehhöfen be= 
Ihäftigten Arbeiter einberufen. Etwa 
20,000 bi3 30,000 von ihnen hatten 
fi eingefunden, darunter vielleicht 
200 Frauen und Mädchen. Der 
Part war Bis zur äußerften Fal- 
ungstraft gefüllt; dicht gedrängt 
ftand_die Menge und laufchte dem 
Sekretär J. W. Johnſtone des Ar: 
beiterrats. Dieſer verfügt über ein 
Sprechorgan, das überall verſtanden 
werden konnte. Er erregte große 
Freude unter der Menge, als er ver— 
fürdete, daß alle Arbeiter morgen 
früh wieder zur Arbeit zurüdtehren 
jollten, Dienstag würden den Arbeit- 
g.kern die neuen Lohnforderungen 
unterbreitet werden. Ein nicht enden 
mollender Beirall jehte ein, als ber 
Pebner der atemlos laufchenden 
Menge die anfcheinend erfehnte Kunde 
brachte. Der Rat hatte die Rüdtehr 
der Arbeiter davon abhängig gemact, 
daß die Miliz, Polizei und Sheriffs- 
gehilfen aus den Viehhöfen zurüdge- 
zogen würden, biefem Wunfihe ijt 
nun feiten? des Gouverneurs, Poli- 
zeichef3 und Sheriff3 nachgefommen, 
alfo ift die Rüdkehr der Arbeiter nur 
die Einlöfung eines gegebenen Ber: 
ſprechens. 

Ein großer Sieg. 

Der Redner feierte dies als ei— 
nen großen Sieg des Gewerkſchafts— 
rats. In ſeinen Auseinanderſetzun—⸗ 
gen wies er darauf hin, daß den 
Soldaten, als ſie nach Frankreich 
geſandt wurden, geſagt wurde, ſie 
hätten für Demokratie zu kämpfen; 
nun, meinte er, für dieſelbe Demo— 
kratie ließen die Großſchlächter ihre 
Angeſtellten arbeiten. Die Fleiſch— 
barone geben an, daß ihr Profit im 
Verhältnis 50 zu 50 mit den An— 
geſtellten geteilt würde, in Wirklich— 
feit jet aber das Verhältnis 99 9/10 
zu 1/10. Geiner Zeit habe ber 
Rat die Behörden darauf aufmerf- 
fam gemadt, daß die Sendung von 
Soldaten, Boliziften u. f. m. dazu 
führen würde, die organifierten Ar= 
beiter in den Viehhöfen zur Einitel- 
lung der Arbeit zu veranlaffen, denn 
fein Unionmann arbeite unter Boli- 
zeiaufficht, da fünnte man gerade jo 
gut eine große Mauer mit vergitter- 
ten Yenftern um die Viehhöfe ziehen. 
| Die Warnung habe aber anfcheinend 
fein Verftändnis gefunden. Zmölf 
Stunden lang hätten die Vertreter 
des Rates am Mittwoch verfucht, fich 
mit dem Gouverneur oder dem 
Mayor in Verbindung zu feben, 
aber leider mit negativem Erfolg, 
beide waren nicht zu erreichen. 

Ceitenhich auf Miliz. 

Bon einem Schuß feitens der Mi- 
liz fei überhaupt nicht bie Rebe ge- 
iwejen, denn die Schußmwaffen in -den 
Händen der. Milizfoldaten feien eher 
eine Gefahr geivejen, da biejelben fie 
niht zu handhaben verjtanden. 
„Bonfcouts" wäre als meit geeigne- 
terer Name für die Milizfoldaten zu 
empfehlen. Zum Schluß feiner 
Rede mies ber Gefretär noch auf die 
Wichtigkeit der Drganifation Hin 
und band den Zuhörern auf bie 
Seele, dafür Sorge zu tragen, daß 
100 Brozent der Arbeiter in den 
Viehhöfen fih den Gemerkfchaften 
anjchlöffen. Martin %. Murphy, 
Präſident des Rates, mar der 
nächſte Redner; auch er ſetzte den Zu— 
hörern auseinander, daß Zugehörig— 
teit zur Union als Erſtes zum Wohl— 
ergehen und Weiterkommen der Ar— 
beiter nötig ſei. Auch gab er ſeine 
Erfahrungen bei den Konferenzen 
mit den verſchiedenen Behörden zum 
Beſten. Ihm folgten Redner, die 


chen. Es herrſchte muſterhafte Ruhe 
und Ordnung, Hüter des Geſetzes 
waren nicht zugegen, jedenfalls nicht 


in Uniform. Ueber das von den 


wo Farmer und Verkäufer in direkte] der St. Clair Str. zu Unrecht im Unionführern vorausgeſagte Ultima- 
|tum, des Inhalts, daß die Entlaf- 
Zum Lemeije|Tung eines jeden Nichtun.ion-Arbei- 


terö gefordert werben follte, anderen 
alles ein dauernder Streit ange: 
droht würde, verlautete nicht2. 


———— > 0 
Neue Gewertihnit. 
Induftrie = Berjicherungsagenten 
wollen fi vereinen. 


Die Induftrie-Verfiherungsagen- 
ten Chicagos haben die Abficht, jich 


Die : 


Sult| Str., den er 1863 erlangt hatte, an|gewerkjcaftlich zu vereinigen und 


mollen heute im Gebäude Nr.. 180 
Det Wafhingtoen Str, Zimmer 
400, zu dem Smed eine Verſamm⸗ 
lung abhalten. Drganifator ©. 
Hammerömarf von der U. F. X. 
wird ihnen babei behilflich fein. 


g, den 10. Auguſt 1919. 


Kleine Krieasdepeichen. 


Zuderausfuhr verboten. 
Buenos Aires, 9. Aug. Die ar: 
gentinifche Regierung hat die Zuder- 
ausfuhr verboten, 


Antwerpen geräumt, 

Brüffel, 9, Aug. Heute murbe 
Antwerpen al3 amerifanifcherftriegs- 
ftüßpunft aufgegeben. Die dort auf: 
geftapelten Riefenvorräte wurden an 
Belgien verkauft. 

Belgien als Schusherr Frankreichs. 

Brüffel, 9. Aug. Die Abgeorbne- 
tenfammer hat einftimmig den Frie: 
densvertrag mit Deutichland gutge: 
beißen, fomie dad Ablommen zum 
Schuß Frankreichs feitens Englands, 
der Vereinigten Staaten und Bel: 
giens mit Frankreich). 

Amerifanifhe SHceereövorräte verkauft. 

Paris, 9. Aug. NUmeritanijche 
Heeresporräte im Werte von $400,- 
000,000 jind an Frankreich unter 
langfriftigen Zahlungsbedingungen 
verfauft worden, fo daß Frankreich 
nicht die hohe Wechjelrate zu bezahlen 
braudt. 

Der Wiederaufbau Belgiens, 

Brüffel, 9. Auguft. Die belgifche 
Regierung wird die Bauernhöfe und 
!Güter in dem Schladhtgebiet über- 
| nehmen, nach neueſten wiſſenſchaft— 

lichen Grundſätzen wiederherſtellen 
und dann den Eigentümern, welche 
inzwiſchen 5 Prozent des vorkriegs— 
zeitlichen Wertes als Entſchädigung 
erhalten, in erſtklaſſigem Zuſtande 
wieder übergeben oder aber, falls die 
Eigentümer das nicht wollen, das 
Land direkt ankaufen. 
Selbſtmord eines Chicagoer Soldaten. 
Baltimore, Md., 9. Aug. In ſei— 
nem Zimmer im Hotel Stafford hat 
ſich geſtern Sergeant Stewart R. 
Smith, welcher in Frankreich dem 
Hauptquartier des Motortransport— 


| 


| 


weſens beigegeben iar, erſchoſſen. 


Er war am 1. dieſes Monats aus 
Frankreich zurückgekehrt und ſoeben 
aus dem Militärdienſt entlaſſen wor— 
den. Smith wars2 Jahre alt und 
wohnte 14283 Highland Ave., Chi— 
cago. Abchiedsbriefe an zwei junge 
Mädchen in Chicago hatte er vorher 
zur Poſt gegeben. 
Ruſſiſche Seeſtädte beſchoſſen. 

London, 9. Aug. Eine Funken— 
depeſche der Bolſchewikiregierung 
meldet die Beſchießung von Oebakow 
und Stanislowob am Schwarzen 
Meer durch feindliche, vorwiegend 
britiſche Kriegsſchiffe und die Zer— 
ſtörung vieler Gebäude, ſowie den 
Rückzug der Bolſchewikitruppen an 
der Weſtfront unter feindlichem Druck 
und bemerkenswerte Fortſchritte an 
der Oſtfront. 

In Irkutsk iſt eine italieniſche 
Militärkommiſſion eingetroffen. 

Die Aufteilung Thraziens. 

Paris, 9. Aug. Der Große Rat 
hat, laut des “Intranſigeant“, be— 
ſchloſſen, Thrazien in eine öſtliche und 
eine weſtliche Hälfte zu teilen, zwei 
Drittel des öſtlichen Thraziens Grie— 


chenland zuzuſprechen, das dritte dem 


Freiſtaat Konſtantinopel unter Man— 
dat des Völkerbundes. Das weſt— 
liche Thrazien wird gevierteilt, wovon 
ein Viertel an Griechenland fällt und 
drei Viertel einen neuen Freiſtaat un— 
ter dem Völferbund bilden. ine 
Kommiffion „technifcher Sachverftän- 
diger” mwird-nady) Thrazien gefandt, 
um die Aufteilung praftifch durchzu- 
führen. 

Ausfuhr von Kühen verboten, 
‚ Buenos Aires, 9. Auguſt. 
einer Vorlage, weldje jie heute dem 
Kongrek unterbreitet, hat die argen- 
tintfche Negierung di: Ausfuhr von 
Kühen auf 3 Jahre verboten. 

Die Vorlage war von einer Bot- 
haft begleitet, welde erklärt, dat 
eine foldie Maknahme notwendig 
fei, um die Kojten der Le- 
benshaltung herabzn- 
bringen und die Arbeitsleute zu 
beſchützen. Zuwiderhandelnde ſollen 
mit einer Buße von 1000 bis 10,- 
000 Peſos für das erſte Vergehen 
belegt werden; und für das zweite 
Vergehen können ſie erwarten, daß 
ihr Geſchäft zugemacht wird. 

— —ñ— — — 
Vom Baſebaufelde. 
Spiele vor Samstag: 

Umerican League 

Chicago 6, Wafbingten 11; 
St. Louis 5, Bofton 3 (1. Spiel); 
St. Louis 3, Boſton 4 (2. Spiel); 
| Detroit 5, Philadelphia 4; Eleve- 
land 6, Ne York 4. _ 

Nationalkeague 

Bolton 5, St. Louis 3; Brooklyn 
2, Bittsburg 0; New York 1, Chi- 
cago 3; Philadelphia 1, Eincin- 
nati 10. 

Bisheriger Stand der Ligen: 
American Leaane, 


| 
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GegenZuckerhamſterer 


Bundesbehörde will unngchſichtlich 
gegen ſie vorgehen. 


Verhaftungen ſtehen bevor. 


Bundesanwalt äußert ſich zornig über 
den Raub am Publikum und erklärt, 
daß er die Schuldigen ins Zuchthaus 
bringen wird. 


Bundesanwalt Clyne hat geſtern 
den Erlaß von Verhaftsbefehlen ge— 
gen Zuckerhamſterer verfügt, nachdem 
Beamte des Juſtizdepartements ihm 
Beweiſe für das Beſtehen eines gro— 


hßen „Zuckerringes“ unterbreitet hat⸗ 
Wie verlautet, lagert in Chica= | 
goer Speichern genug Zuder zur Ver= | 
jorgung der Stadt auf neun Monate. 


| ben, die ein der Frau Jane Honey= 


ten. 


Herr Elyne hielt mit feinen Ge- 
Bilfen Milroy und Harris jr. eine 
Konferenz über die Sachlage ab und 
beauftragte den leßteren, Antlagen 
der Grandjuryg zur Genehmigung 
porzulegen. 

Die Perfönlichkeiten der Hamite: 
ter werben erjt nach ihrer Verhaf: 
tung befannt gegeben. Dem Bun: 
desanmwalt zufolge haben die Zuder- 
mafler und Spekulanten Millionen 
Pfunde Zuder in Chicago aufgefpei= 
chert und verfaufen nur fo viel da= 
von, daß das Angebot jtets Hinter 
der Nachfrage zurüchbleibt. Auf Diele 


| 


| 


5 Ceuts 


Ihr Wunſch gewährt. 


Die Großgeſchworenen werden ſich mor⸗ 
gen wit weißen Uebeltätern befaſſen. 

Die Großgeſchworenen, die ſeit 
einer Woche mit der Unterſuchung der 
Raſſenkämpfe beſchäftigt ſind, wer— 
den morgen die Genugtuung erhalten, 
auch Fälle gegen Miſſetäter der kau— 
kaſiſchen Raſſe erledigen zu können, 
wie ſie es zu wiederholten Malen 
verlangt haben. Die Staatsanwalt— 
ſchaft hat ihrem Wunſche Rechnung 
getragen und Beweismaterial in 
einer Anzahl von Fällen geordnet, 
das gegen Weiße gerichtet iſt. 

In Betracht kommen wird zunächſt 
eine gegen den 31 Jahre alten Harry 
Sherlock, 5454 Wentworth Avenue, 
und den 23 Jahre alten Carl John— 
fon, 6120 ©&t. Lamrence Avenue, ge: 
führte und auf Brandftiftung lau— 
tende Befchwerde. Die Genannten 
find nach Angabe des Hilfsftaatsan- 
waltes Stewart von mehreren Far: 
bigen als die Männer bezeichnet wor= 


man gehörige Haus an der Süd La 
Salle und 52. Str., das fpäter ab- 


brannte, mit Del übergofjen haben 


follen. In Verbindung mit dem 
Feuer befinden fich aud) der 16 Jahre 
alte red Brizca, 
I|Str., und der 17jährige William 
Gary, 5536 Wabafh Ube., in Haft. 
|Eie werben befchuldigt, brennende 
Sündhölghen gegen das Haus ge- 
worfen zu haben. 

Henry Rathmann, 6720 Süd Eli- 
ſabeth Str., ſoll nach Angabe meh— 
rerer geſtern von der Staatsanmalt- 
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31. Jahrgang. — Nr. 32. 


Alſo doch? 


Nene ungar, Regierung ſoll mo— 
narchiſtiſche Tendenzen zeigen. 


Profeſſor Hacckel ſtirbt. 


— ⸗ 


(Geliefert von der „United Preß Aſſoe.“) 

Berlin, 9. Auguſt. Meldungen, 
welche aus Wien hier eintrafen, be— 
ſagen ebenfalls, daß das neue (von 
den Alliierten begünſtigte) Regime 
in Ungarn eine ftarf monar- 
ch i ſt i ſche Richtung hervorkehre, 
trotzdem die Budapeſter Preßagen⸗ 
tur erklärt hatte, die neue Regie— 
rung habe keinerlei monarchiſtiſche 
Bewegungen im Sinn. 

Gerüchtweiſe verlautet in Wien, 
Erzherzog Joſeph — der neue „un—⸗ 
gariſche Staatsgouverneur“ —möge 
zum König gemacht werden. 

Joſeph hat eine Proklamation er— 
laſſen, welche ſagt, eine nationale 
Kataſtrophe ſei unvermeidlich, wenn 
die Ordnung nicht wiederhergeſtellt 
würde. 

Berlin, 10. Aug. Immer ſchlim— 
mer lauten die Hungersnotberichte 
aus der ungariſchen Hauptſtadt Bu— 


5927 La Salle dapeſt! 
| de 


Dazu fommt noch die Tyrannei 
t Rumänen, welche die Stabt mit 
jeiferner Hand regieren unb durd) 
Aufhebung der Verbindung zwilchen 
ber Stabt und den Landbezirken bie 
Lage oh unendlich verichlimmert 
haben! Alle ungarifchen Beamten 
werben dur rumänifche Militärs 


Art wird eine künftlihe Knappheit fchaft vernommener Zeugen bie Wohz 'erfeßt. Ein rumänifcher General 


geichaffen, und da8 Publitum wird | nung des Farbigen F. N. Francis |murde zum Stabtlommandanten ge: 


vom Yabrifanten, vom Großhänbler, 
von, Sleinhändler und vom Spefu= 
lanten geſchröpft. 

Herr Clyne kündigte an, daß er 
auch gegen die Speicherbeſitzer vor— 
gehen würde, die in ihren Speichern 
Zucker aufſtapeln laſſen, ohne dar— 
über zu berichten. Dadurch machen 
ſie ſich zu Mitſchuldigen. 

Clyne iſt zornig. 

Herr Clyne ſprach ſich ſehr erbit— 
tert über die Machenſchaften der 
Hamſterer aus; das Juſtizdeparte— 
ment unter Vorſteher Brennans Lei— 
tung hat etwa 20 Beamte an der Ar- 
beit des Aufitöberns * Ser 

n einem Speicher fanden Jie über 
oh P Eee I der dort 
feit mehr als einem halben ‘Yahre 
ilagert, und Ciyne beabjichtigt, der— 
artige Vorräte einfach zu beichlag- 
nahmen Gefihieht das, jo wird der 
Zuder jedenfall3 von der U. ©. 
Zuderbehörde an das Publitum zum 
amtlich feitgefegten Preife verkauft 
werben. &3 ijt des Bundesanmalts 
Abjicht, den Zuder, fobald er aus 
der Raffinerie fommt, in Bewegung 
zu halten und in die Hände des Ver: 
zehrer3 zu leiten, ohne daß er erit 
den Spekulanten in die Hände fällt. 


„Ins Zuchthaus mit ihnen.“ 

„Die Grabſcher und Monopoliſten 
ſcheinen Chicago als guten Jagd— 
grund zu betrachten“, ſagte Herr 
Clyne, „aber Generalanwalt Palmer 
hat mir verſprochen, mir wenn nötig 
fämtliche Gehilfen im Amt zur Ver— 
fügung zu ſtellen, damit jene Leute 
ins Zuchthaus kommen. Und i 
werde es durchſehen, und wenn ich 
alles andere darüber zurückſtellen 
muß. Der Zuckerhamſterer iſt der 
| größte Räuber, den ie‘ fenne. Er ilt 
nicht damit zufrieden, den Zuder für 
8%, Gent3 zu Zaufen und für 10, 11 
oter 12 GEeht3 zu verkaufen, denn 
heute haben wir ihn bei 16 Gents er- 
Imilcht. Das ift 100 Prozent Profit, 
Iund e& befteht eine Vereinigung, ben 
Preis noch höher zu treiben. Dieſe 
berg find Verbrecher und ſchlimmer 
ala die Raubritter waren. Wir wol- 
len ſie alle faſſen, vom Fabrikanten 
bis zum Matler, Spekulanten, Groß— 
händler und Speicherbeſitzer, ſelbſt 
bis zum Verkäufer. Sie ſind alle 
Ifchuldig. "Außer dem Kriminalver- 


‚fahren wird ein Zivilberfahren gegen | 


ſie eingeleitet werben, damit fie bie 
ergaunerten Profite wieder heraus— 
geben müffen.“ 


Tas erjehnte Nah — dn8| 


von oben. 


Mafhington, 9. Aug. Das Bun: 
desmetteramt ftellt folgendes Weiter! 
für den Staat Xllinois am Sonntag) 
und Montag in Ausficht: 

Schön und wärmer am Sonn: 
tag. Am Montag unbeftimmt und) 
wahrfcheinlich Regenjchauer im nörb-| 
lihen und im mittleren Teil. 

Indiana: Schön am Sonntag; 
Montag [hön und wärmer. 

Niedermichigan: Schön an beiden 
Tagen; Montag fteigende Tempera= 
tur. . 

Dbermihigan und Wiscomin: 
Schön und märmer am Sonntag; 
Montag Regenfchauer und Gemitter 
ſtrichweiſe. 

Tempetaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 

Ya amtlıchen Angaben des Wetteramte 
on aeitern nachmittag 3 Uhr an: 
3 Uhr nadm...... 681 8 Uhr abend3....67 
4 Upr nadm...... 68) 9 Uhr ubenos....66 
5 Ubr nadım 67| 12 br müttern....65 
6 Uber abendbs....67) 2 Uhr margen?....63 
T Uhr abends....67 


fommt, 


an der Throop und 62, Str., u 
George %. Galagher diejenige bes 
Negers William Dennis, 1230 69. 
Str., in Brand gejeht haben. Beide 
ftellen die Anfchuldigung in Ubrebe, 
auch Sherlod und Zohnfon leugnen, 
dagegen gejtanden nach Angabe ber 
Staatanwaltfhaft Omen MeCabe 
und Emmett Darcey, Burfchen im 
Alter von 15 bezw. 18 Jahren, Geld 
zum Antauf von Gafolin beigefteuert 
zu haben, mit bem Tpäter ein dem 
Farbigen H. Harris gehöriger Schup- 
pen an ber ©. Elifabeth und 69. Str. 
in Brand aefegt wurde. 


-— —ñ— — — 


Augeblicher Mördar in Haft. 


F. Quigley, auf den lange gefahndet 
wurde, iſt in New York ergriffen worden. 


In New NYork iſt geſtern, einer bei 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft ein— 
getroffenen Depeſche zufolge, Frank 
Quigley verhaftet worden, der hier 
dringend in Verbindung mit einem 
am 13. März in der Metropolitan 
Staatsbank, Halſted Str. und 36. 
Place, verübten Raubüberfall ge— 
wünſcht wird. William Biegel, der 
als Kaſſierer in der Bank angeſtellt 
war und dem Räuber Widerſtand ent— 
gegenſetzte, wurde damals ſo ſchwer 
verwundet, daß er wenige Wochen 
ſpäter ſtarb. An dem Ueberfalle wa— 
ren nach Angabe der Polizei außer 
Quigley noch William Fox und Wil— 
liam B. Brady beteiligt, die fich beide 
in Haft befinden und ebenjo mie 
Duigley von den Großgeichmworenen 
lin Antlagezuftand verfeßt morben 
find. Brady hat, mie die Staatsan- 
waltſchaft erklärt, ein Geſtändnis ab— 
gelegt, in dem Quigley als der Mann 
bezeichnet wird, der den Schuß auf 
Biegel abgab. 

Eiferſucht führte, wie es ſcheint, 
zu der Verhaftung Quigleys, auf den 
lange Zeit vergeblich gefahndet wurde. 
Seine frühere Geliebte erfuhr, daß 
er mit einem anderen Frauenzimmer 
in einem Hotel in New York wohnte 
und benachrichtigte die hieſigeſStaats— 
anwaltſchaft, die ſofort die Polizei in 


New NYork in Kenntnis ſetzte und fie] 


ne Verhaftung veranlaßte. - Quigley 
wird in den nächiten Tagen hierher 
zurüdgebradht werden. 


—, 


Komödie der Arrungen. 


Drei Sheriffsgehiffen ſahen 
gejtern abend einen Neger aus einer 
Gaſſe an 44. und State Str. kom— 
men, und da fie ihn für verdächtig 
hielten, befahlen fie ihm, ftehen zu 
bleiben. ‚Nun glaubte der Neger, 
dat die Drei Straenräuber jeien, 
und gab Ferfengeld. Die Sheriffs: | 
mannen nahmen feine Verfolgung | 
auf, im Saufen auf den Flüdhtling | 
Ichießend. Diefer hielt e3 dann für | 
geraten, ftehen zu bleiben, u. wurde‘ 
zur Waghe gebrat, wo er befriebi- 
gende Auskunft über fih gab und 
laufen gelaffen murke. 

— 9 - —— 

Wollen Borräte verfaufen. 


C" infegroßhändler eriuchen 

rung um Erlaubnis. 
Chicagoer Getränkegroßhändler 
haben die stegierung um Erlaubnis 
zum Verfauf ihrer Lagervorräte an 
Wein und Schnaps im Werte von 
$10,000,000 erfucht, um Geld für die 
Zahlung der am 24. September fäl- 
ligen Lagerfteuer zu erlangen. Da 
fürzlih in St. Louis foldhe Vorräte 
bon ber Steuerbehörde öffentlich zur 
Dedung der Steuer verfauft wur- 
den, glauben die hiefigen Händler, daß 
man ihnen den Berkauf geftatten 
follte, ehe die Steuern fällig werben. 
Herr Karl Eitel bat in der Sade an 
den Binnenjteuerlommiffäar D. €. 
Roper geſchri 


Regie— 


| 


P macht, ein anderer zum Bürgermei⸗ 


‚fter, ufm. Alles, mas die Rumänen 
\fapern fonnten, fehleppten fie fort. 

General Krunskas Auslieferung. 

London, 9. Aug. Die Auslie- 
ferung von General Krusfa, Befehls- 
!haber des deutfchen Gefangenenlagers 

in Kaifer (2), ift von den Alliierten 
behuf3 Prozejfierung megen Ber- 
letzung des Völkerrechts während bes 
Krieges gefordert worden, laut De— 
peſche aus Verlin. Der General wird 
für eine Typhusepidemie in dem La— 
ger verantwortlich gemacht, der drei— 
tauſend franzöſiſche Gefangene erle— 
gen ſind. 
Prof. Haeckel geſtorben. 

Jena, 9. Aug. Profeſſor Ernſt 
Heinrich Häckel, der weltberühmte 
Gelehrte, welcher ſozuſagen Dar— 
win's deuntſcher Hauptmitarbeiter 
in der Begründung der Evolu- 
tionslehre war und feinerjeits die 
Lehren dom Monismus (Einheit 
des Eeins) begründete, ijt heute ge- 
itorben, 


Bom Iniverjitätslehrituhl Hatte 
er ji jchon längere Zeit zurüdge- 
zogen. 

* 

Ernſt Haeckel, Naturforſcher, geb. 16. 
Februar 1834 in Potsdam, ſtudierte ſeit 
1852 Medizin und Naturwiſſenſchaften 
in Würzburg, Berlin und Wien, ließ 
ſich für kurze Zeit als Arzt in Berlin 
nieder und widmete ſich bald ausſchließ— 
li den Naturwillenichaften. Won jeis 
nem Lehrer Sohannes Müller zum Stu— 
dium der niederen Meerestiere angeregt, 
unterfuhte er die Mittelmeerfauna 
1859 und 1860 in Neapel und Meflina, 
babilitierte fi” auf Betreiben feines 
Freundes K. Gegenbaur 1861 ala Bri- 
batdozent der Zoologie in Sena ımd er=- 
hielt 1862 die aukerordentliche und 
1865 die ordentliche Rrofejfur der Z0= 
ologie dafelbit. Größere miffenjchaft- 
liche Neifen unternahm er nach Lijja- 
bon, Madeira, Teneriffa, Gibraltar, 
Inady Norwegen, Ehrien und Aeghpten, 
nach Korjiia, Sardinien, Ceylon, Alge— 
rien, Rukland, Nava, Sumatra. Haedel 
Ichloß jich bereits 1863 als einer der er= 
ſten Fachgelehrten Deutſchlands rück— 
haltlos der Darwinſchen Lehre an und 
gab ihr jchon 1866 in feiner „Generel- 
len Morphologie“ jenen FTonfequenten 
Aus= und Dursbau, der fie erjt zu eis 
nem wiſſenſchaftlichen Syſtem erhob. In 
der Würdigung ſowohl der unigrſten 
Stufen des Lebens (Moneren) als in 
der Einbeziehung des Menſchen und in 
der inneren Durcharbeitung des Be— 
weismaaterials wirkte er bahnbrechend. 
Zu dieſen Zwecken hat Haeckel eine große 
Anzahl ſyſtematiſcher Bearbeitungen 
einzelner Tierklaſſen, wie der Moneren. 
Raͤdiolarien, Kalkſchwämme, gewiſſe 
Korallengruppen, der Meduſen und 
Röhrenquallen durchgeführt; ſeine große 
Bedeutung liegt aber nicht ſowohl in ſei⸗ 
ner glücklichen Beobachtungsgabe als in 
dem Vorwiegen eines ſpekulativen Zu— 
ges, der ihn vor unbewieſenen Schlüſſen 
nicht zurückſchrecken ließz, falls ſie ihm 
nur logiſch erſchienen. Haeckels wich— 
tigſte Lehre iſt die von der durchgreifen— 
den Bedeutung der Entwicklungsge— 
ſchichte des Einzelweſens für die Auf— 
ſtellung ſeiner Stammesgeſchichte, in— 
dem er erſtere als eine abgekürzte Wie— 
derholung der letzteren betrachtet. 
Haeckels Verſuche, die ganze lebende 
Welt unter einen Geſichtspunkt zu ſam— 
meln, ſeine freimütige Art, das als rich— 
tig Erkannie auch offen zu bekennen, 
haben viele Gegner und noch mehr be— 
geiſterte Anhänger gefunden, von denen 
einige zur Förderung der von ihm ver— 
tretenen Forſchungsrichtung bedeutende 
Geldmittel zur Verfügung ſtellten (Rit— 
terſtiftung). 

(Haeckels letztes ſchriftſtelleriſches 
Hauptwerk war: „Welträtſel“.) 

— 0 — 


* Leo Koiwel, 3848 Glabys Abe., 
wurde geftern abend vor feiner Woh- 
nung von zwei mit Revolvern bemaff- 
neten Kerlen angefallen und um $15 
beraubt. 


* Der Neger William Nailor, Nr. 
3639 Rhodes Upe., ein früherer Sol- 
bat, ift in Detroit weaen angeblicher 
Unterfchlagung einer Poftanmweifung 
über $100, die für einen Kameraden 
beftimmt mar, verhaftet worden. 


* 
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—XEC Br Miete von $38 auf $55 erhöht 


‚Korporationsanwaltihaft fjoll ent- 
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Hderude herein: Deutiche Puppen 
‚Und zwar das Schönite, das dentiche Gejchielichfeit und Gründ: 
lichkeit je hervorbrachte. 
Vrachtvolle Puppen mit feinem Bisquekopf, lockigem Haar, 
Augenwimpern, beweglichen Augen und Leder- (Kid.) Körper, 
alles, was wir feit über vier Jahren entbehren mnäten. 


Wir zeigen 10 verjäiedene Grögen uud Qualitäten 


"98c. 1.48. 1.98. 2.98%: 5.98 


zu 

. Während die Preije natürlid; Höher find wie vor dem Striege, 
Find fie bedeutend billiger wie in den legten Jahren, und die Buppen 
find weit f&höner. 


Lichern die ſich jeht shre Weihnahtö-Bupye 


Dieſe Puppen wurden vor dem Kriege angefertigt. Seitdem 
ſind drüben die Arbeitslöhne ſehr geſtiegen und die Lederpreiſe 
beinahe unerſchwinglich. Es wird Jahre dauern, bis fo forgfältig 
ansgeführte Waren je wieder zu einem vernünftigen Preife auf 
den Markt fommen. 


SITE 


Sachlage beſſert ſich. 


Streif der Eifenbahnwerkftätten- 
Arbeiter feinem Ende nahe. 


Für ungefehlih erflärt. 


Wie c8 fheint, gewinnen die weniger 
rıdifal geiinnten Elemente allmählid 
bie Oberhand. — Auf verihiedenen 
Bahnen Betrieb wieder normal. 


Nach Angabe verſchiedener Eiſen— 
bahnbeamter iſt gute Ausſicht vor⸗ 
handen, daß der Streik der Repara— 
turwerkſtättenarbeiter in allernächſter 


leren Weſten, abgeſehen von Chicago, 
war bereits geſtern eine bedeutende 
Beſſerung zu bemerken, wenn nicht 
alle Anzeichen trügen wird er aber 
auch hier bald zu Ende ſein. In 
einer geftern im Strand Hotel, 63 
Straße und Cottage Grove Upe., ab- 
gehaltenen Berfammlung des Chi: 
cagoer VBollziehungsrat3 der Gemerf: 
haft wurden deren Beamte wegen 
der Anordnung des Ausftandes bon 
ben vier Vizepräfidenten des inter- 
nctionalen Verbandes ganz entjchie- 
ben zur Rebe geftellt, worauf M. 8. 
Hatoler, der Präfident der Chicagoer 
Drtögruppe, zudeben mußte, daß ber 
Streit nicht al3 gefetlich bezeichnet 
werben Fönne. 

Belanntlih hat Präfident Wilfon 
erklärt, daß die geforderte Lohn— 
erhöhung nicht in Betracht gezogen 
werden würde, ſo lange die Geſuch— 
ſteller nicht zur Arbeil zurückgekehrt 
ſeien. Unter einem Teil der Aus: 
ſtändigen hat dieſe Ankündigung 
große Erbitlerung hervoegerufen, und 
verſchiedene von ihnen ſprachen ſich 
geſtern dahin aus, daß ſie nun erſt 
recht den Kampf fortſetzen würden; 
ſie fanden hiermit aber bei den we— 
niger radikal Geſinnten wenig An— 


En} 


E 
N 


535—537 North Ave., Ecke Mohawk Str. 


— — — Fun. 


Ein Rotihrei. 

Befonbers flagrant ift eine DBe- 
Ihiverbe, die gegen den Geusbefiger| 
Maſon, 2035 Birchwood Ave., erho⸗ 
ben wird, der die Mieten ſeiner Mie— 
ter von $32.50 und $35 auf $60 er- 
böht hat. Der Beichwerbeführer ana- 
Infiert in feinem Schreiben an Rom: 
miffär Reid recht Kar und deutlich 
2 Folgen und Urfachen für die) 

ietfteigerungen. „Ihre Bewegung,” 
eat — * "irb von] ang. Man ertwartet, baf, Ichtere 
Niemand mehr gemürbigt als bem Gruppe bald die Oberhand gewinnen 
verheirateten Ungeftellten mit einer ii 
„Familie, der nur ein mäßiges Gehalt 
Be und für den bie jtetig mad)- 
enden Kojten der Lebenshaltung im- 
mer brüdender werben.” Gehr hart 
geht der Befchiwerbeführer mit den 
habgierigen Hausbefikern ins Gericht, 
berenZaltif er mit derjenergemeinften 
Stlafje von Bgrern vergleicht, die ih- 
rem Öegner die Augen auszubrüden 
verfuden. „Die Stabt hat nie Ue- 
berfiuß an paffenden Wohnungen für 
unfere Klaffe der Bevölkerung,” er- 
Härt er. „Die jegigen GStreil3 im 
Baugewerbe, Ausfperrungen ufm., 
— ine? er Zar. aber nicht recht in Erfahrung brin- 
Gin, bafı bie Wietfieigerung auf auf gen founen, horum es fich eigentlich 
tie Schulpffichtige Bande dee un. Danbelt, „ebenfalls ift weder ber 
günftigen fluß Hat. „Wenn Mie-' Baffagier- noch ber Frachtvertehr = 
tet umziehen wollen,” k erklärt nern 
„müffen fie meift in die ürmeren Ge- nr en 22 — 
— Fr e Wohnungen nie ee ne a a 
fo menjchenmwürbig find, und beren| gi; piat ba ; (b Chi: 
Schulen meift überfüllt find.“ —— —— 

art. 100. Midunktehitnnii. cagos gelegenen Merkftätten gegen 


fäjeiben, ob fie.der Gtabt gehören. | 
BDihtig für Etreiter. 


Nbteilung für Öffentlichen Dienft wirb 
mit Befchwerben über ungebührliche 
Mietöfteigerung  überihwel@mt. 
Bericht des Geſundheitsamtes. 


— 


Betrieb wieder normal. 

R. W. Bell, einer der Superin— 
tendenten der Illinois Zentralbahn, 
ſprach ſich geſtern dahin aus, daß 
deren Betrieb wieder normal ſei, und 
daß ſie in keiner Weiſe unter dem 
Streik zu leiden habe. „Alle in den 
Reparaturmerfftätten in” Kanfatee 
und Champaien angeftellten Leute,“ 
fagte er, „welche die Arbeit nieder- 
legten, find auf ihten Poften zurüd- 
gekehrt. nn den EChicagoer Wert- 
ftätten, Burnfide, find Meinung?- 
berjchiedenbeiten unter den Angeftell- 
ten ausgebrochen, wir haben bisher 


Gehören die Straßen in den 
Schlachthöfen der Stabi ober find fie 
Privateigentum der SKorporation, 
welche die Schladythöfe befigt? Diefe 
wichtige und figliche Frage ift im 
Derlauf des Streits der Schlachthof: 
arbeiter aufgeiworfen morben und 
muß vom Korporationsanivalt beant- 
mwortet werben. Die Korporationd- 
anmwaltichaft begann infolge bejjen 
eine grünblie Unterfuchung, tiver 
ald Befiter biefer Straßen anzu— 
ſehen iſt. 

Die Antwort iſt für Streiter und 
Schlachthausbarone von der ein— 
ſchneidendſten Bedeutung. Gehören 
die Straßen der Stadt, ſo hat auch 
die Stadt das Recht und die Pflicht, 
fie durch ſtädtiſche Poliziſten abpa— 
trouillieren und die Ordnung auf⸗ 
recht erhalten zu laſſen. In dieſem 
Fall haben aber auch die Streiler das 
ihnen von den Schlachthausbaronen 
abgeſprochene Recht, in dieſen Stra⸗ 


Zeit beigelegt werden wird. Im mitt⸗ 


Nund eine Anzahl Deteltives mit der 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag,” den 10. Auguft 1919. 


Wie romauntiſch! 


Jialieniſcher Verehrer entführt Ange⸗ 
betete im Auto. 


In dem an Schießereien und Ent⸗ 
führungen durchaus nicht armen Ita— 
lienerviertel auf der unteren Nord⸗ Alltagslebens faſt ſtets wie ein Son⸗ 
ſeite wurde geſtern nachmittag am nenſtrahl den unſeren Pfad verhül— 
hellichten Tage die bildhübſche 18jäh- lenden Nebel, und auch diesmal hat 
rige Roſa Lucco vor dem elterlichen er ſeine volle Zauberkraft bewährt. 
Hauſe Nr. 547 Weſt Oak Sti. von Wenn möglich, ſind die an ihn ge— 
drei Männern in einer Kraftdroſchte knüpften Erwartungen geſtern noch 
entführt. Die drei, von denen einer durch die Ausſtattung und Leiſtun— 


Im Jirtus. 


Die Unternehmer verzeichnen bei den 
erſten Vorſtellungen ausverkaufte Zelte. 


Der Ruf: „Der Zirkus iſt da!“ 


nach der Ausſage von Augenzeugen gen des großen Riigling Brothers 


ein hartnädiger, wenn auch biöher und Barnum und Bailey'ſchen 
ſtets abgewieſener Verehrer des jun- Unternehmens übertroffen worden, 
gen Mädchens war, fuhren in dem das jetzt wieder unter dem uns 
Augenblick vor dem Hauſe vor, als aus unſeren Kinderjahren vertrauten 
Roſa von einem kurzen Ausgang Zelt, ſtatt wie in letzteren Jahren in 
heimtehrte. Ehe fie mußte, mie ihe|dem allzuſehr an die Gefängnis— 
‚geichah, wurde fie von ftarten Mäns mauern ort Libby& erinnernden 
nerarmen gepadt, troß ihres Sträu- | Colifeum meilt. Ein wahrer Völfer- 
bens in ben Kraftwagen gehoben, die ; ttom ergoß fich jchon feit den frühen 
‚drei Männer fprangen nad), und Morgenftunden geftern nad bem 
dann ging e in |chneilfter Fahrt füb- | Grant Part, mo das riefige Dimen- 
|lich in der Larrabee Straße davon. nn —** und * 
kat eat ichtigt, 3weited großes, bie Menagerie ent: 

| Die Poligei mur-e Benndeiälig Haltendeg Zelt gegenüber Dan 
uren Gtraße Wufftellung ge— 
:funden haben. Daß unter 
den Neugierigen die liebe Jugend 
am reichlichften vertreten war, bedarf 
faum befonderer Erwähnung, nadh= 
mittags aber ftellten auch Väter, die 
ihrem Jungen „gern die yreube 
gönnten”, einen anfehnlichen Pro= 
zentfaß zu der die Zeite ummogenben 
Menge. Wir wiffen ja alle, daß felbft 
mit grauen Haaren ir noch dem 
Lodruf des Zirkus zu imilligen 
Dpfern werben, angeregt dur Er- 
innerungen an jene glüdliche, forgen- 
lofe Zeit, da uns da3 Sylittergold und 


| Aufarbeitung des Falles beauftzagt. 
Cie werden zunädhft verfuchen, den; 
oben erwähnten Merehrer, defien | 
Name ihnen befannt ift, ausfindig 
zu madıen. 

— —— — — 


Shlägt zurüd. 


Diener verklagt Frau Loch auf $10,000 
Schadenerſatz. 


Die Anwälte Erbſtein und Sel— 
leck meldeten geſtern im Superiorge— 
richt eine Klage von Samuel Shad- 
fon auf $10,000 Schabenerfah gegen 
Frau Nellie Maanu3 Loeb, Tochter | 
des verjtorbenen Adolphus Buſch, 
und die Polizeibeamten Kapt. Tho- 
mad Meagber, Leutnant James 
I|Walfh, Leutnant James Doherty 
ıund ben Poliziften Lawrence Coon— 
ley an. Shadjon war Diener bei 
Frau Loeb und murbe verhaftet, 
nachdem rau Loeb am 16. Juni um 
Schmudjahen im Werte von $20,- 
000 bejtohlen worden mar. 


— — — — — — 


Lebensmüde. 


! 


Klownd als denkbar höchfte Komit 
erfchienen. Und fo bezahlten auch 
wir unferei Dbolus, in der Tat et- 
mas mehr als diefe aeringfie Scheibe: 
| münze der alten Griechen, und ge: 
Imannen Zutritt 3u dem „Ueber: 
| zirfus“, deifen Befiher diesmal mirt- 
ih mit Stolz behaupten dürfen: 
„Uns kann Keener.“ - 
Man erwarte nicht, daß wir den 
ai —* — Reitkunſtkritik 
—— zu unterbreiten, die Pracht der Sze— 
Einer me — anberer | nerien und Koftüme zu fhildern und 
F __„|Die bizarren Einfälle der zahllofen 
In feiner Wohnung, Nr. 2501| forms zu amalpfieren berfuchen 
ıW. Polt Straße, murbe gejtern | werben. 
abend ber 26jährige Jo3. 3. Scherer | rüdhaltlos Worte zu verleihen, müß- 
erhängt aufgefunden. Man glaudi,|ten wir zu HhHperbeln und Guper- 
daß Scherer in einem Anfall von | lativen greifen, die das Wunderbild 
Geifteögeftörtheit zum Gtrid griff. | von glänzenden, vielartigen und 
Chmwermütig infolge längerer | üSerrafenden Darbietungen bes 
IchmerzHafter Krankheit jagte fi Barnum und Bailey’fchen Zirkus 
geftern abend der ZSjährige MW. eher entftellen, denn erhellen mwürben. 
Scanlow, Nr. 1545 W. 71. Straße, | in der hier unendlichen Arena 
eine Kugel in bie rechte Schläfe. Er} iind drei Ringe und vier Platfor- 
war auf der Stelle tot. men borhanden, in und auf wel: 
— chen gleichzeitig zweibeinige, vierbei— 
nige und beinloſe Künſtler, wie z. B. 
Scudplattier⸗· Sommerſen. die Seelöwen, auftreten, ſo daß der 
Verein „Edelweiß“ hielt es mit großem Zuſchauer, der alles ſchon bei ei— 
Erfolg ab. nem einmaligen Beſuche zu ſehen 
Großen Zulauf ſeiner zahlloſen verſuchte, von der Genidſtarre erfaßt 
Freunde haite der beliebte Schuh. werden würde. Von den Einzel— 
platilerberein Edelweiß· geflern leiſtungen wurden beſonders bie des 
beiſeinem Sommerfeſt im Alhland- | Del. Ziny Klein, einer wagharſigen 
arten. Die Menge war in dor | Trapezlünftlerin, Bird Millman, 


durhdringt das nüchterne Grau des! 


die Rofenwangen der NReiterinnen | 
echt und die grotesfen Sprünge der | 


Um unferen Eindrüden | 


Ben Anhänger für ihre Arheiterver- 


ent. ah . = r 
200 Mann zur Arbeit aurüdtehrien, |) onFhar gemütlichiten Stimmung)?ie Tänze auf dem Drabtfeil vor- 


** 
Das Ronrädchen. 


Skizze von Alfreh Bol. 

Ka 15 2 Se 
Zuerft hatte Dine, die Magd, ihr! 
Konrädihen der Frau Keiber am 
Heggraben in Pflege gegeben. Die! 
behielt eö volle vier Jahre und fchüt- 
telte e83 dann mit den Worten ab: 
!„Da& Konräbchen hat einen Magen 
‚wie ein Strumpf und ikt mir das 
Dad vom Haus. Für die paar 


*| 


| An Addifon Strafe, nahe der Hochbahn, 


‚| An Wrightivood Avenue, nahe der Hochbahn, 


Nachlaß abzuſchließen 


ſind wir beauftragt, folgende zweiſtöckige Gebäude auf der 
Nord- und Nordweſtſeite möglichſt ſchnell und zu leichten Ter— 


minen zu verkaufen: 


modernes Brick, auf 34 Fuß Lot 


5 und 6 Zimmer Frame 





Batzen Koſtgeld, Dine, Nee!“ Darauf 
hatte ſich die Frau Semmler in der 
Siebenhäuſergaſſe bereit erklärt, das 
Kind zu nehmen. Doch führte ſie 
bald Klage, das Konrädchen träume 
laut und fei ein wahrer Napoleons— 
geift. Sie wolle ihre Ruhe haben. 
|Sie ließ durKbliden, es fei ihr am 


‚lichften, wenn die Dine den Rauſche⸗ Wohnung leer zum fofortigen Beziehen. 
| 
| 


beuiel ſonſtwo unterbringe. 


Die Dine wurde blaß und rot. Um 
ihren Mund legte ſich 


wahrloſt aus. Schaute ſie ſein altes 
Erjihthen an, krampfte ſich ihr 
Herz zuſammen. Der Bub brauchte 
eine beſſere Wartung. Sie war arm 
wie das Ackermäuschen. Was ſollte 
fie tun? 

Ihre Gedunten flogen Jahre zu: 


rüu. Sie war juftement achtzehn * 


worden und hatte einen guten Dienit 
in der Stadt. Eines Sonntags auf 
dem Weg nach dem Kettersberg lernte 
ſie den Andreas Fenchel kennen, der 
in der Lamypen.abrik ſchaffte. Er war | 
lein bübfcher Menfh und fromm. 


„wird offenbar, 
itreuer Pilger war!" Zweimal in ber 
| Woche trafen fie fich, natürlich aud) 
am Sonntag. Er war fchredlich ver= | 
Imättert in fie und fie half ihm aus | 
(feiner Not. „Was ein ehrlicher Keil! 
iſt“, ſagte er, „der verläßt fein Mäb- | 
hen nit!" Al das Konräbchen | 
Igeboren wurde, war er länaft über | 
alte Berge. Sie mar um ihren guter | 


i 


Veh und mußte öfters ihre Stellung | 
rn 


‚echfeln. we ; 
r verſtänd ft t tb= | 
Die Infpektorin Plaumann, bei) WURPEREDER: En: GEaEEE llatſchte. 


ber ſie jetzt diente, hatte der Teufel 


am Seil. Der Frau kam kein Menſch 
vor die Naſe, den ſie nicht für einen 
ausgemachten Spihbuben hielt. Ihr 
ſtändiges Mißtrauen war unerträg— 
lich. Vielerorts hatte ſie Geld auf 
Zinſen ſtehen. Mit ihren größeren 
Einkünften wuchs ihr Geiz. Lieber 
biß ſie ſich einen Finger ab, als daß 
jfie ihrem Dienftmädcsen einen guten 
IBiffen gönnte. Das Effen war fo 
|türglich, daß fie, die Dine, mandmal 
zur Wafchfrau Hecher ging, bei ber 
ihren Hunger zu ftilln. E3 mar 
let erbärmliches Zeben. Und dazu bie 
ıquälende Sorge um das Kind, Sn 
ihrer Kammer meinte fie fich au2. 
| Geftern hatte die Nachbarin Zecher 
I raäßtt, in der Fürftenftraße wohnten 
Profejjorsleute, die juchten ein Mäd- 
Ichen. Sie yatten feine Kinder. W 
die Armut dünne Suppen 
jübten fie reiche Milbtätigteit, taten 


D 


ein bitterer 


Zug. Das Konrädden fah arg ver: hi 


| 


„Am jüngjten Tag“, ging feine Rede, | 
wer hienieden ein | 


— gekommen, hatte Pech über | 


tochte, | 


& 


bände zu werben unter den Schlacht: 
bausangeftellten, die nicht organifiert 
find. Sind diefe Straßen Eigentum 
der Privatlorporation, melde Be: 
fißerin der Schladhthöfe ift, jo kann 
bie Korporation, beziv. die Schlacht» 
bausbarone, die angeblich die Korpo- 
ration fontrollieren, den Streilern 
befeblen, ihre Werbetätigleit für 
neue Mitalieber ihrer Verbände ein: 
zuftellen und fie einfach von biefen 
Straßen weifen, wenn fie nichts da- 
felbft zu fuchen haben. In dieſem 
Fall aber ann bie Korporation nicht 
von ber Stabt verlangen, ihr Polizei 
zur Bemachung ihres Privateigen- 
tumß zu ftellen, muß vielmehr dafür 
eigene Wächter aus ihrer eigenen Ta= 
The bezahlen. 
Micter Klagen. 

Die ftäbtifche Abteilung für öf— 
fentlihen Dienft wird mit Bejchtwer- 
den von Mietern über unverhältnis- 
mäßige Steigerung ihrer Miete durch 


Gefunbheitsamts meilt eine Zunahme Qage nur wenig veränderte. 
in ber Zahl ber Todesfälle und eben | yechnen aber mit Veftimmtheit bar- 
fo in der Zahl der übertragbaren| auf“, fuhr er fort, „daß fid) die Lage 
Krankheiten auf, die bem Gefund-| m Montag nod; bedeutend beffer 
beitsamt im Lauf ber Moche gemeldet | geftufien wirb, da Präfibent Wilfons 
worden find. Erjtere find gegenüber | Erffärung jedenfalls auf alle, mit 
ber Vorwoche von 553 auf 574 ge⸗ Ausnahme einiger weniger Heiß— 
ftiegen, Iehtere von 914 auf 1158. fnorne, eine nicht zu verfennende Wir- 
Unter den übertragbaren Krankheiten | zung ausüben dürfte. Sobald die 
ſteht —abgeſehen von Lungenſchwind⸗ 
ſucht — Keuchhuſten an erſter Stelle, 
und zwar mit 161 Fällen gegenüber 
150 in der Vorwoche. An Lungen 
ſchwindſuchtsfällen werden 297, an 
Lungenentzündungfällen 64, an In— 
fluenzafällen 4, an Kinderlähmungs— 
fällen 14, an Maſern 44 gemeldei. In Bezug auf die Lage auf der 
Eine Ueberſicht über die Todesfälle St. Paul Bahn ſprach ſich Superin- 
gibt folgende vergleichende Tabelle: tendent H. R. Warnod dahin aus, 
9. 2, 10. daß in Kanſas City alle Streiker die 
zum, Sue, Arbeit wieder aufnahmen, und daß 
Gefomtzabl der Todesfälle... 574 62 | die MWerkitättenarbeiter in Dubuque, 
SR" 1000 der Bebölterung. 31.5 12.0, 30, Fi den Ausftändsgen überhaupt 
zyums 0 1 nicht anfhloffen. 
0)  Mie hoch fic) die Zahl der Streifer 
sn jeigentlich ftellt, ijt mie genau ermit- 


bie Hausbefiter förmlich über —— 
telt worden. Sie wurde anfänglich 
auf 28.000 angegeben, die Gewerk⸗ 


ſchwemmt. Nicht nur laufen täglich | Siyoernis 
Dußende berartiger Beichwerden | Frınnus“ 
brieflich ein, fondern der Leiter * — 
Abteilung, Kommiffär Williom H.)Sehirnitcier J ſchaftsbeamten erflären jet aber, 
Reid, wirb mit perſöntihen Seſuchen 18 ‚u! daß fie nie mehr als 40,000 betrug, 
um Hilfe förmlich überſchwemmt. een. Eingewe —— i ga, und daf etwa die Hälfte, von dieſen 
Auch Ald. U. J. Fiſher, der Vor⸗ Sehurtsfehter und Unfälle... 43 30 | die Arbeit wieder aufnahm 
figenbe bes ftadträtlichen Sonberaus-| yes) Lauten die Nachrichten aus dem 
3; mittleren Weiten fehr erfreulich, fo 
19 Tcheint die Lige im Often nod) eine 


16 jernftere zu fein, denn e3 haben eis 
51 ;tere Paffagierzüge ausgefchaltet wer= 
=s\den mülfen. Im befonderen gi bie: 
65|jes von der New York, New Haven 
35!& Hartford und von der Bofton & 

— —— — iq ‘ » — 
— In Morgen⸗ utdeliergefegäft | eine Bahn. Auch haben fich ver 


werd’ ich nichi mehr los.“ Iran — — 
Die Abteilung für öffentlichen in San Francisco erbeuteten est | DENE Bahnen geiveigert, Frach 


Dienft tabelliert die einlaufenden | Räuber geitern Diamanten im ET Een wiſſen, ob 
Beſchwerden ſorgfältig und wird ſie von 850,000. 
dem Stadtratausſchuß zur weiteren Harry M. Simon, Aſhland, — er 
Behandlung überweifen. Der Aus-|D., ein entlaffener Soldai, wurde in] Mehr Raum für Schüler. 
ſchuß wird jedenfalls an bie Revis|reenfield, Maff., Heute früh vom | gene Bauten und Anbauten bieten Platz 
ſionsbehörde een, die Haus⸗ De len der Flucht ala Ein- für 11,400. 
befiger, die ihre Mieter ungebübrlich | Dreyer erichojen. en 
baben, höher einzufgägen! — Yür bie Binnenfeeftaaten fteltt | Wenn das Schuljahr im Septem: 
und fo aug der Mietöfteigerung etivag | die Wetterwarte in Wafhington jür | %! beginnt, werben meun meue 
für das Gemeiniefen berauszufchla- | biefe Woche normale Cuftrwärme, Ha, Säulgebäube oder Neuanbauten 
gen. res Wetter, gegen Modenichlug | raum für 11,800 Schüler mehr als 
Mitglieder des Ausſchuſſes ſchla- Regenſchauer in Ausſicht. a en sre Fertigſtellung 
gen vor, die betr. Hausbeſihzer bezw. — —7 — — iſt tx Anfang des Schulbaupro⸗ 
| 


r am || 3, das im nädhjiten Jahre aus: 
ihre Agenten porzuladen und zu ber ——— — 
Konferenz auch die Befchwerbeführer [Hung non 85.000.000, —— 
inzuladen, denen gegenüber die erſte- Oe —— 
Bauten ſind: Lindblom-Hochſchule, 
gen fuchen mirben ——⸗ 16% und Lincoln Str.; Rezin Orr: 
Unter den flogranteren Fällen, die) Jallen-, Nieren» u. Ilafenflein-Ceiden, | Str; Yalconer-Schule, 19. St 
geftern ber Abteilung für öffentlichen — — 
und Albany Ave.; Oliver Hazard 
Frau Loeb, 2269 N. Kedzie Une., zu Hergefteil’ nur and, Kräutern und veren Er | Perry: Schule, 91. Str. und Perry 
melden, deren Haustvirte, Augufiyne | = 
i ; ; Samyer. Ave.-Schulandau, Spal: 
Gaby Eo., ihre Miete Don ding-Schulanbau und Spry-Säul- 
Ralman, 4527 R. Spaulding Ave. Kg 
‘befehtwert fid, ba fein Hausiitt, ber 
ftäbtifche Polizift John Y. XHealy, 


een ihre Handlungsieife zu rechifer- 
Schule, Keeler Une. und Thomas 
Dienft gemelbet wurden, tft der der Iowie überf tüffiger Harnfäure, 
Ave.; Englewood-Hochſchulanbau, 
$40 auf $60 gefteigert haben. Henry 
Kejet die „Abendpoft“ 


gefeglih ift und daß fie die ganze 
Bundesregierung gegen fich haben, 
werben fie bereitwillig auf ihren Po= 
ften zurüdfehren.“ 

Alle wieder bei der Arbeit. 
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Nah dem Alter: 

ſchuſſes, dem bie Frage anvertraut) "is "2 Napkeune se 
if, wird täglich von erregten Mir: | us 5 Nabr: 

teen förmlich belagert, die alle Hilfe| ıo vis 20 } 

yon ibm fordern. Er war es, ber bie] ®) bie 
drage im Stabtrat zur Sprache ge= |: bis 

bracht hat, und dürfte öfters verfucht | 60 bis 70 | 
fein, mit Goethes Zauberlehrling| üeser so : 
auszurufen: „Die ich rief die Geifter, 
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Ausfunft und Literatur frei. 


S.&B.Mfg.Co. 


2118 N. Glark Str., CHICAGO, 


ilsſoneow 


Der geſtrige Bericht des ſtädtiſchen daß fich aber hier in der Stadt die 
„Bir | 


Leute einfeben, dak ihr Ausftand uns | 


. ſü ie ji der Stille viel Gute?. Vor zwei 

. 3 Al ‚führt, die ihr andere Tamen kaum in de Gute⸗. or zim 
ee — —— auf dem Parkettboden nachahmen Jahren hatien fie ein Mäbden in 

eh < 5 tönnten, die berühmte Kunftreiterin | Pienft genommen, das hatte im Ge- 

teen und Schuhplattlertänge umd Löten, die berühmte Sunf le an 0 

viele andere Beluftigungen gemähr. | DT May Wirth und die von fri. | angmis g ‚ e 
Iten den Feltteilnehmern einen hödjit | — 
—— —— —— ſowie die Herren Bagonghi, „der Mann. De 

Ibend Mann, der ganz Europa lachen/ Gab's denn wirklich ſo gute Men— 
machte“, und die Kunſtreiter George ſchen? Ja, ſchon, aber man mußte 
Hanneford und Philipp St. Leon ſie mit der Laterne juchen. Ei -u 
durch Beifall ausgezeichnet. Die liebes Gottchen, ſchoß es der Dine 
Während ſie mit einem Revolver Gruppenvorführungen umfaſſen durch den Kopf, wenn ſie in die Für— 
herumſpielten, wurde geſtern der 16.6 faſt zwei Dutzend und ——— — ging ſich der Herrſchaſft 
jährige Martin Mollema, Nr. 55 W. das ganze Gebiet der Reitkunſt, vorſtellte und von der Leber meg 
1102. Str., von dem 28jährigen Arie Gymnaſtik, plaſtiſchen Darſtellun- ſchwätzte: „Ich will den Dienft bei 

Craybeck, Nr. 147 W. 103. Straße, gen, Kraftübungen, Schießkunſt, ja Ihnen annehmen, aber ich mag mich 

in den Unterleib geſchoſſen und ſo ſelbſt des Holzhackens, dem s trei 
fer verwundet, daf er wenige !auftralifches Brüderpaar neue, auf. |nen. Wenn ic) das Konırdäien mit= 
Stunden jpäter ſtarb. Craybeck regende Nuanzen abzugewinnen bringen darf, mill ic; Jhnen eine 
'wurbe in Unterfuhungshaft genom= mußten, 2er 2. & B’ihe Zirkus | treue Dienerin fein!“ Verſuchen 
men, um während des anzuberaumen- iſt von jeher durch die Vollkommen- konnte ſie's immerhin. Geriet's nicht, 
den Incueſts ſeine Ausſagen machen heit ſeiner Tierdreſſur bekannt ge⸗ war's keine Schande. 
zu können. weſen, die auch diesmal wieder ſich 
| alänzend betätigte. Tauben, Hunde, | fin Staat atı, wanderte in die Für: 
| Neuer Kühlſpeicher. Pferde, Bären und Seelöwen voll- ſtenſtraße und trug den Profeſſors— 
| ; net führten die ihnen aelebrten Kunft-|kuten ihr Anliegen vor. 

Ein großer Kühlfpeicher foll inizeite mit erjtaumlicher Sicherheit.| Der Herr Profeffor ftand erft wie 
dem ganzen von Fulton, Morgan und nefonders die Iekteren, die, obwohl eine Salzfäule da. Dann lief er in 
| Carpenter Str. und Carroll pe. bes sie nur über Floffen verfügen, Leis ter Stube bırum und brummelte vor 
grenzen Geviert vom ber Wulton ser, emvorfletterten, Stangen ba-|fic hin. 
| Martet Cold Storage Co. für 94,2 | Fanzierten, auf einer Orgel fpielten] Die Frau Profeffor aber fprad: 
ı 000,000 gebaut werben. Joſeph Dh} fm, erreaten große Bewunderung. | ‚Wir wollen ».3 Kind jehen!“ 
| field, Präfident ber ze. erman | Tas Publikum, groß md Hein) Da führte ihnen die Dine das 
‚Co., ift Präfident ber Gejelligaft.| „mifierte fich vortrefflich, und fargte | onrädchen zu. „Wie alt bift du?“ 


Der Baugrund ift feiten3 ber Gefellz icht u Ye es a m. E 

| | em Applaus, der felbit | fragte die Frau Proſeſſor. 

‚[Beft = ee .- — den 50 uniformierten Dienern — Sünfır verjeßte da3 Wufchelchen. 
| 8 | dem von fei ; Aus: ent?“ 
Jahr gepacjtet worben. dem bon feinem verjtandenen Au "Wat haft du denn fChon gelernt? 


rufer zuteil wurde. Die große Me-|Fragte die Frau Profeffor weiter. 
ragerie wurde von fait allen be-| Bim, bam, Beußercher, 
Wird progeifiert. fıcht, ebenfo die in einem befonde- 
ren gelte untergebradten Neben- 
vom 4. Miligreoiment der nis | „Shots“, in welchen wir alten Be-)“ Die Frau Profeffor lachte. „Sonf 
Schildwache bei bei Rafſentampfen kounten, wie dem Koloß von Car- haft bu nichts gelernt?“ 
| George 5. Fleming mit. dem Bajoz diff, dem Fleinften Tängerpaar der) „Mee!“ machte das Konrädchen und 
nett erftach, ift dem Kriegsgericht Welt, der Schweizer Sirene, dem lachte auch. 
zum Prozeh überiviefen worden, | [ebten Bufhmann, der dicfiten rau) „Mir mollen’s 
nachdem eine militärifche Lnterfu= 
hungsbehörbe den son unerfucht, uſw. ufm., begegneten. Der Be⸗ Dine das Wort. IE 
Mohan fo gut wie entlaftet, aber Th des Zirkus Fann jedem aufrid-| Wenige Tage darauf erhielt diefe 
einen Prozeh empfohlen hatte. m tig empfohlen werden. — 
3 e li * t . — — — — — 
—— N U RE OR Er fand feine Frau. 
| REIN VE EEEN 


Nur; und Neun, | 


— — — — — — 


| Berhängnisvolles Spiel. 


” 
Mo Nik’ find, find auch Läuferer!“ 
fuhr’3 dem Konräbchen heraus. 


und überlegen“, 


welde die Stadt | 
verlajjen. 


Sie Leter der „Abendy ...“ tün- 
nen die Britung nad) irgend einem 
Plak und während irgend eine! 
Zeitraums nadgeihidt erhal» 
ten. Die Adreife tann io oft, wıe 
gewünicht, geändert werben, nur 
ıft bei jedem Weich fowohl die 
alte, wie die nene Adreſſe anzu⸗ 
geben. Der Breis ift 15 Cents 
die Woche, Vorto eingeſchloſſen; 
mit „Sonntagpoit” 20 Gents die 
Woche oder 75 Gent pro Dionat. 
Der Betrag ift der Beitellung bei- 
zufügen, Abrejle: The Abendpoft | 
Go, 223 8. Walhingten Str, 

Cbhicago. 


Leſer, 


Harry Hanfond GEntdedung bei einem 
freundſchaftlichen Beſuch. 


i ; 5 wdie mitternächtliche Stunde 
| * In feiner Wirtfehaft Nr. 2852|, Um * 
Weſt Polk Str. mußte geſtern Daniel fand Harry Hanfon, 679 N. Dear: 
|Entight die Belanntfhaft von zwei Feng Str., feine — Rofe, m 
mit Revolvern bewaffneten Banditen er Wohnung von Alerander Pirie, 
magen. Sie .tnahmen der Kaffe, wie er dor Richter D’Connor im 
$60 und entfloben, ESubperiorgericht bezeugte. Roſe 
* Mon der hinteren Veranda ihrer jagte ‚Ihm, : zaählte Yanjon Weiler, 
im Gebäude Nr. 1447 MWeft Abamz| 1. fei nur in — — er 
. | men. 
Elrfe Legen Wognung für len ya, ee a Nie d 
geitern bie 6öjährige Frau Bertha Auchen wollen und fand feine Frau. 
Bermon auf ben Dof. "Sie. farb, ehe Yard darauf kam Pirie und geſtand 
ärztliche Hilfe zur Stelle war. na : 
. 28 j . ‚intime Beziehungen zu Frau Hanſon. 
Die Chicagoer Kapelle mird | Her Richter gemährte die Scheidung. 


heute nafymittag bon 3 bis 5 Uhr 
£ejet die „Abendpoit“ 


\ 


cuf dem Babeitrand an Clarendon 


Avenue konzertieren. 7) 


nn nn nn — —— 


\ 


her beliebte Afrobatin Frl. Zeit-!dentlih umd kriegte einen braven| 


ein!von meinem Kind nicht mehr tren- | 


Gedadht, setan. Sie zog ihren be= 


und dem dinnften Mann derWelt richtele die Frau Profeſſor an die 


ſchürte ſein Feuer, und er fragte, ob 


J Empfang, die ſich mit ihrem Jungen 
eingefunden hatte. 


ſchwindlig und wandte ſich an das 
Konrädchen: 
11 Hand!“ 


54000 
H4300 
54600 


Alles große Bargains — in einigen von den Hänfern ift eine 


An Clybourn Avenne, nahe Belmont Avenue, 
5 und 6 Zimmer Frame 


In Jrving Barf, nahe Depot und Cars, 5 und 
6 Zimmer, 50 Fuß Lot 


Volle Beihreibung per Bot. 


— 


fafon 


Beſcheid, fie könne auf Michaeli mit | Das Konrädchen blidte den Ga3» 

dem Konrädchen kommen. mann mit großen Augen an und trat 
Sie hatte es gut getroffen. Die dann unwillkürlich zurück. 

Arbeit war nicht ſchwer. Ueberdies „Gib dem Herrn die Hand!“ wie— 

Ichaffte fie gern, fie mochte ihre Röde | verholte die Dine itreng. 

nicht platterig fiten. E3 gab reih-| Da ftredte e3 zögernd fein Händ- 


liches Ejfen. Und worüber fie Freu= | hen Hin. 
| bentränen 


vergoß: des Bübchens Der Monteur lieh das Konräbchen 
Heiobetthen ftand neben dem ihren. | Karuffell fahren, kaufte ihm allerlei 
Die Zeit fligte Hin. Merkwürdig, Zuckerwerk, ohne daß ein Wort des 
wie das Kind gedieh. Es war nicht Dankes über des Kindes Lippen kam. 
mehr mit der Holle gefahren, ging Den ganzen Nachmittag blieb es 
auf wie ein Kräpfel. In dem Kleid- ſtumm. 
chen, das ihm die Frau Profeſſor Der Monteur hatte einen guten 
ſchenkte, ſah es ſchier vornehm aus. Zug. Gegen Abend war er befchwipft. 
Die Dine ſchlug die Hände zuſam- In ſeinet Bierfeligkeit hob er das 
nen. Ei du liebes Gottchen, wie ſich Konrädchen in die Höhe und wollte 
ein Kind ſo verändern konnte! es füffen. Doxh ftrampelte und fehrie 
Indes die Magb mit ihrer Ur- 3 dermaßen, daß er e8 iwieber auf 
beitöader fi bas Lob ihrer Hert= | den Boden jehte. Sein Geficht fürbte 
Ihaft verdiente, nahm ich die rau isich dunkelrot. „Wart“, brach er los, 
Profeſſor des Konrädchens an. Sie| ig treib’ dir den Moplopf aus!“ 
lehrte e2, feinen Eigenmillen ihrem | Ind gab ihm eine Ohrfeige, daß es 


nen, und leitete ſeinen Tätigkeits— 


trieb. Allerlei keimte in dem Büb⸗ die ine, wie ihre € alt mh dem 
‚fein auf, mas auf gute Anlagen Gaemann an —* Er war 
ließen ließ: e& zeigte ſich wie ein Schaffer, ohne Frage. Uber er 
frifches Pflönzen, daS in neuem |, ng fich leicht eine Haarbeutel an 
Boden kräftig Wutzeln ſchlug. Für n .. 
a „und Hatte dann rip£raps Teuer im 
muſitaliſche Eindrüde beſaß es eine Zach“ Dag Konrädchen hatte einen 
große Empfänglicteit. Spielte der | Mipermut gegen ihn. Menn fie erft 
Hert Profeſſot Klavier, rüdte 008 | nerheiratet waren — deſſen war ſie 
Konrädchen her — heran gewiß — ſchlug er es grün und blau. 
und hörte ee tövoll zu. „+ | Das Vorfpiel hatte fie heute erlebt. 
‚ „pas serien entwidelt fich präd- | 5% mer bürgte ihr dafiir, daß er fic) 
tig“, jhmungelte bei Herr Dani an ihr vergriff? Heiraten war 
|„Run u. —— en, mas 0 fchnelt getan, bieReue tamnach. Ain- 
un t, zu läutern und zu er⸗ hatten oft einen guten Riecher. 
| IM: 5 ., [Noch war’3 Zeit. Warum fgflte fie 
sm Gohfommer war 3, baß die] ;, i6r Unglücd rennen? LiebeP blieb 
Frau Profeſſer ſagte, bie Kammet ſie für ſich. Sie hob den Kopf und 
ber Dine fei zu eng, aß deß Den |Holte tief Atem. Krammenot, fie 
Menichen bei der Hite darin ſchlafen nahm ihn nicht! Das fand wie ein 
| !Onnten. Des Jungen Bettchen ward] Mahl. Sie fühlte ji mit einem Mal 
darauf in das große, Iuftige Schaf⸗ Ach als ſei ſie einem ſchlimmen 
zimmer der Herrin gebracht, wo ihm 
gar mollig zů Mute war. Ein paar 


F & . 2 
Mochen jpäter ab das Konrädchen 3 er & ihre Mflicht und 
nicht mehr bei feiner Mutter in der Zukunft dachte, war ihre Pflich 


! ® 
Küche, jondern bei ben Profefjors- | SHuldigkeit. Die am. Br 
feuten im Speifezimmer. | Brofeffor „geiprochen? —— 
Die Din {ah ihr blaues Wunber, ben Bub liebgewonn.n. är 


og . nen recht, wenn wir ihn an Fintes 
wie fi der Bub daran gemwöhnte, | — — en 7 yalten a 
nicht mehr hörbar die Suppe Statt nähmen?“ Ja, fie hatten ih 


au: mwahrte fie alle 
'ichlürfen, nicht mehr die Speifen gie- liebgewonnen. Das gewahrte ſi 
rig hinunterzuſchlucken, wie er mit 


Tage. Und daß ſie ſich's nur einge⸗ 

IUnftand Bei Tifce faß. uch fonft Kinn, hop er ano Ainmmer ge 
. . - elfein, 

verrieten Haltung, Blick und Gebär- vaßte. Was fie von item Lohn ihm 
j den beß „Jungen, baß er in einer an- zumenden konnte, würde ihm nicht 
deren Umgebung war. pie helfen. Wenn ihn die Profeffors- 
Die Dine in einer wunderlich zwie leute eiwas Tüchtiges lernen ließen, 

wenn ſie gar einen Studierten aus 


ſpältigen Stimmung war einesteils 
froh, daß ihrem Konrädchen von ihrer ihm machten, durfte fie nicht im Wege 
Herrſchaft ſo viel Gutes widerfuhr. ſiehen, durfie fie nicht auf iht Min— 
andernteils fühlte ſie ſchmerzhaft und ertecht pochen. Ob's auch weh tat, 
‚bang, wie das Kind ihr allmählich fi⸗ ziwang’3 nieder, verzichtete dem 
entfrembet murbe. Kind zulieb. 
Eines Tages hob die Frau Profel-| Am andern Morgen fprad} fie bei 
Tor an: „Dine, das Sonrädehen Toll der Mafchfrau Zecher vor und bat fie, 
Inun bald in die Schule kommen. dem Gasmann zu beftellen, dat aus 
| Mein Mann hat an die Vorjchule Des |ber Heirat nichtö werden fünne. 
'Gymnafiums gedacht. Wir haben den; Am felben Zag verkündete fie ihrer 
Bub liebgewonnen. Wär's Ihnen | Herrin: „SH hab’ mir’s überlegt. Ich 
techt, wenn wir ihn an Kindes Statt ' ill Ihnen das Konräbcen laffen.“ 
| nähmen?“ | „Das ift ja eine frohe Botfchaft!“ 
| Da richtete fich die Dine hoch auf rief die Frau Profeffor ftrahlend und 
und rief, an ihrer Schürze zerrend: | holte gleich ihren Mann herbei. Der 
I„Srau Profeffor, ic danke Jhnen | fragte die Dine: „It das hr 
Ibon ganzem Herzen für alles, was | rnit?“ 
'Sie an dem Konrädden tun. Aber) „Ya, Herr Profeffor, mein völliger 
1’3 ift mein Kind, und ic) geb’3 nicht |Grnft“, fagte fie mit zitternder 
her!“ |Stimme. „Und daß Sie's wiſſen, ich 
Die Wafıhfrau Zecher hatte ihren |verlah meinen Dienft. Sch habe im 
| Mann verloren. Die Dine ging Hin | Sinn, nad Frankfurt zu machen!” 
Iund fprach ihr Beileid aus. In der| Gie drangen in fie, fie dürfe nicht 
| Etube fah des Verftorbenen Bruder= |gehen. Gie aber blieb feſt. 
ſohn, ein baumlanger Menſch mit Als das neue Mädchen eingetreten 
nußbraunem Haar und dunklen, tief- war, packte die Dine ihre Sieben⸗ 
liegenden Augen. Er war Monteur ſachen und ließ ſie in aller Stille 
in der Gasfabrik. An der Dine ſchien zum Bahnhof ſchaffen. 
Ir Gefallen zu finden. Er wandte) Der Profellor hatte eine lange 
|kein Auge von ihr und begleitete fie | Sigung gehabt, war Tpät zum Abend» 
nah Haus. Sein Direktor, erzählte brot gelommen. Dus Konrädchen 
ler, fei ihm geroogen, er verbiene ein hatte vorausgegeſſen und lag ſchon in 
ichönes Stüd Geld. Er fei das Al-|feinem Betichen. Die Dine öffnete 
leinfein müde und gedente fich einen |leife die Schlafſtubentür. Sie wollte 
Hausſtand zu gründen. * nt i nr — — * 
Bon nun an gingen fie zufammen. ;Yb e3 Ihon Itef? Sagt, £ 
Seiner Begehrlichteit feßte fie eine, mach! Jetzt faltete es die Händchen 
ruhige Zuruchallung entgegen. Das und betete laut: 
‚Lieber Gott, behüte mich, 
Schütz' meine Eltern gnädiglich. 
Alle, die mir ſind verwandt, 


Daheim in ihrer Kammer überlegte 


Wagnis entronnen. Und das Kon— 
rädchen? Daß ſie an ihres Kindes 








ſie ſeine Frau werden wolle. An das 

Konrädchen ſtoße er ſich nicht. | 

| Die Dine fagte nicht ja und nicht) WBehüte beine ftarke Hand!“ 

‚nein. Erft jolle er ihr VBübchen ten-| ie Dine meinte, das Herz müffe 

Inen fernen. zum the brechen. Sie wandte fich ab. 
In der Stadt wurde ein Vollsſeſt Zhne der Herrfchaft Lebemohl zu 

gefeiert. Böllerfchüffe, Feitrebner und fagen, fehritt fie aus dem Haus. 

Feltjungfrauen. Auf dem Feftplah . 

nahm der Monteur bie Dine In] _ Abermals iſt in Eaſt Clare, 


Irland, eine Polizeiwache überfallen 
worden; e3 fand ein ftändiger Ku— 
gelmechjel jtatt, dann zogen bie drei- 
Big Angreifer ab. 


„Ei bu liebes Gotichen, was für 
ein Menfchenfpiel!” rief fie ein wenig 


ib d tel di 
Gib dem Outel die geſet die „Abendpoit“. 
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: Der frühere fädtifche Kishmeifter ! 


:  JOE GREIN 


ränchert die hohen Preije vieler Sachen aus in dem 
FULL MEASURE STORE 


130 ®. Randolph Str., gegenüber Git;, Hall 


Purity Brand Malt Extract 


und Hopfen in Beutel verpadt 


Handgetrante und Geiundheitbringer mit den nahrhafteiten Beltandteiien, Nahrung für 
ihwahe Mägen, Invaliden und ftillende Mütter, 


x1.35 narantiert 60 Rints, fpezielle Breife für Dusend ober Groh,.” Jobbers und Re. 
tailer®, beeilt Euch mund verianit dicies neue und feniationelle Betränt. Braut 


7 HENNING 
WENNERSTEN’S 


sn hohem Grade Fonzen- 
triertes und abjolnt reines 
MALTHOP, 75c die Büchſe, 
woraus man 6 Gallonen Ge— 
tränk machen kann, das Dutz. 
87.00. 


— 


Berorſtehende Verguĩgurgen. 


— 


Dente und demnädit ftattfindenbe 
Vereinsfeitlidgfeiten. 


— — 
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Plattdeutfhes Volfsfeit. 


er 022 En * 4 · 
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ie Blattdentihen Gilden feiern c8 
bente im Piknikhain des Riverview 
Park. — Sommerfeſt des „Stock im 
Eiſen.“ 


ER 
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Nachdem der faſt fünfjährige Bann 
es Krieges gehoben iſt, haben ſich auch 
die Plattdeutſchen 
eutſchloſſen, wieder ihre Volksfeſte zu 
oeranſtalten. Wer ſchon ein ſolches Feſt 
mitgemacht, wird es nicht verſäumen, 
am heutigen Sonntag der Völ— 
terwanderung nach dem Piknikhain 
des Riverview Park ſich anzuſchließen. 
Hroße Vorkehrungen zu dem Feſt werden 
betrieben, es wird für allerlei Vergnü— 
gen geſorgt, und auch die vielbegehrten 
VAale und ausgegeichnete Würſte werden 
nicht fehlen. ie Herzen der Kinder 
werden durch Ceſchenke erfreut werden. 
Tgute Tanzmuſit und die berühmte Ka— 
pelle im Vauernkrug werden gleichfalls 
x zum Erfolg des Felted beitragen. Un 
x |Diefenm werden Sid: über 50 Gilden betct» 

Ifigen. Das zeit beginnt um 2 lihr, 
$ | Eintritt$farten werden von Mitgliedern 

Iaı 35 Cents und 3 Cents Nirtegsitener 
* verlauft, an der Malie foiten fie 50 
%| sent!, wober die Striensitcuer einge: 
rechnet tjt. 

Der Oeſterreichiſche Krankenunter— 
ſtützungsverein Stock im Eiſen wird 
“om heutigen Zonntag ein mit Som— 
% \inerfejt verbundenes Pitnik in Harms' 
ZVark an Weſtern und Berteau Abe. ab— 
“halten. Der Fejtausfchuß har die größ— 

Iren Anstrengungen gemacht, um allen 
+! Wäiten, jung und alt, einige vergunügte 
*|Stumden zu bereiten, Es werden 
IMolfsbeluftigungen aller Art, Epiele 
und allerlei leberrafhungen geplant. 
Auch für zimdende Tanzınuftf und ledere 
Speiſen und erfriſchende Getränke iſt 
geſorgt worden 
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IDEAL CROWNING CAPPER 
Regulärer Preis $5.00 
(wie Bild); unſer Preis, ein⸗ 
ſchließlich einem Groß 
Kapſeln, 33.95. 
50c Hand Cappers, 256 
Poſtbeſtell ungen werden 
prompt ausgeführt. 
75c Briar-Pfeife 
3de BZigarettenhalter.... .14c 


Tolles Wa Yurity Noot Beer, We. Gerantiert > Gallonen vom allerbeiten. 
Alles vollitändig für das Juhausbrauen, Töpfe mit Krabn, Schlauch, Bottler und 
Stöpfel, Gnmmiweihers, Büriten ufw. Natürliche Kortitöpiel, 50c das Graf. 


Fort mit den teuren Breiien fir Naucherartifel. 
Zigarren, bdirelt vom „abrilanten an den 
Smoterd, 10c Zigarren, 50 für...... 
Atfe 106 Sorten Tabat, 4 für.......Z5e ; Wle Zinaretten um 10% bis 20% beradneiest, 


Alle populären Nangummiiorten oder Mints, 3 für 100; Paket von 20, Göc 
fen Sonntags nnd jeden Tag bis Mitternadt. tritt 30 Cents. 
£ JOE GREIN und J. PAHLS, Habrilenten, Jobbers und Retailers, | Ser Nordicas F rauenver— 


522 ·*522*222222*25******2* ****5 * ***ein veranſtaltte am kommenden 
r— ** nn B Ss nd Gr Abt 5 
Dienstag im Mhland Grove an Aybland 


* 
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tegeln verbundenes Piknk. Das unter 
der Leitung der rührigen Präſidentin, 
Frau Stamm, ſtehende Komite wird ſich 
bleibt unverändert alle erdenkliche Mühe geben, den Beſu— 
qern einige fröhliche Stunden zu berei— 
ten, Es hat für erſtklaſſige Tanzmuſik, 
ſchmackhafte Speiſen und erfriſchende 
Getränke geſorgt; auch werden pracht— 
volle Kegelpreiſe zur Verteilung ge— 
langen. Eintritt 15 Cents. 

Ein Pikni kmit Preiskegeln kündigt 
ver Welcome Frauenverein 


I 

von politifhen Stellungen verbietet, 
‚ Delegaten oder Mitglieder des Vor- 
‚ftandes zu fein, 
| beiteben. 

5. Ein Ausihuß, beitehend aus 
ihre wiede | drei Mitgliedern aus beiden Verbän— 
Cannitatter Voltsfeit jtattfinden, den, ift beauftragt, die beiberfeitigen 
und zwar am Sonntag und Mon- Etatuten zu repidieren. 
tag, den 24. und 25. Auguft, in] Die Debatte mar zugeiten jehr 
p ds Park, an Eliton Ave., nörd. 3 di ieben 
—— — ont Ave. Dieſes sit lebheft, doch * bie — en it den bommenden Dienstag an. Das 
a) bon Seamem a Punlie zur Abſtimmung gelangten, Feſt wird im Eureta Part, Irving Vart 
das ſogenannte große Schwaben | purden fie einftimmig angenommen. |Souievard und Vernard Sir, abgehal— 
pifnif, mubte leider im Borjahre,, Die Delegaten beitanden au der |ten, beginnt um 1 Uhr nacimittags, und 
wie jo mande andere hervorragende | Yeipehaltung des Sabes, der Politis ;d.r Eintritt fofter mur 15 Cents. Cin 
Narninatottlichkn; der Kriegsl = pe “ Nor  nerBiger Vorkehrungsausſchuß bemüht 
Vereinsfeſtlichkeiten, der Kriegslage kern verbietet, ſich als Delegaten oder allen Beiuchern möglicırt vergmiü- 

So Anitnorhält; | En Be 110), x getan bergns 
wegen ausfallen. Vie Zeitverhält⸗ Norſtandsmitglieder wählen zu laſ- qungsreiche Stunden zu bereiten. 
niſſe ſind ———— Unter» ‚Ten, jo daß ba3 Grundprinzip der | Der Humboldt Frauenver— 
nehmungen nit gerade günjtig, | Independent Voters’ Affociation fih,e in Halt am fommenden Mittwoch; 
aber weil vorerjt wenigſtens die 


Inunmehr auf den Bürgerbund iiber: ‚Nein jährliches Piknik und Preiskegeln 
Luft und das Waffer und ein mehr | zräat in Harms' Bart an Wejtern und Vers 


s X * | a s pe. i ; ciger nik 
ober, enger mürgiger „Erlob“ moi | 6 murbe ferner Befäofen, DaB unnamnakhıh San Ser Krei u 
nic) „ganz verboten oder monopoli- | bie Abfindungsfäge gedrudt und den den Vefuchern, tie fich Hoffentlich in bels 
fierä worden find, fo jcheinen die | Mereinen überfandt werden. Nach !icn Scharen sınfinden werden, einige 
Ausfihten für eimen Erfolg der | per Ahitimmung in den Vereinen ve .rügte Stunden zu bereiten. Für 
obigen zwei Selttage doch injofern | „x A Be _imwerivolle Rreije iit ein namhafter Bes 
e ig 3 J Feſ * ſo Imäre dann bie erbgiltige Verfchmelz | ron ausgenrien und für aute Tanz 
gefichert, a un. — er Gärten I\zuna vollzogen. Anweſend aren wuſik und ſchmackhafte Speiſen und Ge— 
der „Schwabenverein” Jemen Gatten | Ferdinand Walther, Präfident, und tränfe beitens neiornt. Eintritt 25 
das Beite bietet, das für Geld und In, Gerhard, Sekretär des Bürger- | Cents, Anfang 1 Ühr, 

aute Worte zu haben iſt. Trotzdem | 

der „Schwabenwein“ dem Bann IT 


bundes. Der Schwäbiſch-Badiſche 
* — po — - 
unserer fludhwürdigen Fanatiler 


amenberein hält am lom— 
menden Donnerstag fern jährliches Pit: 
. FRE . 2 , Turner'3 (Srnte Gh Ser 
und ihrer Söldlinge zum Opfer ge- | Sie englifdie Bühne, nit in Turner 8 Grove am. Ende ber 
, Born ac 4 | Brand Ave. Straßenbahnlinie ab. Die— 
fallen iſt, ſo wird, an der Stätte des in Mabel's 
„Hoftellers” bod; ein erftiſchender Wood2. * „Up in Mabel 5, 
Suell fprudeln und vielleicht lang. | Room“ heißt die Poſſe die —— 
* p* — 21 1 = ? 
famer, aber um fo jicherer Stim. | geführt WW. Sie tft i New Yor 
mung Ichaffen für den Genuß der lat Monate lang erfolgreich gefpielt | 
vielerlei jonitigen Gaben, die der | Porben. RE | Srfuchern zur Verfügung, ebenjo ijt für 
Feitausihuh in Vorbereitung hat.) O Iympi c— Der itiſche Schau⸗ Tanzmufil Sorge getragen worden. Bon 
Auer den üblichen Volksbeluftigun- |Tpieler und Sänger Fiste O’Xara || En ung Arie «her 
* ——— 14 * 4 „Nac Vitia⸗ n Tomme Ic ⸗ 
gen am Nachmittag gibts einen gro- |tritt in „Doton Limerid Way“, | en, die das Smcofpiel fichen — 
— bſtverſiz un z6 ER Be , * 
ben Sinder-Imzug im Park in | Jelbjtverftändlich einem Stüd aus Idiefem Vergnügen widmen. Das Komite 
ſchwäbiſcher Tracht, und am Abend Irland, auf. hofft und wünſcht, daß alle Mitglieder 
werden „Lebende Bilder“ aus der] Balace Mufic Hall. v1.d deren rende zahlreich Fi betei— 
9 5 — * “2 ligen. 
Vergangenheit oer alten Heimat „The Paſſing Show“ iſt noch drei — Verein Deutider Bat 
e * — a Ss ı Zi DAT: 
euf der Bühne veranihaulicht wer- | Wochen zu fehen, jegt mit einer neuen zengemosiiem wird am fommenden 
den. Demnad) it reichliche Ge⸗ Szene, in welcher Leeta Corder und Sonntag von! Uhr nachmittags an ein 
legenheit für Erhebung von Geiſt Willie und Eugene Howard mitwir- Piknik und Sommernachtsfeſt im Calu— 
und Gemüt aus den verjumpfenden | fen. —— 
en * Bee — Das Feſtprogramm iſt reichhaltig und 
en der geit geboten. I 1,8 tubebater. — gewährleiſtet AUAlt und Jung, Mitglie— 
der Vorſtand in weiſer Vorausſicht Richard Carle und ſeine Sänger-, dern und Freunden der Vereinigung ein 
die Tage des Vollmondes für das Tänzer- und Komitertruppe noch eine ſchönes Vergnügen. Preistegeln, Ver— 
delt gewählt hat weil der Wetter- | Moe lang „Sunihine“. rung, Bolföbelnitigungen aller %rt, 
gott wenigstens fih noch als un«| * rwie gute Mufif mad Erfrifchungen 
beftechlic ee Ze mir | Cohan's Grend—,A Prince itehen in Ausficht. Der Eintritt foitet 
Gut — — * — Ei | There Was“ mit Grant Mitchell in 30 Cents einjäliehlich Kriegsitener. 
—* ala ir . . 
„Dur Sschter müngen zum 10De ner Hauptrolle bleib: bier auf dem Beſten — en Stan 
lichen Tun. | Spielplan. mesgenoſſen in Deutſchland, Oeſterreich 
Die Mitglieder ſind gebeten, ihre und Ungarn veranſtaltet 
Kinder im Alter von fehs bis 15; Colonial. — 
Jahren zu ben Proben zu enifenden, | gen bon 
die Samöätagd nachmittag? 2 Uhr im) 
Schmidtichen Gefhäftsplat, 920 N. 
Clark Str., ftattfinden. 


— —— — 


Independent Voters Aſſoc. 


42. Caunſtatter Volksfeſt. 
Es wird am 24. und 25. Auguſt in 
Brands Bart abgehalten werden. 


Wie fhon wiederholt emwähnt, 
wird in diefenm Sabre wieder ein 


| 


reit für die Mitglieder, Freunde und 
Hönner Diefe3 Vereins werden. 

Nomite gab fich; die gröite Mühe, 
seit erfolgreich zu machen, 


w* 


U 


— 
> 
—8 


ſpielen 


an 


„Angel Face“ 
ihrem Ende. 
Garrid. — Hier beainnt die 24. 
Woche, in melder „Scandal“ mit 
| Charles Cherry und Francine Zar: 
Irmore gegeben wird. 
Eort— William Courtnay und 
Grundlage der Veridimelzung mit dem Zom Wiſe ſehen hier ihr Gaſtſpiel in 
D.A. Bürgerbund. „Cappy Ricks“ fort. 
Unter dem Vorſitz von Wilhelm 
Kramer fand eine außerordentliche 
Delegatenſitzung der Independent 
Voters' Aſſociation in Wilkens Halle 
ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Der 
Zweck war, die Anſichten der Vertre— 
ter der zum Verband gehörenden Ver— 
eine in Bezug auf die geplante Ver⸗ 
ihmelzung mit dem Deutfchamerifa- 


ie Auffübrun 

nähern ficy |Nuguit, einen Ausflug, verbinden mit 
‚Noltsfejt, nach Stinuth3 Parf, Edgebroof, 
U. Ser gefamte Neiigewinn teird 
den Stammesgenoljen überiwielen. Das 
fähige Komite de3 Klubs: Alfred Hecht, 
Vorſitzender; Ch. Mechenhauſa, Sekre— 
iär; Math. Hibbeler, Schatzmeiſter, und 
die Vorſitenden der verſchiedenen Aus— 
ſchüſſe: Karl Bariſch, Ray Gayer, Geo. 
Arndt, Wmm. Winkler, Henry Arendt, E. 
—— —— * Frank Sorge mit ihren 
— Stäben und mit Unterſtützung von Da— 
La Salle. — Hier bleibt „Ho⸗ men des Johann Hubs werden das 


al 
neumoon Iomn“ die Attrattion. 


Möglichſte leiſten, um jedem Beſucher 
— — — — — 


einige frohe, angenehme Stunden zu 
Vaudevilles und Burlesken. 


So 
jwie Seitlaufen, Wettipringen, Platt» 
‚Deuifche Stegeibubn, Tanz uw. werden 
mia. a ‚Herz und Zinn der Befucher neu beles 
— Frisco. der „Saagtänzer, und DIE | Gen. Der Rarf iit herrlich gelegen und 
„Barbary Koaft“ Tänzerin Loretta|mit der Chicago, Milmaufee & Ct. 
MeDermott entfalten im Majeitic 1, ul-Bafn in wenigen Minuten zu er= 
Theater ihre Kunit. Yu atricola eichen. Der Eintrittspreis beträgt 25 
—* a ix ıT. ( I ; cd x 
niſchen Bürgerbund kundzugeben. |tritt 2 4 Cents die Perſon, Kinder unter 14 Jah— 
Der Bericht des Verſchmelzungs⸗ 


ren ſind frei. 
* .. 6tioe Ampre2 Pr ni Frl 
fomite& der beiden Vereinigungen ‚nüttgen Zwedes hofft maır, daß ſich der 
wurde mit eini Veränderungen 
nn — En und Billn Abbott und die MWinter- 
weil, . . . . — 
= : : »_ | garten-Geigerinnen in eine n'EB 
Zuftandetommeng der neuen Vereinis | 2 en — en 
gung bilden die folgenden Zugejtänd= | wo 2 " 
.. s i * 
niſſe: | 
1. Die Vereine und Einzelmitglie: | Ein attraktines Vaudebillepro⸗ 
der der Jadependent Voters' Aſſocia- gramm kündigt MeVickers an, wo 
tion ſchließen ſich dem Bürgerbund u. a. MeConnell und Gimpion | 
an. ‚im „An Evening at Hom.“ auftreten. || 
2. Die Mitglieder der %. 3. A. * * * 
werden vor dem 1. Juli 1920 feine| Im NRialtoiheater 
Beiträge zu entrichten haben. fleines Singfpiel, „On the Lints". 1875 Eire Cabiner Kbonvgraph.. 
3. Der Bürgerbund (nad det | gegeben. ı 3100 Eise Gabinet Abonogrand.. 
* 2218 815 ei sab ı vg DD... 
Verſchmelzung) ernennt einen politi⸗ | 5300 Pie —— —— si >18 | 
Aus r an * ! ‘ ; | Divei Jewel-Boin!s und 12 Relords mi 
ſchen Ausſchuß von 30 Mann, der Im Great Northern Hippodrome jeder Malbine: automat. Sropper: Ipielen alte | 
unter dem Stamen „.mbependent wird ein reichhaltiges Vaudeville- Necords, Breit fenten 6 0. Don außerhalb | 
Rs ni 5 | 7 ‚u ? DD. 4 
Voters’ Affociation“ die Leitung der programm geboten. der Eiadt jwohmende Aunden. 
politifchen Angelegenheiten führt. 
4. Der Grundjag der 3. V. A., 
weicher Kandidaten für oderffnhabern j 


bereiten. V 


J * 


Eine 
Job Lot 
son 150 

Maſchinen 


Wüffen fofor | 
verfauft wer⸗ 
den zu uner⸗ 
bört niedrigen 
treffen. Ser! 
Seriauf be | 
ir a ainnt ınorgen. | 
ird | a8 aın a Tonftruterte > en! 
wir . a. ein | „ufammenaciegte Lager von allen Sröben. 

\ u. a. em] Großer Cabinet Phonograph .$t! 


* * 


Liberty Yonds zum mirll, Wert angenommen, 
The Bictoria, 143 N. Wabaih Wivenne, 
Ede Randolyb 4. four. bon 9 biß u abdd,, 


2 3 
Ceſet die Abendpoſt“. nsiin ler Cantias den yansen Zu. 


Gilden) 


Anfang 10 Uhr. Ein-⸗ 


|Uve. und Addilon Str. ein mit Preis | 


ſes Pilnit foll eim richtiges Familien: | 
Tas | 


ch zu Eine gute, 
stegelbabn, mit Schönen Rreifen, ſteht den 


Zum Beiten der notleidenden Stams ı 


m | N il der Palm 
ZSocttalElub am Sonntag, dem 31. 


[f2beluitigumgen aller Art, | 


N Anbetracht de3 twohl- | 


Das State-Late bietet Saranoff|- — | Komite 


Eountaapoft, Chicago, Sonntag, den 10. Auguft 1919. 


a — 


rer 


* Aus evangeliichen Gemein: 
den von Chicago und 
Umgegend. 


+ 

—A— 

Ra!.aer Square Ev. Gemeinde. Paſtor 
Louis Goebel. 


Die Gemeinde überraſchte den Pa— 
ſtor in angenehmſter Weiſe zu ſei— 
nem Geburtstage. Die Eltern 
| —* aber bern ih 3 | Baltors, Rep. Geo. Goebel und Frau 
| — — Sa TcerH aus St. Charles, Mo., waren zu ber 
143 Korn Wadaih Ave, Ete Naudolph Er. | Feier gefommen. Frau CE. Bolla: 

bierter Floor. Aimmmer 405 Chbieaao Al her und Herr H. H. Voeſenberg wur⸗ 
| den als Agenten für unferen evange: 
Iarc*e Bart als viel zu Hein erweilen |lifchen Eden=Frriedhof in unferer Ge: 
‚wird. Der Rarf it um 10 hr morgens | meinde ernannt. Sa die Gemeinde 
geötfnet. Züge der St. Paulbahn fah— ee 
ren vom Unionbabnbor um 9:45, 12:40, Murben als Mitglieder aufgenon- 
1:52, 3:10 und 5:49 Uhr ab und halten ; men: Frank 2. Ernft, Herr und Frau 
an Weſtern Ave., Healy, Grayland und | Geo. U. Engelbardt, Linda Meifter, 
| Nabfair. Rüdfahrt von Edacbroof um | Mildred Dahl, Fred Roos, fomwie die 
Pe nn = = 5 — | ganze Familie Tbendroth, nebft ihren 
serein i Ewi a Treu wird am nächften Verwandten, - beftehend aus 
\Zonntag, dem 31. Auguſt. in Emil | Hert und Frau Charles Abendro:h, 
|Buehlers Grov>, Ajyland Ave. und Ads | Herr und rau Herman Abendroth, 
site a Das unters | Ste, Georg und Arthur, Frau S. 
hafien; um den Mitgliedern des Vereins | Ubendroth und Tochter, Herr Dr. 
und ihren Fremden und Velannten und Frau Theo. E. Stoefjel, Herr 
een jebr vergnügten Tag au bereiten. |und Frau John P. Maife. Für das 
pe veraleiien. and für Gefikänugen | Arrangement der trefflichen Unter y 
md qutes Eifen iſt gelorat. Anfang 2| yaltung verbient Herr W. 9. Bobfi: 
Ihr. Dejonders iſt auf die Unterhaltung beſondere Anerkennung. 
der Kinder Bedacht ge für Inu, — 

— 
Feitplat ſein wird. Auf dem Feſt wer⸗ nd Diverſen Partway. Paſtor 
den neue Mitglieder ohne ärztliche M- | John G. Scheuber. 
erfuchung, umd ohne Seittiuzgerür In den Frauenverein wurden als 
‚feierlich mit Muftf aufgenommen. Der) mir * 
Eintritt koſtet 25 Cents. Mitglieder eingeführt die Damen A. 
Kirchner, J. Haaſe und Frau Ri— 
Bufh Temple Theater. hards. Zur Gliedſchaft wurde Frau 
Lina Langguth angemeldet. Von 
Frau Paſtor J. Kircher wurde das 
Pfarrhaus neben der Kirche gekauft 
| ber: „Die drei Brazien“, und durfte der Paftor bereits einzie 
| Unter Mitwirfung des aefamten| ben. „In den oberen Räumlihteiten 
'Berfonald und des  geiamten Chors | wohnt die Familie Stammeper. Die 
|— etwa 60 Damen und Herren — Herren Theo, Yilbrandt, Präfiben: 
‚geht als Eröffnungsporfiellung am der Gemeinde, 2. Rann, D. Wur- 
120. September das entzüdende Werz-| Her, Cihterding, Frau Volz und an- 
| Tuftipiel „Die drei Grazien“ inSzene. | dere haben fich bei der Ausbejferung 
Die für diefen Abend neu angefertig- | ded erworbenen Pfarrhaufes verbieni 
ten Dekorationen (für jeden At eine, gemacht. Der Männerberein in Ber- 
Ineue Szenerie) werden alles bißher | bindung mit den Mitgliedern und 
ı Gejehene in den Schatten ftellen. | Vereinen ber Gemeinde veranſtalte⸗ 
| Von den neuenaagierten Mitgliedern | en eine Ihöne Willtommenfeier zu 
|werden Herr Willy Diedrich und Frl. | Ehren der heimgefehrten Soldaten. 
Luzie Weſten an diefem Abend auf-: Die Dekoration wurde von F. En: 
treten. Fräulein Elje Janffen, Frl.|gelte, John Schmidt und Carl Al: 
| Waizenegger, Frl. v. Jagemann, | ber beforgt. Umfere Dienitflagge 
Frl. Koh, Frau Eifemann, Frau| zeigte 151 Sterne und bie Helden: 
| Bruecner, fowie die Herren Benifch, | Flagge vier goldene Sterne. Herr X. 
| Stoye, Juergens, Leufh, Danner| Ehlerding, der Anaben- und Mär: 
‚und Gehring fpielen die Hauptrollen. | Kentlub, fomwie unfer Soldatenhilf3- 
| Der Zufhauerraum wird volftändig | berein halfen die Feier zu einer ſchö— 
|renoviert und neu außgeftattet. Besnen Zeitlichteit zu geftalten. Am 
tellungen auf Iagesbillets, Abonne- |Ronventionsfonntage prebigte in un- 
ments und Dutendfarten imerden !Terer Kirche Baftor W. Drefel von 
'fchon jet telephonifch entgegengenom: | Evanzpille, Ind. 
men. (Tel. Superior 4819.) Wegen 'Q. he Sprache in den evangelifchen 
| Abonnements, Dutzendkarten etc. wer— Kirchen Chicagos. 
den die Herren Schueler, Sternau, In der Geſamtſynode im Jahre 


Beniſch und Danner als Vertreter en 
ber Direktion die Freunde des Thea: IPB: neuen  DA,00: Geikehbienie 


e a |in deutfcher und 22,000 Gottesdienfte 

ters aud; perfönlich befuchen. in englifcher Sprache abgehalten. Die 
| — — Evangeliſche Synode iſt immer noch 
| . Tanz auf der Mole. diejenige Kirche, welche unter allen 
| Schülerinnen von Minna Schmidt treten | Denomination " bie deutiche Sprache 
| Sreitag auf. 


Kaufe 


Alte künstliche 
| Zähne 


| 


+ 

* 
J + 
+ + 
= + 
: 
x + 


Goldkronen und Brüdenarbeit in jedem Bi 
ſtand, vollfiändige oder zerbrechene Geblſſe. 
auch Teile derſelben. Wir zablen den vellen 
Wert. Bringt dieſelben der ver Niſt. 


„rn 


| — — 


Dir. Conrad Seidemann. 


— | 


’ leat und aufred alt. Sehr be- 
Um kommenden Freitag abend 3 Pl 2 —— 8 


Uhr wird Frau Minna Schmidt mit (5 — “(ee an: : 
|ißren Schülerinnen auf der ftäbtifchen! ven. Mamtınben: iu Ahkagp: Die eng- 
| —— Tarzvorftellung geben, ein len Sonntagfehul-:Ronvention, 
Anlaß zum Beſuch des Schönen Som=!94, pie 29 Juli in der 

— 2 ES Be N 
mer-Erholungsortes, den jich das abgehalten die ausſchlie 
Deutihtum aemiß nicht entgehen lafz| x, 7 
jen wird. Das Proaramm umfaßt! 
tlejfiiche Tänze, biblifches Ballet und 
pantomimen und gliedert jih in! 
vier Aufführungen: Qanz der Ele: ! x nal: * 
mente Wind, Regen, Sturm, — 19, Englifhe 7, 
‚und GSonnenftrahlen, mit Schmetier= | 
Iy . & “u * 
zu Ferbthas Tochter”, dem Bu⸗ lange niht auf dem Ausiterbeetat 

je der Richter in der Bibel entnom: | fteht, wie mancher befürchtet 
‚men; Pierrots, Pieretien und Rote "0 F 
Roſen; und Serpentinentanz. ‚Erite Goangeliihe Neformierte We: 

Der Befuch der Mole und der Vor-| ende. 15171519  Haftings 
| ftellung ift vollftändig frei. | Fir, mabe Aſhland Abve. 

_ | Paſtor F. Kalbfleiſch. 
Kür Diufiffreunde, | 
- das J 

Die Chicagoer Opergeſellſchaft 
wird John Alden Carpenters Ballet 
„Der Geburtstag der Infantin“ in Monats Auguſt findet keine Jugend— 
der kommenden Saiſon aufführen. vereinsverſammlung ſtatt. Der Pa— 
Der ruſſiſche Tänzer Adolf Bolm ſtor der Gemeinde predigte auf der 
wird es auf die Bühne bringen und Chicago Claſſis-Konferenz, 


ahr 1919-——1920 wird Freitag, 


* % ı halten mwurbe. 

Die fiebente Woche der Sommer: ‚ Chriitusgemeinde, 
oper in Ravinia bringt heute „Su:, 'ngton 
jannens Geheimnis" und „Der; 
‚Schmud der Madonna“, Dienstag 
„Thais“, Mittwoch „Die Liebe der fer 
‚drei Könige”, Donnerstag „Bajazzi“ | 
jund Samitag „Die Liebe der brei 
Könige”. Morgen und am Freitag 
abend finden Konzerte ftatt. 


* 


| Francisco 
| Straße, Paſtor 


Rathmann. 
Die in unſerer Mitte tagende Kon— 
ferenz der Beamten ber Inneren 
Miſſion der Synode wurde mit einenm 
‚erhebenden Gottesdienſt zum Ab— 


ſelben waren Fräulein S. M. 
Schmidt von Denver, Colorado, die 
ne unter dem Pſeudonym 
— Es Em Es ſchreibende, jugendliche 
a : —— re: 
* er = 9 - - 15 2. . Schriftſtellerin; ſie hielt einen Bor 
re Disko em: 26 trag über „Die Kirchen im Wejten s 
— Dr. J. Baltzer 


Eee Ze | S lpraſes 
Auguſt. im Aſhland Grovre, —— ——— über die 
Aufgabe der Inneren Miſſion von 


Aus Bereinsktreiſen. 


Ave. und Addiſon Str. ein mit 
Preiskegeln verbundenes Piknik. Das 
unier der Leitung der beliebten Prä— a entf ; — 
— 
‚Dizepräfidentin Anna Jollie tehende | „meritanifchen Nation. Den Altar 
1 wird fi alle erdentliche \ottesbienft leitelen bie Baftoren 
Mühe geben, dei Befuchern einige 

fröhliche Stunden zu bereiten. 

gute Tanzmuſik, ſchmackhafte Spei— 
ſen und erfriſchende Getränke iſt ge— 


Golo., und W. Mehl von Louisville 
Kentucky. C.A.Köonig. 


ſort, auch werden prachtvolle Kegel⸗ 


preiſe zut Verteilung kommen. An— 
fang 1 Uhr nachmittags. Eintritt) 


25 Cents. 


Ein Querkopf. | 

* 

Den Plan zu dem 

Hauſe habe ich mir 

J in meinem eigenen 
J Kopfe ausgedacht. 


Oh, jetzt verſtehe 

ich erſt, warum es 

a quer über das 

ed gebaut 
ift. 


Wint mit dem Zaunpfahl. 
Was fiir ein Mädel ift fie? 


| für irgend jemanden machen. 


— Der ärgite Kaenjammer fteht 
dem bevor, ber bon feinem ch be- 
tauscht ift. 


zeichnend ift folgende Tatfache für bie | 


\ichluß gebracht. Die Redner in dem: | 


‚Einit und Nest, einft unter den ein= [tt 
v2 \Tie Vorfehrungen dazu find in vollem 


Schluß⸗Herabſetzungen 


des 


| 


H 


VO 


beginnen morgen 


in unjerer 


ochſommer-Räumung 


von Zwei⸗Stücken 


änner-sommer-Anzügen 


b ein Mann num einen oder mehrere diejer Anzüge für diefe Saijon Ffauft oder jie für 
nächſtes Jahr beifeite legt, ex wird in dicfem VBerfauf von unvollitändigen Partien eine 
ungewöhnliche Eriparnis erzielen. Männer, die jolde Anzüge nod) nicht getragen ha- 


vo a. 


nA 


ben, werden ihre Leichtigkeit, den Konfort, die Kühle nnd die Eleganz zu jhägen wilfen. 
In den meijten Fällen find die Preije unter den heutigen Heritellungsfojten. 


! 


| 
‘ 


u 


jam längiten und am ausgibiaften | Vehördliche Antündigungen bleiben vor: 


| 


ta gi » Deutfß- waren höher, und Provifionen fties| traf ibn in die Bruft. Die Räuber | Deutfchland 
englifche 4. Das ift gewiß ein gute3) gen, in manchen Fällen um einen |entfamen, nachdem fie dem 
| Zeichen dafür, dag das Deutfche no} | Dollar. 
| Der Umfchlag an der Produtten- hatten. Wilfon farb auf dem Wege | ftillen zu helfen. 
| börfe war um fo bemer 


ler am 


erfüllten Woche fam. Die Bewegung | Am Namen der Hausfrauen. 
ı gegen die hohen Lebenstojten, die An=| 
| tündigungen aus Wafhington und bie 
Der Konfirmandenunterricht Für | Nachricht, daß gegen die Großſchläch— 
ler vorgegangen werden würde, mach— 
den 19. September, um 4 Uhr nacht ten einen niederdrückenden Eindruck; 
mittags, beginnen. Während des man erwartete nach der Botſchaft de 

Präſidenten eine allgemeine gründli— 
che Reviſion der Preiſe. Als der Prä— 


ſident 


welche geln empfahl, beruhigten die Händler 
wahrſcheinlich ſelbſt darin auftreten. dieſes Jahr in Freeport, Jil., abge— ſich, und die Preiſe ſtiegen. 

Höhere Preiſe für 
und ge. | Produkte werben vorausgeſagt. Früch— 
te, Gemüſe 


waren 


her, die Nachfrage nach allem, abge- dige Frau auch heuer fehlt Ihnen 
fehen von Geflügel, hielt die Preiſe nichts! 


hoch. 


ſolches 
Nelly 
tramp, 





| ange. 


fucher 


> | Krüger, G. U. Schmidt von Denver, |Tat, jißen jest im TO xcheiterranm 
Für Varks, und Emile de Recats muſikaliſche 
NRevbue „The League of Notions“ 
durch ihre mufſkaliſche Mitwirkung viel geringer Gehalt 
gewonnen. | 
Pla des Eootichen Negerorheiters ein. | 
Nur noch wenige Wochen fang bietet 
ich GSelegenbert, den Wundermann mit 
zwei Körpern, Jean Libbera. 
Er wird nach Schluß 
rach Mailand gehen, um dort den klei— 
neren Körper von ſeinem größeren ab— 
trennen zu laſſen. 
Heute 


‘Silden 


Was fie? ,. IS imerfeit ab, auf welches morgen, ſchlecht tanze!“ 
go cine, von der jeder jagt, Vie würde am Tienstan und Mittwoch der Sons 
\eımes Tages eine ausgezeichnete Frau |vent der Großgilde folgt. 


— BZeitgemäße AUnnonze. — Ein|alüdlih! Dort fommt nämlich eine 
Sungaefelle wünfcht ein Velozipeb zu | junge Dame, die mir vor adht Tagen 


taufen. 


Die beginnenden Angriffe der Be- 


— — hörden auf die hohen Preiſe haben Union Ave., fuhr geſtern abend mit 
liſche Sprache war auf der Nationa- dieſe vorläufig noch nicht von ihrer zwei jungen Daͤmen und zivei andes | 
bon | pohen Warte | 

Petersficche | Der Produttenmarkt war geftern fte=! als die Gefellfichaft an 67. 
Blihe Spra:| tig und ftart, einige Produfte ft’gen! Marquette Road 
he in allen Verfammlungen. Am} im Preiſe. 


Kondentions-Sonntage jedoch, dem machte die Botſchaft des Präſidenten Wilſon feiner. A 
27. Juli, fanden in den Kirchen Chi- Muti, zukünftige Lieferungen waren widerſetzte 
cagos folgende Gottesdienſte ſtatt: 2 bis 4 Cents höher, Bartzahlungen Schüf 


Die Vorführung des Feuerwerk 
lens der Thearle-Duffield Co. ſchließt 
am 22. 
Ider Mardi Gras mit feinen allabendlt= | 
chen Umgügen mit einer grogens Parade | 
| eingeleitet. 
gat-Hilfsgeneralleiter A 
mal „Lieder aus alten Zeiten“ gewählt, | 
und jeder der 20 Schauwagen wird ein 


By“... 


| Richard Stra und das ausgezeich- | vermittler: „2400 Paare 
nete Orcheite 


KTalm Bead Anzüge — Shlidte Scattierungen, blane, fancy Streifen, 
grane; Sand-Schattiernngen, All Novelty Muſter; ſchlichte oder Gürtel- 
Jacketts. Es wird eine vorzügliche Auswahl von dieſen Anzügen feil— 
geboten zu 


Seide- und Mohair-Anzüge — Schwarze und weiße Streifen, Pin Checks, 
fanch Muſter; vollſtändig Skeleton oder ein Achtel gefüttert; Hoſen zur Hälfte gefüttert. 


Seidene Anzüge — Shantung, eine Anwahl von Geweben und 8 
leichten oder ſchwereren Stoffen; Patch-Taſchen, einfachknöpfig; French 
Faced; es wird ein ausgewähltes Sortiment zu einem gelderiparen- 
den Preis offeriert, 
n vollſtändige Partien don drei-Stüde Anzügen Werden während der Hodiommer- 
Raunmung zu herabgejesten Preijen offeriert, was eine greifbare Griparnis für alle Männer 
bedentet, weldye Fanfen. 
528.50 833.50 538.50 $48.50 
Atweiter und britter Floor. 


HUB 
Henry CLytton® Sons 


State and Jackson—on the N. E. Corner. 


| 


Wollene Anzuge— Gajjimeres, Cheviots und Nowates; Gürtel- 
oder jchlichte Nüudjeiten: Batch - Tajchen; viertel-, adjtel- oder Skeleton 
gefüttert; fchlichte oder fancy Farben. Dieje jpeziellen Anzır- 
Werte zu 


Vierter Floor. 


Bon Räubern ermordet, ] Hilfe für Oeſterreich⸗· Un garn. 


Straßenräuber ſchießen einen jungen Oeſterreichiſch-Ungariſche Vereine veran⸗ 

Mann tot. ſtalten am 28. Sept. ein großes Feſt. 

Roy Wilſon, 20 Jahre alt, 6807) In einer geſtern abend in Konraths 

Halle, 1498 Larrabee Str., abgehal—⸗ 

tenen gutbeſuchten Sihung von Ver— 

rabbringen können. ren jungen Leuten im Kraftwagen, tretern öſterreichiſcher und ungariſcher 

Str. und Vereine herrſchte die größte Begeiſte— 

von zwei beiwaffne- rung, Hilfe für die Notleidenden in 
Den Getreivehändlern|ten Kerlen angehalten murde. Als | der alten Heimat zu leiften. 

plünberung ih) Die Deutfch-Defterreicher und Un- 

‚ feuerten die Burfchen zwei | garn in Chicago wollen feine Son: 

fe auf ihn ab, und eine Kugel | derftellung bei dem Liebeswerf für 

‚ Deutjch-Defterreich und 

| tötlich | Ungarn einnehmen, fondern rafch 

Verwundeten die Uhr abgenommen | ans Wert gehen, um das große Elend 


Preiſe bleiben hof. 


läufig ohne Einfluf. 


’e 


- 
us 


fenömwerter, ala | nad dem Englewocd Hofpital. 


Bon einem Teite im Freien wurbe 
Ende einer von Aufregungen| 


Abitand genommen, dagegen be- 
ihloffen, am Sonntag, dem 28. Sep: - 
Witthurg, 10. Aug. rau jo. | jember, im alfen Räumlichfeiten ber 
Ieph.G. Hedman in Aoalon, Beäfie |, or ſeite Turnhalle ein großes Feſt 
dentin Des Haushãlterinnentlubs, ou — —— — die Geſamtein⸗ 
dandie ſich an Präfident Willen namen ben Motleibenben in ber al 
2, 0,2) mit dem eindringlichen Erjuchen, dap | a En 
chaft des fofort ein Mandat für die Herad- | Deshalb werben mur bie notmendig- 

| „ - ſten Ausgaben für das Feft gemadt, 


'jeßung der Nagrungspreile ausftelle. | Neber und iebe arbei s 
Die Mißachtung der feftzujeenden | > jede arbeitet ohme Bezah- 


rt gell „lung. Getränte und GSpeifen follen 
—— ſoll auch —— für | yon iwohltätigen 2 J 
K Ben — * > ſoſori erben, und jede Gabe foll in ber 
Schlachthaus⸗„Frau Hegman, en. : ı Tageöprejfe veröffentlicht werben. Die 
eine ganze Preislifte in Vorfälag. | Einnahmen follen in einer Bank depo- 
tiert werden, jo daß jeder Gent dem 
edlen Zimede zugeführt wird, für den 
er beitimmt worden tft. Leopold Neu- 
menn, der bie Anregung zu bem 
|vorjährigen Kurort bleiben ı Hilfswerf gegeben, hat an bie. Regie- 
— Beim Wort genommen. — „Sie, ung in Wafdington gejchrieben, um 
alauben gar nicht, Herr Leutnant, genau feitzuftellen, ob Nahrungsmit- 
was für ein Engel an Geduld man fel von hier mittelft eines zu diefem 
fein muß, um den von den Schwie⸗ Zwecke nemieteten Schiffes gefdhidt 
gerfühnen verurjadhten Aerger hin merben Fönnen und ob Wertreter ber 
unter zu würden!” — „Aha, verftehe,| Vereine felbft die Verteilung in ber 

meine Gnädige — fo eine Art Würg- Alten Heimat vornehmen können. 
engel!” 3 ; * gen abend — 
En ffizier: bomite beſteht aus: Feſtpräſident, 
—— ——— gerpold Neumann; Vizepräfibenten, 
* — a. Der Müller büpft auf feinem Gaulı Ya en A 

A B doe“, „Tramp, ne Eu ww, ‚ 
kramıp“ a4 — ———— herum —* ein_Afrifaner .n einem | Heckl; Ungariſcher Sekretär, Jacob 
ungeſattelten Stachelſchwein! Geibn: Ga ifter, Chrift SPrae- 
— Undantbar. — Alter Heirats=) %ı Si ——— —* 
hab’ ic | Met; Tidet = Schagmeifter, red 
| Bauer. 


— |)... 


aber feine draftiihen Maßre- 


und Moltereiprobufte | . et 
troß beträchtliche Anfuhr hö-)  — Beruhigung. — Arzt: „Onä- 


Wir dürfen daher bei dem! 
EL 


—-+9 


Riverview Part. 


s ſei⸗ 


Auguſt. Am nächſten Tage wird 


Als Thema des Umzugs 


Lied, 


* 
* 


das jahrelang die Be- ſchon zuſammengebracht. aber nicht B — 5 
Columbigtheaters erfreut sin Dantfchreiben hab’ ich bis jebt pe. |, Die Romites werben in ber näd- 
d68 | — ſten Sitzung bekannt gegeben. 
— Verſammlungen ſollen an jedem 
— Erſatz. — in Ihr 
Erſatz — „Genügt denn Ih Donnerstag, abends 8 Uhr, in Kris— 


zur Ernährung * 
nimmt den | Ihrer Kamilie?“ 4 Das eigentlich | PN? Halle, 1500 Mohamt Str., ab» 


* ge Ben halten merben. 
nicht! Mber meine Frau hält über | 9° — 
|unfere, fehlechten Gehaltzverhältniffe| ; u — — 
au fehen. ı Vorträge, und verdient damit den treter zu fenben und Xidets für den 
der Rarkiaifon | Reit, den wir brauchen. N f } 
— enaftlih.— Leutnant: „Heute! Vorverkauf entgegen zu nehmen. de 
nacht habe ich geträumt, dafı ich mit! „ 2a? hocherzige Unternehmen bet 
Nhnen einen Walzer anzte.“ — Back⸗ Defterzeicher und Ungarn follte von 
Fisch: „Mh Gott, wo ich ihn doch jo| pen Lejern unterftügt werben. 


n* 
— — f — 


des 


hat 


— 


Das Orcheſter 


halten die PVlaitdeuiſchen 
in beiden Picknickhaginen ihr 


— Boshaft. — Friſchgebackener 
Bräutigam: „Nun ſchmieg' Dich an 
mich, Schatz, und zeig' Dich recht 


— Nach dem Kommers. — Haus— 
wirtin (zum Studioſus, der noch um 
bier Uhr Nachmittags im Bette Tiegt): 
„Was foll ich Xhnen denn jept brin» 
gen: ’3 Frühftüd, 3 Mittag» ober ’3 
Abendeſſen?!“ 


— — —— 


Ehe nicht ausgeſchloſſen. einen Korb gegeben bat!‘ 





STETS ERTL EEE LEITETE EUREN un Marina EEE WERT 


‚beitimmt wird, bat angefihts ber gewaltigen Zohn- 


— — —— 
Sonntagpost. 


Erſcheint jeden Sonntag. 
Veel der einzelnen Runimer 6 GELB 
V daue aelleſeri den Monat ...26 GEnid 
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nicht rein mehaniih nah dem Verhältnis von At 
— und Nachfrage beſtimmt wird, daß vielmehr 
oziale Momente mitwirken, die je nach der Kultur⸗ 
ſtufe einen ſehr verſchiedenen Einfluß ausüben, 


Der Sündenbod. 


Einem berühmten franzöfifchen Anwalt ent- 
tammt die Lehre: „Wenn angeklagt, flage au, wenn 
beihuldigt, befhukdige, wenn verdächtigt, verdädhtige“, 
und ihrer Befolgung im feinem fchwieriaen Berufe 
Ihrieb er vornehmlich feine erftaunlichen Erfolge in 
der Kriminalpraris zu. Fat fcheint es, als ob diefer 
Schriaß bei den Profithaien unferes Landes nahhal- 
tigen Anklang gefunden hätte, Anjtett eine Verteidi- 
gung gegen die Behlhuldigung unberechtigter Breis- 
treiberei vorzubringen, haben fie feit Längerem den 
Spieß umgedereht, und verfuchen den VBefchwerdefiih- 
rern zu bemwetjen, dab nicht jie, die Profithaie, fondern 
ihre Opfer jelbit an der trauriaen Lage jhuld find, in 
welcher jich diefe befinden. Die hohen leiichpreife 
iind eine Folge der Feinſchmeckerei des Publikums, 
daß nur „Sirloin“, „Roundſteak“ und Karbonaden 
kaufen will, und abſolut nicht veranlaßt werden kann, 
„minderwertige“ Fleiſchteile zu berückſichtigen. Die 
Verdoppelung des Brotpreiſes iſt auf das allgemeine 
Verlangen des Publikums nach Weizenbrot zurück— 
zuführen, das ſeit Großvaters Zeiten den wirklichen 
„ſtaff of life“ für das amerikaniſche Volk bildet, jetzt 
aber durch „gemiſchtes“ (und was für eine Miſchung!) 
oder Roggenbrot erſetzt werden ſoll, „um Europa zu 


Illinois 


red as Second Class Matter 


Eute May är&4, 1899 st Ihe Post Office 
at Chlcdpa, Illinois, under Acı of March rd. 1879, 


8l. dahr aug — — — — — — — — — — Ur. 32. 
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Lohnbeſtimmung. 
Die Frage, wodurch eigentlich der Arbeitslohn 


bewegung in unſerem Lande und auch anderwärts 
ſtark an Intereſſe gewonnen. Die untere Grenze des 
Lohnes bildet naturgemäß der gemeingewöhnliche 
Lebensunterhalt, wie er nach der Kulturſtufe und den 
Gewohnheiten der Lebenshaltung in den betreffenden 
Erwerbsklaſſen gilt. Es handelt ſich dabei nicht bloß 
um das zur Erxiſtenz Notwendige, ſondern auch um 
weitergehende Bedürfniſſe, wie ſie ſich als der Kul— 
turſtufe des Landes entſprechend tatſächlich eingebür. retten“. Die hohen Preiſe des Grocers ſind den ihm 
gert haben. Eine Verringerung dieſes Lohnes braucht ber Telephon zugehenden Beſtellungen zuzuſchreiben, 
alfo nicht ſofort eine Hungersnot zur Folge zu ha- da durch die Ins-Haus-Lieferungen ſeine Ge— 
ben. Aber der Arbeiter hält trotzdem begreiflicher- ſchäftskoſten „ungeheuer“ verteuert werden. Daß 
weiſe mit außerordentlicher Zähigkeit an jenem Min- „minderwertige“ Fleiſchſorten. wie z. B. „Chuck“ 
deſtmaß feſt und wechſelt lieber den Beruf oder ver- früher 5 Cents, jetzt aber 25 Cents das Pfund koſtet, 
läkt feine engere Seimat, ehe er den Lohn unter das-| dab der Schlächter nicht mehr ein Etid Fett, Leber 
ſelbe herunterdrücken läßt, und die öffentlihe Mei-| oder einen Suppenfnodhen ald3 Beraabe überreicht, 
nung fteht ihm dabet zur Seite, weil eritere3 40 Gentt, Leber 20 Cents, und feloft 
rüber alaubte man annehmen zu müffeı, daß Subpenkuochen ihm 10 Cents das Pfund einbrin— 
die Lohnregulierung ebenſo wie die Preisregulierung gen, bleibt unerwähnt. Das Verlangen, daß das 
nad; dem Geiete din Angebot und Nachfrage vor ſich amerifaniiche Volk aus erbärmlichen Gemengſel her— 
dehe. Man überfah dabei, daß der Träger der Ar-| neftelltes Brot eſſen oder für das ihm gewohnte den 
beitsfraft, für die der Lohn bezahlt wird, der Menich | doppelten Preis zahlen ſoll, damit Englands, Frank. 
iſt, der auf höherer Kulturſtufe als ſolcher eine bes reichs, Belgiens uſw. Bevölkerung ſich zu halben hier 
fonders Verüctichtimumg beanferucht amd and) erfährt, | geltende Preifen an Weizenbrot ſättigen kann, er— 
Iſt eine gewiſſe Lebenshaltung im Volksbewußtſein ſcheint ebenſo gerechtfertigt wie das Verlangen, daß 
als notwendig erkannt, fo tritt die öffentliche Mei. in Familienvater ſeine eigene Familie vernachläſ- 
nung für die Erhaltung derſelben nachdrücklich ein, ſigen ſoll, damit er für ſeine Vachbarn ſorgen kann. 
und iſt fie infolge einer längeren Lohnerhöhung er. Und was den Grocer anbetrifft, ſo hat er Waren 
reicht, ſo pflegt ſie auch als dauernde Errungenſchaft ſchon ins Haus geliefert, als es noch kein Telebhon 
erhalten zır bieiben. Die Wirkung ſolcher Lohner. gab, nicht minder während der vierzig Jahre. daß 
höhung iſt auf jeder Kulturftufe eine andere. Die es ſolche gibt, ohne die daraus erwachſenden Koſten 
hefannten Nolfawirtichaftler Malthus umd Nicardo he | embfunden zu haben. Ein Junge, der wöchentlich 
hatttteten. dat jede Erhöhtmg des Verdienftes auf pri. | Drei bi® wiee Dollars, heute vielleicht fedhs bis fieben 
mitiver ultuwitufe eine fÄhnellere Vermehrung der Tollars die Mode bezog, beforgte nicht nur die ganze 
Gattung durch Frühere Cheichlichumg zur Kolae habe, | Mlieferung, fendern hatte und hat and heute tän- 
Infolgedeſſen ſtelle ſich wieder ein übermäßiges Ane. lich noch viele Stunden für Beſchäftigung im Laden 
bot bon Arbeitern heraus und dadurch werde der Lohn ſeines Arbeitgebers übrig. 
wieder herabgedrückt, bis das urſprüngaliche Verhält- tereien, derartiger Hokuspokus iſt denn doch zu durch ⸗ 
nis wiederhergeſtellt ſei und das Vendel nach der an- ſichtig. als daß nicht ſelbſt der Kurzſichtigſte die Gände 
deern Seite ausſchlage. Der Marktlohn ſei alſo bald des Manipulanten erkennen könnte. 
höher, bald niedriger als der natürliche Lohn, unter Dieſe Gedanken wurden in uns wach, als wir 
dem der zum Leben zulängliche und erforderliche Lohn laſen, daß Gerr Thos. Wilſon, einer der fünf mit 
zu verſtehen ſei. Zivil- und Kriminalanklagen bedrohten Großfleiſcher, 
Hierauf baute ſich das ſogenannte „eherne Lohn- vorgeſtern erklärte. die hohen Lebensmittelbreiſe wür— 
geſetz· auf, wonach der Arbeiter ſich niemals zu ei- den durch das Vublikum ſelbſt hervorgerufen, das 
nem Lohne emporarbeiten könne, der über das un- mit dem Gelde wie betrunkene Matroſen herumwerfe.“ 
erihlich notwendige Maß hinausgehe. Geute hat Seiner Anſicht nach, ſei dadurch das Rätſel der Ver- 
man jenes cherne Lohngeſet längſt über Vord ge— keuerung aller Lebensnotwendigkeiten völlig gelöſt. 
werfen. Denn man nahm wahr, daß eine Lohner- Es, würde die Intelligenz dieſes jungen Monovol- 
hohung keineswegs nur zur Volksvermehrung führt, kaiſers zu niedrin einfhägen, wenn man annehme 
fondern bei nechbaltiger Wirkung zur ‚Erhöhung der daß, er nicht mit ſchlauer Berechnung Urſache und 
aefamten Sehenshaltung beitränt. Wenn ſéroffe Wirkung verwechſelt. Wenn das kaufende Publikum 
Neherränge zu höherem Lohn auch vielfach Träag. heute und ſeit mehreren Jahren Geld für Lebens— 
heit. Genußſucht und Leichtſinn fördern, ſo iſt dies notwendiakeiten „wie Betrunfene Matroſen, veraus. 
doch nur als eine vorübergehende Erſcheinung zu be. gaben muß, dann beruht dies auf dem Umſtand, daß 
trachten. Die aroße Maffo gewöhnt ſich bald daran, 88 entweder den ihm oft wahnwitzig erſcheinenden 
fich Koffer zu Heiden, die Mohmung behaglicher ein. | Preis für die erwünfchten Waren erlegen oder fonft 
aurichten, den Aindern eine beffere Erziehung zu ge- guf dieſe Verzicht leiſten muß. Für die Söhe der 
ben ind eiwas zu ſparen. Preiſe iſt es nicht verantwortlich, ſolange ihm in die— 
Eine obere Grenze de3 Lohnes ift in der Leiftung | °F Beziehung das —— nicht BIN, 
des Arbeiters zur chen. Die Söhne Fännen nicht aut und oldhe ausſchließlich von Leuten wie Thos. Wil. 
höher ſein als die vom Arbeiter geſchafſenen Werte. font, Armoue, Swift, Morris md Cıdahn, und aleiche 
erden trobßdem höhere Löhne erzwingen, wie da3 Methoden berroipenden Truſtmagnaten feſtgeſetzt wer 
in der Senentmart häufia borfommt, fo mr notiven, | den. Tie Auslaſſungen Wilfons find nd fo erſtaun · 
diner Weiſe der Wert des Arbeiläprodutts erhöht) her al& cr an er grohen Zahl der 22Rbn 
werden. d. bh . fein Preis jteiaen. Much der hei, und Bedarfsartikel intereſſiert it. welche nad) — 
ter muß dann dieſen erhöhten Preis zahlen, wodurch telungen des Unterſuchungskomites des Kongreſſes 
er wiederum eines Teils des ihm zugebilligten höhe. | die Fünf Grohfleiiher abjolut lontrollieren. Selbit 
ren Zohnes verhuftig acht. Dadurch erklärt es ſich ar dab Geſchätt mit BE hat die firma 
auch, dak eine allacmeine Steigerima der Qühne ım« | Bro & Co. ihre gemwictige Sant aelcat, und ber- 
bedingt eine Erhöhung der Treife faft aller Waren | ıdt Mitbewerber durd; eine befondere Trganifakten, 
zur Kolge haben muf,. |„poifon fanad“ genannt, au dem felde zu Ichlagen. 


Angebot und Nachfrage haben felbitverftändlich | , „CS Flinat wie offene Berböhnung der newäl- 
auch erheblichen Einf auf den Arbeitsmarkt, in- | tinen Mehrheit des amerifanifchen Volkes“, fagt die 


Derartige Spienelfech- | 


E8 fpradı zu mir ein Vicnichenfenner: 
„Wohin Tu börejt, weit und breit 
Haben die Männer fo wenig Zeit — 
Deshalb hat die Zeit auch fo wenig 
Männer.“ 


In Poughhkeepſie haben die ſtreikenden 
Zigarrenarbeiter die Streilbrechet mit 
Eiern, Tomaten und anderen ähnlichen 
Dingen bewoxfen. — Demnach —* es 
mit der Nahrungsmittelteuerung doch 
nicht allgemein ſo ſchlimm beitelt: fein, 


Alfo, der Prinz von Wales ijt nlüd: 
lich unterwegs. Stun fehnell noch die 
legten Snierutfähjtunden genommen! 

., Tie_ Polen haben e3 gut. Wenn in 
igrer Etaatäfafje einmal Ebbe eintreten 
jellte, fanıı Paderewski eine Konzert⸗ 
reiſe veranſtalten. 


Weil er ſich geweigert hatte, im 
Zager aufräumen zů laſſen, wurde der 
Soldat Leſter G. Ott während des 
Krieges von einem Kriegsgericht zum 
Tode verurteilt, aber Präſident Wilſon 
milderte das Urteil zu ſechs Jahre 
Haft. Man hat in der letzten Zeit 
von ungeheuerlichen Urteilen unſerer 
Kriegsgerichte häufig gehört, und der 
Fall Ott zeigt, wie weit man in dieſer 
Begiehung gegangen iſt. Das Urteil 
crinnert an eine weit zurückliegende 
halbbarbariſche Zeit, und der Ruf des 
Landes erfordert es, daß ſolche Urteile 
in Zukunft unnöglich gemacht werden. 
Erfordert es dringend. 


Wenn eines brandrothaarigen Mäd— 
chens Vater reich wird, daunn ſpricht der 
Reporter im Geſellſchaftsbericht von 
ihren „goldenen Flechten“ 

In Frankreich werden die Nahrungs— 
mittelpreiſe heruntergeſchraubt. Eier 
60 Cents das Dutzend; wenn das eine 
Probe der franzöſiſchen Zuſtände iſt, 
dann find die Leute in dem bom Krie— 
ae beriwititeten und fehiver betroffenen 
Lande nicht fehlimmer daran, als wir 
bier in Amerifa, wo Nahrungsmittel in 
Hitlle und Fülle gewonnen werben fön- 
sieh, 

Mäkig nerechnet, koitet e3 einen Sols 
daten Hundert Tollar, fich mit einer 
neuen Musriitung fire fein bürgerliches 
Leben zu verliehen. Bon der Bundess 
regierung erhält er bei feiner Verab— 
fhiedung fechzin Dollar. Alfo braucht 
er noch dierzie Dollar. Die muß er 
entiveder bon feinen Erfparniffen neh 
men, Die er bor dem Siriege gemadit hat, 
oder er mu fie borgen. Beisteres 
wobl am häufiaiten, denn mit den Er- 
frarnifjen dürfte e3 nicht weit ber fein. 
du manchen Fällen mögen die Eltern 
ben fehlende Geld hergeben, aber da3 
alle3 follte nicht fein, den entlaffenen 
Soldaten follten die Mittel, ich für 
das bürgerliche Leben umzufleiden, von 
der Wundesregierumg zur Verfiigung 
geſtellt werden. Auch etwas, um wie— 
der anfangen zu können. Eine Rieſen— 
ſumme würde das nicht bedingen. Wir 
haben ſo viel für den Krieg ausgegeben, 
daß wir uns auch das noch ſollten lei— 
* können. 


* — — ⸗ — — — — — — — — 


| Mährend Gomperd in Amfterdam 
al3 Weltpolittfer fich aufipielt, wächſt 
in Amerila ibm die Arbeiterfrage über 
den Kopf. Weil er mit dem Geift der 
Zeit nicht fortgeichritten! 


Um den bvaterlofen Kindern Frank— 
reichs zu belfen, veröffentlicht die „Chi= 
cago Daily News“ feit einiger Zeit Ge— 
'ichichten, welche Den SHeldenmut der 
ifranzöfiichen Kinder fchildern jollen, und 
deren Verfaſſern Preiſe 
*100 winken. 
dann in Buchform zum Beſten des 
Hilfsfonds verkauft werden. Nun ha— 
ben wir allerdings auch hier in Chi— 
\cago vaterlofe, bilf2bedürftige Ninder, 
Idie und nicht minder Tieb find als Die 
|franzöfifchen, gleichwohl würde jich die 
Zadje entjchuldigen lafien, wenn Die 
von der „Neiv5”" abacdrudten Madı- 
werfe tatfächlih nur dem angenebenen 
stwece dienen follten. Tas tit aber 
[offenbar nicht der Fall. Die Verfajier 
der wahr Sein Sjollenden Geschichten 
| überbieten fih in dem Bemühen, den 
| „Dunnen“ die denkbar jchanerlichiten 
ißßerbrechen gegen Frauen und Stinder 
Frankreichs zuzuſchreiben, wahrſchein— 
| Tich in der Sofinung, da dem gröjjten 
Lügner unter ihnen der Hauptpreis 
zugeiprochen werden wird. So leſen 
wir in den letzten zwei Geſchichten von 
|einer Mutter, der die Deutfehen Die 
"unge gaeivalten und die VBrüite abge— 


i e ‚bon 81 bis 
Dieſe Geſchichten ſollen 


— — — — 


Die inuerpolitilche 


— [2 


Profejfor Dr. Moldenhauer in der „Kölnifchen Zeitung.“ 


In den Januar. und Märztagen 
war e3 der preußiihen Regierung 
gelungen, die jpartafidiichen Auf- 
tände in Berlin niederzufchlagen, 
und allmählid Wurde auch im 
Lande die Rube wiederhergeſtellt. 


Aber ſolchen Taten der Eutſchloſſen— | 


heit folgten immer wieder Ritd: 
ſchläge; durch Zugeſtändniſſe zum 
Teil ſehr weitgehender Art, unter 
anderem im Oberbergamtsbezirk 
Halle ſuchte man die Maſſen zu be— 
ruhigen, die nicht begreifen wollten, 
daß mit der Revolution nicht auch 
das goldene Zeitalter angebrochen 
ſei, daß auch eine ſtark ſozialiſtiſche 


erhalten und das Wirtſchaftsleben 
vor völligem Zuſammenbruch be— 
wahrt werden ſoll. Die Unabhängi— 
gen mit ihren Freunden außerhalb 
de3 Parlaments, den Spartafus- 
bund und den Kommuniiten, geben 
ihr Hiel nicht auf, troß der Nieder- 
lage, die fie in Minden und Braun- 
ichweig dank des langfam wieder 
I eritehenden preußifchen Sceres er- 
litten. Immer drohender wurde 
die Sprache ihrer Zeitungen, immer 
unverhüllter die Reden im Landtag, 
die faſt ſtereotyp in der Hoffnung 
auf die Weltrevolution und die 
Diktatur des Proletariats aus— 
zuklingen pflegten. Aber die Taktik 
hat ſich geändert. Die große Un— 
zufriedenheit, die das Andauern der 
Blockade, damit im Zuſammenhang 
das Steigen der Preiſe, namentlich 
der Lebensmittel, hervorgerufen 
hat, wird geſchickt geſchürt, wirt— 
ſchaftliche Momente werden in den 
Vordergrund geſchoben, während 
die politiſchen Drahtzieher ſich zu— 
nächſt verborgen halten, ja entrüſtet 
jeder Zuſammenhang geleugnet und 
verſucht wird, dem „brobofato- 
riſchen“ Vorgehen der Regierungs— 
truppen alle Schuld in die Schuhe 
zu ſchieben. Man kann heute ſchon 
den Geſamtplan einigermaßen über— 
Ihanen. Den Auftaft bilden die 
Lebensmitteluneuhen, die, bon 
Saufe aus unpolitiich, doch erfah- 
rungsgemäß der Vorläufer der mei» 
ten Revolutionen find. - Xebens- 
mittehvucher md KLebensmittelfäl- 
ihung, die hoben Breije für aus 
ländifhe Lebensmittel, vor allem 
aber fiir Objt und Gemüfe, 3. 2. 
für SKirfhen, deren Gepinnung 
faung nennenswert erhöhte Koiten 
verurjadht, haben den Anlaß zu den 
Rlünderungen in Hamburg, Franf- 
furt a. D., LZanvsberg, Berlin, 
Dohum gegeben, Damit wird eitte 
allgemeine Bennruhigung und Auf- 
regung, der beite Nährboden für 
politiihe WUmwälzungen, erzeugt, 
anderjeit3 werden die wenigen 
Truppen, welde der Berband 
Deutichland noch läßt, dadurd) ver- 
zettelt und ermitdet. Nicht gemug 
damit; wie man fujtematiich in den 
legten zinei Striegsjahren daran ge 
arbeitet hat, das Seer zu demorali- 
fieren, fo find die dimfeln Mächte 
\jebt twieder an ber Arkeit, das neue, 
jich bildende Heer der Nepublif zu 
unterwirblen. Die Interredung 
Barths mit Offizieren der Garde» 
Ihitkendivifion war mur eine Einzel» 
ericheimumg diejer Arbeit. Die leß- 
ten Vorgänge in Hamburg geben 
doch noch mehr zur denken und 
müffen uns fehr ernit ftimmen. 
Das MWirtfchaftsleben ſoll lahm— 
eelegt werden. Die Eifenbahner- 
teilftreil8 der Tebten Tage ha— 
ben den einen Meg Hell er: 
leuchtet. Wirtihaftlihe Forderum- 
gen werden zumädit erhoben, aber 


deffen Feinen fo ambedinaten twie bei den Brodntten, | „Eineimmatier freie Preife“, zu jagen, hundert Mil-|fehnitten haben, weil fie ein Fluchwort | icon fallen Aenkerungen, daß wer 


Der Arbeitgeber ift nicht in der Lane, feine Macht | lionen Menſchen. alſo die Bevölkerung des Landes 
rüdſichtslos zu verwerten und bei dem Vorhanden, in ihrer Geſamtheit, verlangten nach wie vor die beſte 
ſein einer großen Zahl Arbeitsloſer den Lohn —3 Qualität von allem und ſeien bereit, irgend einen 
ſprechend herabzudrücken. Er würde durch ſolche ah u i j 
Methode an Achtung einbüßen und müßte in Zei- es unter dieſen hundert Millionen einen kleinen 
ten von Arkeiternot befürchten, nicht die erforderliche Bruchteil, auf den das zutrifft, die große Mehrheit 
Zahl von Arbeitern zu Finden, weil dieſe beſorgen jedoch nimmt nur zu gern, was ihr zu irgend einem 
müsten, früher oder ſpäter doch ſeiner Rückſichtslo. Preiſe geboten wird, den ſie erſchwingen fann. Sic 
ſigkeit zu verfallen hat es ſich längſt abgewöhnt, auf die Qualität zu 
J ie M Zei tl: 

m Allgemeinen wird der Zohn durch die fort- | ieben, ee — * hat ſie dazu — — 
dauernden Leiſtungen der Nationalarbeit beitinunt, | onen, die chedem Yutter aben, en Ran m. 
Ke mehr Merte acichaffen werden, um fo mehr Lohn IE, — ag FR 9— — Kind 
fann gezahlt werden, Norausfegung ift dabei aller«- |, em — en bie "reife —J gez 
dingd, dah die Produkte der Arbeit aud Abjat Fin. | TU" = En i — 
— —— wollene erſchwingen können. So geht es mit ande— 


den. Eine Erhöhung des Lohns läßt ſich daher ſelbſt —* 
* * 5 Artikeln. Ueberall greift man nach dem Billi— 
bei ſtark zunehmender Bevölkerung durch Schaffung keu? ee ———— — 
9 | gen, md fiir viele fit auch das nod) zu tener.” Dieje 


neuer Mrbeitsaclegenheit erzielen. Sole wird ge» |. — * 
wonnen — —— die Steigerung der Rebenz. , Ausfithrimgen rüpfen fi an eine aus Waſhington 
* > — . 5 * * 2 a 2 3 

anfprüche der einenen Wevölferung, wobei eine Grenge berichtete Aeußerung „eines hohen Vramten die fich 
aar nicht ahzujchen ift, oder durch Arbeit für den) Tm Grohen und Ganzen mit der Thos. E. Wilſons 

—3* 4 . l ce ı + Rn .. . . .. — .» . 
Erport, am dom Mırslande cine höhere Bezahlung | Det, Ind - — nicht u. —* eg 
.. . n . . n or 1 ‘ . 
fiir die Maren zu erhalten, als fie im Sande zu er. | ME dem die Regierung eins der * ierigſten Pro 
warten fteht. Auch da iſt cine außerordentliche Aus. bleme, dem ſich das gmerikaniſche Volk je nenenüber 
dehnung möglich fah, zu Töfen verfucht. Speicher ımd PVorratsfan- 

j E72 n —— mern ſind zum Verſten voll von Nahrungsmitteln, ſo 

Die Hebung der Lebensanfprühe allein iit jedod | nenpen alfe Ne ichte über die Sachlage hervor, aber 
inſtande. die Erweiterung der Beſchaftigung Sig Rreife find fo — daß die Sansfrau 
herbeizuführen, fondern c$ mur damit audh Sand in ze ak Massen hast Men I Ein Ole aut Se 
ß ine Steiger er Hauffraft Bevö — Ps en TEN 
* en Bez d | Anftingten fcheint man endlih beariffen zu haben, 
nr, R >» Den us y ’ 5 n r ’ 3 a % & ı 2 or * 
bung der Leiſtungsfähigkeit der Arbeiterbevölkerung, daß —“ — > rn 
eine Förderung der Merteerzengung. Die Erhöhung | NET ) aaa ku —* 0 ein “ = 
ge ee er . erſcheinen, zunächſt feſtzuſtellen, die Schuld 

ad onäfrait des N sb erben» | 2 e ne 5 : 
her — — — — ae ee Ion bedritfenden PTerhältnifien beizumelfen, wen die 
x = 4 8 L art 


j s Verantwortlichkeit für auf dieſem Gebiete Verſäum— 
2 ct } » yY si, u 5 Ki 2 u 
Seranzichung bon mehr Kapitel und durd Entwid- |}. zuzuſchreiben iſt, für das Rolf, für die hundert 


fung der Jutelligenz. wie durch Erfindung ER durch Ausbeutung und Verſchlechterung ihrer Lebens— 

st: — * welche die Arbeitekraft des Einzel ihrumg der Ver gweiflung entaenengetriehenen hun- 

—————5—8. J m dert Millionen aibt e3 jedoch neaenwärtig mur eine 
Es iſt alio möalidh, durh Steigerung de3 Er- 


8 26 it d greiſen! 
trages der Nationalarbeit den Lohn zu erhöhen: aber ng: Gerunler mit Dan onen 
damit iſt noch nicht geſagt, daß es tatſächlich geſchieht. — ⸗ 
Zu Zeiten haben nicht die Arbeiter, ſondern einzig Großhandel wilder Tiere. — In England hat ſich 
und allein die Ilnternehmer den Norteil von der Ver- | eine große Sejellihatt gegriimdet mit dem Zmede, den 
mehrung der nationalen Produktion gehabt. Die Un— | Sandel mit wilden Tieren für die ganze Welt zu ütber- 
zufriedenheit damit jchuf die Mrbeiterorganifationen. |nchmen. E& handelt fi um ein Unternehmen, wel 
Erit die Wedung des Selbitbemußtieins der Arbei- ches berufen fein foll, den durd Karl Seaenbed aus- 
terbebölferung zur acihlofienen Vertretung ihrer In- geübten zoologiſchen Handel an ſich zu reißen und von 
terefſen ſowie die Hebung ihrer Intelligenz beginfluß- Hamburg nach England zu verlegen. An der Spitze 
ten die Lohnentwicklung in einer für ſie ausgeſprochen der neuen Unternehmung ſteht der bekannte Afrika— 
aünftinen Meife. Die ganze gegenwärtige Kultur⸗- reiſende und Jäger John A. Jordan, der am Kongo 
entwicklung begünſtigt die grbeitende Klaſſe und lie⸗ einen großen Tierpark beſitzt. Alſo ein engliſcher Ha⸗ 
fert den Beweis dafür, daß menſchliche Arbeitskraft | genbed ftatt des deutſchen. 


Iuegen fie gebraucht bat, und Day da3 von 
ihr nicht mehr zu jaugende VBabn vers 
fchmasıtet wäre, Wenn fein fleiner, 
cbenfalls von den deutſchen Böſewich— 


genmilch am LTeben gehalten hätte. In 
dem andern Roman wird von einem 
kleinen Mädchen berichtet, dem Die 
Deuiſchen die rechte Hand abgeſchnitten, 
es dann Giftgaſen ausſetzten, und das 


ſterbend mit einem toten Säugling im 


Arm aufgefunden wird. Hat denn die 
„News“ noch nicht erkannt, daß die 
»eit für derartige erbärmliche Heblügen 
vorbei iſt, und daß ſie, indem ſie ſich 
zu deren Verbreitung hergibt, dem in— 
Ineren Frieden unſeres Landes und der 
Sache, die ſie Br unterjtügen vorgibt, 
jden denkbar ſchlechteſten Dienſt er— 
jweilt?.... 3 ijt Dies dieſelbe „News“, 
in welcher der bekannte „internationale 
Finanzier“ Frank A. Vanderlip den 
ꝛeſern erzählt: „How America can ſave 
Europe“. Vielleicht gibt das Blatt dem 
genannten wohltätigen Herrn, ange— 
ſichts der jüngſten Entwickelungen in 
den Ver. Staaten, demnächſt auch 'mal 
Gelegenheit zu erklären: „How America 
can fave America“. 

Den Großfleifchern, die fragen, tve3= 

halb jetzt gerade gegen fie und ihre Ges 
j:bäftsmetboden vorgegangen werden 
toll, jei e3 zur Beruhinung gelagt, daß 
mit ihnen die Neibe der zu Interjus 
| enden und Anzuflagenden noch Tange 
nicht abgeſchloſſen iſt. Die Raubvogel⸗ 
jagd wird ſich auch auf andere Profit— 
geier erſtrecken. „One thing at a 
mel 
Der Floh. 

Es war einmal ein Floh — 
(Es iſt Nebenſache wo), 

Teer war jebr bürr und hager, 
Vertrofnet und ganz mager, 
Schr traurig, niemals froh — 
Kurzum ein armer Floh! 


Warum der arme Floh 
Nicht zunahın, das fam fo: 
Er wollte nichts mehr eifen, 
Weshalb infolgedeiien 
Der arme Heine Floh 
Mehr traurig war als froh! 


Nun aber neh’ ich Fund 
Auch jet den wahren Grund, 
Weshalb er fo vermeiien 
Verzichtete auf's Eſſen! 


Drum fam er aud) in Not 
Nnd ftarb am Hungertod! — 
Der Ball ift Fra und men: 
Ser Floh war — menſchenſcheu! 


die Eiſenbahn beſitzt, die Hand an 
der Gurgel des Staates hat. Die 
umfangreichen Lohnerhöhungen der 


Preis zu zahlen, um es zu erhalten. Vieleicht gibt jen verletzter Vruder es nicht mit Zie- Eiſenbahnarbeiter haben die Arbei— 


ter ſelbſt noch nicht zufriedengeſtellt, 
aber eine rieſige Unzufriedenheit 
unter den Eiſenbahnbeamten ber. 
|vorgerufen, jo dal; diefe Sreiie, 
denen früher jeder Gedanfe an 
Streif völlig ferngelegen hatte, jett 
in ihm fait das einzige Mittel jehen, 
ihr Einfommen dem der Arbeiter 
wieder anzugleicyen, während die 
jozialiitiihen Miniiter, die jahr- 
zehntelang das Streifredht aufordert 
haben, ſich nun durd die Verhält- 
nifie gezwungen jehen, e8 zu ber- 
weigern, Der Verjudh in Erfurt, 
die Sozialifierung der Eijenbahn- 
verwaltung gewaltfam durchzuſetzen, 
iſt noch einmal durch das Eingreifen 
der Regierungstruppen vereitelt 
worden, aber der Führer der Be— 
weaung ſitzt jetzt in dem dem Präſi— 
denten beigegebenen Beidat. Der 
Generalſtreik iſt, wie es ſcheint, 
durch weitere Zugeſtändniſſe ver— 
mieden worden. Aber das Bild, 
das der Finanzminiſter von der 
Lage der Eiſenbahnverwaltung ent— 
rollte, iſt troſtlos. Die preußiſchen 
Eiſenbahnen, einſt das Rückgrat der 
preußiſchen Finanzen, werden das 
Jahr 1919 mit einem Fehlbetrag 
von vier Milliarden Mark abſchlie— 
ßen, wenn es nicht noch ſchlimmer 
kommt. Die Regierung ſieht end— 
lich ein, daß die Lohnſteigerungen, 
dieſe Schraube ohne Ende, nicht ſo 
weitergehen können. Sie ſucht ihnen 
auf dem Wege der Senkung der 
Lebensmittelpreiſe entgegenzukom— 
men und hat zu dieſem Zweck zu— 
nächſt anderthalb Milliarden zur 
Verfügung geſtellt. Auf dieſe Weiſe 
hofft man auch die aroße Unzufrie— 
denheit der breiten Maſſen zu über— 
winden. Der Gedanke an ſich iſt 
gut, vorausgeſetzt, daß die Regie— 
rung nun aber auch allen Verſuchen, 
durch Teil und Generalſtreiks wei— 
tere Zugeſtändniſſe von ihr zu er⸗ 


Regierung Arbeit und Unterord— 
nung verlangen muß, wenn der abhängigen zu gehen ſuchen, der 
ſtaatliche Verwaltungsorganismus aber merkwürdigerweiſe bisher 


ſie ihn nicht im Stiche laſſen werde. 
Es gab zwei Möglichkeiten: Ent— 
weder konnte die Regierung von 


preſſen, wirklich mit Tatkraft und 
Entſchloſſenheit entgegentritt. Mit 
dem Verbot des Eiſenbahnerſtreiks 
allein iſt es nicht getan, auch nicht 
damit, dab man einige verdächtige 
Perſonen verhaftet und ſie dann 
nach ein paar Stunden wieder frei— 
lähßt, weil die behauptete Verbindung 
der Berliner Unabhängigen mit 
den Hamburgern nicht nachgewieſen 
werden konnte, oder weil die auf— 
reizenden Flugblätter, die im Lokal 
des deutſchen Eiſenbahnverbandes 
aufgefunden worden waren, dort 
ohne Wiſſen der Führer ein— 
geſchmuggelt geweſen ſeien. 

Ein anderer Weg, den die Un— 


kaum beachtet worden iſt, iſt der, 
durch einen Generalſtreik der VBant. 
beamten das deutſche Wirtſchafts— 
leben lahmzulggen. Der Gedanke 
iſt nicht ſo — Die Bolſche— 
wiken in Rußland begannen mit der 
Sozialiſierung des Bankweſens; die 
Maſſen, weil ſie, wie München es 
gezeigt hat, durch die Banken un— 
mittelbar in den Beſitz größerer 
Mittel zu kommen hoffen, die Füh— 
rer, weil ſie glaubten, durch die Be— 
hereſchung der Banken das geſamte 
Wirtſchaftsleben leiten und nach 
ihrem Sinn umgeſtalten zu können. 
Hat doch kein anderer als Karl 
Renner, der jetzige öſterreichiſche 
Staatskanzler, den Gedanken ver— 
fochten, daß in der von ihm weit 
überſchätzten Macht der Banken 
ſchon ein Teil der Sozialiſierung 
vollzogen, denn der Induſtrielle, 
der Kaufmann, der Landwirt ſeien 
in Wirklichkeit nur noch Angeſtellte 
der großen Banken, mit deren Geld— 
mitteln Handel und Induſtrie ebenſo 
arbeiten wie der Landwirt für ſei— 
nen’ Sppothefengläubiger. Por- 
fihtig hat hier die Werbetätigfeit 
der Unabhängigen eingejckt. Auch 
hier nüßten fie die beitehende In» 
aufriedenheit, die in manden Zu— 
ftänden der vergangenen Zeit einen 
teilweise durchaus berechtiaten Grund 
hatte, gefhiet aus. Smmer wieder 
haben die Banfbeamten mit allem 
Nahdrud betont, da; fie nur wirt: 
Ihaftlihe Ziele verfolgen, daß fie 
im Gegenteil alle politischen Ab— 
lihten durchaus ablehnen. Kein 
Smeifel, daß da3 aud, heute noch 
die ehrliche Ueberzeugumg der über- 
wiegenden Zahl der Bankbeamten 
it. Aber ihre Führer, die Un— 
abhängigen Marr und Emonts, un- 
gemein geſchickte Demagogen, wer— 
den ſie einen anderen Weg führen, 
und eines Tages werden die Bank— 
beamten ſehen, daß ſie falſchen Pro— 
pheten gefolgt ſind. Noch ſind hier 
die Entſcheidungen nicht gefallen, 
noch beſteht eine letzte Hoffnung, 
daß Bankleitungen und Bank— 
angeſtellte zu einer Verſtändigung 
gelangen, daß die Erkenntnis von 
den furchtbaren wirtſchaftlichen wie 
politiſchen Folgen eines allgemeinen 
Bankbeamtenſtreiks auch für die 
Bankbeamten ſelbſt, die dabei nur 
verlieren können, zur Beſonnenheit 
mahnt. 

Zu dieſen ſchweren Nöten kommen 
die Abſonderungsbeſtrebungen. Nie— 
mand vermag zu ſagen, wie die 


Fagt Preuhens. Gegenrevolut 


— — — — — — — — — 


Dinge im Oſten ſich weiter ent- | 


wickeln werden. Kommt es zur 


sy" . 2* — — — — — — — u 
2oslöfung, zu neuem Krieg, fo trägt | —— — — — Mafchinengemwehren 
aud) die Regierung cine große | gewerbe, Landwirtihaft, der Orga- | wagcır. 
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ton in Bud apeſt. 


(Von Rudolf Rieſenmey, in der „Neuen Zürcher Zeitung.) 


Budapeft, Ende Juni. 
Con feit einigen Tagen fprad) 


ligen (!) und ih nicht als Merk. 
zeug gegen die Proletarierbriüder 


ö * — ande — 3 iff 
man in Budapeſt von einer J deren Glaubensbekenntniſſes aus. 


ſtchenden Gegenrevolution. 


fen über die Unfähigkeit der Re— 


gierung, beſſere Zuſtände herbeizu— 
führen, und die Regierungsartikel 
in der Preije taten das ihrige, um 
ben Ummillen der Bevölkerung zur 
Siedehige zu bringen. Ihre voll. 
ſtändige Unfähigkeit wollten Die 
Genoſſen Kun & Co. natürlich nicht 
einſehen, und ſo legten ſie die An— 
griffe gegen die Räteregierung als 
Aufreizung zum Pogrom und Raſ— 
ſenhaß aus. Die Urſache der Er— 
bitterung lag und liegt noch heute 
cinzig und allein in der Schreckens— 
herrſchaft, 
drei Monaten leidet. Es hat nicht 
an Stimmen gefehlt, die die Räte— 
regierung zur Milde mahnten; aber 
alles blieb erfolglos. 

Bereits am Sonntag, den 22. 
Juni konnte man ſich im Soviet— 
haus von der Unſicherheit der Lage 
überzeugen. Es wurden überall 
verſtärkte Verteidigungsmaßnahmen 
getroffen, und das Geſpräch der 
Kommuniſtenführer drehte ſich im— 
mer um die Gegenrevolution. Die 
ſchlimmſten, unkontrollierbaren Ge— 
rüchte zirkulierten: man ſprach da— 
von, daß das Soviethaus (Hun— 
garia“-Hotel) unterminiert ſei; 
auch erzählte man ſich, daß eine 
Aktion von der Donau aus, durch 
die Schiffsarbeiter, unternommen 
werde; wieder andere wußten zu 
boerichten, daß oben in Ofen (Buda), 
an geheimen Stellen, Artillerie 
aufgeſtellt ſei, die, ſobald die Aktion 
loesginge, den Sitz der Räteregie— 
rung zuſammenſchießen werde. Be— 
ſonders ernſt wurde die Situation, 
als die ſeit einiger Zeit in Gödöllö 
(dem Sommerwohnſitz des Exkönigs 
Karl) einquartierten Terroriſten 
— oder allgemein bekannt als „Le— 
ninbuben“ — plötzlich mit ſchwer— 
bewaffneten Laſtautomobilen wie— 
der in der Stadt auftauchten, um 
die Wache in „Hungaria“ zu über— 
nehmen. Dieſe Leute, die ſich aus 
der Haft befreiten Mördern und 
Dieben rekrutieren, ſind die einzige 
Stütze der Sovietmacht in Ungarn. 
Sie benehmen ſich überall äußerſt 
frech, ſtehlen wann und wo ſie mur 
können und tragen manchen Mord 


auf dem geſtorbenen Gewiſſen. Erſt 


in den letzten Tagen hat man ei— 
nem jeden von dieſen „Leibgar— 
diſten“ wieder eine Summe von 
10,000 Kronen in Gold — das den 
Kapitaliſten abgenommen wurde — 
ausbezahlt. 

Am 24. Juni brachte die Mor— 
genausgabe des von der Preſſe— 
abteilung der Regierung redigier— 
ten „Peſter Llody“ einen Befehl 
des „Militärkommandanten“ bon 
Budapeſt, Joſeph Haubrich, der 
das Standrecht über die Stadt 
verhängte. Darin ſtand u. a. fol— 
gender Paſſus zu leſen: „Ich for- 
dere die Proletarier ımd in erjter 
Neihe die arbeitenden Frauen auf, 
dem verbrederiichen Bunde des um 
ſein Vermögen klagenden jüdiſchen 
Kabitals und des um ſeine Macht 
zitternden Klerus nicht aufzu— 


Die 


Bewohner redeten ſchon ziemlich of- ſozialiſtiſchen Arbeit 


unter der Ungarn ſeit 


nützen zu lafjen....“ Intereſſant iſt 
103, zu wiſſen, daß es die wirklich 
er und Solda— 
ten find, die die Revolution herbei. 
führen wollen, weil te ihr Land 
‚dem Wbgrunde nahe fehen und e3 
retten wollen! Die „Vörös Uzſag“ 
Cote Zeitung) ſchrieb am gleichen 
Tage zur Erörterung der gegenre— 
volutionären Umtriebe an leitender 
Stelle u. a. folgendes: „Sollen wir 
warten, bis die Gegenrevolution 
uns über den Kopf wöchſt und, über. 
fmütig geworden, offen auf die 
Straße läuft? Wird ihre Be— 
kämpfung nicht viel mehr Blut er- 
fordern? Auf jedem Platze die ge⸗ 
eignete Methode, an jede Stelle die 
geeigneten Menſchen. Der nieder- 
trächtigen Gegenrevolution das 
Standrecht, zur Niederringung der 
Gegenrevolution Tibor Szamuely!! 
Dieſer Name bedeutet Schrecken 
und Angſt für Budapeſt. Er war 
ſchon in Rußland, und ſcheint dort 
cine gute Schule für Verbrecher be— 
ſucht zu haben. Er war es, der letzt 
hin im Komitat Oedenburg ſieben 
angebliche Gegenrevolutionäͤre fü— 
ſilieren und dann vor der Kirche 
aufhängen ließ. Und ein Ver— 
trauensmann dieſes Volkskonmiſ—-⸗ 
ſärs für Unterricht (wohl für 
Schwerverbrecher') erzählte mir 
bon feinem Freunde Szamıtely, dab 
er leisthin, al3 er beim Nafieren gc- 
fragt wurde, was man mit drei 
Verdächtigen tun folle, geantivortet 
babe: „Aunfhangen!”, und al® man 
j!hm nahelegen wollte, eine Unter— 
fuchung zu veranlafien, foll er mit 
dem Fuße aeltampft und zornia 
ausgerufen haben: „Sofort aufhän- 
gen.” Ein Menfchenleben ailt die- 
ion idealen (!) Kommuniftenführern 
nicht vier. 

An Dienstag, vormittags, wur- 
sen in den Strafen Fylugzettel ver- 
teilt, die die Abdanfung der Kom- 
mmniltentegierung ımd eine rein 
ſozialiſtiſche Regierung forderten. 
Ein Kolporteur hatte das Mißge— 
ſchick, einen dieſer Aufrufe dem Prä— 
ſidenten des Revolutionstribunals 
zu geben; er wurde verhaftet und 
ſofort hingerichtet. 

Der gegenrevolutionäre Putſch 
egann am Dienſtagnachmittag ge— 
gen 1 Uhr (Sommerzeit!). Ein Be— 
kannter, ein ehemaliger Großin— 

—— ſtieß auf mich auf dem 
lurzen Wege, den id) von meinem 
Sotel aus nah dem „Hungaria“- 
Hotel maden mußte, um zum Mit. 
tagejfen zu gehen. Er war I er« 


| ta 


ii 


| 
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regt und meldete mir, daß ſoeben 
auf das von in der Sommerkriſche 
weilenden „Volkskommiſſärinnen“ 
bewohnte Grand Hotel, auf der in 
der Donau Tiegenden Margarethen- 
injel vier Salven abgegeben worden 
ſeien. Im Soviethaus fand ich die 
größte Aufregung. Alle Zugangs- 
ſtraßen waren von den Zeibgardiften 
bewacht, überall waren Mafchinen- 
geiwehre aufgeitellt und lagen Hand- 
(granaten umher. Die Volfstommij- 
färe jaen mit umgegürteten Revol- 
bern bei Tip und Maren Auberit 
aufgeregt. Al3 ich das Hotel — 
c5 war. gegen halb 4 Ihr — per 
(lich, jtanden in den Straken mit 
armierte Xait- 


Große Menfhenmengen 


Schuld. Sie hat bis zu den letten | nifationen der Arbeiter, Angeitell- \gingen auf dem Tonauforjo auf und 


Tagen vor der Interzeihnung dem !ten md PBeaınten. 


Diten immer wieder verjichert, dab 


Anfang an den Diften auf die Silf- 
lojigfeit ihrer Lage aufmerkjam 
maden und troßden das Ber- 
Iprecyen abgeben, jie werde ver- 
fuchen, durd) Verhandlungen zu er- 
reichen, was zu erreichen möglid) 
fei, oder aber fie lich den mann- 
haften Worten des Anfangs die Tat 
folgen. So erwedte fie in den 
Deutihen der Oſtmark trügeriſche 
Soffnungen, und jpäter, als fie ihr 
Wort nicht einlöjen Fonnte, bitteren 
Sroll und Flanmende Embörung. 
Yu im Weiten will da3 Gefühl 
nicht Symwinden, daß die Regierung 
ihren guten Willen nicht jchnelf 
genug in die Tat umjekt. 


| 


Sp Wird dei 
Rheinländern die Möglichkeit ge— 
geben, unmittelbar ihre Haupt⸗ 
ſorgen und nächſten Schmerzen vor— 
tragen und auf ihre Abſtellung ein— 
wirken zu können, ſoweit uns das 
Abkommen über die Rheinlande 
dazu die Möglichkeit läßt. Von der 
Regierung müſſen wir aber ver— 
langen, daß ſie Hd) nicht damit be— 
gnügt, dieſes ſchöne Programm zu 
entwerfen, ſondern daß ſie unver— 
züglich an ſeine praktiſche Durchfüh— 
rung ſchreitet. Wenn es nun weiter 
gelingt, eine Verſtändigung zwiſchen 
den Parteien zu erzielen über die 
erweiterte Zuſtändigkeit der Selbſt— 
verwaltungskörper, ſei es der Ge— 
meinden oder der Kreiſe oder der 
Provinziellandtage in kulturellen 
Fragen, würde die ganze Be— 


Die wegung für die Rheiniſche Republik 


Dinge liegen hier nun wirklich ſehr ſehr viel an Gefahr verlieren. Vor 


ſchwierig; in vielem ſind der Re— 
gierung die Hände gebunden; aber 
nicht zu verkennen iſt doch, daß über 
den Rieſenſorgen, die von allen Sei— 
ten drängen, leicht die Rheinlande 
etwas in den Hintergrund treten. 
Um beſſer eingreifen zu können, um 
eine Stelle zu ſchaffen, die ſich nicht 


fern in Berlin befindet, ſondern einen tatkräftigen Zuſammenſchluß Kinder 
mitten unter den Rheinländern, die des Bürgertums 


| 


allem würde vermieden, dab diele 
Frage zum Zanfapfel zwiichen den 
bürgerlihen Parteien wird und die- 
fe vollfonmen auseinandertreibt. 
— Nenn wir die großen Gefahren 
in umjerer Entwidlung jehen, To 
bleibt ıyı3 nod) immerhin einige 
Soffnung, Solange wir nody an 


glauben können, 


ihre Nöte kennt und mit ihnen leidet das nach dem Verſagen des Sozia— 


und empfindet, iſt auf Drängen der lismus 
Parteien ein beſonderer Reichs- und ſchaftlichen h· 
Staatskommiſſar geſchaffen worden. men ſozialer Gerechtigkeit und ſotere Monitore die Donau 


einer ruhigeren wirt— 
Entwicklung im Rah— 


zu 


ab, ſprachen erregt miteinander und 
geſtikulierten mit den Armen. Ich 
mochte kaum eine Stunde in mei— 
nem Hotel („Dunapalota“, es liegt 
ſfün Minuten vom Soviethaus) ge— 
weſen ſein, als auf der Straße un— 
ter meinem Fenſter ein Automobil 
nach dem anderen vorbeiraſte und 
nach der Kettenbrücke einlenkte. Ge— 
gen 6 Uhr fielen die erſten Schüſſe. 
Zie wurden beim „Hungaria“- 
Hotel abgegeben, andere von Gar- 
diſten, die in den Straßen patrouil— 
lierten, auf Menſchenanſammlun— 
Fe Un: die Borfommniffe beffer 
beobadıten zu Fonnen, ging ic mit 
einem neben mir wohnenden und 
der bier im Hotel weilenden italie- 
nifhen Waffenftillitandsfommiffion 
sugeteilten Sherleutnant auf Die 
Straße. Im 6 Ihr 15 meldete man 
plöglich die Ankunft eines von den 
Gegenrevolutionären bejegten Mo- 
nitord. Er wurde von der Fette. 
brüide und von den Ufern aus von 
Notgardiiten mit Majchinengewehr- 
feuer belegt. Das Feuer wurde 
bon den Gegenrevolutionären plöß- 
lidy ebenfo ftarf erwidert. Das 
reinste Gefecht Fam in Gang. Die 
Sente rannten durh die Straßen, 
ihrien, Frauen und alte 
| Männer braden, ohnmädtig vor 
Schrefen, zufammen und mußten 
in den nädjiten Haudgang geichafit 
werden. Da famen nod; zwei mwei- 
herauf, 


Er joll die Zentralregierung in den |zialen Ausgleidis führen fann. So |die die ungarische Flagge neben der 


Rheinlanden vertreten; ibm müſſen ſteht 


aber auch 


die rheiniiche Frage in eng- 


befondere Berugnisie, |jtem Zufammenhang mit der allge |murde geradezu 


roten gehiit hatten. Das Schieen 
unbemlih: man 


namentlich auf dem Gebiet der Zoll- | meinen deutichen Bolitif, Sie darf |fonnte wicht mehr unterjcheiden, wo 


und Sandelspolitif, gegeben ier- |nidt losgelöft 
Neben ihm wirft ein Verrat | werden, 
aus Vertretern der politischen Rar- | Schaden 


den. 


teien. 


von 
nicht 
joll. 


ihr behandelt 
da3 Ganze 
Unftreitig 


ivenn 
leiden 


geſchoſſen wurde — e$ war ein- ein« 
ziges, ununterbrochenes Knattern. 
Wir waren zurück in unſer Hotel ge— 


Dieſer Beirat ſoll nicht Be- würden aber auch weite Kreiſe von flüchtet. In der Halle, auf den Trep- 


ſchlüſſe faſſen, ſondern er ſoll die Handel und Induſtrie, die der Ent- pen, in den Korridors, in den Zim— 
Verbindung mit den verichiedenen |wiclung in Deuticland, den Plü- | mern war, die gröhte Aufregung: 
Schichten derBevölferung beritellen, Inen de3 Neihswirtichaftsamts, das | mei alte Damen und ein Serr der 
Deshalb find in ihm mit Recht nicht uns die wirtſchaftlichen Selbſtver- Hriftofratie muiten ohnmächtig auf 
ne Vertreter derMehrheitparteien |waltungsförper beicheren will, mit |;pr Zimmer aetragen werden. Der 
von den Fraktionen entiandt wor- |der arößten Sorge entaenenichen, nier, nach vierwähiger Saft, inter- 
den, fondern auch der Dertichen Jerleichtert aufatmen, wenn DER zierte und bon zrei Deteftiven be 
Volfspartei und der Deutichnatio- drohende Zwieipalt zwiiden den | pachte, neunzehniährige Erzberson 
nalen Nolfspartei. Daneben foll | bürgerlichen Parteien jid nicht er |garı Kranz von Habsburg (der 
ein größerer Ausschuß geichaffen |weitert, fjondern wieder jchlieht. Sohn von Erzherzog Xofeph) war 
werden, aus Mbgeordneten und Ver- | Die Zeiten jind zu ernit geworden, | ang bla und zitterte am ganzen 
tretern der Selbitverwaltunasför- |um uns no diefe Kämpfe zu are ————— — — 
per, von Handel, Suduftrie, Klein. | Tauben, (Hortfegung auf der 5. Seite.) 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Augujt 1919. 


„Halt!“ fchrien ein paar Stimmen Umfchlag, aus dem ihnen drei Hun- 
binter ihm ber. „Haltet ihn!“ dertmarkicheine entaegenflatterten. 
Aber For war nicht mehr zu hal, „Dieine Lieben!” fehrieb Ontel Ju= 
ten, lius dazu, „aus tiefaefühltem Herzen | 
Die meiften der zurüdbleibenden danke ich euch für die freundliche und 
Boftbeamten lahten. Nur der eine, jihnelle Leberfendung des lieben For. 
der gutmitige Spender, _ nicht. Die lange Reife in der engen Kiite 
i . „ IGanz oerftört beugte er fich über die fcheint das arme Tier ja hart mitge: 
Der erfte Brief, den Onte! Julius \leere Hunbefifte und zudte nod) vers nommen zu haben; Bm es mar 
nach feinem viermöchigen Befuh in | förter zurüd. ‘fichtlich abgemagert und wollte in den 
Berlin aus Dftpreußen ſrieb, Ber» | „Wert dreihundert Mark!“ ſtand erſten Stunden trotz meines vierwö—⸗ 
iehte alle Mitglieder der Yamilie ‚auf dem Dedel über der Udrefie.e ichigen Aufenthaltes bei euch mich aar 
Fübnee in große Aufregung. —— | „Da Hasen Sie fid) ja ’ne mette nicht miebererfennen und zeigte fich 
| Der Vater las Frau und Kindern | Gefchichte eingebrodt mit Zhrem recht ungebärdig. Auch mar ich der 
das Scieeiben bot. gs,  Hutterhappen,” meinte einer der Kol» Meinung, er hätte linfs die drei meis 
‚ „Deine Lieben: Nachdem ik) glüd: fegen, „Menfchenstind, tenn daS det fen Flede auf der Bruft gehabt und 
Li zu Haufe angelommen bin, danke Nojtpirettor Hört! Das gibt ’ne nette füngere Ohren, aber fo ein alter 
ich Euch noch einmal herzlich für Scheretei, wenn ſich der Köler nicht Nann wie ich käuſcht ſich ja ſehr 
Cure freundliche Mufnahme in Ber: mehr findet, Das haben Gie nu von {eicht; die Flede fehen rechts auch feht 
fin. Sch bin aber doch ſehr froh, tie: rem Mitgefühl! Laſſen Cie doch Hüsfch aus. Jedenfalls bin ich iekt 
ber in meinem Neben und ftilen Bir- Die Föte heulen in ihrer Nifte! Wenn- glüdtlich, dafı ich ihn habe und fende 
tallen zu fein; nur eins ware es. was unſereiner nach Pirkallen müßte, euch anbei die verſprochenen dreihun⸗ 
ar hier plöglic fehlt und womit | yiirde man's ooch tun!“ |vert Mark. For foll e8 aut haben bei 
Jhr Eurem alten Ontel eine große| Dem jungen Poftbeamten fchlots mir, das verfpricht euch euer alter, 
Freude machen würdet. Seitdem mirejerlen die Knie. !danfbarer Ontel Juuus 
mein alter, getreuer Phylat damals Dreikundert Mark-.. d. .. das — — du — daB?” fragte" 
Be, RER 0 Neenı gr fo eine Gemeinheit! Laden Sie zer Hübner feine Frau, die mit ro= | 
ne aber, tdem ich doch nicht mod, fonbern helfen Sie tem Kopf auf Brief und Geld ftarrte. | 
ıSuren {or fenne und mid) am DAS } mir Tieher, die leere Mifte beifeite  yein,“ Flüfterte fie ängftlid 
famoſe Tier vier Wochen geiwöhnt | En a nn a | An, TERBBERR TE ORGEEIEM, 
‚amoje - i geroounn ſchaffen, bis ich das Vieh wieder habe. 3 ht“ fnate der Kauss 
habe, wäre mir der Gedanke, diefen | td menn ich aanz Berlin ablaufen „Ich auch nicht,“ Tagte ber 
Hund z_. De zu haben, jehr foll, fir’ erite darf niemand etwas vet indem er leife durch die Zahne 
angenehm. Ich meiß ja, tie gerne |, ichte, Braun PT > ; Muiter, geblümte Mufter in jeder 
lat mir einen Gefallen tut, meine | mern Per u J drei |__ Sofort ſprang Fox auf beibe Che: | gewünſchten Farbe und Kombination 
|Yieben, und bitte Euch darum herz: | "a 2 Igatten zu, um bon allen Seiten! von Farben. Jede Tame wird ein 


Gtabliert feit 1851. 


Henry Schoellkopf Sons 


Importeure. 


309 und 311 West Randolph Str. 


Telephon Franflin 5356. Nahe Franklin Str. 


Zlchtung! Es ift erreicht! 


Cin wohlbefömmliches und nahrhaftes Setränf fi) felbft zu kereiten aus 


leinfter Hopfenlefe und reinem Rabextrakt, 


genug für 6 Gallonen, 81. 30. 


Boitpaiet : Sendungen 


für Eure Lieben nad) drüben werden pünktlich 
ausgeführt. 
Importicerte Bouillonwürfel, 20 Gents Das Duten), 
$1.25 per Büdhje, 100 Stüd. 
Reiner, weißer Fleeblüten-Honig, 5 Pfd. Kaune, 81.85, 
10 Bid. Hanne 33.50. 
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Eine luftige Geihichte von 
Elfe Krafit. 
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Waſch⸗Frocks neumarfiert 


für jchnelle Naumung 
93,95 - $7,50 


Dies it eine ankergewähnliche Ge- 
legenheit. Die hübjchen Moden und 
liche niedrigen Preije geitalten dies . 
zu einem Werfaufs- Ereignis von 
größter Wichtigkeit. Stoffe umfalien 


Voiles Ginghams 
Tiſſue Ginghams 


Da ſind Plaids, Karrierungen, fancy 


nıa2ddldoton® 
— — — 


* 


Ban Buren 


G RANT PARK —8tr, Eingang. 


Zirkus zweimal täglich 
jeht ER 


Benefiz für den Soldaten. und Datroien- 
Gedächtnis + yonde. 


RINGLING „ BARNUM 
BROS. — 


& BAILEY | mnißen Flecken auf der Bruſt? In 


Libertu Bonds in sablung | 


genommen. 
Fadrit: 1500 North Meftern Avenue, 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die trautige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
und unfere liche Mutter 
Emma Schwarzer 

am 8. Muguft 1919 im Nlter von 56 
Nabren entichlafen ift. Beerdigung am 
hontag, den 11. Auguft, 2 Ubr nadım., 
vom Haufe ibre8 Eohnes, 1122 NVcrd 
LCawndale Ude, nab Elmwood, Ilm 
itille Teilnabme bitten die trauernden 
Dinterblicbenen: 
Panı Shwarz;er, Gatte, Alfred, Fred, 
Yanı jr, Walter und Frau George 
Mueller, Kinder. ſaſon 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß wein geliebter Gane uñd 

unſer lieber Sohn und Bruder 

George Mattmucller, 
zobhn de3 verſtorb. Mathias Mattmuel⸗ 
ler, entſchlaäfen iſt. Beerdigung am 
zontag, den 11. Auguſt, 2 Uhr nachm., 
wm ZTrauerbau:e, 1507 Wieland Eir,, 
. Um ftille Zeilnabnte 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Tora Watrtmuchler, geb, Red, Gattın, 
Louiſe Mattmueller, Mutter. Mathew 
Mattmuckler und Frau Anng TMal. 

ley, Geſchwiſter. 


bilten die 


Todeßanzeige. 
Freunden ımb ®elannten bie traurige Nadı- 


richt, dei; mein gelichter Gatte, umfer lieber | 


Vater und Großvater 

Henry Willie Dupfe, 
Vater be8 berftorb. Paul Duple, Schwiegerdater 
be3 beritorb, Fran! Pamnidv, am 7. Muguft 
geftorben ift, 


Zrauerhaufe, 2253 ©, Dalley Mve., nah dem :! 


Lily ofktde Welt Te 
Eir., pen dba nftf” 
ittglieb der Herder Loge Nr. 669, U. 8. & 
UM, des Friendihip Court Nr, 61, Tribe vr 
Ben Hur, ded3 New Hamburger Brig Reuter 
Verein. — lim frilles Beileid Bitten die tief- 
Ketrübten Hinterbliebenen: 

Diarh Dupte. geb. Nones, Sattin. Iba Mun 
ftein und Agnes Yamnidy, Töchter. Charles 
Augerftein, Schwiegerfohn, 
ktein und Senn Yamnidn, Enlelfinder, 
Sand und Mathilde Kindt, — 

rſaſon 


ole, Monroe und Paulina 


Ida 


Dankſagung. 


Ich ſpreche hiermit allen Verwandten und 
Freunden, der Independent Brewery Co. und | 
deren Nnaefteilten, der NRofe Mllearetti Candb | 


Eo. und MAngeltellten für ihre pradhttollen YIu- 
menfpenden und bie mir erwiclene Zeilnahnte 
beim Tode meiner gelichten Gattin 
Lillian Albrecht 
meinen berzliäiten Den! aus, 
Fred Albrecht. 
fonmo 


Sur Erinnerung 

ranerndem Herzen gebente id$ heute, 
clichten Tochter 

Martha Häntle, ach. Finke, 


d. 8. fo ımermwartet 
d entriffen murde, 


ebrug 
vrua 


ı Sotte8 Nat 


« sk, 
was mon bat, 


e Schwer Betroffenen Mutter: 
Anna Finke, ncbit Geſchwiſtern. 


Zur Grinnerung 
ı Tiebepellem Gedenien an unferen Innigft 
geliebten Sohn 
Arthur Aoenig, 
welder Deut: vor 2 Sabre, am 10, Auguft 
1917, von umS fchied, 


2 
x 
* 


fern, d 
Nube 


Gewidmet don deinen lichen ®ltern. 


Grabsteine 


für Iber Preis. Erfillaffige Arbeit zarane 
tie Wenn gewünſcht, Teilzahlung, 


Deutſches Graͤbſtein⸗Geſchäft 


Western Nonument Works 


1202 W. Madifon Str, Tel, Monroe 34 
Abend3 vifen bi 8 Conniagd bon 10 bi3 4 
Uhr na, 1117dofalenimt 
— — —— — — — — — 


derzen ewig nah'. 
fanttl 


an 


Terı Auge 


Eröffnung der Eaifon be8 


NORTH CHICAGO BOWLING CLUB, 


(Rrivatlegelbabnen und Nlubzimme.) am 
1. Schtember 1919. 
Veltcellungen für cgelbahnen und Klubzimmier 
werden ihon jegt entgegengenommen. 


CARL STICHT 
659 Webiter Avenue. Ielephon Lincoln 4K13, 
nung: 
<clephon Linceln 614. 
frfafon 


Wo 
854 Wrightwood Ave. 


a x er} 
Deutſcher Sommerplatz 
Zins in Wisconſin; 2 Stunden mit der 
ine; Sıtel direit am Late. Deutiche Rühe, 


ſür 200 Gäſte. Söreibt od. telephon. an: 


Browus Lake — — — Burlington, Wis. 
Mts. Fraucis Kelnhofer, Proprietor. 
ug5—15* 


Echter Aukola Kaffee 


cl$ Old Government JAVA 
10 Pir. grün für. . $5.00 
10 Bid. friidy geröftet, 36.00 


Bei Poft frei in Haus aclicfert in Chicago 
und Umgegend tumerhalb 150 Meilen, 
Sür nur $6.42 fchiden wir 10 Pfund ven die 
fem feinften aller Saffees8 per Voſt nach 
Deutihland, 


Frank & Company 


Alannt 


1013 NR. Wells Str., Chicago . in da3 Menfchengewühl der Straße, 
en Ceſet die „AÜbendpoft“.lin die Zeeigeit Hinein. | 


Die Peerdigung findet ıtatt am; 
et den 11. Auguft, 2 Ubr nadım , bo | 


Eintritt, 
utod nah Waldheim. — | 


Piknik und Sommer-Teit 


Bernice Auner« | 


| — — — — — — 


t, des Biährigen Geburtstages 


04. | 
l 


> lien? Freis per Woche $12 und «uf, | 


v5 s e 2 : . 

ich, ſchidt mir den Fox mit ber Poſt ner Stunde bin id bienitfrei. 
fo Batb mie möglich, Ic nehme in | Chmitige Eirafen Imufe ih ab 
felbitverftändlich nit als Gefchent, | Fämtfiche Hundeninle und Depots in 
fondern biete Euch dreihundert Mark ı 


fir da Tier, bei den teuren Zeiten — —2 —* uw 
werdet hr das Geld ficher gut brau- | nr —— | 
chen fönnen. Gurer hoffentlich be= 

jabenden Antwort bald entgegen | 
febend, bin ich Euer geireuer Ontel 


a COMBINED ( 
SETS ETLTI TE: 


Ar Gute drei Stunden fpäter, e& war 
Bee Te 


fänajt Abend geworden, erfchien ber | 
junge Beamte fchmeißtriefend und! 
Infücftrahfend wieder auf dem Pojt: 


Julius.“ Ih 2 5 : 

5 RE of. Hinter fich an der Leine ca er! 
Der ar S — —— 
Der groken Ctilfe, die beim Ber energiſch etwas Braunes, Vierbeini⸗ 


leſen des Briefes im Zimmer ge-⸗ 86 un 
herrfcht hatte, folnte Tofert ein lauter er gegen == | 
und leidenfchaftlicher Proteft. hatte, und redete ihm aut zu: | 
„Dos fehlte no... unjeren For| Komm’, Korchen, Iomm’.... zu 
mweggeben... mas benft fich denn der | Herrchen kominſte nu. Sachte, For. 
Alte. Nee, da kann er lange warten | zen,“ 
... unjeren dor...” | Im Grunde genommen tar er ei: 
Der Vater aber lad den Brief noch ner Sache doch nicht ſo ganz ſicher. 
einmal. ob dieſes Tier wirklich der forigelau— 
„Es iſt Onkel Julius, unſer ein- fene Fox war. Aber er hatte ihn doch 
iger Erbontel, bedente das, Lie- |fofort auß den vielen herrenloſen 
“ ermahnte er feine empörte Hunden im Depot heransgefannt und 
. „Und breihundbert Mark, das gerne die drei Mart Lölegelb dafür 
‚wäre ja lächerlich viel Geld für For. | bezahlt. Wenn er nur erft in der Stifte 
ch habe damals fünf Mark bezahlt, und nach Pirfallen fpediert mar, da 
wie er jung war... meihte noch?" ührine ana ihn ja meiter nichts an — 


age 
CENTRÄLIZED 
IN ÖHE MAMMOTH 


Preceding First Performance 

Doors Open at 1 and 7 p. m. 

Performances Begin 2& 8 p. m. 9 

One Ticket Admits to All 

Children Under 12 Years 

at Reduced Prices, 
Eintrittsfartenverfauf in der unteren Stadi 
während des Hierjeins bei Lyon & Graly. 
Gleiche Preiie wie auf dem Play. 

Leute Rorftellung Sonntag, Viat., 17. Nun. 


| „8a, ich meiß noch,“ fagte Frau | ur erft in der Kifte, ehe einer ber 
= tiefbefümmert. „Er ilt ge: | Vorgefehten 
| 


8 davon erfuhr... 
* - 


| Die ganze Familie Hibner hatte 
in der Nacht nad Foxens Abreiſe 


etwa 
nau fo alt wie Aurtchen, er ift mit » 
uns und den lindern vermacfen wie 
ein Mitglied der Familie ...“ | It selchlnt 

Na, ja,“ meinte de usherr, nicht geſchlafen. 
R- 5 e3 Fällt J ee =" Und obwohl biefer erfte Ten ein 
ihmer? Aber Onkel Julius.... eg | Sonntan war, hatte feiner ein Zeit: 
‚steht zu viel auf dem Spiele, wenn ‚tagsgefühl, feit der Korb im Kotri: 
wir eö und mit ihm verderben! Und |dor leer und das luſtige Getläff bei 
dreihundbert Marf, mo mir’3 augen- — EEE nid;t mehr zu bö- 
ren Ipar. 

„Das tft ja unerträglich,” Tate der 
Water fchliehlich, indem er Hut und 
Mantel vom Garberobenftänder tif. 
„Sure mehleivigen Gefichter araulen 
einen ja förmlich zum Haufe hinau. 
Lebmwohl, Frau! Ach mach’ ’einen 


Gannfatter Boltöfeit 


Sonntag, den 24. und Montag, 
den 25. Auguit, 


in Brandbd PBarl, Eliton, nördli von der Bel⸗ 
mont Adenne, 


Heftaufführungen. Großer Kinderumzug im lſickli ” 
*8 ſtum. „etundentang”. Lebende "oliver. licklich ſo Inapp haben. ® 
Allgemeine Volfsdeluftigungen und Tau. Der aefentte Frauentopf hob fi 
BR EN, —* = lanafam. ö 
VPerſon. rfon 
Aber die Kinder heulten, und hiel— 
ten jammernd ihren geliebten Fox 
mit vu —— —2 feſt. 
Vollsbeluſtigungen, veranſtaltet vom S 2 * 
— * Seid doch gut, Kinder,“ tröftet IX... - u 
N y ” * x r ’ E = v B 
Berein Dentiher Waffengenofjen |die Mutter, „und heult doch nicht fo — ie Meint : 
— kn Bienen A gg | „xebiwohl,“ fagte fie Heinlaut, mit 
am Sonntag, den 17. Nunuit, int Ihüren Calu⸗ furchtbar! Seht mal Fox hat es jal. L 
met Greve, Plue Neland Anfeng 1 Uber”, Em —— einem großen Bogen um den leeren 
nahm. — Eintrittspreis 30c, einiol, Ariegs| hei Dnfel in fo einer leinen Stadt |forb ihren M ur Tür bealei- 
jteuer, — Güte Mufil und Eririföungen, |piel beſſer als Bier in Berlin! wie | orb ihren Rann zur r beglei⸗ 
. 


agi0,16| S tend, an der es ſoeben vertraut ge— 
leicht kann er hier überfahren werden, I g 


kratzt und rumort hatte. 
Cameras, Kodals uud Zubehör 


oder er verläuft ſich, und der Hunde-⸗ 
Beſte Bargains ın der Stadt. 


* 
fänger nimmt ihn mit... \BHantafie wohl bloß ein, das märe 
„Ha... Unfer For und fidh ver= | ;7,,, fie Dachte e$ nicht aus. 
Schreibt für Breigliite, 
Offen Abends und Sonrtags. 


laufen! Nee, der tönnte bi nah| Senn ihr Mann, der die Korri= 
Lang’s Photo Supply House 


J ı 
115 North Avenue. | 
12T7fon* 


Speziell diejen Monat: rich 
Handtaichen 82.50 "Th, „ 
Snit Gajes 83.00| Aber 


dam, und fände doch wieder nach wie vor etwas Unfahlichern 


Haufe!” triumphierte Hans. „So’n 

f 

mal!” 
„Jawohl,“ beſtätigte 


zurück, 


.„,|Korrider, [prang mit geradezu muns 
Me dicke dervollem Freudengeheul an Frau: 
jibts ja jar nich! F chen und Herrchen hoch, um gleich 

es half nichts. Während hinterher wie ein Wilder zu den Kin— 

Sünfht Ihr einen Ro’'r, Handtaſche Vater ſchweren Herzens an die Aus- dern zu laufen... 

oder Suit Caſe, dann geht nach —— — — * sr || * kamen ihm ſchon nigegenge— 
2WBitterleiſten und Schiebetür fur or |fürzt. 

MARGOLI 8. —* jebte Mutter das vom Mittag | „For!“ ſchrien ſie wie erlöſt. „L 

423 W. Division Str. |ühria gebliebene Effen, da3 für ben bei, füßer For, bifte wahrhaftia wie— 
nisdelontianu Sayzheren am Abend gemärmt ter= |der da aus dem ollen, efligen Pirtal- 
den Sollte, ungeteilt dem vierbeinigen len. D ja, felöft aus Amerika fanbite 
m 2 2 * ” s “ 
Lehensmittel für Nutſchland. Lietlins vor. zurück. Oh, was biſte ſchlau, Fox! 
| 3 Sade: — 

Baletpoſt iſt der ſicherſte und ſchnellſte Weg. Und — war beſchloſſene Sache „Der muß ſchon unteriveg3 ausge: 
Unſere Juftlcere, — eigens für ung der. Onkel Sultus befam For! kratzt fein,“ ſagte der Vater entgei— 
gerichtete E Bl Fettſtoffen, Oma! > 3 : — 
wie, dutier, Smaly, encd. Einen ann | Stwei Tage fpäter war er unter fe: zur Mutter. „Was nun, Frau?“ 
iert abjointe Haltbarkeit und tränt das sorge: | WEAS. ’ . : i 
ſchriebene Inſpettionszertifilat der Waſbingio- 52 SD... id gebe ihn nicht mieber 
ner Regierung, ir übernehmen &erpadung. | In dem großen Poſthof m Berlin fort” ſchluchzte ſie. Lie > lieber 
_ — Erledigung aller Formalitäten. ſtand er vor der offenen Tür einer oifl ih fei fein Gelb! Ach, höre 
ai Sorten Grucerics,. | . | ! ... . , 

‚der Padtammern und klagte in ben. e & . 
. | : 5 x doch bloß den Aubel der Kinder 
Griem & Meyer-Eigen — Tönen dur das Holz: —* loß J 
2 20 > 2 —3 e * . = 5 
tter der aroßen Ktiite fein Leib üb J Er hörte ihn wohl, aber fo ganz | 


160 NR. La Ealle Str. (Ground Floor). 
Zelephon Main 1295, dofon AI 

behaalich war ihm doch nicht dabei 
zumute. 


— — — — den jammervollen Abſchied, den er 
WILLIAM B. LUCK „Heute fann ich e8 ja noch nicht, 


E na wenigen Stunden burdfoitet. | 
|Lieschen... und morgen mohl aud 


| „Sören Sie bloß," meinte ve 
j ıHi | | itleidig, „da 

lumbing, Gas Fitting und Sewerape der Peſtbeamten mitleibig, „bei | 
Al b b st jan Tier jdeint dem Verhungern noch nicht,“ meinte er, indem er Hut! 
an — — u en Dee: Wo ſoll es denn Über: und Mantel wieder an ben Garde: | 
—— — ee |haupt Hin?“ u a , Irobenftänder hing, um ſich langſam, 
u — "| Gr beugte fich teilnehmen über Die | Ger jicher zu = 2 und bem | 
Kifte und fah im Dämmerlicht zwei | Seimgefehrten zu gefellen. „Aber 
| blanfe, gequälte Hunbeaugend flehend jipermorgen muß For imieber fort, 
zu ihm emporfchauen. das ſind wir Onfel Julius fchulig, | 

„Birfallen,“ laß er. „Na, das 13 |ber und fchon fo viel Gutes getan!— | 


der 


Lie⸗ 


—— — | 


ja eine lieblihe Strede, armes Vieh. Nein, fo ein Hund, ich verjtehe das | 
Große, Entbedung. | yeper parte mal, den lebten Biſſen gar nicht, er aus meiner Kifte | 
Profeſſor Fliene- au? Berlin friegfte noh von mir..." \auzbrechen konnte! Da merde ich doch 
Ä — gewiß uUnd er teilte das Brot, das er in lieber eine feſtere kaufen für den 
— der Nodtafche trug, ſchob das Tür— nãchſten Transpori.“ | 
chen vor der Kifte, auf das unbehol- | Mun mar’3 übermorgen, und or | 
fene inderhände „Bitte unterivels war noch da. 
recht viel zu eſſen und zu trinken ge-- „Weißt du was,“ riet die Haus— 
geſchrieben hatten, hoch und frau, als ſie das bekümmerte Geſicht 
reichte den guten Biſſen hindurch. * Mannes an dieſem dritten 
„Autſch... verflucht noch mal,“ | Morgen jah, „wir fehreiben an Ontel 
ſchimapfie er gleich hinterher los und Julius, Fox wäre tot. Er wäre von 
vergaß vor Schreck über die gebiſſene einem Auto überfahren, und wir 
Fang die Tür wieder herunterzulaf= big ihm leider den Gefallen nicht | 
re ſen. tun, ſo gerne es geſchehen wäre.“ 
— Das kleinere Uebel. — Frau: Auf dieſen Augenblick ſchien Fox „Auch noch fügen,” proteftierte ber, 
„Haft Du es benn gern, daß „Dein! nur gewartet zu haben. Wie ein Pfeil ' Aausherr. „Nein, lieber—* Er jprad) | 
Mann den ganzen Tag raucht? —fhch er aus feinem vergitterten Ge: |nicht aus, was er lieber tun molite. | 
Freundin: „Nicht beſonders aber fangnis hervor, ſprang in elegantem Denn es hatte an der Tür geläutet 
weißt Du: Wenn er nicht raucht, ſo Zag über ein paar Dutzend Poſt- und der Geldbriefträger war gekom-⸗ 
pfeift et — und da iſt mir das Rau- pagete, die ihm als Hinderniffe im men. 
chen doch noch lieber! Wege lagen, und lief dann durch das „Ein Wertbrief,“ ſagte er, 
— — wunderſchöne breite Haustor direkt Wertbrief aus Pirkallen“ 
Herr und Frau Hübner ſtarrien 
ſich gegenſeitig an und öffneien den 


* | “4 
— Bendant. — „So, Herr don | Pen 


Meyer, bier bringe ich das beftellte 
Stillleben! Dazu gehört aber unbe- 
dingt ein Gegenftüd!" — „Gegen: 
ftüd! Nu’, Hängen mer meine Sarah: 
leben vis⸗a⸗vis!“ 


„ein 


| Hund und Geld, 


Aber das bildete fich ihre erregte | 


Tempelhof rennen, bi3 nah Potde | yartüir geöffnet hatte, prallte plöhtidh | 


nn mn ‚und mit einem feiner eleganten bes | plutines Drama abfpiclte. 
hlauen Hund jibt’3 ja nich noch 'fannten Sprünge faufte For in den !den MWalfifche waren nämlich auch unter: 
a 


deckend. 


gründlich unker ſucht zu werden. 
„Unſer is richtia,“ ſagte Herr Hüb— 
ner aufatmend. „Alſo, alſo kann nur 
Onkel Julius den falſchen haben. Da 
werde ich doch gleich mal auf der Poſt 


Unterſuchungen anſtellen laſſen, wie 


die Sache zuſammenhängt.“ 

„Um Goties Willen,“ ſagte die 
Hausfrau. „Wer weiß, wie der liebe 
Zufall da zu unſeren Gunſten geſpielt 
— Jlaß jeht bloß die Geſchichte ruh'n.“ 

„Aber — aber nun haben wir doch 
denk' doch mal,“ 
ſeufzte der Mann mit leiſen Gewiſ— 
ſensbiſſen. 

„Ja — denk' mal,“ wiederholte 
ſeine Frau, und das klang beinahe 
wie ein Jauchzen. — — — — 


Ein Drama im Meere. 


Unſer Schiff fuhr die Südweſtküſte 
von Grönland entlang. Nur langſam 
ging die Fahrt, denn kaum eine Mütze 
voll Wind verfing ſich in unſeren Se— 
geln. Ich hatte die Wache. Rings um 
uns her trieben die Eisberge, ſonſt war 
weit und breit nichts zu ſehen als das 
Meer und der Himmel. Aber doch, nein. 
Dort auf der Flut trieb ein dunkler 
Run. Was konnte das fein? Näher 
und näher lan der Punkt, größer und 
größer wurde die jchlvarge Maife, und 
nun, ja nun erkannte ich 3, e8 war ein 
riefiger Walfifch, der da einherichtvanm 
und aus feinen Nüjtern mit einem Ges 
räuſch, wie es etwa die Maſchine eines 
Dampfſchiffes hervorbringt, den Waſ— 
ferdanıpf hoch aufſpritzte. Neben dem 
Walfiſch ſchwamm ein kleinerer, wir hat⸗ 
ten es offenbar mit einer Walfiſch-Kuh 
und ihrem Jungen zu tun. 

Der Anblick feſſelte mich, und auf⸗ 
merkſam verfolgte ich die beiden Tiere, 
die in ihrer Größe wie zu einer andes 
ren Welt gehörig erfhienen, Da plötß: 
lich merkte ich, dab irgend etiva3 ben 
Wafijch aus feiner Ruhe aufgefpredt ha= 
ben mußte. Ein eigentümlicher Ton 
wurde gehört, und mit fabelhafter Eile 
ſchwamm das junge Tier auf das Mut— 
tertier zu. 

Was mochte die beiden ſo erſchreckt 
haben? Ein Feind? 

Ich brauchte nicht lange auf die Er⸗ 
klärung zu warten. 

Dort hinter einer rieſigen Scholle 
treibenden Eiſes lauerte der Fein, ein 
mächtiger Sägefiſch, deſſen Säge mit ih— 
rer Doppelreihe von Zähnen bedrohlich 
über die Waſſerfläche emporſah. Nun 
plötzlich ſtürzte das Tier hervor, tauchte 
tief unter, und aus der heftigen Bewe— 
gung des Waſſers konnte ich bemerken, 
daß da unten in der Tiefe ſich irgend ein 
Meine bei— 


getaucht. Nun aber kamen ſie mit ei— 
nem Male wieder empor. Hochauf 
ichnellte da3 Weibchen, mit dem ganzen 
riefigen Leibe aus der Wafferflut Ichnel- 
Iend, um gleich darauf zuriidzufallen int 
das nafje Element, das ziichend und 
braufend hoch aufipriste. Wie wütend 
peitichte das Tier mit feinen Echweife 
die Flut und bald warf es fich mit fet= 
nem Leibe nach Iinf3, bald nad) rechts, 
immer das Runge Tiebvoll jchütend und 
d Plötzlich drängten die beiden 
ſich eng aneinander und zwiſchen ihnen 
hindurch ſah ich die Säge des Haies em— 
porragen. Zweifellos wollten die beiden 
ihren Feind nun erdrücken, dieſer aber 
entſchlüpfte noch einmal und ſchien ſei— 
nen Angriff zu erneuern. 


In dieſem Augenblick jagte ein ande— 
rer, noch gewaltigerer Wal, offenbar 
das Männchenn, Waſſerſäulen auf: 
ſpritzend, herbei und beteiligte ſich an 
dem Kampfe. Auch er ſchnellte empor 
und ſuchte den Feind durch den Prall 
ſeines Gewichts zu erdrücken, allein um— 
ſonſt, der ſchreckliche Sägefiſch war ge— 
ſchmeidiger als der Koloß des Meeres; 
wieder wurde der Schauplatz des Kam— 
pfes in die Tiefe getragen — da mit 


einem Male ſchien der Sieg des Säge— 


abermals aus dem Waſſer empor, der 
Hat aber hing an ihm: er hatte i 


Hai aber h hat die 

zeäge tief in den Leib geitosen. 
Natürlich hielt ich den Wal für verlo- 

ren, allein ic) täujchte mich. Blitzſchnell 


— 


er ſich hoch auf und ließ ſich nach der an— 
deren Seite hin, an welcher ſein Tod— 
feind hing, mit gewaltigem Prall an die 
Wand des Eisberges fallen. Cin Krachen 
und Splittern und Dröhnen gab's, wie 
ich's nie wieder gehört. Praſſelind ſtürzte 
der Eisberg, in kleine Schollen zerſchel— 
Iend, zufammen, auf dem Wafie 
ſchwamm, mit gebrochener Cäge, der 
zerquetichte Leichnam des Haies, die 
Walfiſch⸗Familie aber ſchwamm ruhig 
— als ob nichts geſchehen wäre — ihr 
Junges in der Mitte — ihres Weges 
weiter, 


nn 


Abſahrten nad Trieit 


. ©. „Argentina”, .30. Auguſt 

. ©, „Belvedere“... .6, Sept. 

S. „Wilſon“ 20. Sept. 
früher Auftro-American Line, 


Rumänen, Serben, Czecho-Slowaken 
lönnen reiſen. Nähere Auslunft durch 


K. W. KEMPF 


Generag Weltern Agent 
120 Nord 2a Salle Straße 
Sifen 9—8,30; Eonntag3 9:30—12, 
Telephon Main 4491, 


AAN 


| Ihren Wiinichen entiprecdhendes Kleid 
| darunter finden, 


r 


E Alle Größen für Mädchen 


Umfaſſend handgewend. Sohlen, Louis-, Cırban- 
und Militär-Abjäge in all den Moden der Saiſon 
von weißen Pumps, Colonials und Orfords. 


nnd Damen 


Unterer Eubiwah, 


52.95 


Schlujsger abfegung 


Eine Nanmung zn Er 
ijparnijien bon einem 
Drittel bis zur Halfte 
— und mit einem 
Monat voransjicht 
lichen warmen Wetters 


Square Edge g 


zogene Abjäße mit Plate, 


Ta jind hohe Schuhe mit Ihlichten Zehen und 


ewendeten Sohlen, Louis über« 


Lange Bamps, 


353 Baar Odd-PBartien von weiten Prrmps nnd Drfords, geiwendete Sohlen, Paar $1.95 und $2,45, 


Unterer Gubivay, 


x — — — — —— 
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Gegenrevolution in Budapeſt. 
(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


* — vollſtem Gange war. 
Plötzlich hörte man fünf Gardiſten flüchtete ich mich, an die 


Körper. 
aufeinanderfolgende, dumpfe Kano— 
nenſchüſſe: die Monitore hatten das 


Soviethaus beſchoſſen und auch — 
wie ich nachher feſtſtellen konnte — 
getroffen, zwei Zimnter waren voll- 
tändig demoliert; getötet oder ver-| Leiden Nfern beichofien, 


aus dem Hau zu gehen. Seine 
zwanzig Schritte fonnte ich gegan- 
gen jein, al3 da3 Gefecht wieder in 
Mit einigen 
Donauquaimauer, in Dedung. Da 
das Schiff (Ütarf gepanzert) Ständig 
unter Mafchinenzeiwehrfener ivar, 
famen die Kanonen diesmal nicht 
zum Schuß. E3 fuhr, immer von 


legt wurde niemand. Darauf fette twärts nad) der Margaretheninfel. 


jein wirkliches Trommelfeuer ein, und | 


in allen Gaffen und Strafen Frall- 
ten Schiffe, Erjt gegen 7 lihr Fehrte 
einigermaßen wieder Nuhe ein. Ach 
wagte mid) auf die Straße und ſehr 
bald fanden fich weitere Neugierige 
ein; das erite, was mir auffiel, var, 
dab fämtlihe am Budacrufer ver- 
anferten Donaudampfer die unga- 
riihe Nationalflagae gehißt und die 
tote Fyahıre eingezogen hatten, Man 
alaubte, daß die Gegenrevohutior 
geglückt ſei. Leider mar das nicht der 
Nal. Sonn als fi) immer mehr 


Sn Sotel „Sungaria“ fand ich, 
um balb 10 Ihr beim Nadtmahl 
die Kommuniſten zuverſichtlicher ge— 
ſtimmt. Sie ſprachen davon, die 
Geiſeln wieder einzuziehen und Ar— 
tillerie herbeiſchaffen zu wollen. Die 
Straßen waren, als ich nach mei— 
nem BHotel zurückging, nur von Ter— 
toriſten belebt. Ich mußte meine Le— 
gitimation beſtändig in Händen hal— 
ten, um vaſſieren zu können. Nur 
noch vereinzelt fielen da und dort 
Pe 


Ant Hotel war fchon alles zur 


Leute nah dem Hotel „Hungaria“ Ruhe gegangen; nur noch ein italie— 
begeben wollten, traten die „Lenin- niſcher Offizier und ich waren im 


buben“ in Aktion: gruppenweiſe zo⸗ Korridor und rauchten, 


gen ſie — dem Publikum 
Schnoddrigkeiten zurufend — mit 
umgehängtem Gewehr und dem Re— 


alle und zitternd, gegen 11 Uhr, 


als bleich 
Bela 
Kun mit einigen Genoſſen erſchien. 
Er wagte es nicht, dieſe Nacht im 


donauauf⸗ 


Wie man nachträglich erfahren hat, 
haben auch die Soldaten der Engels⸗ 
Kaſerne gemeutert; die erfien 
Schüſſe der Gegenrevolution ſollen 
von dort aus abgegeben worden fein. 
In der Joſephſtadt hatten die 
„Weißen“ in der Nacht vom Dienſtag 
auf Mittwoch unter der Führung 
von geweſenen Sufarenoffizieren die 
Yudapefter Telephonzentrale befekt. 
E3 fanı dort zu heftigen Kämpfen, 
Cei denen e& gegen 70 Beriwundete 
gab. Die Gegentevolutionäre muß- 
ten fi aber gegen Mitternacht erge- 
ben. Starte Ratrouillen burchgogen 
die Gaſſen bis Tagesanbruch. 


Lange hatte man verſucht, den 
Kommunismus in Ungarn als ein 
Befreiungswerk zu ſchildern, und 
man zeigte mir, was ſchön und gut 
war. Nun ich aber Zeuge der Schrek⸗ 
—— war, kann ich nicht an⸗ 
ders, als auch das zu ſagen, was ich 
geſchen habe und was wirklich geſche⸗ 
hen iſt, und das nicht nur — wie die 
Kommuniſten gerne und immer be— 
haupten — in der Fabel ſteht. 

Es wäre wirklich höchſte Zeit, daß 
man in Ungarn eingreifen würde; 
die jetzige Regierung ſtützt ſich auf 
eine verſchwindend kleine Minorität, 


volver in der Hand durch die Stra- Gotel Hungaria“ bei ſeinen „Ge- die ihre Gewalt mit Terror aufrecht 
ßen, zwangen die Leute in die Häu- treuen“ zut ſchlafen, ſondern logierte erhält. Quousque tandem? ... 
ſer und ſchoſſen nach den Fenſtern, nahe bei den Zimmern der italieni— 


wenn es jemand wagte, 
Straße zu ſehen. Selbſt den aus— 
ländiſchen Gäſten gegenüber, die in 
unſerem Sotel wohnten, 


id), mit einem italienischen Offizier, 
energisch Proteſt einlegte. 


auf die ſchen Miſſion. . . 


Als ich am Mittwoch morgen, um 
halb 6 Uhr, au fdie Straße ging, 


vorhergehenden Tagen nie der Fall 
geweſen war. Auf den Maſten der 
Donauſchife wehte wieder die rote 


Gegen halb 9 Uhr ging ich zum Fahne. Ein Terroriſt, dem ich be— 


Nachtmahl wieder 
Ich fand vor dem Eingang 


ins Soviethaus. gegnete, erzählte mir prahlend, daß 
eine in der Nacht wieder 1500 Geiſſeln 


zehnfach verſtärkte Wache aus dubio— ins Gefängnis geſteckt worden ſeien. 
ſen, wild dreinblickenden Elementen. Zudem habe man zwei Offiziere der 


—· 


Sie lachten und gröhlten und rauch- chemaligen öſterreichiſch-ungariſchen 


ten prima Zigaretten und Kopfzigar- Armee, 


ren. Das Wohlleben war ihnen vor— 
lãufig ja noch geſichert! Im Korri— 
dor fand ich den früheren Wiener 


fiſches gewiß, denn der Wal ſchneilte Geſandten, Dr. Bolgar, der ſeiner— 


zeit, beim Putſch auf das ungariſche 
Geſandtſchaftsgebäude an der Bank— 
gaſſe, in das Franziskanerkloſter 
entführt worden war. Er war mit 


ſchwamm der Wal auf einen Eisberg zu, den Kommuniſtengenoſſen und -Ge— 
mit einem Schlage des Schweifes richtete 


noſſinnen, 


Aufregung zitterten, in 


die auf partrouillierende 
Gardiſten geſchoſſen haben ſollen, zu— 
erſt halb tot geprügelt und dann in 
die Donau „geſchmiſſen“. 

zunkt mittags um 12 Uhr, als ich 
im „SHungaria” - Hotel mid zum 
Eſſen jeßen mollte, mar wieder 
Alarm. Näher und näher fam das 
Schieken, md von Mund zu Mund 
Ining da3 Schredenswort: Monitor. 


die bejonders jtarf vor | Aber jett Famen drei armierte Boote 
erregtem | angefahren, und troß dem ftarfen | 


Geſpräch. Sch fucdhte dann den Prefie- | Murgelregen beauemten fie fich nicht fo 


jder auf (Nedakteur Care, ein So-|janell, umzufchren. 


4 


3 


9 


|dem Sotel ftand, ald die Monitore 


diejes beichoffen. Er foll ein weiijes 
Zafchentuch bervorgezogen und ge 
rufen haben: „Nieder mit Bela 
Kun“, als ihn das tötliche Vlei ci- 
ne3 Terrorijten erreichte. Er lag in 
der Gofie, auf dem Rüden, Hände 
jumb Deine ausgeitredt, und wurde 
dann fpäter einfa in die Donau ge- 
| worfen, 

Gerade als ich in den Spetjefaal 
gehen wollte, war wieder Nlarım. Ei- 
ner der Monitore, die flußabwärts 
verfhmwunden waren, Tam wieder in 
Sicht. Wieder begann da3 Knattern 
der Mafchinengemehre. Die Leute 
rannten im Hotel fofflos umher, die 
srauen und Kinder verzogen fi in 
ten Seller, nur die Gardijten mad)- 
ten fi, fihtlih voller Freude, 


Alles rannte 


talift), der mir von feinem Balkon | mit Semwehren und SHandgranaten 
3 4442 u _ . FR 

‚aus einen toten „Bourgeois ‚ MEN Hinaus, ausgenommen die Frauen 

Irzt, zeigte, der auf der Straße vor | mit den Kindern, 


die fih auf die 


einige ruſſiſche Kommuniſten und 
Kommuniſtinnen mit Gewehren be— 
waffnet den Kämpfenden voran; die 
weiblichen ruſſiſchen Gäſte fallen 
namentlich durch ihre kurzgeſchorenen 
Haare auf. In den Straßen herrſchte 
natürlich wieder große Aufregung. 
Auf der Kettenbrücke waren diesmal 
vier Kanonen aufgeſtellt, die aber 
nicht feuerten, da man die Schiffe 
nicht verſenken, ſondern die Meute— 
rer lebend fangen will. Der Kom— 
mandant der Flotille, der die Un— 
vorſichtigkeit beging, den Kopf zu 
weit hinaus zu ſtrecken, wurde ge 
troffen und ſoll getötet worden ſein. 
Nach etwa einer halben Stunde wa⸗ 
ren die „Ruheſtörer“ wieder ver— 
ſchwunden. 


rückwärts gedeckten Zimmer = 
gen. Mit „autem” PBeifpiel q 


— — — 

— Der Säugling der Frau Aug. 
Wentz in New NYork wurde geraubt. 
Geſtern erhielt ſie einen Brief, worin 


————— waren ſie fand ich dieſe noch leer, was an den ſie zur Zahlung von 865 Löſegeld 
von einer Frechheit ohnegleichen, als 


aufgefordert wurde, andernfalls 
werde man ihr den Kopf des Kindes 
zuſchicken. 

— An Granis Grabdenkmal am 
Riverſide Drive, New Hort, hielten, 
wie außer in den Kriegsjahren all⸗ 
jährlich, ſeit 1885 geſtern die ameri⸗ 
kaniſchen jüdiſchen 70 Aelieſten eine 
Gedächtnisfeier an Grants Todestag 
a 


— E. R. Stanley, 46 Jahre, 
Chicago, verliebte ſich im Sommer⸗ 
hotel in Malone, N. Y., in die bild⸗ 
hübſche Aufwärterin Beſſie Pond 
und Beiratete fie auf der Stelle. Er 
it — Millionär, fie arm mie eine 
Kirhenmaus, wird au3 Malone bes 
richtet, 

— Mitte September fommt das 
belgifche Königspaar, und der Sireu- 
zer „Dauntle” wird vor Neufunbs 
land, während ber Prinz von Wales 
dorthin fommt, nah Eiöbergen 
Ausſchau halten. Am Dienstag mwirb- 
der Prinz in St. Johns Janden; adht 
Ehrenpforten werden gebaut, 


— Der perfifche Generaltonful in 
New York hat fi im Staatdamt bes 
Ihiwert, weil dem Prinzen Debajazs 
mat von Abeliynien im Nationals 
demofratifhen Klub in Nem Mork 
ber Zutritt verweigert wurde. Das 
Staatsamt Hat dem bereit3 abge 
— * Prinzen ſein Bedauern ge— 
unkt. 


à 


Abonnements auf „Abenbpoft* 
und „Eonutagpoft” für Deuiſch⸗ 
land, Teutichöfterreich, fowie alle 
übrigen Länder Europas, werben 
wieder entgegengensinmen. Dan 
wenbe fi an bie Expebitisn ber 
„Abenbpoit”, 223—225 We 
Waſhington Str. 


tr 
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Erinnerung an Trauerweiden 


| 


ariſhan up den Johrmarht. 


Bon 9. Bandlom, 


ee 


* 


Kriſchan,“ ſäd Herr Dokter Lembt 
au ſienen Kutſcher, „ik will di hüt 
irn n por Gröſchen Geld geben, dat 
uup’n Johrmarlt di ’n gauben 
dag malen tannit. — Aber gleich ! 
sh Thaler — das fcheint mir doc 
mas viel, wozu mwillft du denn all 
a8 Geld aebrausgen?“ 

Ich wollt mich Ladftiefel faufen!“ 
Satmurt’t Kriichan. 

„Wozu mwillft du denn neue GStie- 
!In Haben?” frög bei Dotter, „mir 
heint,; beine alten find noch gut ge= | 
ug!“ | 

Ich wollt mir damit auf ben! 
kahrmarkt ſehen laſſen!“ ſäd Kri— 
chan. | 
„Warum willjt bu denn überhaupt | 
uf den Jahrmarkt gehen?“ frög bei) 
Doktor nod) eis. 

Ich mollt meine neuen Qaditiebel | 


8 


Schwarzer Tur⸗ 
ban mit Gold— 
brokat. 


— 


„Wat büſt du für einer?“ frög! Kriſchan büdelt ut un kreg 'ne lütt | 


— — 


a mweifen. Da follt fih Korl Klän- 
aimel-über ärgern!“ 
„Sp, fo,“ jäd bei Dolter, „dat i3 | 
enn was ander3, Hier ſind twintig 
Rark von: dienen Kohn. Mat feine | 
ummen Streich, beiup bi nich, lat 
ä.nich anjmeren un fumm tau rechter 
lid mebber nah Hus!“ 
Woll!“ ſäd Kriſchan, „ich werd 
rich :allend merken.“ 
Kriſchan güng in’n fachten Pak» 
ang up böltern Tüffel nah'n Markt, 
ur dat larmt un friefht un trums 
velt un dudelt. Dit mier Zöftliche 
Rufit in Krifchanen fien Uhren. Sin 
gen blänterten vör Luft und Freud. 
Bi dei irfte Baud ftünd hei ftill. 
Juten- mwieren grualiche Naturwunder 
pmalt: Frugenzlüd mit Filhimänz, | _ h 
in Kalm mit tivei Köpp, ein ru Krifchan. ‚Kugel Sep, dei dei frünliche Mann | 
ensminſch mit'n aroten Bort, Rie=| „Ich bin ber größte Ziverg edr, in Sidenpoppir inmwideln dev. | 
en un Zwerge. Welt“, ſäd dei, „uber fünf Fuß groß, | „Na“, ſäd hei tau ſich, „nu ward't 
„Dunnerlüchting,“ fäd Kriſchan, eine Smerge gibt's genug, jo große | Tid, dat if nah dei Schauſterbauden 
mit fo'n Kal — bat Iet’n fich uf! Pie ıch gehören zu die größten Rari= | fam. Güs verivundaf’ it all mien 
och gefallen! Mit ein Mul kann dat | Inn — nn ‚18m | 
diert freten un mit’t anner gliet fu=|. „fo fo ein büft bu!“ fäb Kris) Dat mier äter beter dat as 
en! — Herreje ne, nu tief einer dit | Ian verwundert, „ja bit i8’t Beſeihn dahn. ? | 
Biew mit den Bort an! Dat möt it Pt un twintig Pfenning is gor Ein Mann verföfft em noch vör- | 
— et. ee an pa 
; 2 Ei Kind ſpelt up'n Fautbod- ten, wurmit 'n Glas ſniden künn, för 
— —— rn 1 den. Krifchan gew bat Yöhr 'n Rau: ı föftig Penning; ein ander Kir! fnadt 
rame Stimm för fich hen, „der merf: te un frög: „Dei Oufe mit’'n Borr | em ne Handmonika tau drei art 
ürdigſte Zwerg ber Welt, die einzige |” ei Wen Diubber? | Reifcan häbd fei wolf nich köfft, | 
Same mit dem Bart, alles für 20) — ſäd dei Lütt, „das is mein hei künn jo got nich Handmonita 
zjfennig, jedes Stück iſt allein das ya * | [pälen, ätver bei Mann ſäd, dat wier 
doppelte wert!“ tiichen ſchüddelt den Kopp. man Spaß, un wenn ’n bat irft fünı, | 
} ER ‚|, „Dit warb ümmer büller“, fäb |denn mier’t gor fein Kunſt; hei ſäd 
Kriſchan dacht nich wiber ümer def’ |hei, „nu e3 dat Frugensminfh gor |uf, Kriihan müßt bo ut Sporzge: 
te rätjelhafte Ankündigung nah; all ’n Vader! Wat der Diiwel doch |noffe werden un dit lüch’t ein tau= | 
ei ünn ja ot nid Er „bat Ds al im bei Welt trecht Trigt!” let in. 
Te Te ame | giernit güng dei a un sent fi zLädtäne wir du för bien I 
in Portemonneh mit’n gollen Sie-| mibden mang 'n Drümpel Diinfchen, | 77; , 6: Kar frög dei Mann un 
eleing un ’ne Damenbrofc für die im einen Mann mit ’ne rode lacht dorbi höhnſch, „beit du all eis, 
er ” E Müt rümftünden. Hei hüll ’ne Ian: |'n Minjchen fein, dei up Ladjtämel 
wintig Pfennig vertöft hadd. ige Red, vel länger, a3 Eugen Rich: | Mufit maten fann?“ 
Kriſchan gung in bei Baud, wur ter je in'n Reichsdag, denn dei Mann „Ne“, antwurt’t Krifchan. 
ve Perſon in'n angen Bort un mit teb'te von morgens bis abends in! „Du möft Sporzgenofje erben, 
ner an'n Tiſch ſet un 'n einen Ritt weg un fein Mnſch künn alle Dag giwt dat Kindelbieren un 
pidaal bertehrt. Hen un wenn nehm begtipen, wur bei dor all den Puit Hodtiden un dor warden ſo'n Ort 
ĩ 'n Sluck dortau. un Atem tau hernehm. As Kriſchan Lüd ſöcht, die Handmonika ſpälen 


Kriſchan güng ran nah ehr, nickt ankem, hüll dei Mann grad 'ne lütt känen. Ik bün'n riken Mann dorbi 
Ir frünblich tau unfrög: „Krieg id| grife Kugel Hoch un füd: „Hier, mei- | worden un hem’t gor nich nöbig, tau 
t mien Angtreh hier ut mat tau | ne Herrfchaften, ift Slecfeife, die befte | Markt tau treden!“ 
in?“ ı Yledjeife der Welt und foftet nur 50 | _„Worüm beihjt dat denn?“ f 
„Ne,“ zohrt em dei Perjon mit | Pfennig, die Zutaten tojten mich das | Rrifchan. 
echt Yirljche Stimm an, „ih bin in} Dubb. ., ba es fo teuer ift, madt | „Sporzgenoffen will if hebben! Ut | 
drafen feporen von gan fewenigilce | das Del. — Wenn nun einer fommt ‚Tine Minfchenfründlichkeit verföp it 
Hibern; als ich 'n Mächen von fieb- | oder e3 ift einer dabei und er hat e|noh KHandmonifas. — Willft bi uf) 
ehn Jahren war, fing der Bart an | Fled, er möge fein, wie er will, two er | gliet ’ne Fidel tauleggen?“ 
u wachen; jebt bin ich dreißig | will, wa3 er till, venn nehme er ein | „Dat twier nich flicht“, meint Kris | 
ahr.“ bißle Brunnewaſſer aus einem ſchan, „wenn ik denn Line Wunder— 
Büſt du all verfrigt, Ollſch?“ fröss Brunne, er möge ſein, wie er will, | lih8 frigen fül, wurtau nu jo) 
kriichan. | io er will, was er will, reibt von |mwebbder Utficht is, denn kann fei jo | 
„Ne,“ Tab fei, „dieles nicht!” | der Ceife dazu, ber jyled iS weg, das | Harf fpälen oder mit’n Dubelfajten | 
Kriſchan güng rup nah den Plaf, | Zeug wie neu, die Farbe feinen Scha= | gahır. — NE will eiß mit ehr ’n ver= | 
nie fei jet un begrammelt den Bort | den; komm mal ber mein Sohn“, — |nünftig Murd reden!“ 
m:tnep ebrborbi fo verluren in bei) bier Zreg bei Kirl Krifchanen bi n]| Up def’ Ort reg Krifchan ’ne 
laden. | Kragen un rem em fien blag Jad mit | Handmonifa un hei dacht, in bier: | 
„Ric anfassen!“ jäd fei. ‚, | bat Zügs in, „iiebit du, mein Sohn, |teihfn Dag fünn hei fich jo ritlich | 
Ra, na,“ meint Krifhan, „tein | Hier nehme ich ein bifle Fledjeife und | dat Geld tau ’n por Lackſtäwel ber= | 
a’ ift fo olt, fei lidt girn Solt | ein bißle Brunnewaffer, reibe ben | deinen. | 
bi man ruhig eis ftrafen, OH!” | Fled ein, ber led iS weg, das Zeug | Nu mier bat Mibbagstid morben | 


| 
I 


rög | 
| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Auguft 1919. 


Herbit-Satlon 


Modell aus dunfelbraunem Samımt mit 


filbernen Rojen 


Schwarz-weißer Hut 


Kreienbohn, wur dei Marftlüd an- 
fihrten, ftahn laten. Gegen Abend 
wul bei j’ abhalen. 

Sion Fründ Korl Klänhamel 
ftünd bi "ne Kaufenbaud un handelt 


up 'n Kaukenherz. 


„Gun Dag, Korl!“ ſäd bei. 
„Herreje, Kriſchan, wur kümmſt 
du her?“ 


„It bei bi Kreienbohm Middag 


eten; it fegg dbi— bor frigt einer 
wat för fien Geld! För dürtig Pen— 


Freud wier. IE bün äwer uf er: 
tenntlich gegen den Mann met!” 

„Heit woll dei Kaffe 'n Drintgeld 
geben?” 

„Gott bewohre; wat reb’ft du all? 
— | be mi noch ein Patjchen ge: 
ben Taten!“ 

„Ik wull noch up’n Spidaalhan- 


„Natürlich“, ſäd Kriſchan. 


Korl köffi einen hartlichen Aal in, ſ' rin un in dei Menaſcheri kemen's hüll dei Hand faſt in 'e Hoſentaſch. nüchtern 


un oll Aalhändlet Man kreg Kriſcha- 


nen uf einen anfnadt. 

„Wenn du all fatt büjt, mien 
Sähn“, jab dei Mann, „denn bring 
dienen Herren ’'n Yal mit—tief hier, 
dit is 'n Prachtſtück!“ 

Bi dit Wurd ſchöt Kriſchanen 'n 
gaud Gedanke dörch'n Kopp. 

„Her mit den tau twei Mark!“ ſäd 
hei. 

Hei gew den Aalmann einen Da—⸗ 
ler un dei Mark, dei hei rutkreg, ſtel 


ning hew ik 'ne Schöttel voll Plum: hei los in 'ne Hoſentaſch. 
men un Klüt kregen, dat 't 'ne orige 


Nu güng dei Reiſ' los mit dei bei— 
den. Bi dei Wörpelbäuden würden 
f’ ’n Deil Geld los; dei Wegſmiter 
\freg Krifchanen mit ein Notizbauf, | 
ein Difchded, einen Regenfhirm ui! 
twei Dutzend Blifedern. Kriſchan 
büdelt ümmer ut, un't Portemonneh 
güng ümmer apen an tau. Alle Näſ' 
lang würd ’n Glas Bier ämernab: | 


| del“, meint Korl, „kümmft du mit?“ |men; ’ne Stund lang führten f’ beid 


up dei Karaffell, in jede Baud fefen | 


ee 


Korſettſchüttzer. 
Ein ſehr hübſcher Korſettſchützer 


| In der Aufregung. 


ı Ein über die Ohren berfchulbeter 
| Baron follte endlich heute eine reiche 
| Erbin zum Altare führen, und er 
freute fich fon der anſehnlichen 
Miteift, die feiner harrte, 

Sekt galt es nur, den Zug. nad 
Adlersrieden zu erwiſchen, um zur 
feſtgeſetzten Zeit mit ſeiner Zraut den 
Gang nach der Kirche anzutreten. — 
Geflügelten Schrittes lief er dem 
Bahnhof zu, als er, faſt am Ziele an— 
gelangt, einen eiſernen Griff an ſei— 
ınerı rechten Arme fpürte. Er dre- 
ih um, und ein Schrei des Ent- 
\Teßens entfuhr feinen Lippen. 
| Neben ihm ftand das Schredge- 
ſpenſt aller Schrldbeladenen: der Ge- 
richtsvollzieher! Barſch ertönten die 
Worte: „Sie müjfen ‚ofort mit mit 
umkehren! ch muß in Xhrem Haufe 
eine aründlihe Pfändung vor— 
nehmen.“ 
Kommen 
Baron. 
wiſchen.“ 
| „ah jo! Ich Soll Ihnen zum 
| Durhbrennen verhelfen?“ 
| „Menich, haben Sie denn fein 
| Herz im Leibe? Jh mub nach Ap- 
\lerärieden, um heute Hochzeit mit 
jeiner reihen Erbin zu feiern, — ic 
| friege eine halbe Million Mitaift, da 
werben alle Schulden auf Heller nd 
| Pfennig bezahlt!“ 

„Können Sie mir zivei Bürgen 
ſtellen, die Ihre Ausſage beſtätigen?“ 

Nach langem Hin- und Herlaufen 
fand er endlich zwei Perſonen, welche 
die Wahrheit ſeiner Behauptung be— 
zeugten. Dieſe Retter in der No: 
ſchüll waren ſein Diener und ſein Friſeur. 

Jetzt atmete er wieder frei auf und 


per 
= 


* m 
Die 


fpäter!” rief der 
Qu . — 
„Ich muß dieſen Zug er— 


Neuartiges Feder-Arrangement 


J 
grad an, a3 dei Wulf mit'n Stück „Hal doch dei Hand rut!“ 
Pirdfleiſch faudert würd. Dat wier dei Dolter. 





Inen Fründ mit. 


Than den „Wärter“, | 


„die Fütterung, der Blutdurft und| „se fanıı j 


tiere”, a3 dei Kirl fed, dei vor dei ; beim if mi hüt morgen Angelhalen in 
Dör mit ne Pieti} up un dal güng. | die Tara neiht, dat dat nich medder 
Krifchan betahlt immer gliek för Fie- |; pafjieren Jül, un nu fam il uns 
ıglüdlicher Wief’ mit dei Hand in dei 
„Wat foft’t dei Wulf?“ frug Kri: | Tafch und nu fitt J” faft!” 

| Dei Dokter redd’t em nu und malt 
der /em dei Mag rein wegen dei Yyettpla- 
_ ‚ den up dei Bäufer. 

ſäd Kri- ‚Du bült uf tau und tau 


„Achtzig Mark“, antwurt't 
Mann. 
„Dunnerwetter, Korl“, 


nich! Giſtern hett mir 
die Mordgier der ſämtlichen Raub- ein Kirl 'ne Mark ſtahlen und nu 


däm- 


lief nach dem Bahnhof. 

Zu ſpät! Der Zug nach Adlers— 
rieden war gerade abgegangen. Bis 
zur nächſten Abfahrt mußte er noch 
vier Stunden warten. 


„Schrecklich! Inzwiſchen ſteht 


meine Braut am Altare und ſehnt 
ſich nach mir!“ 


In ſeiner Verzweiflung lief er 
zum Telegraphenamt und drhhtete 
kurz und bündig: „Nicht heiraten, 
bevor ich komme!“ 


Spickaal, nah Hus. 


Kriſchan läd den Spickgal up einen 


Handarbeits⸗Mufſter. —— 


ſchan, „weißt noch von No 


ahn ſien lich!“ ſo flöt dei Dokter ſien Red, 
Arch? Mit all dei Diere? Dat möt „wur ſünd die Lackſtäwel * | 
. rv 3 Be © nf Du . 
en, len Mom (de One "kn Lade Sinnen Siigteiteafue 
up'n Hümpel freg!” „Dor beiw ’t mi ne Handmonita Wirde furzer Hand wegradiert, 
| US fei webber buten iwiern, rep ein för köf!“ — 
Kirl Kriſchan ean: „Schenken Sie „Wur heſt du dei denn?“ | 
Imir einen Augenblid Gehör!” | „SE hew fein Zid, Herr Dofter, | 
| „Krit it dat uk webber?“ frögfri- um’ ander Mal, un’ Voß nörridt | 
Ihan irnithaft. | | 
„Prachtvolle Meſſer und Senſen!“ Sei günaen beid af. Ag dei Dot: | 
„Wat meinjt du, Korl!“ |ter jien Krantenbefäut matt, güna | 
„se nehm woll ein, wenn du 't bes Krifchan in fien Stum un fmert bei 
tahlen wiſt!“ ſäd Korl. Bäuker mit ſien grieſ' Kugel in. 
Zriſchan ket mi Portmonneh — Por möt doch der Deumel in den 
t Geld wier all! „Holt“, jüd bei, „iM Janzen Hariwitmartt flahn“, fäd bei, | 


nYd 

I) J 8 ’ 9 J an 1” i r nn — 

e Zaſch möt nod) 'ne Mart ſteten! „nu krieg wi tau ſeihn, ob dei Sep 
echt is. Ut mien Jack is jo alle— 


Dei wier uk fläuten! 
Kerr * —— m gr hen Farıo un alle Wull weg. wur bei]; 
enajcheri ſtietz —3 , ja „Te | Kirl mi wat upmaft bett! Nu bin 
— — „hei brängelte ſich üm— ſiit doch niglich, ob dei Sep uk 
mer fo nah mir ran! Enid u ‚au 
a ua Spidaalpladen tau brufen i8! | 3 
"I nn * a Dormit ging bei rut und Iet dei] ! 
s U, « ( ey" g a 2 — 
— ee 2. a pfot THönen Prachtwerfe, dei mu utfegen | 
Der Mi Fi fenean?“ F as Sneden Brot mit Swienſmolt, 
UEL ° . t 
ee — liggen. 
Na, denn atſchüs ut“, ſäd Korl. iggen a 2 | 
Krifhan güng halw duhn nad) |. Kriſchan güng —— Stal und) _ 
Saftwirt Kreiendol m un: verlanat autot fich al3 will Dann. Hei brüllt| / 
I angt 
— s* un rohrt un larmt und kreg 'n 


— — henſtellt?“ frög Strohwiepen. wur 2. in rümfret. | 8 

dei Wirt. Hei ſäd: „Man kann all nich weiten, |: 

| Hier haben up’t Schapp!“ | mat noch ut'n Winſchen warden tann; 
"Sei bett fich vör ne halt ut'n luſtigen Studenten tann ijo n 

Pr, Anecht ut Släutenhagen gauben Preifter —. is gaud, 

Hei fü, dei hadd bei dor. ben wenn einer alle verſteiht! Amer mit) 

IT an ann g% ern Karntentenfreten — ne, dor gralt mi 
„Süh ſo!“ ſäd Kriſchan, — 

nach Fläutenhagen!“ BER RS 
Hei güng bedräuwt dörch den — 

Harwſtmarktslarm, alle Taſchen vull Zwei Gründe. 

humm Tüg und in 'e Hand den ben Sie ſich von 


— — — — 


— Druckfehler. an der 


Der 


ru 


10: 


Stund 
afbalt. 
ftellt!“ 
„alfo 


— — 


„Warum has |: 
Dame zurüdges | \ 
sogen? War fie Jhnen zu alt, oder); 
taten Sie’3, weil fie ihr Vermögen | 
erit nah tem Tode der Mutter be- 
tcmmt?”— „Beides ift bejtimmmend | 

für mich gewejen: Die Tochter wa 
freuen!“ fäd dei oll Jung, „dit is 'n, mir zu alt und die Mutter zu jung. 
reelle Practitüd!“ — Einfach. Frau (zur neuen 

As dei Dokter am andern Morgen Köchin): „So, ſo, alſo haben Si 
upſtünd, ſeg hei dei Beſcherung und auch ſchon einen Herzensroman er 
dei fchönen Fettpladen up dei roben | lebi?" — Köchin: „Sell net, anaı 
und gräunen Bänfer mit Goldverzie: | Frau — a’ Schlechter Kerl mar er; MM 
zierungen. Hei güng rut nah'n Hof, | halt!“ J 
wur hei Kriſchanen ſchrigen hürt. — Im Verein. — „Wenn Du 

„Wat takelit du Hier?“ Frög Herr | Deiner Sade nicht ganz ficher bift, | 3 
Doktor Lembt. Freund, fo marteft Du am beten 

„DO Gott, o Gott, Herr Dokter, noch etwas mit dem wiffenichaft- 
wur geiht mi dit!” rep Kriichan und | lichen Vortrag . einer ift noc 

u | 


. 4 


ner 
LULKL 


Sien Doktor wier no nich dor. 


Difh, wur dei Prachtiverfe legen. > 
Dit warb mienen Doftor moll 


“ 


e 
L 
or 


Underwood & Undermssd 
Roper Packinpaugh 


von den New Vorter Yankees. 
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= 
sun... 


Dat Mini malt ämwer ‚mit bei | iwie neu, bie arbe keinen Schaden. lun Kriſchan fäuhlt ſo'n Jäken in dat läßt ſich mit ſogenannter Julet“- 
nd, dei ſo dick un grot wier as ne | Wenn nun einer fommt, oder e3 ift Nüfh un hei ämerläd. Mit dei | Stiderei oder Schleifenitid (falls 

tige Daglöhnerband, 'ne Bewe⸗ einer dabei und er hat e Fled — —“ | Stümel würd bat doch nis mihr, auf Seide), verbundenen fran- 
ng, ad wenn ſei grote Luſt hädd, „Lat mi los“, ſäd Kriſchan. Geld hadd hei ſo 'ne Maſſe — nu zöſiſchen Knoten und Umrißſtichen 
Pi mit Ktifhanen fie. Bort tau) „Er möge fein, wie er will, wo er|müßt hei moll eigentlich eis nah | heritellen. Filetipigen-Einjag ver- 
erfrigen, un Krijhan Hüll bat för’t) till, mas er mill—,“ bier fehreg hei | Gaftwirt Kreienbohm gahn un fichifeiht ihın ein reiches Ausfehen, ein 
tichtigſt, eht lostaulaten. mit eis lud up. Kriſchan hadd em | dat Liew ordentlich vollſlagen. Dit | geeignetes Muiter nebenitehend 
MWur is dat Kalw?“ frög hei. | in’'n Bein fnepen—, „du infamer | Gefchäft würd denn uf matt, un Kri⸗ Für dieſes iſt Häkelgarn Nr 60 
Das ift vorgefiern gejtorben und | Bengel, gieb fünfzig Pfennig Ber, fan tem ganz vergnäugt mwedber | zı verivenden. i 
eitern begraben!“ fäb ein Kitl, | fonft Hol ich die Polizei.“ rut. Sien Handmonika hadd hei bi 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Auguft 1919. 
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THEFAIR 


Bu Unſer halhjährlicher 


and (6—3);: Otto Kaiſer, Appleton, 

is, (4—1); 8. SJoggerit (6—2); 9. 
Sröhlih (5—3); Geo. Geerdi3 (d— 
1); Selma Blettig (5—2); Fr. 8. 
Kofslyg (3—1); Mathias Srrafa (3— 
8) ;. Fr.- Hedwig Bradeiti (2—2); ©. 
Michael, Hammond, And., (6—8); Fr. 
%. Gnadte (6—3); U. Laemlein (d— 
3) ; Augujte-Trojt (6—8) ; Fr. Pauline 
Linne (4—2); Marie Bierf (D—2); 
Julius Michalte (5—2) ; ———— 
Roetvenitein (1—2); Andy Eeifert, 
South Bend, Inıd., (d—2) ; Frau Mars 
ug Rogge (5—2); FA Werner (d— 
2); €. ®. Shtwarz (3—3) ; Otto Bor⸗ 
mann (4—2); Frau Anna Gundlad) 


(5—8) ; Frau N. Walter (5—2) ; Frau 
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Stisze-von Frig Müller in der „Vofjishen Zeitung”. 
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Erſcheint die Welt Dir fad und dumm, 
So laß' Dir dies zum Troſte ſagen: 
Lebens Würze ift Schrumm-Schrumm, 
Gin Labetrunk für Herz and Magen. ttilte Vode (42); Hermann Slorn= 
rumpf (4-2); 8. R. Krabmüller (6 


Vorzüge ded SCHRUMM-SCHRUMM: a Ne air 2 
Sshrunn- Schramm faun oßne Mühe subenie” Bergeflelit Zu jpät eingclaufen: Ed. Walter (3 


ni . 9 ‘ u n__: > * h, 
werden. 3 6 sem Amicus (6-3); Wily 
Schrumm-Schrumm Iommt an Wohlsefhmat und Gehalt dem . 

8 Gall. 52.00 


Ich Tannte einen, Wehberg hieß er, | „.. nicht ſchnödes Einzelintereſſe 
Afjefior Wehderg, der. Hielt e8 mit|....foziales ‘Seitempfinden.. „Men: 
der Arbeit fo. Wie, fechd Minuten | ihenwürbe.. „gerecht bemeffener An- 
noch) biß acht? Nein, da tret’ ihtil an ben Dafet..ögütetn... .Ein- 
ınicht ins Amt — noch nit — Uns |tangieren. in: die ‚Rompetenztlaffe 


Ro 
05 


echten Piliener oder Mündner glei. 


8 Gall. $2.00 


ShrummSdhramm 
ift das beite Produkt feiner 
Art ’m Markte. Wir vers 
fenden für $2.00 ein Patet 
Malz-Ertratt, Hopfen und 
andere Beitandteile, was 
zur Seritellung von 90 
Flaſchen dieſes köſtlichen 
Diefe Marte ig | Gebräns ausreicht. Diele Marte ik 
unferre Garantie, uniere Garantie, 
Unfere Kunden übernehmen kein Rififoe. Wir garantieren für ein zu» 
friedenftellendes Neinltat; andernfalls prompte Rüderftattung Ihreö Geldes. 
Unfere Verlaufdräume, 2008 bis 
2024 Lincoln NAve., und 412 Genter 


Str,, offen bid 9 Uhr abendd. Eomu- 
tagd von 10 bi8 12 ihr vormittags. 


in unferem 


Ehicanoer Wgentur: 
R. 9. Doederiein. deutſche Apothele, 
468 Weſt Nortb Avenue. 
Ecke Cleveland Ave. 


(Check oder 


Jede Familie in Chicago ſollte Vorteil aus dieſer Gelegenheit 
ziehen, Geld zu ſparen an hunderten won Dingen, die zur Beklei—⸗ 
dung, für perſönlichen Gebrauch u. für das Heim gebraucht werden. 


Kommt bei Zeiten und ſichert Euch die beſten der Bargains. 
Jedes Baſement-Department iſt in dieſem Verkauf vertreten. 


Zu beziehen gegen Einſendung des Betrages von 82.00 


Money Order) oder €. ©. D., $2.15. E 
Schrumm - Schrumm, 


2008-2024 Lincoln Ave,, Chicago, ZU. 


Vertreter erwünjcht in allen Teilen des Landes. N 
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bo., roter 

Pilze, Minnefoia, Schachtel 

Radieschen, hieſige, 100 B 

Rhabarber, Stille — 
ige, 100 Bol 
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Zum Hadhdenken. 


Motto: „Der Lölung Mühe tft des 
Preifed wert, 
Unb birat die Freude In ich felbft.“ 


— — 


Breısaufgaben: 


SosSum 


Rüben, bic 

Suiat, op 
New Vorl, Cafe... 
Hieliget. die Kiſte 
Dlattfalat, große Kifte..... 

— — grüne, beimi 


Angelegt im hodklafjigen Sicherheiten, welche wir zu offerieren 
haben, bringen Euch ſechs bis acht Prozent Zinfen, mehr als zwei- 
mal joviel der Zinien auf Euer Geld in Eurer Bank. 

E3 ijt dies nicht eine gemöhnlide Gründung oder Spekulation in 
allgemeinen Aktien, jondern hochklafiige: erite HHpothefen-Bonds 
und bevorzugte Aktien, mit Beitänden von Millionen von Dollars 
und. großen Erträgnifien. 

Diefe Anlagen wurden Eud) nie vorher offeriert, und wir hoffen, 
dab zshr den Vorteil diefer erjtklajjigen Anlagen mit verbürgten 
Ssutereffen und möglihen Marftprofiten, welde irgendwann und 
irgendivo verfauft werden fünnen, wahrnehmen werdet. 


GEORGE H. TavLor, JR. & Co. 


Investment Securities— Foreign Department 


111 W. Monroe $tr., Harris Trust Bldg. 


Zimmer 401. Chicago, Ill. 
re —— 


Ic, 
e Riſte* 
bdoe gelbe, heimiſche. giſte. 
Sellerie, Michigan. die Kiſte. 
Epinat, beimifcher, Rilte...... O0 
eüßlorn, da3 Faß .. 
do., Hielined. 5 Dutemd.... 
Zomaten, biefige, 4 Körbe.... 
= Zurmin?, Allinors, die Kifte.. 
drüben | Sivicheli. hieflge, Ead 65 Bf. 
bo.. Wafbington, Sad. ...... 


du. zum Einmachen. ...... 
Kartoffeln. 


(2. Starts Company. 102 N. Clart Str.) 
(Die Vreiſe — nur bei. Abnahme von 
i angonladungen.) 
cue, rot — 


o 2.75 
virginia, 


558 Lad) Franciözet 
562 Lener Johann 
563 Liebermann 8 
566 Kcby Theodor 
568 Maret Frant 
575 Ragler Stanislaw 
5382 Vellar Peter 

584 Quilich Caſpar 
587 Roſen B 

588 Rubin M 

502 Singer Sam 

597 Eoufup Fran 
508 Steinbilber Chuarbd ' 
600 Strauß Terefina | 
606 Iraub Dtto 

613 Wein Srovin_E 

614 Wortmann € 

618 Zallofer Albin 

620 


Bi 


Joſef 
05 Becker 8 
507 Beugger Julius 
511 Blumer € 
515 Broner Ofcher 
517 Gabel Jafob 
520 Dubel Sofef 
522 Deuiſch Joſef 
525 Ebrzucei Vront 
527 Sipfer_ Peter 
| 529 Wain Dan 

34 Soldftein Sarrie 
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onss wie Gtürbrioiv 


Suagıa  Ctorcgı 


2. Rätiel, 


V. A. WERTER 


B o000ssun0n nenne 80 
weiße, das Wab... 7.50 
2 utler 9 X 
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Neizen — 
Nr. 


Zeppn 
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5338 
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1,97 
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Montag Morgen um halb neun 
Uhr ift heilige Meffe; um halb zehn 
Uhr ift Verjammlung; um zwölf‘ 
Uhr Mittageffen; um zwei Uhr 
Verlammlung; um halb feh3 Uhr 
Abendefjen, und um adt Uhr Ber- 
jammlung mit Bericht des Zentral. 
Burcaus. 

Dienstag Morgen it um halb 
neun Uhr. Requiem-Amt; um: halb‘: 
zehn Uhr Sigung; Halb ein Uhr” 
Mittageffen; zwei Uhr nahmittaaz 
Sigung, und halb jeh3 Uhr Ban: 
fett. Im Ganzen finden fif 
Sigungen ftatt. Von einer Parade 
und Mafjenverfammlung wurde. 
Abitand genommen. 

Am 14. und 15, September hält, 
auch die Sonzaga-Union, die Süng-. 
IingSabteilung des Sentralverein3, 
in der St. Martinus-Gemeindehalle 
ihre Sahresverfammlung ab. Eine: 
feierlihe Andacht mit Predigt wird. 
am Sonntag Abend unt halb act 
Uhr gehalten. Sie wird befonders 
den zurüdgefehrten Soldaten ge— 
widmet fein. . 

Verſetzungen von Patres. 

Folgende Patres der Herz Jeſu 
Provinz wurden verſetzt: 

Pater Matthäus Schmitz von 
Chicago nach Weſt Park, O.; Pater 
Thimotheus Magnien von Jordan 
nach Chicago, als Pfarrer der 
St. Auguſtinus-Gemeinde; Pater— 


0.73 —0.76 
— — 0.73% 


Sn 


Hs Tatholiihen Gemeinden. 


St. Alphonfus-Kirde, 
(Lincoln und Couthport Ave.) 


Arm heutigen Sonntag gehen die 
Sünglinge der SI. Familie gemein: 
jam zur Kommunion, ebenjo aud) 
die tnaben, die an der Chrijtenlehre 
teilnehmen. Am Montag Abend 
um adbt Uhr halten die Sünglinge 
der Hl. Familie ihre Stonferenz ab, 
und aum die Mitglieder des St. 
VBinzens von St. Baul-Vereins ver- 
jammeln jih. Während der Ferien- 
zeit fallt die Kinderandadht am 
Sonntagnahmittag aus, und der 
Segen wird glei nad) der Mejje 
um neun Uhr morgens erteilt. Im 
jicben Uhr abends findet eine An- 
dacht ſtatt. 

St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 

Die Jünglinge der Hl. Familie 
dieſer Gemeinde gehen heuͤte ge— 
meinſchaftlich zur Kommunion, 
ebenſo auch die Mädchen, die an 
der Chriſtenlehre teilnehmen. Am 
vergangenen Sonntag feierte der 
St. Alphonſus Liebesbund der St. 
Michaels-Gemeinde ſein ſechzig— 
jähriges Gründungsfeſt, das, von 
herrlichem Wetter begünſtigt, in 


Scerzrätiel (6223). 
(Eingefandt vn 9. Kornrumpf.) 
Ein Baum am Miefenfaume, 

Ein Röglein im Gezmeia. 
Ein Beiden nimm dem Baume 
Und du hait’3 Vöglein gleich. 
Das heikt, dur halt’ 3 im Wort, 
Das Böglein jelbit flog fort. 
Zu freier Höh' ſich ſchwang 
Und dort ſein Liedchen ſang. 


Worträtſel (6224). 
(Eingeſandt von Hy. Langfeldt.) 


Ich bin ein Rang, ein Offizier, 
Imjtellt trägt mid ein dredig Tier. 


Wechſelratſel (6225). 
(Eingefandt von P. €. X. König.) 
Ta3 Wort mit ©, fowie mit R 
Dient zum Verſchließen. 
Das Wort mit T, ſowie mit Sp 
Mag man als Hausgeräi nicht miſſen. 


Charade (6226). 

(Eingeſandt von J. Boreſch.) 
Setz' an ein Fürwort eine Elle, 
Kann auch ein Viertel weniger ſein. 
Van tritt ſchon an des Todes Schwelle 
Sofern man geht dies Rätſel ein. 
Es warnt uns eine gute Lehre, 
Nur nicht au ſpielen mit dem Tod, 
Man ſetze ſich nur dann zur Wehre, 
Gilt's ſich zu ſchützen in der Not. 


... 1.32 —14.40 


1.18 
6.01 


—1.51 
—6.06 


-13.25 

-10.75 
6,5 
7.05 


4.00 


-42 00 
30.00 
2500 
-33.00 

-23.00 

-24.00 

-13.00 


-11.50 
-11.50 
—1,50 
-12.00 
-45.00 


.....13.00 
„Drdinary Firfts*, das Did. 0.40 —0.41 10.50 
Gemifchbte Waren. Kiften ein- — 
geſchloöfſen. das Duvend. 0.41 —0.42% 
(Eier für Srecers ungefähr 3c böber.) 


Käſe. 


(Notierungen von der Käſebörſe.) 
| „Chebbars“ das Pfund. ..... 0 
Nabmfäle, „Iwins“, das Bd. 
„Dailics“, das fund 
„Long Hern3“, da Pfund... 
„Dovung Anwrican” das Bid. 
„Brid“, das Blundecserenuncre 0.33 
Schivekzer. rund, das Pfund... 0.68 
do, (DBlod), das und... R: 
Limburger, :BiundStüde.... 0.311 —0.32 
00. Plund-Slüde ...nee.. 0.32 —0.32% 


Geflügel um Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 


(Motierungen don Seplen & Murmann, 226 
Seit South Water Eiraße.) 

(Die Preife gelten nur für fünf Lattenfiften 
vder mehr, vinzelne Xattenfiiten 4 —1 
Gent das Pfund höher.) 

Hühner, das Pfund........... 
Hähne, das Pfund ........... 
Broilers“, das Pfund 

Truthühner. das Pfund...... 
Si ‚ das Mund... 
„ alte, das Pfund 

Enten junge, dad Pfund. ... 


Börfennotierungen, 


Edicago, den 9. Aıuryujt 1919. , 

"sähitehend Die. Noticrun,.. an Der 

Setreibebörie, com Beginn der Vörfen- 
tunden bi3 um 11 lihr vormittags: 


Via Itvorm. it denen 
| Scptembder 3 $1.94'% 
| Dezember .. 1.544 1.57 


DNB ocoransscan » 
Heu. (Lerlauf auf den Geleiſen) — 
Altes Timothy, Nr. 1 35.0 
Da BE ——————⏑—⏑⏑⏑ —— 

—— 
Alfalfa i 
Sowa und Minitefota 18.00 
RU, und Wisconfin, Yutter,.16.00 
BaBbeu osnsnsnnenne. .10.00 
Zuron 
Roggen „.uuenen oo. 


‚313 
0.31% 
0.32 
0.33 
0.33 
—1).3312 
—0.59 
0.38 


Ein Zufag don Birnen, namentlih der weni: | 
ger fhmadha’ten und rauberen Sorten, ift fehr | 
empfehlenswert, 

Für die Pereitung de3 Ciders felber find fol- 
sende Regeln fehr Iscfentlih zur Erzielung | Mai .. 1.52% 
eines guten Produlies: 1) Alle Geräbe und vafer— 

Werkzeuge, welche bei der Arbeit verwendet S enber 
werden, follten nicht blos oberfaͤchigh abge⸗ *8 pen 
| walchen, fondern arüntlih acreiniat fein, Fifen Mat 

und fonitine Metalle dürfen in Teiner Weife *9 

mit dem Obſtbrei uſw. in Berührung Lommen. _Eved— 

2) Der feingemahlene Obftbrei wird bon die, | Feptember 

len Gider-Fabrilanten in befondere Gährbüt: | _ Chmali— 

ten gebracht, melde man damif bis etwa 6 | September 
-| Bol anfüll!. Auf dem Ihftbrei wird erit ein| Rippen — 
durchlöderter Eeniboden_ befeitiat umd darauf | September ....... 


die Gährbütte mit dem Dedel, in weichen eine 
.. 
Produktenbörfe. 


113 . 2 
luflöſungen zu den Nebenrät: GSäbrröhre einneickt ift, aläbald Iuftbicht der: 
fhloffen. Während der Gährung fieigt der 
Wocenbericht. 
. .. do., alte, das Pfund 
Durd die Rafjentämpfe und Urs | udian Runner Enten, Pfund 


feln m voriger Nummer: Moft über die durch den CSenfboden iederge: 
| beiterunruhen in ben Viehhöfen Hat | Fırtöiibuer. dus wuhene. 


1. Rätfel — Faufthbandfhun,. |deltenen Treber, fo dak ein Luftzutritt an dies 
Alte Tauben. lebend, Tugend, 
‚der Markt der lebten Woche ohne 


2, Rätfel | felben unmöglich ift urd fomit eine Eifinfäure: 
. Halle — und Edimmelbildung vermieden wird, welche 
R Bo leicht eintreten Tann, wenn der TO bfibrei der 
a AR 
Sauabs“ lebend. — 8.00 
; . do. augerichtet, Tubend.... 3. 
' Zweifel gelitten. Der Rat wurbe gez | Kleine magere, weniger. 
Gäbrbütten empfiehlt fi) daher zur Gider-Ve: | : f S 1 
reitung am meiften; wo man indeffen una, geben, bie Zufuhr von Schlachtvieh 
dasır eingerichtes ift, Tteilt man den Chftbrei | nach den Viehhöfen nach Möglichkeit 


| Luft frei ausgelegt it. Durch diefe Methode 
wird der BZuder bollitüändiger in Allobol ums 

GARN 

ANNAÄA 

(Zur Notiz für Geftünelfender! — Nur aute 
fleiſchige Tiere find bier verläuflid.) 

in offene, paflende Getähe und rührt ihn wüb-| , 2 = 
ten) der nädlten 24 Stunden wiederholt um, zu beſchränken. Auf dem Butter⸗ 


u... 


»...,..10.00 


8.50 
Timothyſamen. Country Lots 60 
Schlachtvieh. 
Ninder (vet 100 Pfund) — 
Beſte Ochſen 
Gute bis ausgeſ. Chen... 
Gewöhnl. bis gute Ochſen. 
BR 
Seht: Kühe und Rinder... 
tülber 
Schweine (ver 100 Blund)— 
Durchſchnitt 
Schwere Fleiſcherware. . . . 21. 
Leichte Fleifberware.......22.2! 
2 


‚76 


* 


| pünttlichteit, ob vor, ob nach, iſt mir N ftatt VlIa.. ..mit einem Worte 
grauenhaft — mal die Straße ques ‚alfo, Erzelleng —" 
ten — mal tleiner Dauerlauf vor| Das eine Wort blieb jteden. m 
Prämien gewannen: Ort — fo, jept wär's fo weit — |Straßenlärm, der jeht, beraufbrang. 
Nr. 6216 — 34 Lofe — Nr. 7. Frau| Schlag .adt Uhr Bing er feinen | Im Bericht bes atemlofen Schlipple: 
Elſie Sterzer, 2881 School Sir. Hut an ſeinen Nagel — hm, nicht | Der Auflauf gälte einer Frau, die it 
„Nr. 6217 * 33 Loſe — Vx. 26. ſchief — ſo, jetzt hangt et gerade — den Stadtkanal geſprungen ſei — 
VOR Kimball) pm, mir jcheint, der Nagel felber — |vermutlich Nahrungsforgen oder ic 
Nr. 6218 — 32 Lofe — Nr. 13. z,|„Schlippfe, mal den Hammer, bitte was — Witwe Schrettle heiße fic 
Noggerit, 3139 Chields_ Ave. — tlopfen Sie den Nagel eiiwad ge: ;und ihre Kinder — 
x * —— 26 Be — je. 4. €. taber — fo, jegt geht es — hm, nun | Auch die Kinder blieben ſtecker 
— tet? I — a jcheint er aber loder -— Schlippte, | Im Lärm des Herzend. Im Berid 
Souife Ringer, 3954 Weft End Ave. |hol’n Sie mal den Schloſſet — bis— des luftſchnappenden Gemiffen: 
Nr. 6221 — 31 Lofe — Nr. 21. Aus hen fir — id) fann bie Döfigteit | Shrettie, Schrettle? Das war boc, 
gufte Troft, 5432 Aberdeen Sir, nicht leiden... .iwie, noch nicht draus der  eilige ut, or — 2* 
Stier Hart Ben? Gie halten mic) mal mieber |wenn’3 nun zu jpät — wenn bie 
c. = en ray aim der Arbeit auf, ’s-ift fhaubderhaft. | Frau ertrunten — wenn über ihn ihr 
Gnadte: Cie haben vedht: eB war ein Gott ſei Dank, daß dieſer Iröbelterl Blut — | 
— für das der Onkel um Ent⸗ endlich draußen iſt und ich an meine | — holte —* in 
huldigung bittet. Arbeit —“ Etwas Elirrte, Auf riß er feine 
Harry Mmicus: Ihrem Wunfche | s . A s ů — 
ift heute no einmel gewillfahrt wor! Aber er konnte nicht beginnen. Im⸗ Fe. a. run un Ka 
den. An Zukunft twirdegei Stolleftiv. mer mußte er nach dem Gang hinaus a as mit roier Zinie e 
Einfendungen von Rätiellöfungen mur horden: die Klopferei tann jeden er dom Pult gewifcht, auf dem er 
Dr iger Zum pci, Augenblid beginnen — hm, das eingeſchlafen war, alö er vorher den 
ıgt, werden. _ \eber, der ich am eine any —— ai — aber  Zeitungapfeiler ordnete und ordnete. 
Prämie bewirbt, muß feine Löjungen opfen felber ginge nod) | ; tat die Wanduhr einen 
auf eine bejondere Karte oder einen be» das Warten auf das Klopjen — oder; Pimm — tat die Wanduhr einen. 
jonderen Bogen fchreiben. da8 Warten auf das Warten auf dad | harten Schlag. Halbzwölf. Der 
Der Ei;icago Nätfelkiub Klopfen.... ae "- a — — 
ni EEE ©p, de: Schlojjer wäre fertig — teitie her. Selle g ' 
a RUE num on meine Aeit — „Ciitipps, ihm nad vor Zorsfäub.... hal, | 
Velmont Ave, und Raulina Str. "Man | haben Sie da3 Zintenfaß bon lint3 = —— * m 
BU 3 |Littet um zahlreichen Vefuch. Inach rechts gefegt — dag mir ba3 traße Id, Kinder mwaren’3, bie 
i C. Muhlh, Sefretär. |nicht wieder — und der Drüder * — gr un Te - 
— — rechts gehört der Driüder, rechts, mein | DIE Jangen... „mie ernithart Ite Da 
ee lieber-Schlippte — fhon gut — jegt machten. ...al3 wenn es eine Den 
oe Beteflhe. _ |paten ie mic miht auf — in Si |märt, von ber Lob unb Sehen ab- 
Chicago, den 9. Auguft 1919. ren Vorraum, bitte... .“ hm, meint ging. ...ma i n ie 
„achfeigend ı, die Lifte der 1m bietine der Menfch, ich könnte mit ber: pro=|aba, jetzt trug's der Wind herüber: 
etee Arbeit, ihm im RNucen, kin·. Fange an fang’ an..." 
— DE See DE ausm Due nit fach losgehen. [> Es riß ihn ans Pult zurück. Er 
— ſchichtete er die Zeitungen fing an. Er arbeitete und ſchrieb, 
— gerade. Entdedte im Pfeiler eine ſchrieb und arbeitete — 
605 | Nummer, die mit dem Rüden nah|  Pimm — zwölf Uhr. Er hörte es 
der anderen Seite lag. Schmiß den nicht. * ar er 
I Pfeiler um. Bauie ihn empört von \eind. Er arbeitete. Pimm — eins. 
IP « 
vorne — ſo, jetzt endlich — Er arbeitete.... 
Er Iugte ins Yad „Eilig“ | Der Gefang der Kinder 
— alles ift auf einmal eilig — | war längft verflungen. Jn ihm jel- 
34 Goldftein Ha ſchauderös hm, Alt Witwe ber ſang die Arbeit weiter. Aus je— 
—— ce Kane Scährettle, Fürforge betreffend? — jbem Blatte, das er umſchlug, 25 
543 Saber ZJofef icja, ih weiß — folt jchon feit einer jes ftreng und bdennod troſtvoll: 
gehaen — — Beamtenſtande an⸗ 6 Sobann * —5 — Sache | Rn fang’ an... 2 
Bilberrätfel (6222). 652 Rogmannı Dabib — na, wird warten fönnen, bi8 — |. : 
(Eingefandt von I. Binger.) 3. Rätfel. 556 Kunze Edvard Sein Blid fiel auf einen Zerminz Das war vor dem Krieg. E3 it setreide, Mehl m. 
Mit 5“ aan = den ftärfften Erb felender. „In eigener Sache ; el dem Krieg nicht anders, i (Barpreife.) 
— — ann, rbetene Auskun da, „Gehalts⸗ und Kompetenzkonfli Sch bin ihm geſtern wieder begeg⸗ 
Mit „N“ verbrennt “ Finger dann und ft. betreffend“. - — — * net. „ bier Jahre hatte ich in‘ Pr 
Mit „S“ teifft mars in jeder Stube an. | „Liber, Mofetwein). — Für Me Serttatung| Uffeffor Mehberg gab bem üre |micht gefehen I Habe ihm anzeben; 3 
Beten: 1) Man mifee nur Mepteiforien au | TOrgeaft Witwe Schrettle entfchloffen |tollen. Aber dba hatte ich ſeinen Bi. 
Aufldfungen au den Preisrät | Nin. mirse aus mar vb ger einen Stoß ind Fad) Hinein. Affelfor | Ctand vergeffen. Gar aud feinen] nr 
feln in voriger Nummer: ufammen, fondern nur folge Corten, die zus, Mehberg richtete fi auf. Ailellor | gamiliennamen. Hm, vielleicht tam| Nr. 
enthält wieher Gorfen, melde verkmieben man Mehberg murbe ernft, fehr ernft. ich auf dem Wege über feinem Vor- | yais-— 
Mitjebefte Zufüzift öehderg zäufperte fi. namen brauf—pieß er nicht Midel— |. 
Die Wiener Fialer fahren auch mit | bereitete Cider zeigt fehr melentlihe Verihie- | Affellor Mehberg ging auf und ab.| „Michel“, fagte ich und brüdte ihm | gajer_ 
ben Zeufel um bie Betie. | ibres aerinsen Auternehaitee u men Affeſſor MWehberg memorierte eine die Hand, lieber deutſcher Michel. 
Richtig gelöft von 34 Einfendern. | Tobol, ber Cider bat alfo wenig straf, ift nicht Mede. Aſſeſſor We“berg ſuchte bie | „ich freue mich, dab Du angefangen dir. 
Mätfel (6217). —* Ic (hivars.. ie üben Hepie, nchen Kollegen auf, biskutierte, ventilierte, haſt — fnapp vor zwölf ———— —— ze 
Eber—t. aber if Härter me Habt ih In Eugen. —— u. end · Br * ſpät ur für bie Witwen 1 
Richtig gelöft von 33 Einfendern. | Kuna Gunamaiten, nimmt aber ie a einen Tid bei bem Amtönorftan I > RR RRNER = — —— .unmneneemnnnn, 
geben den ſtärlſten Cider, welcher ſich lange Mebl — 
Duabraträtfel (6218). halten Jäßt, aber nicht fo lieblich ift, al3 der — 
von ſüßen Aepſeln. Aus dieſem Grunde fuche Winter 
ELK man durch awedinäbige Mifhung der verichie- 
L E U ven. Holgende Snifdung it fehe eeprändiie: 
KUH J Zeil, Gaueräpfel, 2 Zeile <üßäpfel und 2 
Richtig gelöit von 32 Einfenderi. | mice überseife) (richte und bite fih aus ter 
_ —— en — 
2* 9 ‚sruchte mit actunden zu preiien, Ebenfom 
3 Ba 2 er be. ſoll man gefrorene Aepfel — u urn 
Richtig gelöft von 26 Einfendern. 
Homonym (6220), 
Römer. 
Richtig gelöit von 22 Einfendern, 
Bifitenfarten-Rätfel (6221). 
Unterfälagung. 
Richtig gelöit von 31 Einfendern. 


-19.00 
-18. 60 
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-18.,75 
-15.00 
-19.50 
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-22.50 
-22.50 
-22.5 

-21.40 
-20,.50 
-20.00 


Mittel⸗Gewicht 
Gemiſchte Pacdkware. 
Ferlel 
Schafe (beim 100 Blund)— 
Lämmer -15,090 
-16.50 
-12.25 
—8,75 


-11,50 


Rierfilbig (6227). 
(Eingejandt von %. Kröger.) 
Tie eriten Bimei find Teicht zu raten, 
Tentt man au einen guten ®raten. 

Als eine Fahne immerdar 


ſchleimige Veſtandteile abgeſchieden: es wird 
ferner mehr Moſt gewonnen, welcher ſich über⸗ 
dies viel ſchneller lärt. Dieſe Benutzung ber 


do., Native ........... 
Jäührlinne ......... 
D—— 
Wethers —............... 8. 75 
Del. varz. Altobul. 
(GGreiſe vom Paint, Oll and Barnifh Club, 
Y90U eilt 18. Eiraße.) 


SESEniie ieh Seiot 
SZEESE \ 


aewandelt, e& werden fo leichter biele andere 
3. Rätfel — Borg,grob. 
Kälber (neichlachtet.) 


Richtige Cü in: 
R At ge Söfungen ſandten u. (Rotterungen don Sepfen & Murmann, 28 


Gilt uns das Ickte Silbenpaar. 
Ter Feige bei Gefahr, jofort 
Erareift das ganze Rätielwvort. 


E3 werden wieder mindeitens je ch8 
Vücher al Prämien für die Preis 
aufgaben — je ein Buch für jede Aufs 
gabe, wobei da8 203 entjcheidet — zur 
Verteilung fommen — mehr, menn 
sefonder3 viele Löjungen 
Die Zahl der Prämien richtet fich nadı 
der Anzahl der Löfungen. Sie Vers 
lojung findet am Freitag Mor» 
zen jtatt und bis dahin ſpäteſtens 
müfien alle Bufendungen in Händen 
der Nedaltion fein Boitkarten genligen 
und vereinfachen dem R. R. bie Arbeit 
um ein Bedeutendes; werden bie Lös 
rungen aber in Brieren gejchidt, dann 
müjjen folche eine 2-Ceni3-Marfe tras 
gen, aucdı wenn fie nicht gefihlofien find. 

Stabdibriefe tciten 2 Cents, Poſtkarten 
einen Gent. 

Die Rätielfreunde find Dringend 
erſucht, ihre Einfendung -an Die 
„Rätielede” oder den „R. NR." (Mät- 
ſel⸗Redakteur) zu richten. 

Die Brämien find in der Cffice- der 
Abendpoit Co. abzuholen, Wer eine 
Prämie durdy die Boit augefchidt haben 
till, muß die ihre vom Gewinn henadhs 
richtigende Woitfarte und 5 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


Rebenrätjel: 


1. Rätiel. 
Bor daB, tvad dit jehr nötie ift, 
Benn einmal Fran? und jchtwac dur bift, 
Mußt du ein Fleines Flüschen ftellen, 
nland Fr Kir Bellen. 
ein ii ort i 
hen, ber ind Examen fei eis 


amen fteigt: 
Fiften, 
a ae 


einlaufen. |! 


Minnie Strebz (6 Preisaufgaben — 
5 Nebenrätjel); M. Wolterding (d— 
2); Frau Lone Ringer (6--3) ; John 
Ringer (6-3); €. U. Nönig (6—3); 
Frau Bertha Janz (5—2); Jatob Bo— 
reſch (5551); Frau Eliſe Sterzer (6— 
2); 8. &. Schiele (6—2) ; L. Behrendt 
(3—1);5 U. 9. Langfeldt (4—2); 9. 


— 


Fett iſt gefährlich 


Eine Bürde ungeſunden Fettes ver ⸗ 
kürzt das Leben. Verringert 
Gewicht auf bequeme Art. 


Würdet Ihr gern Euer Gewicht zehn 
318 jechszig Pfund in einfacher, ficherer, 
5eauemer Art verringern? 

Wollt Shr gefünder, jünger ausfchen- 
der werden, lebbafter jein, eine gute Fi— 
sur ohne Runzeln oder Echlaffheit bes 
jigen? Dany hört auf mit Betäubungs- 
mitteln. Gebt Euch nicht mit Aushunges 
rungsplänen und anjtrengenden Uebuns 
gen ab, jondern befolgt die angenchme 
Erusliche Behandlung. 

Etcht vor Eurem Fenster oder in der 
frifchen Luft jeden Morgen und Abend, 
bolt zehn lange, tiefe Atemzüge, Atmet 
durdh Die Naje mit gefchlojjenem Mund 
ein, durch den Mund aus. Nehmt „Oil | 
of Korein“ viermal täglich und befolgt 
die bdiefen beigegebenen einfadhen Ans 
meifungen. 

Ahr werdet beitimmt Euer Gewicht 
verringern, oder Ihr erhaltet eine Buhze 
in Bar. Gcht nad) der Apothefe und vers 
langt heute etwas „Dil of Storein“, 
oder fcreibt an: Sorein Company, 
N D—581, Station F, New Hork, NR. 9., ! 
um freies Buch „Reduce Weinht Hap- 
pilg“. Die Garuantie ift unbejcränft. 

Anzeige, 


oder bi2 die ganze Maffe eine rote Härkung 
zeint. Sierbürh werden die reichlihen ftid» 
ftoffbaltigen Beitandteile de Obitbreis fehnels 
ler orhdiert und beim Mrefien leichter abge: 
fhieden, wohurdh eine beffere Mlärung und 
arößere Haltbarkeit de3 Ciders bewirlt wird. 
3) Nahbem man alädanı den Obitiaft durch | 
Preffen geivonnen bat, bringe man ibn ıicht | 
nleih au Fafſe, fondern feihe ihn durh ein 
grobes Leintuh und laffe ihn in wohlgereinig- 
ten, aufrecht ftebenden Etündern wenigftens 
einen Tag bededt fteben, damit fih er Moft 
läutere und bicle Unreininleiten noh zu Roden | 
finfen Tönnen. Wo man bie berföloffencit | 
Gährbütten anwendet. Tann man den deraob: | 
renen Moft ar ablaffen, feiben und al3bald | 
als beifere Corte in Fäffer bringen, und preBt | 
dann die aurüdbleibenden Treiter aus, deren | 
Eaft meif* einen berben Gefhmad bat, weähalb 
e3 ratfam ift, ibn in befondere Fäller u brin« 
gen. 4) Den llaren Moft zieht man vorſichtig 
auf tworlgereinigte Fälfer (die man rut fiLiwes 
felt, wenn man den Cider füik erhalten will) 
und bringt diefe al3bald in einen recht Tüf,len 
Keller auf3 Lager. Hier läkt man die Gäh— 
rung bei fo niederer Temperatur ftattfinden, 
als mönlich, weil fih in bober Temperatur fchr 
leicht Effia bildet, und diefer dem Cider die 
belonnte unangenehme Raubiafeit mitteil!, Tie ! 
säffer müffen dann don Zeit zu Zeit anfacs 
füllt werden und immer aut berfpundet fein. 
Ein Zufap bon Zuder au dem Ohitfafte wird 
in der Reael eine Berbeiferung be3 Eiders 
fein, da die Mepfel meiitens zu wenig Auder 
baben, um einen für Jängere Zeit baltbaren 
Eider zur geben. Aus biefem Grunde mird 
bon Vielen ein Teil des frifhen Eiders zu Eds 
rupbicde eingelodht und dann dieſer Syrup an— 
derem Obitfafte zugefekt. _ Diefe Methode ift 
umftändiih, aber aud nicht empfehlenswert 
aus folaendem Grunde: An der Negep entbält 
der DObitfaft fhon mehr Nvfclfäure, al3 unge: 
nehm ift: duch dies Einlodhen wird nun mar 
der BZuder, aber auch die Säure vermehrt. 
Wilt man daher feinen Cider berbeffern (ma- 
mentlih wo man da3 Setränf zum eigenen Se« 
brauch Jängere Zeit halten will). fo fee man 
zunächſt Waffer zu, um bie iibermäßige Mpiel: 
fünre in ein richtiaes Verhältnis zu bringen, 
dann a“cr auch noch fo biel Zuder, dab bie 
eanze Flüffigleit 20 biß 25 Prozent Buder ent» 
bält, ımd man wird dan einen ausgezeichneten 
und fehr haltbaren Gider erhalten 


Cejei die „Abendpoll‘ 


marft zeigte fich rege Kauffraft, die 
wohl hauptfählih darin lag, daß 
Händler die Ausvreitung des Eifen- 
bahdnitreit3 und Lahmiegung des 
Frachtverkehrs fürchteten. Die Qua— 


lität der prima Eier ließ in den er— 


ſten Tagen in Folge der Hitzwelle 
ſeht zu wünſchen übrig, und die Zahl 
der Käufer war jehr gering. 

Die folgenden Preiſe gelten für den 
sroßbandel. Beim Kinfanı kleinerer 
Onantitäten find die Breife etwas höher, 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notierungen bon Wayne & Lom, 
South Water Strabze.) 

„Ereamcrh“,' extra, das Pd. 

Firſts Bas Pfund. on... 

„Scconds*, das Pfund 

Tafware, daS Mund. .cceueoes 

„Ladies“ das Bund 


Gier. 
(Notierungen don Wanne & Low, 159 Zelt 
South Water Sitraße.) 
„Extras“, Car, pᷣer Dubend. 6.4214 -0.48 


Zahnärzte 
Niedrigite PBreije. 
Unterjuchung jrei. 
un,ere Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 


Dr. TOPPEL und FRIED 


1572N.HalstedStr. 
nabe Norih Ave, 


Syrechſtunden: 10 vorm. bi3 9 Uhr nLende, 
Während Anti a Auguft Sonntags geſchlotſen. 


Husirfonmoniämt 


159 Welt 


0.5213 


Weſt South Water Straße.) 
50— 60 Bid. Gewicht, Bid. 0.21 
60-— 75 Vid. Gewicht, Pid. 
75— 90 Pfd. Gewicht, Pfd. 
90—120 Iſd. Gewicht, Pfd. 0.27 
110—175 Pd. Geivricht (aus: 
gefucht), das Pfund.... 0.18 


Rındfleii (Augerichtet. 


Pfund 
Re. 4. Ar. 2. 28: 
„Loind“. Wr, : 
Rounds, Wr. : RE 
Chuds“ Nr. 


0.23 
0.25 


ir. 
Ur 


kippen, 2 
, 306; 
. We: ir 
: NE 2, 106: DE 
„Blutes“ Ne. 1 : NE 2. 12 RE 


Friſches Doſt. 


Medpfel, dad Yab.......r... 8.00 
‚bo. ber Korb 1.50 
Kirihen, fauer, 16 Dts... 3.00 
do,, fü 3.25 
Tflaumen, 16 Quarts.... 1.25 
Birnen, der Bulbel....... 


- * 2* 

Südfrüchte. 
Apfelfinen, Galifoınia Nabel3 6.00 
Hitronen, Zlorida, die Kifte... 6.50 
PPlirſiche, Jılinois, weiß. ..... 0.50 

do., Eibertas, der Wuibel.. 

Zafeltrauben, Malaga ...... 
Aeeren. 
Himbeeren, rot, 24 Pints..... 
IR. BEER 
Robannisbeeren, 16 Quarts.. 3 
Wromberren, 16 Quartd...... 3. 
Blaubeeren, 16 QDuartd....... 3 


Dielonen. 
Gantaloupes, Erate (45) 
do,, Hleinere (54) .2..00000000 
B0.. Gale IBlB. soonareeene 1 
do,, Sllinois, der Korb. ..... 


FSriidhes Gemüfe. 


Blumenfohl, beimiicher, Stifte. 0.25 
Eierpflangen, Erate ......... 1.75 
Erbfen, Der Buldel. .encuooen 
Gurlen, Illinois, Kifte 2 Dpd. 0:50 
DR DER BER. son oure sen 40 
do,, zum Kinmaden, 1-5 Du. 
VER Gesine seuua anne 
Karrosten. 300 Bündel esrnoo» 
Kuoblaud. das Pfund........ 
Kohlrabi, 100 Bündel... 
Kraut, beimifches 
Mecrrettig, 12 Wurzelit. ...... 
Reterfitie, beimiiche, Dyd. Bbl. 0.15 
tiefer. biefiaer, Stifte........ 0,40 


2 
2 
2 
2 


0.22 
0.24 


—0.26 


—0.28 
—0,20 


3 
3, 
8, 
3, 


Carbon Hcadlinht, 175 Zeit..$ 
Red Crown Gaſoline 
—A fchtvarz 
Leinſamenöl, roh, bis 4 Faß 
do., bis ra 
do., mehr als 10 % 
dv., grereimgi, bid 4 9 
———— 
bo,, mebr als 10 Faß...... 
Ierpentin, im aß, Gallone.. 
Tenatur, Altohol, Gallone.... 
Reines Bleiweib, in 100 Bid. 
Fäſſern, das Faß. .. 
do. 50 Pfund Faß...... 
do. 25 Pfund Faß. ..... 
do. 1214 Pfund Faß 
Ertra_ Dual, Gilderd’ Thiting, 
in Fäffern, 100 Riund...... 1.75 
Kcw Norler Gyps, das Fab..- 
Cchellad, weiß, Ballone 
do., orangefarben, do 


Buder, 
Sranulierter. 100 Blund....$ 


Ergab Tabak anl 


0.14 
0.2 
11.8 


to io to to to 
2 


Era Sri 


x 


= 


- 
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2222 
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9.00 


Diefer Veteran, ©. B. Lam 


vbere, war dem libermäßigen 
Genuß don Zabal feit bielen 
Jahren ergeben. Er wollte ibn 
aufacben, aber er brauchte 
dazu irgend eine Hilfe, 


Er hörte don einem foften- 

'teien Yırch, das bon der Tas 

vafgewobnbeit handelt und 

wie man f&nell, leiht und nes 

fahrlos threr ledig wird. Qi einem Briefe 

Ihreibt eri „Ach Bade durdaus fein Verlan⸗ 

en mehr nad Tabat, Ih fiihle wie neuge; 

oren.” Andere berichten äbnlih. Wunderboll 

genen Rigaretien. und Bieifen + Gewohnheit 
und Slauen, 

Alle, die eın Egemblar dieled Buches wün⸗ 
(hen, fünnen e3 umfonft erhalten, frantiert, 
wenn fie an Edward I. Yoods, T B—Ds1, 
Station, F, New Port City, fchreiben, Sbr 
merdet überrafgt und aufrieden fein. Ihr habt 
Ausficht auf ftetinore Nerven, ftärlered Hera, 
deffere Verdauung, berbeiferte Cehlraft, et 
göbte Lebenstraft, lännered Leben und andere 
Vorteile, wenn Jhr aufhört, Eh mit Nilotin 
ju beraiften. In drei Zanen Tönnt a 
em Hanne befreit werben — dann ft 
den, feltes Kleifch 
Münnern werden 


bon dic» 
art wers 
imter 
uns. 


der denkbar jchönjten Weife verlief. 
Nadı der Firdlichen Feier verfam- 
melten -jid) die Mitglieder in der 
Schulhalle, wo nach eingenomme— 
nem Feſteſſen Präſident Maurus 
Zeller und zum Schluß auch der 
frühere Richter Michael F. Girten 
beifällig aufgenommene Anſprachen 
hielten, 
Konventjon de3 Zentralvereins, 


Yür die Konvention des Deutfch: 
Römiſch-Katholiſchen Zentralvereing, 
die am 14, 15. und 16, Sept. hier 
in irde und Schule der St. Mar- 
tinus-Gcmeinde abgehalten wird, 
it das folgende Programm auf- 
geitellt worden: 

Am Sonntag, dem i4. Sept., ift 
um neun Uhr Begrüßungsverfamm- 
lung, Ernennung der Ausfchüfle und 
Verteilung der Abzeichen. Um halb 
elf Uhr it Hochamt. Nah dein 
Gottesdienftes mird da Mittag: 
ejjen in der Schulhalle eingenom- 
mee. Um balb drei Uhr nadhmittags 
findet eine Komitefiung im Schul- 
hauje jtatt, um drei Uhr beginnen 
die Sigungen de3 Frauenbundes 
und der Sonzaga Union. Im halb 
jchs Uhr wird das Abendeijen auf- 
getragen. Ilm act Uhr abends it 
feierliger Segen, wozu die zurüdge- 
tehrten Soldaten bejonders eingela= 
den werben; der Prei 'ger wird zu feis 
nem Thema „Wiederaufbau (Neton- 
ftruttion) wähle 


I 


Blafius Krafe don Chicago nad 
Keſhina, Wis.; Pater Gregor 
Kuepper von Weit Par, DO. nad) 
St. Auguitinus, Chicago; : Pater 
Karl Schlueter von Chicago nad: 
Columbus, Nebr.; PBater Gratian 
Gehrig von Columbus nad) Indiaita-, 
polis; Pater Fulgens Eich von 
Indianapolis nad) Dubugue, Sowa; 
PBater Sultan Duihinsfy von Teuto. 
polis nad) Kordan, Minn.:; Bater 
Benignus Schueg von Afhland,, 
Wis, nah Luincy, SU: Bater. 
Peter Bapt. Volz von Waterloo,. 
Jowa, nach Oak Foreſt, Ill. 


— Folgen des Jägerlateins. — 
„Warum ſtehen denn den Herren am 
Nebentiſche die Haare ſo zu Berg?“ 
— „Ach, das ſind noch die alten 
Freunde unſeres ſeligen Herrn Ober 
förſters; der hat zu ſeinen Lebzeiten 
foriwährend ſo haarſträubende Ge 
ſchichten erzählt, daß der ganzen Ge 
ſellſchaft zulezte die Haare darnet 
gewachſen ſind!“ 

— Merkwürdig. — Kabel: „Hab 
wirklich pyramidales Glüd bei Weir 
bern! Kaum habe ich mich auf ein« 
Bank gefeht, gleich fiht Schon vorher 
ein reizenbes Mäbchen neben mir!” 

— Nur nobel. — „Diefer Schmud. 
foftet 250 Mark, Herr Baron — bei. 
Baarzahlung aber nur 230 Mark! 
— „Glauben Sie, mir liegt an luns» 
pigen 20 Mart etwas. Jh bleib’ 
ibn ſchuldia! 
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Nahrungsmittel * eidung | 


geſchickt nach 


Deutſchlund 


Wir nehmen jetzt in unſerer Ab 
Plãtzen in 


und Polen 


lieferungsſtation zum Verſandt nach 


Deutſchland und Polen, alle Unkoſten bezahlt, Nahrungsmittel 


und Kleider an, wenn ſie ſolide und ſtark für den Export verpackt ſind. 


Sendungen von Fleiſch jeder Art 


H 


müfjen von der Regierung infpiziert 


‚Mm und won einem Zeugnis begleitet fein. 


Telephone: Randolph 1466, oder fpredjt vor. 


| Gallagher & Ascher 


Erporteure 


Zimmer 1007, 


112 W. Adams Str. 


CHICAGO 


BREENEBAUM SON, 


"AND er 


MPANY 


Eine Staatsbank 


$.-0.-Ecke La$alle und Madison Str. 


Yelteites Bankhaus in Ghicngs 
Gerründst 1855 


Kapital und Veberschuss 32.000,00 
Alle Zweige des Bankgejhhäfts. 
Chicagver erite Hypothelen und 


Bonds für Geidanleger 
3% Zinjen auf Spareinlagen 


‚Spar-Dept. anf dem Grundflur 
Dffen Montag Asenrs bi9 8 Uhr, 


Ched · Kontos erwũnſcht. 
Eröffnet Ener Konto jekt. 


Sicher heits · Gewölbe, Käſten 83 
nnd aufwärts, 


Foreman Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W.:Eche LaSale u. Waldinglen Sir. 


Ched. Kontos erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumddarlehen 


auf verbeffertes Chicage Grundeigen · 
tum au ben wiebrigften Maten geliehen. 


Agemeineh Be Bantgeihäft 


Aelelııt 82,000,000 


ES SEELE 
Seldjendungen 


mifrfond 


REVESZ & SZOEKE 


Banf und Ehifistartengeichäft. 


1445 Fullerton Ave. 


Telephon Lincoln 6690, 


Diien täglih bi8 9 Uhr abends, 
Sonntags bi8 5 Uhr nachmittags. 


m nn 
Geldjendungen 


nad allen Teilen der Melt zu niedrig» 
iten Qage3preifen, unter voller Ga- 
rantie. 


Wir liefern die Original-Poſt 
and Bank-Beitätigungen ſowie 
die Sparkaſſe-Büchlein. 

Schiffskarten 


über alle offenen Linien. 
Ungarn lönnen j:$t auch heimreifen, 


PBahangelegenheiten 


ohne Koiten erledigt. 


Kat und Auskunft frei! 


Yellendungen 


nad alen Zeilen der Walt 
zu niedrigiten Tageöpreiien, 
per Roit und Sabel 


Liberty Bonds 


tauft und verkauft 


K.W.KEMPF, 


xel: Main 4491. 120 N. La Salle &tr, 
Offen 9—6, Eonntag 9—12. 


1611? 


unter voller Garantie 


—— nach ganz Entopa, io vie 


North nn 
State Bank 


NorthAve. undLarrabeeS$tr. | 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Eure 

Erfparnifie. 
Spareinlagen in Eummen bon einem Bol« 
lar oder mebr bi au irgend einer Eums- 
me iverden angenommen, auf twelde drei 
Prozene Binfen bezahlt werben, halbjähr- 
Li gutgefärtesen, 

Geld, Das am oder vor dem Sehnten 
eines jceben Monats deponiert wird, 
sieht Zinien vom Criten an. 
Simerheitögewälbe., Das geräumigfte ind 
boilftändiafte Eiherbeitägemölbe auf ber 
Nordjeite fteht in Verbindung mit ber 
Bant, Käften $3 per Jahr und aufwärts. 

Beamte | 
Landon G. Noie..erosnssese sn... Vrãſident 


— „Saffi 
Bictor 9. Thiele. .oooonsnnnee, SHilißfalfierer 
Offen Eamdtag abends bon 6 bis 9 Uhr. 
Eure Aunbichaft iſt herzlich willlommen. 


BER Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au den günitigften 
Bedingungen, 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


au 54% und 6% Binien ftetd m and, | 


A.Holinger &Co.(Ine.) 


Zumber Exchange Bidg., 11 &, Ya Ealle Str. 
Zelevbon: Randolvb 1191 oldmifafon* 


- Geldjendungen | 
unter Sarantie per Poft und Kabel nad 
Dentichland, ——* 


Tiſchecho ·Sto walia, Ungarn, Jugo-Zlavia, 
land, Schweiz, Quremburg, ebenſo 


Chefs und Werhiel: 
auf erfte Banken diefer Länder, 
Schiittskarten 


über alle Linien. — Neifepafie. 


Liberty Bonds eiä 
MARK, KRCNEN, RUBEL, LEI, 


BanKnoten 
in: jebem Betrage au bDilligiten reifen. 


J. S. LOWITZ 


203 S.Dearborn Str., EckeAdams 


Dffen 9—5: Eonntag3 10—12, 
Samstag abends offen 6—B9. 
—— 


Lebensmittel, Kleider, | 


Schuhe usw. 
ver Fracht oder Paſtpalet nach 


Deutſchland, Oeſterreich, 
Polen, Galizien etc. 


PVromdte, auberläffige Berfhiffung garantiert, 


Transatlantic Badet Co, 


154 Belt Ranbolpyh Efr., Zimmer 90, 
Zelevdon: yranllin 4034. 
agdfafondbıba* 


Ehiföfarten, Beldiendungen 


Dilligfte Breiſe nach Jugo⸗Sladien, Czecho⸗Slo⸗ 

Bein Aumäneien, beiestes Ungarn und ®olen 

: find 15 Se Agenten auf der “Iorsfeite, 
Kaufen Liberty Bonds. 


Fischer, Novak & (0. 


1371 ®. Chicago 4 
"x. — 1371, 


—— afoımi* * 


Bacs Bodroy, Torontal, 


Temes und Banat. 


Frau Sophie Bühler aus Deutihland, welde 
an * Südſeite wohnte, bitte bei mir vorzu⸗ 
ſprechen. 


über alle Linien. 


mM. SCHOEFERNACKER, 


Autorijierter Agent, 


4156 Wentworth Avenue. 


ag2iafonm:imt 


Shiiistarte | 


über alle Linien. 


Geldjendungen 


nah ganz Deutichland, Deuticd:Defter- 


rei, Kärnten, Eteiermarf, Tirol, Böh: | 


men, Mähren, Schlejien, Slovafei, Sia- 
vonien Kroatien Bolen, Eicbenbürgen. 
Wir larfen und berlaufen: 


J.V.ZINNER &C0. 


619 W. North Are. Tel. Tiverfey 8237. 
5107 ©. Alhland Ave, Tr. Blvd. 6870| 
dag* 


Geldſendungen 


unter voller Garantie, 


Schifisfarten, 
Notariats-Ranzlei 


GCaih Kronen billig. 


Wenn Ihr Geld — wollt. fragt erſt nach 
unſeren Preiſen. 


I. HERZOG & CO. 


Norbfeite: ‘ @üpfeite: 
534 | 4318 
North Avenue. MWentworth Ave. 

Zeleyhbon: Diberfey 5428, 


fafonbido 


Konfultiert uns 


wegen Berjandt nach und von 


Deutihland 


Bemard, Judae & I 


38 S. Dearborn Str. 
Te!ephon: Randolph 78%. 


agdmifonimt 


Transatlantic 
Transportation 


Liberty Bonds 
Sparmarken 
Heldlendungen 

Shifiskarten 


nach Europe. 


Co. 

1646 Sarrasce ir, 
nahe Norih Ave, 
Televb. Diverfen 2567, 
Offen :äglih 9—8, 
Eonntags 10—1, 


Schiffstarten 


Saar einen 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Auguft 1919. 


> | wenig: etwas über das Schidfal Dei- 


In höchſter Dot, 


Eine Erzählung vom ng.vom Sttande der Yordee 


Bon Arthur Engen Simfon, 


—— 
F 


Es war in den letzten Jahren 
der franzöſiſchen Herrſchaft über 
Deutſchland, als zivei junge Män- 
ner in Seemannstradit auf der 
hödjiten Düne am Weftufer der ojt- 
friefiichen Snjel Borkum jtanden. 
Der eine, Erwin Bleem, war jdlan- 
fen Wuchjes, unter dem blonden 
Haar leuchteten die hellen Augen 
mit berjtändigem, aber aud) gut- 
mütigem Ausdrude hervor; der 
andere, Klaus Riteln, war von ge- 
drungener Geſtalt, dunfelhaarig, 
und aus ſeinen kleinen, tiefliegen⸗ 
den Augen ſprach Verſchmitztheit 
und Tücke. Nur unbeholfen be— 
wegte er ſich, da ihm von einem 
früheren Falle ein ſteifes Bein ge— 
blieben war. 

Von dem hohen Standpunkt aus 
gab es augenblicklich mehr zu ſehen, 
als das Eiland gewöhnlich dar— 
zubieten pflegte. In den Straßen 
des Dorfes, in welche man hinein— 
bliden fonnte, gewahrte man Sol- 
daten in bunter Uniform; auf der 
Schanze, die mitten in der großen 
Wiefe aufgeiworfen war, flatterte an 
hoher Fahnenitange die franzöjtiche 
Irifolore; am Sidojititrand lag ein 
Kittenfahrer, und eine dunkle Men- 
ihengruppe am Ufer Ichien anzudeıt- 
ten, daß man beim Ein- und Aus: 
ladeır desjelben beichäftigt jei. Auf 
dem offenen Meere im Nordriveiten 
freuzte ein Schiff, deifen Flagge 
äivar nicht zu erfennen ivar, das ji 
aber durd fein hohes und breites 
Takelwerk leicht als Kriegsſchiff ver- 
riet. Erwin ſchien dies Fahrzeug 
beſonders ins Auge gefaßt zu haben. 

„Der Engländer hält gewaltig 
nah' auf die Inſel zu“, begann er, 
„ich wollte, er landete ein paar hun⸗ 
dert Rotjacken und ſie jagten die 
windigen Franzoſen zum Henker!“ 
| Klaus warf. nur einen furzen 
Blid auf das englische Kriegsihiff, 

— andte dann ſeine volle Aufmerf- 
ſamkeit wieder auf das Küſtenfahr— 
zeug und ſagte zerſtreut: „Das 
hätte wohl geſchehen können. Aber 
ich hab' Dich nicht deshalb mit auf 
die Düne genommen, Erwin, daß 
wir nach Franzoſen und Engländern 
auslugen, ſondern um hier un— 
geſtört ein offenes Wort mit Dir 
zu ſprechen. Wir beide kreuzen in 


einem Fahrwaſſer, ſage mir, mie 


ſtehſt Du mit Minetta Joeſt? Kann 
ich ehrlich um ſie werben, oder biſt 
Du ſchon Kommandeur auf Deck?“ 
Erwin wandte betroffen fein Ge. 
fiht ab und fchaute eine Zeit lang 
—— ins Meer hinaus, dann 
aber kehrte er ſein Geſicht dem Ge— 
fährten wieder zu und ſagte: „Da 
Du ſo offen fragſt, ſollſt Du —* 
eine offene Antwort haben. Ich bin 
mit Minetta ſchon lange einig, und 
ich wollte nur nod auf einer Fahrt 
ein gutes Stüd Geld verdienen, 
fonit wohnten wir jhon zufammen 
als Mann und Frau. Da, wenn Du 
mir berfprichit, e8 nicht weiter zu 
erzählen, jo —“ 
Er ftodte. Klaus heffete feinen 
|itechenden Blid! auf den Nebenbuhler 
und 309g den einen Mundwinfel in 
die Höhe, unterdrücdte aber die Be- 
| merfung, die er auf der Zunge hatte, 
und entgegnete jheinbar freundlid: 
‚Senug, ich weil VBeicheid, ih muB 
| nad; einem anderen Hafen jteuern; 
fein Wort mehr über die Gejchichte! 
Aber was ich jagen wollte, Du biit 
ein guter Patriot und wünſcheſt den 
| Srangmännern, die fih auf der 
Snfel feitgefegt haben, alles Unheil. 
Du Zönnteit mir zu einem guten 
Werk helfen, willft Du?” 
„Du halt Verfehr mit dem Eng- 


— LIBERTY BONDS re or?“ 


„Sa. Sch muß nod in diefer 
Naht dem Kapitan Nachricht brin- 
aen bon der Veritärfung, die den 
| Franzofen von Emden getommen ift.“ 
| Erwin fühlte ji dem Gefährten 
verpfliähtet, da derjelbe fo bereit- 
willig al3 Nebenbuhbler .zurüdgetre- 
ten war, außerdem bafte er die 
| Srangofen als Tseinde jernes Vater- 
— gründlich, und ſo erklärte er 
ſich bereit, an der gefährlichen Fahrt 
teilzunehmen. 

„Abgemacht alſo“, fuhr Klaus 
fort, eine Stunde nah Mitternacht 
werde ih mit meinem Boot bier 
jein. Ein gutes Trinkgeld von den 
Enaländern wird uns au nicht 
fehlen. Aber halte reinen Mund 
über die Sade, wir könnten font 
verraten werden.“ 

Damit trennten 
jungen Männer. 

Klaus war viel früher mit feinem 
Boote zur Stelle, al3 er gejagt 
| hatte. Er zündete in einer Ber- 
ME hei der Dünen, melde gegen 
das Land verdedt war, vom Meer 
(aus jedodh gejchen werden Fonnte, 
\ eine helle Laterne an, die er hin und 
ber Ihwang. Da3 Zeihen wurde 
ton dent jegt in der Nähe liegenden 
|engliihen Kreuzer erwidert, worauf 
Alaus mit der Ebbe darauf zuhielt. 
Nach einiger Heit Fehrte er zurüd, 
Auf feinem Geliht lag ein Zug 
höhnifher Freude, und er lachte 
einige Male laut vor fih hin. Be- 
haglich zündete er ſich feine Pfeife 
an und erwartete, auf dem Rand 
ſeines Bootes ſitzend, den Gefähr— 
. 


ſich die beiden 


Zur beſtimmten Stunde ſtellte 
jih Erwin ein. ı Beide begrüßten 
einander mit furzen Worten, und 
wenige Minuten jpäter ruderten fie 
ichmweigend in die Nadıt hinaus, auf 
Sichtpunft zu, der auf den 


Wellen zu tanzen fhien. E3-mwar 
die Signallaterne des englijchen 
Kriegsihiffes. Beide hatten nod) 
nit den halben Weg zurücgelegt, 
als fie zu Exrwins Schreden von 
einem jtarf bemannten Boote an- 
gerufen tvurden, welches jedoch, wie 
ih glei, darauf auswies, zu dem 
Engländer gehörte. Klaus hielt 
darauf zu und mechjelte mit dem 
Steuermann desjelben einige Er- 
fennungsworte, Nad) einigen Minu- 
ten lagen beide Boote neben ein- 
ander. 

„Spring hinüber”, fagte Rlaus 
zu: Erwin, „und gib ihnen diefen 
Brief, fie werden Dir unferen Lohn 
ſchon zukommen laſſen.“ 

Erwin nahm den Brief, den 
Klaus ihm reichte, und ſchwang ſich 
in das Boot der Engländer, nicht 
ahnend, welch' ſchändlicher Verrat 
ihm drohte. Kaum aber hatte er 
den Fuß in das englische Boot ge- 
fegt, al3 er fi) von Starken Armen 
umfaßt fühlte Ehe er nur einen 
Laut der Ueberrafhung ausftoßen 
fonnte, war er zu Boden gerifien, 
gebunden und ein Tuch ihm in den 
Mund geitedt. 

Klaus wechielte nod) einige Worte 
mit den Boot3leuten, nahm einen 
Beutel mit Geld in Empfang und 
entfernte ji mit feinem Fahrzeug, 
indem er höbhniih herüber rief: 
„sc werde Minetta Soeft von Dir 
grüßen, Erwin, glüdliche Reijel” 

Erwin hörte des faljchen Freun- 
de Worte und wußte jet, welches 
Schikjal ihm bevoritand, er mar 
„gepreßt“ morden, an die Eng: 
länder verfauft. Das enaliiche 
Schiff hatte einen fühlbaren Man- 
gel an Matrojen, und der Kapitän 
war nicht bedenklih in der Wahl 
der Mittel, fi) einen tüdhtigen See- 
mann mehr zu veridhaffen. 


II, 

Vierundzwanzig Sahre waren feit 
dem oben erwähnten Vorfall ver: 
flojjen, Minetta Soeit bewohnte noch 
immer ihr fleines Häuschen auf 
Borkum. 

Sie framte eben fuchend in einem 
Kältchen, da fiel ihr eine Kleine Kette 
bon roten Korallen in die Hände, 
und traurige Erinnerungen fdhienen 
dadurdh in ihr gewedt worden zu 
fein, denn fie ftand lange in Ge— 
danken bverfunfen, ohne der Tränen 
zu adten, die ihr in die Augen, 
traten, und ohne zu bemerken, daß 
fie nit mehr allein in der Stube 
war. Erit als eine breite Sand fi 
fanft auf ihre Schulter Iegte, er- 
machte fie aus ihrem Nadjfinnen. 

„Bit Du’s, Detlev? Woher kommſt 
Du auf einmal?” fragte fie. 

Der ftattlihe junge Mann mit 
den hellen Augen, dem fonnber- 
brannten Gefidht, angetan mit der 
fleidfamen Seemannstradt, fah der 
Frau fo auffallend ähnlich, da 
man fidh feinen Augenblid über fein 
Verhältnis zu ihr täufchen Fonnte. 

„Suten Tag, Mutter“, fagte er, 
„wie gehbt’3? Sch bin Heute zu 
früher Zeit mit meinem Autter von 
Emden ausgelaufen, aber der Nord- 
wind ilt jo ftarf, daß e8 unmöglid) 
it, duch die Wefter-Em3 zu kom— 
men, d’rum hab’ ih im Filcher- 
balgen geanfert und bin auf einen 
Zauf herüber gefommen, um nad 
Euch zu fehen; gegen Abend will 
ich verfuchen, in See zu fommen.” 

Die Mutter hatte das Käjtchen 
weggeitelt und betradhtete mit 
Mohlgefallen den jtattlihen Sohn, 
dem man wegen feiner Tüchtigfeit 
al3 Seemann in Emden troß feiner 
Sugend bereit3 die Führung eines 
Zotijenfutters anvertraut hatte. Mit 
jeinem fZleinen Schiffe mußte er, 
eine Anzahl LXotfen an Bord füh- 
rend, vor der Emsmündung umber- 
freuzen, nur zuweilen nad) Emden 
zurüdfehrend, um die ablöjenden 
Lotfen abzuholen und neue Vorräte 
einzunehmen. 


Nad) einigen gleihgiltigen Wech— 


jelreden fragte die Mutter nicht 
ohne fichtliche Befangenheit: „Haſt 
Du Eltje | van Hutten in Emden ge- 
ichen? Sie iit mit ihremS chmeiter- 
chen zum Bejuch bei den Verwand- 
ten in Weſterland geweſen und ſucht 
gewiß in der Stadt eine Gelegenheit 
zur Rückfahrt, da man ſie geſtern 
ſchon erwartete.“ 

„Nein, Mutter. In Emden hab' 
ich ſie nicht geſehen, ich hörte erſt, 
als ich eben bei ihrem Vater vor— 
ſprach, daß ſie auf dem Feſtland iſt.“ 

Mit kummervollem Blick fragte 
Minetta: „Du biſt bei ihrem Vater 
geweſen?“ 

„Ja, Mutter, ich hab' ihn noch— 
mals gefragt, ob ſein Entſchluß un— 
abänderlich iſt.“ 

„Und was erwiderte er?“ 

„Daß er niemals ſeine Einwilli— 
gung zur Verheiratung zwiſchen mir 
und Eltje geben werde, bis —“ 

„Sprich's nur aus, hab's ſchon 
oft gehört. Eltjes Vater will mir 
ebenſowenig als alle anderen glau— 
ben, daß ich mit Deinem Vater ins⸗ 
geheim von einem katholiſchen Prie⸗ 


ſter, welcher damals bei den fran⸗ 


zöſiſchen Mannſchaften ſich befand, 
chriſtlich getraut wurde. Jahre lang 
habe ich gehofft, Dein Vater würde 
zurückkehren. Anfänglich glaubte 
ich, Klaus Riteln wüßte etwas über 
feinen Verbleib, weil er fo fonder- 
bare Reden gegen mich führte, aber 
al3 ich ihn durdh unferen. Gerichts- 
berrn ernftlich fragen ließ, ſchwur 
er body und teuer, daß er ebenfo- 


| „Bet allen $ 


ned Vaters mwilje al3 irgend ein 
anderer. Nicht lange danad) fiedelte 
er nad) Baltrum über, und ich habe 


‚ihn jeitdem nicht wieder gejchen.“ 


Ungefähr zu derfelben Stunde, 
in welcher dieje Unterredung ftatt- 
fand, ging ein Mann langfam am 
SHafenfat von Emden entlang und 
fragte einen der Schiffer, ob er 
nicht Hahrgelegenheit nad) der Infel 
Borkum mwijje; der Holländer erhob 
den Arm und zeigte mit der Pfei- 
fenjpige nad) einem unweit gelege- 
nen Fahrzeug, auf meldem ein 
Matroje eben da8 Segel Iosband. 
Dahin begab fich der Fremde und 
überzeugte fich jogleih, daß da3 
Schiff zum Abfahren „Klar“ ge 
macht wurde. Er redete den Schiffer, 
der mit einem Jungen beſchäftigt 
war, da3 Berdef in Ordnung zu 
bringen, an, und fragte ihn, ob 
er ihn nad) Borkum mitnehmen 
wolle. 

Der Schiffer lehnte fich über den 
niedrigen Bord, betraditete den 
Sremden, der wie ein wohlhabender 
Gefhäftsmann ausfah, genau und 
eriwibderte dann langfam: „Nach 
Borfum fahr’ ich eigentlich nicht, 
aber wenn Sshr drei Thaler zahlt, 
jo nehm’ id) Euch mit und je’ Euch 
auf Borfum aus.” 

Der Fremde erflärte fi) mit dem 
geforderten PBreife einverjtanden, 
AZ er eben auf Del Pla genom- 
men hatte, näherte jic ein fchönes, 
ländlich gefleidetes Mädchen : mit 
einem Kinde an der Sand; fie hatte 
das Geſpräch angehört und trat mit 
der Frage heran: „Wollt Ihr mid 
und mein Schweiterchen auch mit- 
nehmen? Sch bin van Huttens 
Eltje von Borkum, und Ihr jollt 
ein gutes Trinkgeld haben.” 

Der Schiffer nidte mit dem 
Kopfe, und das Mädchen fchritt, 
da3 Kind forafam führend, über die 
Planfe, um fich neben dem Frem- 
den nicderzulafjen. 

Der Matroje war jet audy mit 
dein Zosmahen de3 Segels fertig, 
und da3 Schiff jekte fih in Be— 
wegung. Nachdem der Kanal und 
die Schleufe paffiert war, gelangte 
man in den Meerbufen des Dollart, 
wo man bei nit eben günftigem 
Wind, aber gut zu ftatten fommen- 
der Ebbe ziwar eine langjame, jedod 
leidlihe Yahrt hatte. 

Der Fremde verfuchte weiter Feine 
Unterredung mit dem Schiffer oder 
feinem. Matrojen anzufnüpfen, da 
feine 5 Frage, ob ſie auf Borkum zu 
Hauſe wären, mit einem harſchen 
„Nein!“ beantwortet worden war. 
Dagegen war das junge Mädchen 
freundlich und geſprächig. Sie er— 
tlärte dem Reijegefährten, die Män- 
ner jeien von Baltrum; fie wollte 
nod) etwas hinzufegen, fchien e8 aber 
aus Vorficht zu unterlajjfen. Schon 
zeigte fi) im Norden, wiervohl tod) 
in meiter Entfernung, der hohe 
Zurm von Borkum, welchen Emde- 
ner Kaufleute im 16, und 17. Sahr- 
hundert al3 Wahrzeichen für ihre 
Schiffahrt erbauten. “Tuf ihn hatte 
der fchweigfame Fremde fein Auge 
gerihtet und fpradh wie zu fid 
jelbit: „Was hat das zu bedeuten? 
Er ilt ja ftumpf!” 

„Was meint hr?” 
junge Radıbarir. 

„sc meine, der Turm auf Borkum 
war früher höher und jpiter.“ 

„Ihr irrt“, eriwiderte Eltje, „der 
Zurm auf Borkum war nie höher 
und bat nie eine Spite bejfejjen. 
Ihr jeid wohl vor vielen Sahren 
in diefer Gegend gemwejen?“ 

Der Fremde nickte lächelnd. „Das 
will ich meinen, ich kenne Borkum 
wie ein dort Geborener, und wenn 
ſich ſeit meiner Anweſenheit nicht 
Vieles verändert hat, ſo will ich mich 
ſchon ohne Führer zurechtfinden.“ 

In dieſem Augenblick ſchritt der 
Schiffer vorüber, der ſchon einige 
Zeit in der Nähe geſtanden und 
das Geſpräch mit angehört haben 
mochte. Er Wwarf einen raſchen, 
ſcharfen Blick auf den Fremden, als 
wolle er ihn durchbohren, ging aber 
ſogleich weiter, indem er den Süd— 
weſter noch tiefer über das ver— 
wetterte Geſicht zog. 

Dann trat der Schiffer zu ſeinem 
Matroſen und, raunte dieſem zu: 
Teufeln, Roelf, der Kerl 

dort iſt kein anderer als Erwin 
Bleem, von dem wir glaubten, daß 
ihn die Fiſche längſt gefreſſen 
hätten. e 

„So, ſo, derſelbe, der damals — 
hm, es iſt Dir wohl nicht recht, 
Klaus, daß der wieder in Sicht ge— 
kommen iſt?“ 

„Donnerwetter, Roelf, wie ſollt' 
es mir recht ſein? Habe ich Dir 
nicht erzählt, wie ich ihn damals 
expediert habe? Der könnte mir 
jetzt eine ſchöne Suppe einbrocken. 
Ich wünſchte, daß er mitſamt dem 
Detlev am Nordpol ſäße. Detlcv 
jteht jo Ihon bei mir mit doppelter 
Kreide angeihrieben.” 

„sc habe aud) einen Zahn auf 
ten ungen von wegen feiner Auf. 


fragte bie 
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pafjeret auf Dinge, die ihn nichts 


angehen. Den Detlev haben wir 
freilih nicht in unferer Gewalt, 
aber wohl den Alten, und fürdhtejt 
Du ihn, fo — follteit Du kurzen 
Prozek mit ihm maden.“ 

„Aber wie?” 

Mit einem teufliihen Lächeln ver- 
30g der Matrofe das Gejiht und 
jagte mit leifer Stimme: „Wirhaben 
ihon jet tiefe See, und in einer 
Stunde Brit die Abenbbäm 
rung berein. Der Ranjel jicht 
der Ebbe und Dunkelheit ungefähr 
fo aus, wie der Borfumer Strand 
— verſtehſt Du.“ 

Klaus Riteln, denn kein anderer 
als dieſer war der Schiffer, zuckte 
zuſammen. „Ein verteufelter Plan, 
aber gut! Doch der Schiffsjunge — 
wenn er uns verriete?“ 

„Der merkt den Unterſchied wohl 
auch nicht, und wenn dies der Fall 
ſein ſollte, ſo —“ 

„Aber das Frauenzimmer? Ihr 
Vater iſt in Borkum ein angeſehener 
Mann, und es wird großen Spek— 
takel machen“, meinte Klaus. 

„Was geht uns die Dirne an? 
Mitgegangen — mitgehangen!“ 

„Na, und dann iſt das kleine 
Weſen, was ſie bei ſich hat, auch 
weiter nicht. der Rede ivert!” 

Während diefer Unterredung der 
beiden würdigen Kumpane war 
der Abend hereingebrojen. Erwin 
Bleem, denn er war e8 wirklich, 
fühlte feine Ungeduld auf einen 
hoben Grad geſtiegen, als endlich 
der Schiffer den Anker fallen ließ 
und die Paſſagiere aufforderte, in 
das Boot des Schiffes zu ſteigen, 
um an das Land geſetzt zu werden. 
Als Erwin über den Schiffsrand 
ſteigen wollte, hielt ihn der Schiffs- 
junge ängftlih am Rode feit und 
lagte leije: „Herr, wa3 wollt Ihr 
tun? Wir ſind ja —“ Doch eine 
heftige Ohrfeige des Schiffers, der 
ihn nicht unbeachtet g.elaſſen, ſchleu— 
derte ihn bei Ceite, ohne daß Erwin, 
der ſich von Roelf in das kleine 
Boot helfen ließ, von dem ganzen 
Vorgang etwas merkte. Eltje ſtieg 
mit Erwins Beiſtand und ihrem 
Schweſterchen gleichfalls in das 
Boot, das Roelf an den flachen 
Strand ruderte. Nach landesüblicher 
Weiſe ſprang er dann über Bord, 
um die Paſſagiere durch das ſeichte 
Waſſer auf den trockenen Boden zu 
tragen. Als er hiermit fertig war, 
kehrte er in ſein Boot zurück, und 
indem er es abſtieß, rief er nach dem 
Strande hinüber: „Na, Erwin 
Bleem, Klaus Riteln läßt Euch 
ſchön grüßen und gute Ankunft 
wünſchen l“ 

Dieſe Worte übten auf Erwin 
einen gewaltigen Eindruck; blitz- 
ſchnell fuhr ihm der Gedante durch 
den Kopf, daß der mürriſche Schiffer 
kein anderer als Klaus Riteln ge— 
weſen ſei. 

Nicht minder tiefbewegt war Eltje 
bei der Worten Roelfs. Alſo dies 
war der verſchollene, ſchwervermißte, 
heißerjehnte, zul:'zt völlig aufgege- 
bene Erwin Bleem?' Ihr Detlev 
hatte nun einen Vater — meldhe 
glückliche Zukunft knüpfte ſich nicht 
hieran! In ihrer Ueberraſchung 
brach ſie in die Worte aus: „Alſo 
Ihr ſeid Erwin Bleem?“ 

„Ja, Eltje, ich bin Dein Lands— 
mann Erwin Bleem.“ 

„Und Ihr ſeid wirklich 
Minetta Joeſt getraut?“ 

„Allerdings, doch ſage mir —“ 

Sie unterbrach ihn mit jubeln— 
den Ausruf: „Wie wird ſich Detlev 
freuen! Was wird mein Vater 
ſagen!“ 

„Dein Vater wird mich kaum 
wiedererkennen, obgleich ich mich 
ſeiner noch entſinne, wenn es näm— 
lich der Freerk van Hutten iſt. 
Aber ſage mir um des Himmels 
willen, lebt Minetto noch, Minetta 
Joeſt?“ 

„Freilich lebt ſie noch, ſie wird. 
ſich gleich Detlev außerordentlich 
über Eure Rückkehr freuen?“ 

„Ber ilt denn Detlev?“ 

„Run, Detlev iſt Minetta Joeſts 
Sohn.“ 

„Mein — Sohn!“ rief Erwin, 
indem er die Hand vor die Stirne 
drückte. 

„Ja, und ein prächtiger Burſche, 
der bravſte auf Borkum, und — 
und — jetzt wird mein Vater nichts 
mehr gegen unſere Verlobung ein— 
zuwenden haben!“ 

Erwin ſchien nur mühſam ſeine 
Gedanken zu ſammeln, er ſtammelte 
verwirrt: „Minetta lebt — ich habe 
einen Sohn — Eure Verlobung — 
das iſt nach ſo viel Unglück faſt zu 
viel Glück. Aber komm ſchnell, laß 
uns zu Minetta eilen, ich nehme das 
Kind an die Hand.“ 

Rüſtig ſchritten ſie landeinwäris, 
doch die Herzen waren zu voll, um | 
zu fernerer Unterhaltung aufgelegt 
zu fein. Plötzich ftugte Erwin, 
blieb ftehen und fagte bedenklich: 
„Wir fommen an Wajfier, id cr- 
blide e8 vor mir und fann das Ende 
nicht abfehen. Ich bir. ganz fremd 
bier geworben und finde mich nicht 
zurecht. Weiht Du, wo toir eigent- 
lich find, Eltje?“ 

„Ich ſehe das Waſſer auch vor 
mir und bin ganz irre. Wir müſſen 
zu weit nach Oſten gelandet ſein, 
und die Hoppe*) vor uns haben.“ 

„Rein, nein, dies it das Meer; 
ich fehe jo weit, ald e8 das Duntel 
erlaubt, die. Wellen fi bon der 
fommenden Flut fräufeln und höre 
ihr Murmeln. Wie ilt die mög- 


mit 


-|Tich, da wir eben vom Meere her- 


fommen?“ Bugleid) jah er ji for. 
ihend um und rief auf einmal: 
„Dort it ein Licht!” 

Auch Eltje erblickte dasſelbe hoch 
in der Luft, aber in weiter, weiter 
Entfernung; beſtürzt ſagte ſie: 


+), Ein Binnengeivälfer auf Borkum, 
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„Das 
turm!“ 

Indem ſie ratlos daſtanden, ſpiel⸗ 
ien jeihte Wellen in weiten Bogen 
iiber den Sand, berührten ihre 
süße, zogen fi) aladann zurüd, 
um jogleidy mit verjtärfter Gewalt 
twieder zu fommen und nötigten fie, 
vor dem langjam aber unmider- 
ſtehlich heranrüdenden Waſſer in 
ver dem Leuchtturm entgegengejeß- 
ten Richtung zurückzuweichen, bis 
fie jahen, da aucd; von daher das 
Waſſer herankam und ſchon überall 
den Boden bedeckte. 

„Nun iſt mir alles klar“, ſagte 
er dann tonlos. „Ich weiß jetzt, 
wo wir uns befinden. Der Schurke 
Klaus Riteln hat uns hier ausſetzen 
laſſen, um uns abſichtlich zu ver— 
derben, denn nach der Lage des 
Leuchtturmes befinden wir uns auf 
dem Ranſel!“) 

J„Um Goͤttes willen, auf dem 
|Ranfel“, Ihrie Eltje laut, „dann 
find wir verloren.“ 

Das junge Mädchen barg laut 


it der Borfumer Leudt- 


ſchluchzend das fchöne Antlik in]; 


beide Hände und große Tränen der 
Ungit und Verzweiflung quollen 
zwischen den Fingern durd. Erwin 
umfaßte fie innig mit feinen Armen, 
während die fleine Schweiter laut 
fchreiend fi an feine Beine Flam- 
merte. 

Und die Flut‘ ftieg raich höher 
und höher, jhon jtanden fie einen 
Schuh tief im Wajjer. Während 
Eltjie in dumpfer Ergebung an 
ihren Vater, an Detlev und an den 
Untergang ihres jungen Lebens 
dachte, raffte fi die Mannesfraft 
in Erwin wieder empor, und er rief 
mit Aufbietung aller Kräfte: „Ahot, 
ahoi,: zu Hilfe, zu Hilfel” fo. oft 
hintereinander, al e die an. 
geitrengte Bruft zuließ, worin Eltje 
nah beftem Vermögen mit ein- 
ftimmte. Aber niemand antmwortete, 
und die Wellen wälzten fi, immer 
raufchender, immer. höher mwadjend 
heran. 

Die Not war aufs hödjite geitie- 
gen — nod) eine Vierteljtunde, und 
alles mußte vorbei jein. Nod ein- 
mal erhoben die Unglüdlihen ihre 
Stimme, nody einmal tönte ihr 
Hilfefchrei gellend über die Wäller. 
Da — doch nein — war e8 Trug 
der Sinne? Beide glaubten deut- 
ih einen Gegenruf gehört zu 
haben. Der Gedanfe an Rettung 
und Zeben lie die Herzen ftärfer 
ichlagen, troß der falten Wafferflut, 
die fie umfpülte, und die Stimmen 
lauter ertönen troß der übermäßigen 
Anitrengung und Ermattung. Sekt 
wurde aud die Erwiderung deut- 
licher gehört, und jet jchimmerte 
aud) al3 Hoffnungzitern ein Licht 
berüber, offenbar von der Signal. 
laterne am Majt eines Schiffes her- 
rührend. 

Kutz darauf vernahm man Ruder. 
ihläge, aufmunternder Zuruf jcholl 
zu den Sarrenden herüber, und 
Erwin jah, dab ein dunkler Gegen- 
itand, ein Boot, fid) näherte, Ein 
Schrei der Freude entrang fi) den 
Lippen Eltjes. 

Schneller fhoß das Boot heran, 
jett hielt e8 neben den Gefährdeten, 
rüftige Arme jtredten fi) aus, und 
die dem Tode jo Nahen waren ge- 
rettet. Erwin fant erihöpft im 
Boote zufammen, Eltje vermodte 
ridyt in Detlev Augen, die mit 
liebevoller Angst fih auf ihr blei- 
ches Gejicht hefteten, zu bliden. Sie 
war ohnmädhtig geworden, nur da3 
Kind fchaute mit völliger Ab- 
geitumpftheit fi im Kreije der 
fremden Männer um. "Die beiden 
rüftigen Seeleute, melde “außer 
Detlev in dem Boote waren, ruder- 
ten rajch nad) dem Schiffe zurüd, 
\und Erwin erholte fih während 
deſſen ſchon ſo weit, daß er helfen 
konnte, die immer noch bewußtloſe 
Eltje an Bord des Kutters zu 
ſchaffen. 

Als dieſe in der kleinen Kajüte 
auf ein Lager gelegt war, ſchlug 
auch ſie die Augen auf. Die von 
der Decke herabhängende Ampel be— 
leuchtete den ſich über ſie herab— 
beugenden Detlev. 

„Wie fol ih Dir's danken, 
Detlev”, ſagte fie mit fchwacher* 
Stimme. „Du haft mid von einem 
ſchrecklichen Tode gerettet?“ 

„Ja, Gott ſei Dank, ich kam noch 
zur rechten Zeit.“ 

„Belendrina iſt doch auch ge— 
vottet?” 

„VBeriteht ih! Die Kleine figt 
da auf dem Schemel und ilt vor 
Müdigkeit eingeichlafen.“ 

Plöplic rief Eltje mit völlig ge- 
jammelter Erinnerung und in lei- 
denichaftliher Aufregung: „Wo ilt 
der Mann, Detlev, der bei mir war, 


*) Eine Sandbant Im Eliden bon Borkum, 
die nur bei Ebbe aus dem Waffer berborfteht. 


Chicago, Il, 


der fremde Mann — - Erwin Bleem 
— Dein Bater? —' 

Aus der dunfleren PR der Kajüte 
berbortretend, fagte Erwin: „Hier 
bin ich, Eltje.” 

Wie einen Geiit ftarrte Detlev 
den Fremden an. „Mein Bater? 
Was fagteit Dur da, Eltje?“ ftam- 
melte er. 

Erwin trat an ihn heran und 
Iprad) mit zitternder Stimme: „Bilt 
Du wirflid) der Sohn von Minetta 
Soeit ?“ 

„sa, der bin ich.” 

„So bin id Dein Vater, Dein 
berfchollener Vater!” 


III, 


An dem Morgen, welder diejen 
Ereignijjen folgte, finden wir unjere 
Sreunde in Minettad Häuschen ver- 
fammelt. Die fhlidte Frau, die 
den längjt totgeglaubten‘ Gatten 
wiedergefunden, war bon dem un- 
verhofften Glüd nod) wie betäubt. 
Sie fat neben Erwin, die Sand in 
der jeinen, fpradylo8 vor Freude und 
innerer Bewegung. An ihrer Seite 
jehen wir Eltje und Detlev, und der 
Gruppe gegenüber hatte in dem 
großen Lehnituhl ein tämmiger 
Mann in mittleren Sahren, eine 
echte Triefengeitalt, Plag genom- 
men. €&3 was Freerf van Yutten, 
Eltjes Vater. 

„Sa, mein Wort darauf”, be» 
endete er eben eine längere Rede, 
„ich hätte den Detlev, nadhdem er 
mir die Eltje und die Lleine Belen- 
drina gerettet, auf alle Fälle zum 
Schiwiegerfohn genommen, aud) 
wenn Shr, Erwin Bleem, nicht 
zurüdgefehrt wäre. Aber fo it 
mir’3 um fo lieber. Alfo — auf 
gute Verwandtihaft und Freund⸗ 
Ihaft, Erwin Bleem. Doc nun 
fagt mir, wo habt Shr fo e ge⸗ 
ſteckt? Ich weiß bis jetzt von 
Detlev, dab Klaus Riteln, der gott. 
verdammte Schuft, Euh an. die 
Engländer verhandelt hatte. Warum 
ließet Shr nie etwas Po Eud) 
hören?“ 


„SH will Euch”, * Erwin, 
„ſpäter nach und nach alle meine 
Schickſale erzählen, jetzt ſollt Ihr 
nur das Nötigjte hören. Das eng- 
hide Schiff wurde nad) DOftindien 
beordert, und ziwar nad) Saba, ivel- 
he damal3 die Engländer den 
Holländern abgenommen hatten. 
Da id etwas vom Schiffsbau ver- 
Itand, wurde id) dem Schiffszimmer- 
meifter al3 Gehilfe beigegeben, und 
da auf den Werften von Batavia 
Mangel an Arbeitöleuten war, gab 
man mid) dahin ab. Sch fchrieb 
mehrmal3 Briefe hierher, aber dieie 
find, wie e3 jcheint, verloren ge- 
gangen oder gar nidht abgejendet 
worden. Nidht Iange nachher er- 
oberten die Holländer Batavia 
zurüd; diefe behandelten mh als 
Kriegsgefangenen und ließen mid) 
erjt recht nicht Ios, da fie mich qut 
brauchen fonnten. Na, fie geftatte- 
ten nicht einmal, dat ich nad) Hauie 
Ihriebe. Später mubte ich. eine 
Erpedition in das Innere der Inijel 
begleiten und ein Sort bauen helfen. 
Sch wurde dann der dort Tiegenden 
Sarnifon zugeteilt und erit nad) 
vierundzwanzig Jahren durch die 
Gunſt des neuen Gouverneurs ent⸗ 
laſſen. Sofort machte ich mich nad) 
Haufe auf und — da bin ih.“ 

„Und da follft Du nur bleiben“, 
fagte der ehrlihe van. Hutten, 
Erwin die Hand eetgegenitredend, 
„wir bilden zufanımen eine Familie. 
Sc bin zwar nicht reich, Habe aber 
doc) fo viel, daß Du und Minetta 
forgenfrei mit mir in meinem Saufe 
Ieben fünnen. Für das junge Paar 
bau’ ich dies Häuschen geräumiger 
aus, der Detlev Fan feine Yrau 
jelbit ernähren.” 

LZähelnd erwiderte Erwin: „Die 
Freundſchaft und das Zuſammen⸗ 
wohnen nehme ich an, Freerk, aber 
an eigenem Vermögen fehlt es mir 
nicht. Die Holländer behandelten 
mich gut und gaben mir etwas zu 
verdienen, ſo daß ich mir ein hüb— 
ſches Sümmchen zuſammenſparen 
konnte, und ich hoffe, daß nach ſo 
viel trüben Jahren und überſtande— 
nen Gefahren uns nun allen die 
Sonne des Glückes ſtets ungetrübt 
ſcheinen möge?“ 

Und dieſer Wunſch ging wirklich 
in Erfüllung. Erwin und Minetta 
ſowohl, als auch der brave van 
Hutten hatten noch reichliche Ge— 
legenheit und Keit. ſich am Glück 
ihrer Kinder zu erfreuen. Klaus 
Riteln aber und ſein ſchurkiſcher 
Gefährte verfielen der Strafe für 
ihre Miſſetaten. 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine kleine Wageige in 
der RP 3 





Beite Hilfe für Dentihland. 


Durch; Verbindung mit dem Deutichen Minifter für Nahrungsmittel 
und unjerer eigenen Office in Hamburg garantieren wir Ablieferung sder 
Zurüderjtattung de8 Geldes. Seine andere Firma, weldye Sendungen von 
Rebrungsmittel-Pateten nad) Deutfchland anzeigt, hat cine fo tadellofe 
Orgänifation wie wir. Wir haben jet auf der Fahrt nad) Hamburg 
50,500 Niften, jede untenstehend angeführte Artikel enthaltend. Im glei⸗ 
chen Tage, an welchem wir Ihren Auftrag erhalten, ſenden wir denſelben 
nach unferer Hamburger Office zur ſofortigen Ablieferung. Geben Sie 
uns Ihren Auftrag und Ihre Freunde brauchen nicht zu warten. 


zür 510.00 sie 517.50 


12 Fiund Nogsgenmehl (Weizenmehl und | 1 Schinken, zirfa 10 Pfund, 
Suder dürfen nicht exportiert werden). 4 2iund Spec; 3 Bund Gervelat-Wurft, 
5 Piund Cridco-Schmals, 100 Benllion Kapfeln 


5 Piund Reis, 3 Dünen (3 Prund) Gorneb Beet, 
4 Piunb vorzügliden Kaffee, 5 Pfuud Echmal 
6 Ei.-Büchien kondenficrte Milch, 1 Pint Mazola-Del. 


Alle Waren find erftiiaifiger Dualität. 


Enden Sie uns $10 in Geld, Ched, Poft- oder Erprek Money Order. Wir bes 
zahlen die Terpadung, Gebühren, Marine-Berfigerung und FSraht nah Deutichland. 
Unfere Firma wurde 1905 gegründet und ift auf der ganzen Welt befannt. Wir haben 
ein Hilfsburcau eröffnet, um den Deutigamerifanern beim Berfandt don Nahrungs- 
mitteln nad ihrer Heimat zu helfen. Wir berechnen nur den genauen Koftenpreis der 
Baren und berednen Leinen Profit über die tatfähliden Koften. 

Beitcellungen und Zahlungen fende man an unfere Broollyn Office: 


THE INTERNATIONAL PRESS ASSOGIATION, Dept 17. 


367 Futton Str., Brooklyn, N. Y. 
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Bon E. N. Hennig, 


D 


Nachdem der Förſter Krummbie. Dem Förſter ging ſchier der Atem 

gel ſeinen letzten Zug aus der Pfeife aus vor lauter Zorn. 

und ſeinen letzten Trunk aus den Malafiz, Malafiz,“ ſchalt er, 
Krügel getan hatte, war er mit | „was nüßt mid) jet die ganze Serr- 
einem leifen „Simmifafra, jett | lichkeit,\wenn vor jedem Wirtshaus 
aeyt’3 dahin!“ janft auf feinem har- | jo an Tropf, jo a — — —“ 

ten Stuhle eingeihlafen. Seine) „Serr Krummbiegel,“ mahnte 
Nafe leuchtete nod ein weniges fort, |der Engel jtreng, „entweder, oder! 
dann warb fie bläulich fahl wie eine | Es geht um Dein Seelenheil!“ Da 
erfrorene Kartoffel, und das war |erichraf der Föriter. 

das newiife Zeihen, daß törfter | „Na, beilei net, pfüat Di’ Gott!“ 
Krummbiegel auß diejer Welt ac- | fagte er andäcdtig. Schiab’'n ma hait 
jhieden war. Natürlid) nur, um die |in drei Teirels Namen meiter!” Und 
Reife nad) einer beiferen anzutreten. Ymühfam, ad, wie mühfam, febte er 

Auf diefer Reife nun fand er fic) | Ti von neuem in Beroegung, und die 

am andern Morgen und zwar injalte Kräuterwab’n drunten auf ber 
einer ihm unbefannten Gegend, Die | Erde mar der reinfte Schnellzug 
Erde jdhmebte tief unter ihm, wie gegen fo ein Cehnedentemps, mit 
eine große Nanonenfugel, und |weldem der arme FFörfter ‘dahin: 
ringsum fah er nicht? als Wolfen. |Ihmwantte. Schier die Wolken hätte 
Bor ihm aber führte ein fteiler, ftei- |er umgeriffen, wenn fie nicht auf Die 
niger Pfad in die Höhe, der jedod) | Seite gegangen wären. 

zum Troite einen Wegweiſer mit Schließlich jedoch hat alles ein 
einem Engelsflügelchen trug. Zum Ende. Menſchliche Tugenden ſind 
Himmel hinauf führte er alſo, aber Stückwerk; ſie gehen juſt im ſelben 
Förſter Krummbiegel konnte ſich Moment aus dem Leime, wo ſie ſich 
doch nicht enthalten, in den Bart zu bewähren ſollen; und die des För— 
brummen: „Fix Laudon, das wird ſters Krummbiegel waren total aus 
eine ſaubere Kraxelei werden!“ der Verfaſſung geraten. 

Drum ſchaute er auch zuborderit in] „Und wenn bie Höll’ einfallt un 
feinen Zajdyen nadh, ob jid) nicht eine | der Himmi dazu, und menn ein 
fleine Zabung auf den Weg fände. | Dunnermetter breinfchlaget und 
Tas „Schmalzlerglas!* — poß ja- |Töfcht alle Stern’ aus, und wenn ein 
“rendil — war nidit da, aber zum |Ylig Herniederfahret und fchlaget 
Gfügdie vielgeliebte Pfeife und in /olei mi felber in Hunderttaufend 
dent Fandern-Sad eine . Handvoll] Streizteifibirendaren Trümmer, “hier 
„Shivarzfiegel“ bazu. Na, da tat pleib i und geh toan Schritt nimmer 
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(Für die „Sonntagpoft.“) 


Die altmerifanifche Kultur. 


Bon Dr. J. Kunſt. 


Ta3 alte Reich der Natefen, der. 
jen Hauptitadt Merifo dem Lande 
den heutigen Namen gab, umfaßte 
nur einen fleinen Teil der aleichna- 
migen jegigen Nepublif, Nad; Nor. 
den ging e3 nur Wenig über die 
Sauptitadt hinaus, erreidhte im 
Diten zwar das Meer, wurde aber 
füdlich Schon durd die Pandenge von 
Tehuantepee begrenzt und fcheint 
den Stillen Ozean im Wejten nicht 
berührt zu haben. Ten Kern de3 
Reiches Bildete da3 Hodjland von 
Anahuac, auf dem die Sauptjtadt in 
einer Höhe von über 7000 Fuß über 
dem Meere an einem Sce lag. Sie 


Eonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 10. Auguft 1919. 


u ea ee een 


— 


reichen Marktkähnen des Landvolkes 
den Durchgang zu geſtatten und be⸗ 
ſonders bei einem feindlichen Angriff 
durch Abwerfen der Brücken die 
Stadt fihern zu fönnen. Ein weite- 
ter Damm, fieben bis adıt Meilen 
lang und und mit Fliefen gepflaftert, 
30g fi im Halbkreis um die ganze 
Stadt und jollte das SHochmwafjer 
ber einmündenden Beramwälier ab- 
halten, das jchon mehrfad; in’ der 
Stadt große Verheerungen angerid)- 
tet hatte, Bon weiteren öffentlichen 
Nutanlagen war bejonderd3 eine 
Wajjerleitung bemerfenswert, die 
auf hohen Steinbogen au3 einer Ent- 
fernung bon bier Meilen Trintwaf- 


ivar weniger, al$ 200 Sabre vor dem |fer in die Stadt führte. Die Haupt- 
Erjcheinen der Spanier von dentlftraßen der Etadt waren mit einer 
Volfe der Mztefen gegründet worden, Art Fliejen gepflaftert und fo breit, 


al3 diefe von Norden her erobernd 
zwiihen die verwandten Stämme 
de3 Sochlandes eindrangen und fie 
unterwarfen. Der Sage nad fanden 
die Einwanderer auf einer Sujel des 
Sees einen großen Stein wieder, 
auf dem ihre Vorfahren bei einem 
früheren Kriegszuge einen feind- 
lihen Führer aecpfert hatten; aus 
einer Spalte de3 Steined war ein 
Nopalfaftus hervorgewachſen, und 
auf dieſem erblickten ſie einen Adler 
mit einer Schlange in den Fängen. 
Dieſe Szene iſt zum Wappenbild 
der heutigen Republik Merxiko ge— 
worden und hat die Veranlaſſung 


daß zehn Reiter in ihnen nebeneinan⸗ 
der Platz hatten. Das will für uns 
nicht viel beſagen, war aber vor 400 
Jahren jedem Europäer eine ſehr 
bemerkenswerte Erſcheinung und be— 
deutet um ſo mehr, als im damaligen 
Mexiko Fuhrwerke und Reiter we— 
gen des Nichtvorhandenſeins von 
Pferden und allen anderen Zugtie— 
ren ganz unbekannt waren. An die 
Stelle 
Kanäle wie in Venedig, und an 
Marktagen eilten die Kähne zu Tau— 
ſenden durch ſie hin und her. 

Die Häuſer waren ſehr ſolide aus 
Stein und Mörtel aufgeführt, mit 


der meiſten Straßen traten 


En 


aus einer Gebäudeanfammlung von 
1235 Narbs Länge und 978 Breite. 
Auch, die Könige der Xoltefen, des 
bon den Aatefen unterworfenen älte- 
ften Rulturvolles auf dem Hoch⸗ 
lande von Anahuac, Hatten jchon 
ähnliche Paläfte errichtet, an deren 
pruntooller Ausftattung mit Gold, 
Silber und Edelfteinen eine mahre 
Verſchwendung getrieben tmorden 
var. 
Palaftes Montezumad dienten zier- 
Iihe Matten auf dem fyuhboden, 
Vorhänge und Wanddraperien von 
feinftem Baumtollftoff mit einge- 
fügten Muftern von glänzenden fe- 
dern, fchwellende Bolfter aus bunten 
Tierfellen, zahlreiche pracdhtvoll ver- 
zterte Rauchacfähe, die einen feinen 
Wohlgeruch due alle Räume ver» 


Zur Wohnlichmachung des 


— — — 


31 VYcdar Poliſh Roy, oht 


Oreleckige Form; hat verſtellbaren langenGriff, 
um unter Betten und Mö— 
beln zu gebrauchen; abſor⸗ 
biert den Staub; reinigt und 
poliert Floors u. Linoleum. 
Keine Poſt oder Telephon⸗ 
Beitellungen. Recht vorbe. 
halten, die Quantitäten zu 
beichränfen. 
Achter Floor. 


breiteten und furzum alles, was fich 


unfere Phantafie in orientalifchen 
Paläften ausmalt. Bei den üppigen 
Tafelgnüffen Montezumas foll ger 
fegentlih aud das Fzleifch Fleiner 
Kinder als befonderer Xederbiffen 
eine Rolle gefvielt haben, doch fagt 
Pernal Diaz, der vertrauensmwürdig- 
ite der Spanischen Chronijten, er habe 
über dieſen Punkt feine Gemwißheit 
erlangen können. Die alten Meri— 
faner aller Klaffen verzehrten ge— 
mohnheitsmäßig die Arme und Bei- 
ne menjhlicher Opfer, aber man 
fann irgendwelche religiöfe Hinrich— 
tungen eines Wolfe niemals zum 


Mahitabe feiner Rultite nehmen; fie] 


ftehen bei fat allen Völkern der Erde 
außer Zufammenhang mit dem fon- 
ftigen Sulturzustand. Sonft wird 
von annibalismus bei den Merika- 
nern nidht8 berichtet. 

Die auffallendite Erfheinung im 
Stadtbilde der mexifanifchen Ort- 
fhhaften waren die hohen Tempelpy⸗ 
ramiden. Cie waren bon verfchiede- 


dazu gegeben, dab der volle Name|&ips beworfen und ftet3 fauber ge-Iner Form. Die gebräudlichite Art 


der Stadt Merifo Tenoctitlan war. 
Der erite Teil tft wahrfcheinlich von 


weißt. Das Dach war flah und 
diente anı Fühlen Abend der Yyamilie 


einem Beinamen des Kriegägottes 


; al3 Aufenthaltsort. Die Häufer be- 
obgeleitet, der ziveite bedeutet etwa 


ftanden aus mehreren getrennten 
Nopalort. . |Gebäuden oder Flügeln, die fi um 

Das Neich der Nztefen mar ein einen oder mehrere Innenhöfe grup- 
‚Bundesitaat, ungefähr nad) Art des |pierten, Lettere waren in vornch- 
| früheren deutichen Neiches, nur übte men Wohnungen mit bunten Flieſen 
der Kaiſer eine viel größere Macht belegt und enthielten oft Spring- 
über die Fürſten der einzelnen Staa-brunnen und hübſche Ziergärten. 
ten aus als es der dentſche Kaiſer je Ein Befonderer, auf Außere Schön- 
getan hat. Aus verſchiedenen Bei- heit der Bauten abzielender Stil 
ſpielen iſt erſichtlich, daß er nur ein hatte ſich nicht entwickelt, und die 
paar Hofbeamte mit ſeinem Siegel Wohnung des Reichen war von der 
zu entſenden brauchte, um jeden der des Armen hauptſächlich nur durch 


Teilfürſten aus der Mitte ſeiner Un— 
tertanen heraus verhaften zu kön— 
nen. Nach Angabe der alten Chro- 
iniiten geboten unter Montezuma 
dreifig Teilfürjten, jeder über hun- 
derttaufend Untertanen, doch jind 


mit Vorfiht aufzunehmen. Alle 
Teilfürften hatten alliährlih einen 
sroßen Tribut nah Meriko zu ent- 
rihten, und wir haben in einem 
jrüberen Nrtifel an dem Beifpiel der 
Sefchenfe an Cortez bereits aefehen, 
über weldy märdenhafte Schäte an 


ihre Größe umnterfhieden. Die 
Säufer hatten meift nur ein GStod- 
twerf, jelten zwei und niemals mehr; 
da3 war wohl weniger die Folge 
mangelnden Rönnens al$ eine Bor- 
fihtsmahregel gegen die Erdbeben. 


dolle Zahlenangaben aus diefer Zeit Der Palaft Montezumas beitand aus 


einer unregelmäßigen Anfammlung 
von Gebäuden, melde drei große 
Söfe umfhloß. Zwanzig große Tore 
öffneten fich nad) der Straße und den 
drei Pläten, und über jeden war, 
in Stein qemeißelt, dad Wappen von 
Mexiko. Mandje der Räumlichkeiten 


hatte einen redhtedigen Grundriß 
iumd stieg in gleihmäßig zurüdtre- 
tenden, ſenkrechten Terraſſen auf, 
ſedaß das ganze Bauwerk wie vier 
rieſige, aneinander geſtellte Treppen 
erſchien. Auf der höchſten Platform 
ſtanden ein oder zwei Götzenbilder. 
Vor der Tür der Kapelle lag 
der unheimliche Opferblock, ein fla- 
cher Stein mit einer Erhöhung in 
der Mitte, ſodaß der Körper des auf 
ihm ausgeſtreckten Opfers eine auf- 
wärts gewölbte Lage erhielt. Da— 
durch war es dem Prieſter leicht ge— 
macht, dem Unglücklichen die Bruſt 
zu öffnen und das Herz herauszurei— 
ßen. Meiſt waren es Kriegsgefange— 
ne, die dem Opfermeſſer verfielen, 
aber auch Verbrecher, ganz wie bei 
den alten Kelten im heutigen Frank— 
reich, ferner Sklaven, die namentlich 
bei Widerjpenftigfeit zum Opfer ge 
ichenft wurden, endlich auch mand)- 


mal ein frommer anatifer, der fi}! 


jelbjt freiwillig anbot. Dieje Men- 
ihenopfer waren in größeren Orten 
durchaus . etwas Alltäaliches. Bei 
einem großen ?zefte etwa vierzig Nah 


Satins find jet jehr' beliebt 


36:3Öll. Eatins, verschiedene ” 


Spegieller Lundeon, Ze 


Andwahl von 
Broich Welkfiihd Maitre d’Hntel. 
Roaft Spring Lamm, Pan Grayn. 
Rene Kartsifein in Cream, 

Gold Beri a la Wiode, KHartofielfalat. 
Gebackener Reis-Pudding, Vanilla Sauce. 
Chocolate, Vanilla os. Erddcer Ice Cream 

Kaffee, Eidtee ober Milch. 
Photoplaner Recital, 11 bis 5 täglich. 


:»fitäten, alle prächtig aufgemacht, Yard zu 


$2.50, $3.00, 53.50, 54.00 


Ylezander King's 
Nähzwirn, 1 Dub. 


Spulen für 29 ce 


nur 
Glarf3 | Stopf- 


—* — und 

arbig, 

Knäuel zu 3c 
Bias Laiun Tape 


Dard 5 ce 


f 

zn ee oder 
abpenform, 

au nur Te 


Achter Floor. 


Baift Beltz, 


. Saar | a 


Kurzwaren 


Recht reſerviert, Auant. zu beſchrünken. 


Inſide 19e 
Stoding Feet — 
3 'Baaw 
für 
ae ne 
em dat 
en e 
loh ger Schuh. 
Reiniger — 7e 


nie * weihe 
e, 
= oe 7 ce 


Haupt · Floor. 


40⸗3öll. Charmeuſe 


Wundervolle Werfe, beliebte Far— 
ben, die Yard zu 


Neumodiiche Georgette 


Eines der populärjten Geivebe für 
fofortifen Gebraud. Helle und dunfle 


Epezieler Binfanf von 
Sragen-Spiken 


$4.50 & $3.95 


Grepe de Ehine 
Extra ſchwere Qual. paſſend für 
Kleider, Blufen etc., 40=3öll., Yard, 


$1.95 & $2.50 


40:38ll. gansfeid. Chiffon Sammet, 
alles neue — *—* glängender 
Sammet, in allen Farben, 
die Yard zu 97.95 

18⸗zöll. Sammet für Hüte, Beſatz, 


etc., in allen Farben — 63 00 | 
* 


Yard, $2.25, $2.50 und $2.25 und 


Die beften Werte in wollenen Kleider-Stoffen 

54-5öll. Tricotine, zwei gute 
Werte, bedeutende Werte, die 
Yard zu 


| 35.95 & $6.50 


48. und 54sdll. Chiffon 
Brroabelotg, für Suits, Klei- 
der, Stirt3 etc., Dard,- 


$3.50 & 34.95 


543Ölf. A-W Velour, in al« 
len wünfhenämwerten Scattie- 


rungen, die Yard 85 50 
e 


zu nur 
Zweiter Floor. 


Farben, 40⸗zöllig, Yard, 


$4.00, 83.50, 82. 95 


44.zöll. engliſcher Coſtume Sammet, 
ähnlich im Finiſh wie Chiffon Sammet 
für Suits, Kleider, S 
Yard $5.95 und 

36:38. Foulard Seide, nette Mu= 
fter, Navy, jchtvarz, Copenhagen, grün 
uſw., die Yard zu 


"Yard, 6«. 
Hard, Te. 
Hard, Se. 


firts, 54.95 


52.50 


derfeiten. Es 


ſein, zu 


von Käufern dafür da 


Gute Werte in Net Top Spigen, 
mit ſchweren Venife Kanten, für 
die neuen runden Kragen, 
weit und Cream, Yard, 


Hüsfche Franzöfiihe Vnlenciennes 
Kanten und Einfähe 


Dußend 
Dutzend 
Dutzend 
Haupt⸗Floor. 


Coral La Vallieres 81. 2 


Goldgefüllte La Vallieres, mit | 
echten Brand Korallen-Pendants, 
15-3011. goldgefüllte gelöteie@lie- 


49c 


arbs, 75r. 


Nards, 65€. 
b3, 85e. 


ar 


werden Hunderte 


51.25 | 


62.50 Columbia: Männerhemden, 81.95 


Angebrochene Vartien und Meine Gruppen diejes mwohlbefannten Fabrifats, aus unferem regulären Lager genem⸗ 
men. Nicht alle Gröſen in jdem Mujter, nber alle Größen in der Partie. Männer, die ein halbes Dutend ober nee 


taufen, werden Geld dabei jparen. 
$4.00 Merins Union units für Män- 
ner, blau, ge —52* gerippt, gute 
Schwere, Größen bis 42, ſpe— $ 
zieller Verkaufspreis, 1.98 
Feine Gauge baummollene Strümpfe 
für Männer, ganz nahtlos, doppelte Soh- 
len, Ferſen und Zehen, ſchwarz 35 
und farbig, zu c 
$1.25, $1.50 Sommer Union Suits für 
Damen, angebrochene Partien von Lisle 
Thread und Baumwolle, roſa und weiß; 


dras 


zu nur 
$1.75 fanitäre Mafhen Union Suits 
für Männer, rein ui 
Sinöchellänge, fpezieller 
zu nur 
75e geformte extra Größe Leibchen für 
Damen, reine weiße Baumivolle, niedriger 
Hals, 


$2.50 Newport Athletie Unien Suite 
für Männer, aus feinem fordierten Ma- 


Cloth gemacht — ſpez⸗ 


81.59 
kurze Aermel. 


reis $1.15 


ohne Aermel, fein gerippt; 


enges Sinie und Spikenbejag — 


extra Gröfen, zu 


jpeziell für morgen zu 


8Ie 


50c 


Haupt⸗Floor. 


65e Muſter⸗Leibchen für Damen, 280e 


Sommerſchwere Kleidungsſtücke, in niedriger Hals-⸗Faſſon, keine Aermel, 
weiß oder roſa, Lisle oder Baumwolle, reguläre und extra Größen. 


10% Rahatt an allen Pelzwaren 


CORN 


24,000 Nr. 3 Größe Büchfen von der Regierung 
freigegebenes Sweet Corn (nur 6 Büchfen an jeden 


Keder Mantel, Set, Scarf und 
Muff in unfjerer ausgedehnten Kols 
leftion von feinen, zuverlafligen 
Relztvaren mird mährenb umjeres 


J 


re vor Ankunft der Spanier ſollen 
nicht weniger al3 70—80,000 Men- 
Ihen auf einmal geopfert worden 
fein. Die lange Doppelreihe der 
Schlachtopfer erſtreckte ſich von den 


Auguſt Pelz-Verkaufs zu um 10090 
herabgeſetzten Preiſen markiert. 
Notiz — Alle während dieſes Ver⸗ 
kaufs gekauften Pelzwaren werden 
in unſeren Zur Storage Baults ko⸗ 
ſtenfrei aufbewahrt, bis Ihr ſie im 
Herbſt wünſcht. 
Ausgewählte Sealine Mäntel, ein⸗ 
fach und beſetzt, 5139.50 bis 8245. 
Ein tounderbolles Sortiment. 
Verfchiedene Tange Modelle mit 
großen Kragen, breiten Manjchets 
ten und Gürtel. Hübfeh mit natürs 
lem Gaquirrel, Nutria, auftralis 
ichem Opoſſum beſetzt. 
Natural Mink Coatees, Capes und 
Scarfs, 8110 bis $575. 
Präaͤchtig zuſammenpaſſende Felle 
in allen beliebteſten Modellen für 
die kommende Saiſon. 
Echte ſchwarze Marder (Skunk) 
.. —* - Scarfs, 
dð 58 . bis 75. u 
Große Capes, hübiche Stoles und — ——— 
Animal Shape Scarfs, reich gefüttert und verziert mit 
Köpfen und Schweifen. 
Jap Mink Mäntel, 8245 bis 3376. 
Allle reich gefüttert, große Cape Kragen, breite Man⸗ 
ſchetten, mit Gürtel rund herum. 
Keolinsky Marmot Mäntel, verſchiedene Längen, äu⸗ 
ßerſt niedrig markiert, 83110.00 bis 8165. 00. 


Hochiommer-Räumung bon 


— ar en ed — weiter und — — —“ Gold und Silber die Schaßkammer 
— one mach gina una Und fiehe da, das Sprüchlein Half|des Naifers verfügte. Weber die 
auf Io, dai; dicReute drunten mein. | "a Diesmal, Mit Iautem Krachen Abgaben eines jeden Ortes wurden 
ten; ein fehrectfiches Unwetter zöge barften die Wolten, und ein brittes genaue Regiiter geführt, aufgezeich- 
— — — u: Wirtshaus fam zum Vorſchein. Es net in Bilderſchrift auf langen 
tie u Behbinasitiesen War. hatte jieben Yeniter und aus jeden | Streifen von Tierhaut oder einer 
har öriter ze * ih gudie der Teufel. Ein achter aber; Art Leinen aus den Blattfaſern der 
ibm. aber ſchon na meierlei aı ſchwang den Schlegel und zapfte an, |Aaave, Anfcheinend wurden alle 
Mute. Die S 4 zu daß es nur ſo dröhnte. Und von ſo Söhne der Vornehmen in der Abfaf— 
Sonne machte warm, |,; at i = i 
denn er war ohnehin nicht weit bo einem unbequemen Mahner init |fung und Entzifferung folcherBilber- 
‚02 MEI DOR | einem Flammenfchwerte nicht eine! ichriften unterwiefen, aber die Maile 


ı or 20 
Fila hart ne er. Spur, mein tirklih teine Spur. |des Volkes blich in Unmifjenheit.|Cedern- und Copreffenholz. Maf-Ite. Tas gefchah auf der Pyarmide des 
„Schwarzfiegel” dörrte ihm die Swar Zangen ihm die Worte der Die merifaniiche Kultur befchränfte| five Säulen aus ebenfalls toftbaren |Nriegsgottes Huitzilopochtli, des 
Kehle aus, dak fie fi anfühlte, wie andern beiden in bie Ohren; aber |fich in der SHauptfache auf technifche |Gefteinsarten trugen . die bor-|meiltverehrien Gottes der alten Me« 
ein getrodneter Schwamm. Mic | er tonnte ihn benn berraten, wenn |Nertigfeiten, wenn au die Anfänge | fpringenden Balfone des Tades umd tifaner. Tiefe Pyramide mar mit 
gut da eine friihe Salbe tätı ber niemand ba war? Nicht etwa, daß von Mitronomie, Gejchhichte umd|mwaren mit eingemeißelten grotesfen ihrer Baſis von 275 bei 300 Fuß 
da war ja gar nicht daran zu — er ſich hätte einen Rauſch antrinken Poeſie gepflegt wurden. Ikr Veſtes Figuren aus den Götterſagen der und einer Höhe von 80 Fuß zwar 
fen. Auf Meilen in dem Umgegend wollen — Gott behüte, nur grad|lciiteten die die Mztefen in der Ar-|Nztofen verziert. Der Palajt ent- |die bedeutendite unter den 2000 
nicht! einen Schlud für ben Durft! Daz|itetur ımd manden Zweigen des | bielt mehrere hundert Räume, von |Tembeln der Stadt Merifo, von de- 
„Höllteifelsfappramentifhe Ku- tonnte ſeinem Seelenheil nichts Kunſtgewerbes, ſodaß ein Bli auf großen. prächtigen Staatsräumen |nen die meiften jedenfalls ſehr viel 
itänd’ das!” wetterte der Föriter ſchaden. ER ihre Bauten und Sandwerkserzeug-| für die Fürten der Teilitaaten biS,| Feiner waren, aber fie war nicht die 
Bi alas Belt. ine — And ſo trant er einen Schlud und niſſe den beſten Begriff von ihrem herab zu beſcheidenen Zellen für die bedeutendſte im Lande. In der Naqh⸗ 
a at 5 Ne m ä et« | vielleicht noch einen daneben, bis ent= | Nulturjtand gibt. zahlloſe Dienerſchaft. Auch eine tkarftabt Cholula erhob fich eine Py- 
olf, = Er * qeilte ſich die lich ſein Durſt gelöſcht war. Heidi, Die Stadt Meriko überraſchte die rohe Anzahl von Marmorbädern |ramide, die mit einem Bafisumfang 
* — "ah ge rn tie bad jegt babinging! ipaniichen Groberer nicht bioh durch befand ſich darunter. u. es iſt hemer⸗ von 5700 Fuß und einer Höhe von 
g ſtaunen ſah er ein richtiges geine Müdigkeit mehr in den ihre Sröke fondern auch durch die kenswert, daß Montezuma keinen 177 Fuß die größte auf dem Hoch— 


echtes Wirtshaus aus der Luͤcke ij — — in 9 ’ 9 ; 
hauen, Eine fhäumende ak Pas ses Der Mes feien Kormins | Stattfichteit der Säufer: fie erfehien | Tag ohne ein Bad am Abend vor-|lande von Anahuae war. Auch fie 


fegten die Spanier durd) ihre Weit- 
läufigkeif in Erftaunen; der größte 
Sac! fahte 3000 Berjonen und bot 
auf feinem flahen Dadhe Raum ge- | SC | 
mug, um dreibig Reiter im Lanzen-| beiden Altären über die Verbin. 
drill zu üben, Wände und Fuf6o-| Bungstreppen der Tempelterraſſen 
den waren mit Fliefen aus Marmor, |hinab und durd) die Strahen bis | 
'Porphnr, grünem Kaspis, Obfidien [außerhalb der Stadt; zwei Priefter 
(einer fchrwarzen, glasartigen vulfa- | waren zugleich am Werk und wurden 
niſchen Maſſe) und einer Art Alaba, von friſchen Kräften abgelöſt, ſobald 
iter getäfelt, das PVBalfenwerf aus ihr Arm von der Blutarbeit erlahm- 


Kunden, keins abgeliefert), die Büdhie 10 c 
Siebenter Floor. 


zu 
Seidene Damen-Strümpfe 


Beſſer, als Ihr ſie zu dieſem Preiſe zu ſehen erwarten 


würdet. Reine Fadenſeide, ganz nahtlos, $1 3 5 
*. 


feine auge baumivoll. Garter Top, 
Tchtvarz, weiß und farbig, Paar, 
—— 
390 
nahtlos, leichte Seconds, ſchwarz, weiß und farbig, 3 5 e 
gerolltes Top, ganz nahtlos, Lisle u. Baumtvolle, 
Kleider, $5 
die fie gemadjt wurden. 


da8 Paar zu 
350 
Haupt⸗Floor. 
Die Faſſons ſind ganz beſonders 
Aus Voile und Gingham. Hübſche 


Schwarze oder weiße baumwoll. Strümpfe 
für Kinder, ganz nahtlos, fein gerippt, 


65e baumwoll. Damenſtrümpfe, feine Gauge, ganz 
506, 75e Soden für Kinder, einfach und fanch 

58.00 Mädchen: 

den Jahren derjenigen angepaft, für 


itand bereits auf dem Tiih, und i i 
— ae’ bon jelber unter ihm ugleiten. 

zum „Jeniter jchaute der Wirt her- & fo ein ei 

aus. Mit einem mächtigen Gate) pas ig halt ’mas gut’s!“ ’ 


übergehen ließ. Faft modern mutet 


Spaniens, und der ftreng wahrheits⸗ 
liebende Bernal Diaz erzählt, ein 
paar weitgereiſte Landsknechte unter 


—* großartiger als alle Städte 


es an, daß Montezuma in der Nähe 
ſeines Palaſtes einen großen zoolo— 
giſchen Garten beſaß. Er enthielt 
alle Tiere des Landes, von den größ⸗ 


wird in den Schatten geſtellt von der 
Pyramide der Sonne in den Ruinen 
von Teotihuacan, etwa dreißig Mei— 
len nördlich von Mexiko, die bei 


Tunic Effekte, fanch Taſchen und 


modern ausſehende Schärpen heben 
ſie von den gewöhnlichen hervor. Sie 
ſind an ſtraight Lines faſhioned. — 
Vorzügliche Auswahl von Plaids, 


85 u. 85.85 Hien 


Moderne Hüte _ 
aus Georgetie, AM 
Zaffeta u. 


53.95 


7 


wollte der Förf .. 
da vertrat ange End mit a In einer Heinen Liertelftunbe 00E (feinen Kameraden hätten fie noch 
Flammenſchwert den Weg. De Te = ee \üiber die Städte BE fonar 
— un bo yerlige über Konstantinopel geitellt. Tie! 
en — blid’: dem Ankömmling entgegen. Br —* Br Pt 50.000. mit | in 
Wirtshaus da h uw böfe Seind Weber ftreng noch freundlich, Halt ein | iner Memohnerihaft von 300,000 |Tonelarten, welde die Gefangen- 
ber efctt dm "id : oe OEM | wenig grabnaus. ber das machte Seelen betragen heben. Dabei Ia- ihaft nicht verfrugen, waren wenig 
. Ar und ter jid bon ihm ber- | dem Luftigen Yörfter nichts, “on in oder an dem Sce nod) fünf.) Mens im Bilde vertreten, und die 
oden läßt, ift ihm verfallen und „Grüß Di Gott, Heil’ger Petrus!“ — weitere Etädte, die meiften mit Sammlung war jo zahlreich, daß 
—— —* — n der Simmels. ſagte er. her 3000 Säufern. Bom Seoufer | allein für die fleifchfreifenden Tiere 
ee — „Grüß Dich Gott, Förſter RKrumm- in die Stadt führten drei Breite | täglid) 500 Puter geſchlahtet wur· 
„mo, berflnachtl” Amurete emb- |Hiegel, Bift ba?“ ermiderte St. Peter. ID ämme, hin und wieder von Durdj.| den. Die Käfige und Teiche waren 
täufcht der. Föriter. „Ah freili,“ ga6 der Förfter zurüd. |Täffen unterbroden, um den zahl. von geſchmackvollen Gartenanlagen 
„Uro wer auf dem Wege zum] „Was möcht’ft denn nachher?“ |  __ jumgeben, die mit ihren Sammlın- 
Simmel flucht, der ift dem gleihen| Was i möcht? a, farendi, eint — — | en fremartiger Pilanzen zugleich 


BEE verfallen,“ fuhr der Engel! möcht i. Z’mwegen was bin i bean ber in Sünden, dann ift’3 aus mit |cine Art von botanischem Garten bil- 
fort. i deten. 


* * 2 2 u 
* nacha da 'rauf kraxelt?“ Dir, and derHöllenbraten iſt fertig! 
„Fluachen? Wer fluacht denn?“ I Tangeltt Einen ähnlichen Tiergarten befah 


N © " r Förſter Krummbiegel machte be— 
murmelte Krummbiegel und ſetzte a Su titan —* Bein. e wieder kehrt und wollie eben auch der Fürſt von Tezcuco in dem 
mit einem unterdrückten Seufzer ſei⸗ geweſen 


einer Seitenlänge von 735 Fuß am 

Grunde ſich zu vollen 203 Fuß em— 

porreckt. Das Innere dieſer Pyra- 

miden beſtand aus Erde und Feld— 

ſteinen, aber die Außenwände waren 

aus großen, genau kantig gehauenen 

Blöcken mit Mörtel ſorgfältig aufge— 

mauert, mit Kalkbewurf überzogen 

und ſauber geweißt. ar 
In den glühendſten Farben wird — 

von den alten Chroniſten der große heute iſt dieſe Kunſt in Mexilo noch 


binationen, 
Navyblau, für ſo⸗ 
ſortigen Verkauf 
gruppiert zu einer 
großen Breisher- 
abjetung. 

Band- Hüte, mit Stroh-Einfa]- 


u 
® 


August pajjend, 


Ched3 und figurierten Muftern. 


Naumung von 
Werten bis $8, 


9.00) 


Vierter Floor. 


\ien Naubtieren bis herab zu den 
| Heinjten Vögeln, zu Schlangen, Alli- 


* 
—8 — — 
gatoren und Fiſchen. Einige ſeltene — 


Vierter Floor. 


_—en —— —— — N N 


: : man bei dem verwandten Material 
Markt von Merifo befägricben, der |nicht ganz auögeftorben, Doch Habe ich | für ganz unerreibar Halten follte. 
auf einem mächtigen Plate alle fünf | die vollendejten Meijterwerte von den Nur aus allernächfter Nähe mar 


Tage abgehalten wurde, und mandy | Nadhtommen eines anderen alten in= überhaupt erjichtlich, daß e3 fi um | Land antreten follte. So murbe e8 


durch die alte Prophezeiung gelähmt, 
| nad) ber ein meihes Volt von Dften 
\fommen und die Herrfchaft über das 


mal einen Zulauf von 100,000 Ber | dianifchen KRulturvolt3 im füdameris jein Relief und nicht um ein Gemälde | 
fonen gehabt haben foll. E3 war|funifchen Kolumbien gefehen. Sie | handelte. | 
fein bloßer Wochenmarkt in unferem; befanden fi im Mufeum zu Brer| Wehnlihe Wunderdinge werben | 
Sinne, fondern e3 wurden auch alleimen. Das befte diefer aus winzigen |auch von den Leiftungen der indiani= | 


möglid, daß ein paar hundert vers 
twegener Abenteurer ein Reich unter» 
jochten, beffen Macht ber ihrigen un- 
endlich meit überlegen mar. 


p den Berg hinunter, als der Herr fei- 
nen eg wieder fort. Aber, o hei- unterwegs? ber Sinzutzat und nad) der Urfage 
des Lärmes fragte. Petrus erzählte 
ihm mwahrheitägetreu, was fich zuge: 
tragen hatte. 

Traurig, aber doch voll Milde 
Glidte der himmlifche Meilter ben 
Förfter an, dann, nad) einer Paufe, 
fagte er: „Laß e3 gut fein, Petrus! 
Meinft Du, dab es etwas helfen 
wird, wenn Du ihn wieder zurüds 
fendeft? Nicht, wenn Du e3 elfmal 
tuft. Denn ein Förfter, der einen 
folchen Weg machen könnte, ohne zu 
fluchen, ohne einzufehren und fchließ- 
lich, ohme zu lügen, dad märe ein 
Und wenn nun [chen bier 
ein Wunder gefchehen muß, fo mil! 
ich e& felbit tun.” Und er nahm eine 
Hand voll Waffer — Hub! — und 
goß e& dem Förfter über den Kopf; 
bon dieſem Augenblid an war er 
reigewafchen von allen Sünden mie 
ein neugeborenes Lämmcdhen. 

Und fo durfte er die Himmels⸗ 
pforte paffieren. 


„Aber natürli!“ 

„Haft net g’flucht?“ 

Koan winzigen Ton net. 
weil g'ſungen hab i!“ 


lige Jungfrau, die Qual wurde im- 
mer größer! &o abgeicdhlagen war 
fi der Hörfter mod) nie vorgefom- 
men; feine Beine fnicten ihm ein : s 
tote ein morjches Rohr, und je trode- | „Und bift aud) net eing’tehrt?“ 
ner ihm die Kchle ward, deito reich- | I, eing lehrt? Ih fo wos! U] 
liher rann ihm der Schweiß von | engl Waffer hab’ i trunten, aus | 
der Stirne, Nein, das war Feine ara Lad’n, die wo von ara tropfeten | 
Sache mehr für einen Chriftenmen. | Wolf'n wegg’laufen i®. Und ſo 
hen? Aber was nachher? guat hat ’3 g’fchmedt.“ 
„„Rreuzbagelfarenbligelement, iS] „Und ang’logen haft mid auch 
dös was, is dös was!“ ftöhnte För- | net?“ 
ſter Krummbiegel. „Aber, heil’ Peter, wo werd’ : 
e Sn fo einem richtigen Kernflud; | denn? Mein Ehrenmwort daruf i —“ 
nufßte aber wohl ein gewiffer Sau-| Da aber fprang zornig der Him- 
der liegen, denn faum hatte ihn der | melöpförtner auf, und mit ftrafender 
Förſter vom Herzen herunter, fo | Stimme fprad} er: „Förfter Krumm- 
ihoben fi abermals die Wolfen |biegel, Du bift ein Iropf! Meinft 
auseinander, und wieder blidte ein|Du, ich Tenne Deine Schliche nicht? 
Wirtshaus draus hervor, Und es ich mweik alles! G’flucht haft, eing’: 
war nod viel größer und jchöner |tehrt bift und ang’logen haft mix 
als das erfte. Aber — jeffimarand- |auh! Lump! Marfch wieder hin- 
jofepg! — aud; hier ftand wieder junter mit Dir und ben Weg nod) 
ein bimmlifher Wächter "davor, leinmal gemadt! Und fällft Du mies 


All⸗ 


Wunder. 


gleichnamigen Nachbarort Mexikos. 
Sein Palaſt übertraf ſogar noch den 
Montezumas an Größe und beſtand 


5508 


taufen eınen pradtvollen 
Br gez Bbonsyrapd, im 
2 Lagerhaus gelaffen. Tied 
es ift eine febr feine Dias 
5 fine und !9 gut mie 
neu, mit 24 Sıüden Ne 
cords und Sluamantitadel 
A frei. Wir Haken ferner 
Be einige andere „ocdhfeine 
5 Vbonograpben, Sie wir 
m zu einem “hlenderpreid 
4 berlaufen, da wir Plot 

gebrauchen. 
Ferner ind wir ne 
wungen, iefe Woche 
mei pradtvolle ed.e 
eder Barlor@-.3, wert 
$175.00 jedes. „u Eurem 
eigenen Prei3 Au berfanfen; aub in Cafe 
Vad Belour FarlovCcr neueren St:18, nur 0 
age gebraucht, iberty Yonds in yahlıng 
genommen Dies ift eine munderbohe Ser 
ferenbeit. Kummt fofort. Freice Ablieferung. 


Western Furniture Siorage. 


2810 38. Sarrifon Sir. 
Diier boa 9 morg. biö 9 abb3, 5 rıntag 10-1 
J 


—R 


möglichen Gewerbeprodukte feilgebo· Federchen zuſammengeſtellten Reliefs ſchen Gold- und Silberſchmiede be— 
ten. Sein Beſtes leiſtete das india⸗ 


niſche Kunſthandwerk in der Verar⸗ 


beitung von Gold und Edelmetallen, 


während den Azteken merkwürdiger⸗ 
weiſe das Eiſen ganz unbekannt ge— 
blieben war, obwohl beiſpielsweiſe 
manche Negerſtämme Innerafrikas 
von viel geringerer Kultur ſeine Ge⸗ 
winnung und Verarbeitung kennen. 
Aus Federn ſtellten die Indianer 
nicht bloß eine Art von Stickerei auf 
ihren Feſtgewändern her, ſondern ſie 
ſetzten daraus auch Reliefdarſtellun⸗ 
gen von Schmetterlingen, Bäumen, 
Blumen, Tieren und ganzen Land— 
ſchaften zuſammen. Es wird berich⸗ 
iet, daß ein ſolcher Künſtler oft einen 
ganzen Tag ohne Eſſen und Trin« 
Fon verbrachte, um gerade die pal- 
fenbe Feder für eine beftimmte Stelle 
augzumählen. Er murbe nicht müde; 
ein Syeberchen nach dem andern ind 
Licht und in den Schatten zu halten, 
bi3 er genau bie Farbenſchattierung 


H2Tfonmitme | gefunden satte, bie ex: brauchte. Aug 


ftellte einen See da, an ben ein Reh richtet, obwohl fie mit ganz unvoll= 
durch das Röhricht zur Zränte kam |tommenen Werkzeugen arbeiteten und 
und tabei eine Wildente aufiheuchte. |3. ®. zum Gravieren und Zifelieren 
Die Wafferfläce, die Spiegelung ber Inichts ala glasartige Obfidianfplitter 
Molten und bes mattjchimmernben |hatten. Aber die Kultur der Aztelen 
Himmels darauf, die Pflanzen, bie lag faſt ausſchließlich auf techniſchem 
Farbe und Körperhaltung der beiden Gebiete und zeigte nur geringe Fort— 
Tiere, ſogar der überraſchi-erſchreckte ſchritte in geiſtiger Hinſicht. Nament— 
Ausdrud im Auge des Rey3 maren lich ſtand, wie wir geſehen haben, die 
mit Naturtreue wiedergegeben, die Religion noch auf der Stufe aller— 
— zu Barbarei, und das follte dem 
EBENE £ olte zum Verderben werden. 
Wichtig für Männer, |teste unabtängige Herricier Montes 
Denn Herzie od, Urzueien Erd mit beiten, auma zeigte viele borzügliche Eigen» 
verfucst unfere erhrobien Seitmistel „ie felten | Ichaften, aber er war ein religiöß ber= 
teblichlanen, bei folgende. gebeimen Kranlbeie 


ten: Gormulare 2 und 8 geilen bie ımeitten | |Müchterter Yyrömmling, der den zürs 
no& fo hartnüdıgen Fälle deu geheimen Krank Inenden Göttern nie genug Menjcen- 


beiten, unb Lırinleiden, tie Aatarrh-Muswürfe * 
um € Cap im Urn. —X —* die Hate. = opfer jchladhten zu können glaubte. 
utvernife | Cosi, —* 

tung in allen Etadien. Treis 82.00 bie Flafe, | Seine unerhörten Forderungen boit 

m | Salahtopfern an die unterworfenen 
0 J . ie⸗ * ⸗ 5 —— 

fandhelie unb nicht aufeiebenfiellendes Ehelehen. | Stämme waren in erjter Linie bie 
€ Urfache, dat fich viele der Nachbar: 

bölfer ven Spaniern gegen ihn an= 

fchloffen. Dann wurde im entfihei- 


Preis 1.00 die Ehadtel, 8 Pr 82.50, Sie 
obigen .Setlmitter find mur bei und au baben 
benben Augenblid jeine Xatkraft 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Eüb State Strafe, Chicago, Il. 
frifonmi® 


. 


td 

Slofigfeit und jchlecht 
zenben uotiäfen, Wrufee 
Der 


'hmerzen, 
“ —— Grröt 

er . ’ 

dopien, Brucdellemmung, ne areke der 
Trübf fremd“, 


| Helma) 
scheile werden. 


ür die neueite beuifche 
anten und lebrreidhen 
sung. 


sen 


— Haft Du ein Spaßenhirn, jo 


halt ven Schnabel. 


Radilalheilung 


— DE 


ervenſchwüche 


wache, nervoſe Perſonen, A⸗ 2* 
Sontaus all Una be ara 
t, Rotarth, Magendrüden Etubls 


a 
en 
———— 
a . un 
ner völlig neuen Methode u 


Schiden Eie 25 Cents in Briefmarlen 

Auflage diefes tnterci- 
Buches, don 

und U, Mann und Frau, 

te, mıd adreffiren Sie Ihren . 


PRIVATE CLINIC, 


(37 East 27, St., New York, N. Yı 


I Sch "em Buädanung ae 


kon Ein. Room 


dia 
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eben, 


Nobelle von Helene Boigt- 
Diederichs. 


¶ 


Keuchend ſchleppt ſich der Alte im 
blauen Leinenkitiel den Waldweg 
hinan, in der einen Hand den bau— 
melnden Strick, in der anderen den 
gebogenen Krückſtock, der den ſchwe— 
ren mageren Körper tragen hilft. 

Schatten ſoll das ſein hier unter 
den Buchen — Higtze iſt es, unerträg— 
lich ſtille ſchwüle Hitze das ganze ein⸗ 
geſchloſſene Tal entlang. Vielleicht 
fommt endlih heute da3 Gemitter 
herauf. Die Müden „stechen wie toll, 
und die Fliegen gehen einem über- 
haupt nicht mehr vom Kopfe. 

Un anderen Tagen geht er nie 
mehr als eine Stunde. Heute ift die 
Stunde fhon um, und nod find es 
vier lange Wegbiegungen bis zu dem 
Pla, an dem der Wald freigegeben 
2 2 Holzfammeln für arme 

eute, 






drogen 
ie 
Aplorbierenbe Batte— 
die Pfundrolle 36c 





Bei Braid, 5 Yarbe. 
&tüde — Tvea. »3e 



































Beef, u Wine, 
$1.25 Slafde, 

ET IE 59c 
Fountain Syringe — 
Größe 2, garan. 59€ 
fehlerlo3, au.... 
Afpirin, 5 Gramm Ta- 
bletten, 100 in Te 
Slafhe, au ....%, 


endet Hilfs-Pakete 
ne Deutichland! 


Wir haben fvezielle Abmacjungen getroffen mit unferren Epediteuren nad) Deuticjland, und find in der Lage, bie 
folgenden Hilfspäfete mit Nahrungsmitteln, etwa 7O Pfund twiegend, direkt an irgend jemand in Deutfhland zu jchiden. 
Empfang garantiert oder Euer Geld zurüderitattet. Rakete enthalten dieje erjtlaffigen Produkte: 


Seihe Veritnöpfe — 
7.Rarten für 


TR. : 5e 



























3 Pfund Spell, 6 Bhf. Fondenf. Milch, 1 Pfımd Kakao, 3 Pfund Spaghetti, Arm ‚ift er ja nicht. ES gibt är- 
5 Bid. Büchienfhmal;, 6 Stüde Wäfchefeife, 1 Pfund Schofolade, 2 Pfund Macaroni, mere Leute als ihn. Er Hätte nicht 


nötig, ganz allein im Walde fid) feın 
Holz zu fammeln. 

Zwar ijt er zu alt und zu blind 
zum Verdienen, jeit ahren fchon, 
au vorher, nachdem er beim 


5 Pfund Mehl, 3 Stüde Toilettenjeife, 8 Pd. granul. Zuder, 5 Pfund Reis, 
3 Pfund Salamiwurft, 3 Pfund Kaffee, 2 Pfund Würfelzudfer, 3 Pfund Napybohnen. 


US verdoppelte Sicherheit erhaltet Ihr eine Empfangsauittung, fotwie eine Beitätigung vom VBürgermeiiter oder ei- 
nem anderen oberiten Beamten des Ortes. Wenn die adrejjierte Berjon nicht gefunden werden fanrı, o wird Euch Euer 
Geld zurüderjtattet — Icine Mühe oder Eoraen für Eud. Falls Ihr nicht periönlich nachfragen Lönnt, fo jendet zertis 
fierten Ched, Rojts oder Erfre5-Geldantveijung, zufammen mit den vollen Einzelheiten. Obiges 

Talet wird direft an Euren Freund oder Verivandien gejandt, einjchlieglih aller Erpreßs, $22 98 


Fracht⸗, Verſicherungskoſten eic., vollſtändig, für nur 
Beſtellungen entgegengenommen im Grocery-Department, 5. Floor. 


Kl e id er⸗R äumung Nachtkleider, Korſettbezüge 


Muslin Nachtkleider, Yoke mit Stickerei-Einſatz 
e— $1.47 
Sommerfleider in einer durchgreifenden Räu— 


mung — eine hübiche Auswahl geiehnadvoller 
| Sommermoden— 
hübſch gemadi 
aus Ginghams, 
Linenes u. gemu- 
iterten Voiles, — 
ihön verziert mit 
Kragen und Man: 
ichetten aus Or- 
gandy oder Repp. 
Tunic oder dra- 
pierte Röde, viele 
hinten mit Schär- 
' pen oder Schlei- 
9 fen; Auswahl von 
allen beliebten 
ssarben; nicht alle 
Sröf. in der Bar: 
tie, aber eine qute 
Auswahl vorhan- 
den; $7.50 ilt das 
Mindeite, das An- 
dere verlangen; 
herabgejeßt um fie 
ichnell zu räumen, 
auf nur 


54.69 


Damen:Leibehen 


Gerippte baumwollene 
Leibchen für Damen — 
niedriger Hals und ohne 
Aermel, reguläre Größen, 


Bet 


























Sprengen im Gteindruh ein Auge 
verloren, hat er nur noch wenig mehr 
zufammengebradt. 

Sa, das alles ift Jängft vorbei. 
Das eine Auge war blind, und bald 
hat auch das andere nicht mehr recht 
gewollt, und ala er 


—2———— ⏑ ⸗— 





dann endlich 

gefahren iſt, nur weil ſeine Tochter 
2 . + 

Be Sat ger — ihn immerfort damit gequält hat, da 

Yole mit Spitzen be⸗ 

ſetzt, ſpeziell zu .... 670 


Bloomers für Damen, aus 


roſa Crepe, elaſtiſches 
Knie, ſpeziell zu ... 670 


hat der geſagt, da wäre nicht weiter 





viel mehr zu machen. 
Aber er hat ja ſeine kleine Un— 


fallrente, zwar nur die Hälfte von 





Kleider-Voiles und Pereales 


Novelty Dreß Voiles, in einer großen Auswahl von hübſchen 
Entwürfen, auf mittlerem oder dunklem Grunde — 19 
25c Qualitäten, die Yard zu C 


Bercales, 36-5Öllig, für Dreh oder Wrapper, figuriert und 
gejtreift, in Jndigo, rot oder jehwarz, Längen bis zu 21 
10 Yards, die Yard zu c 


dem, ma3 andere haben. Sein Mei- 
fter hat ihn nicht gut vertreten da= 
mals. Er hat fich nicht gegrämt dar: 
über. Er meiß fehon lange, daß er 
ein Pechoogel ift, und hat fih nir= 
gend3 dagegen aufgelehnt. Und er 
braucht ja auch nicht viel. Er wohnt 
bei feiner Tochter, die mit einem 
Zifchlermeifter verheiratet if. Sie 
haben zum Bauen die paar hundert 
Mark des Vaters befommen, die noch 
aus der quten Zeit ftammen. Gna= 
denbrot mag der Alte nicht. Hier nun 
leben ijt fein gutes Recht. 

Er fommt jelten nach vorn her- 
über. Die Kinder feiner Tochter find 
ibm zu laut. Lieber bleibt er für 
fich allein bei feiner Pfeife und bei 
feiner Uhr und hat im Winter zu tun 
mit dem tleinen Feuer im Ofen. 

Das Holz dafür fammelt er fi 
felber an all den langen Sommer: 
tagen hier oben in Wald. | 

Er hätte ja nicht nötig, fich fein 

Holz zu fammeln, wie die armen 
Leute e3 tun. 
° Aber da ift biejes: wenn er nicht 
jeden Tag fo ginge und hätte feine 
Mühe, fein Suden und fein Nadı- 
haufefommen vor ih — mer meiß, 
mas er täte, 

Da ift der Strid, in dem er das 
Holz zufammenbindet, Tag für Tag. 
Manchmal hat es jchon in ihm ge- 
zudt, ihn anders zu brauchen. Das 
Leben freut ihn nicht mehr — ad, e3 
bat ihn eigentlich nie gefreut. Man 
hat es nur fo bingelebt, weil e3 eins 
mal da war. Und was fann e3 denn 
nun Beljeres geben für einen alten 
Mann, als zu fchlafen und nie mehr 
aufftehen! 

Aber die Schande für feine Kin- 
ber. Es iſt ſchon ſo vieles gemwefen 
in ſeiner Familie, was er nicht hat 
ändern können. Erſt daß mit ſeiner 
älteſten Tochter. Mit einem feinen 
Herrn iſt's angefangen, dann ſo wei— 
ter fort, und zuletzt iſt ſie nie mehr 
nach Hauſe gekommen. Dann ſeine 
Frau. Ob ſie irgendwie ſchuld war 
an der Geſchichte — jedenfalls hat 
fie fih’3 fo zu Herzen genommen, 
daß fie eine Morgens, ald er auf: 
machte, tot amı Bettpfoften hing. 

Dad mar eine große Sade im 
Dorf und vor Gericht, und mie er ed 
nun auch drehen und anjehen mag, 
er muß fich Jagen, daß er die Lajt 
für feine Kinder nicht größer machen 
— |Darf. er tDeiß, vielleicht fönnte das 
Straße“, alle Beiträge von ihm ge |baiften und ein Briefträger regitieren — — een 
— ſchrieben, ihm gewidmet, er tre die noch einmal), das Sechstagerennen find fo fonderbar mit dem, mas fie 
Sm „Bioger Tagblatt” fehildert | Zeitfchrift auch aus und verfauft fie bon zu a age da3 | jemand nachtragen. 

Franz Schulz in einem Berliner auf der Straße, 20 Pfennig basjvon ITrauergefängen begleitet wird, leihmähia Ianafam — feine Xr- | 
Brief den „Betrieb“ der fogenannten | Stüd. Mer originell feilfcht, be- | bie Tänze, die Niggerjongs, alles, en ja 7— 8* iſt * gut, 
„Dadaiſten“ und ihre grotesken kommt ſie umſonſt. Der Oberdada alles verläuft progtammäkia. ‚Alles wenn bie Seit dabei hingeht — hat 
Abende, auf bie jegt das jenfations- | redet und rebet, fein Menfch Hört ihm |ift für bie Umenblichteit beftimmt, | per alte Mann Schritt vor Schrit! 
lüfterne Publitum des Berliner We- zu, feiner verjteht ihn. Das Publi-|bas heißt, eö gibt teineft Schluß. Nach | „ufmwärts geſetzt, zwiſchen abgeholzten 
ſtens hereinfällt. Franz Schulz kum iſt ratlos. Da beginnen die der letzten Nummer wird der Beifall Stümpfen und jungen fchlanten 
Schreibt: ..... Die Dadaiften verdienen | Übrigen Dabdaiften auf der Bühne de- |ungeheuer. Das Publitum drängt 

jeßt viel Geld, indem fie dadaiftiiche | monftrativ zu gähnen, das — an die Bühne. Die Dadaiſten 
Abende veranſtalten, Entree acht und ſieht, was erlaubt iſt, und tut des- hetzen. Sie ſchreien: „Koche mit 
fünf Mark. Keine Freikarten, ſo gleichen. Die Dadaiſten trampeln Gas! Waſche mit Luhns! Bade zu 


unten nach Jena zum Profeſſor 


.... 4 





vandtũcher u.j.m. zu den niedeigiten Preiſen 


3,000 Handtücher, Enden ge- — 23c gebleidhte, gefäumte, tür« 

jaumt, gebleicht u. ungebleicht | A az — eine gute 

—mert bi3 10c — 397 | Qualität, fpeziell zu 

ipea. Stüd zu ..... ic re 140 
3,000 geſtrickte Waſchlappen, geſäumt — 1 u 
morgen daS Stüh zu Mur... ... 20 


85e gebleichter mercerized , 21c gebleichtes abiorbierenbes 
Tiihdamajt, 64 Zoll breit — | Tiwilled Handtuchzeug, 16% 
eine jehr aute Qualität; jpe= | Zoll breit, edhtfarbiger roter 


ziell die Yard für Border, beite Qual,, 
LT DIC ER 14c 


Strümpfe Korſetts 


35e und 50e ſchwarze Derby ge⸗ —— 
rippte baumwollene Strümpfe Korſetts aus gutem Ma— 
für Rinder, „Seconds“ der aut tertal gemacht, mittelhobe 
befannten „Blad Cat” Marfc; | Büjte, 2 Baar Etrumpfhals 
in leigtem, mittlerem u. five | zer, alle Größen bis 30 — 
ipezieller Wert 89 Ce 
BE: ns 


tem Gewicht, aahlreide 
roße Sorten — 

gain Br 23C 

. 

Verfauf niedriger Schuhe 
Eine weitere Gelegenheit für Damen, Orxrfords und Bumps 
zu einer bemerkenswerten Erjparnis zu erwerben; eine große 
NYuswahl von Kafionz, in Shmwarzen, braunem und grauem 
sidfkin, Schwarzen oder braunem Calfikin; hohe, niedrige 
oder militäriiche Abjäge; die neuejten Faflons der Saifon ın 
Schnür-Orfords mit eingejchloffen, einfache Zehe, Wing Tip 
und jtraigbt Tip; ebenjo einfahe oder 1- und 2-Strap 
Rumps3 und andere Fafjons; Sub-Standard3 ber $4 und $5 
Schuhe, die Unregelmäßigfeiten find jedoh faum bemerkbar 
und beeinträchtigen nit die Dauerhaftigkeit, alle Größen 
214 bi3 8, aber nicht alle Größen n 


in jeder Faffon, jehr jpeziell zu — — 


92.47 


Werte bis — 
zu 35.00 5 
















































Knaben: Unterzeng 


Gerippte baumwoll. Union 
Suits für Knaben, kurze 
Aermel, Knielänge, Grö— 
hen 4 bis 12 Jahre, un— 


gewöhnliche Werte, 
morgen ZU ..... 550 


Waſch⸗An 


























.. oe 

züge für Knaben 
Feine Tub-Anzüge für Knaben, in 
allen beliebten Faſſons, einſchließ⸗ 
lich Middies, Tommy Tuckers und 
Norfolk; aus ſolchen Stoffen wie 
Poplins, Galateas, Repps und 
Craſhes gemacht, alle nett beſetzt; 


Größen 3 bis 8 Jahre; 
J aewöbhnlich $2, Montag, $1.33 
— Trade Mark Ueberhoſen 
Wabaſh Streifen, Khaki oder 


“ 
4— 
£ > 4 — ; — 
blauer Drill, hübſch in weiß beſeßzt; ie r 
eine Aubentajiche, Größen 2 bis 7 8 
PIE. taycye, © er 
Nahre, gewöhnlich 7T5c — 57 z Toaummuununn 
ERBEN sen c 


Meichngge iii Trumpf. 





































ilt, über die fich zmifchen Moos und 


eu : , z ! 5 ‚N| Steinen dur, an vereinzelten Sa= | Hand erfhhridt, fährt zurüd und ta= 
jehr das Cafe des Weitens empört ift. |und jchreien: „Nieder mit Baader!“ | Haufe! Nieder mit dem Mehrheitz- a 3 eilig | ftet von neuem hin. 


menfichten vorbei, dünn und 


Trotzdem war der Saal bisher im: | Das Bublitum folgt ihnen. In dem |daba!“ Plötzlich: „Hülſenbeck iſt mit ein Wäſſerlein windet. 


mer voll. Einige Tage vorher kle- ungeheueren Lärm lieſt der Oberdada der Kaffe durchgegangen!“ Chaos. 
ben Platate an den Litfahfäulen mit | weiter. Dann zieht er einen Revolver | Das Publitum tobt, die Dadaiften 


tern. | der rechten Ede aber, ganz im die rechte Tafche und geht ab. Die | Yührerfchaft verloren. Zut nichts. 
Hein und verfchämt, fteht bie Ueber- | Dabaiften applaubieren begeiftert, | Da |pringt ein wundervoll ſchlankes 
ſetzung ,‚d. h. die Buchſtaben konven- ebenſo das folgſame Publikum. Es Geſchöpf mit einem Mulattenköpfchen 
tionell von lint3 nach rechts gereiht: iſt dreſſiert. Der Abend kann weiter- vom Zuſchauerraum auf die Bühne. 
„Vortragsabend der Daidaiſien gehen. Da ertönt ein Grammophon: Ein Herr an das Klavier. Die Mu— 
u.ſ.w. ..“ Durch die Straßen wan- | Püppchen, du biſt mein Augenſtern.“ lattin tanzt fabelhafte Grotesktänze. 


darin Schutz vor plötzlichem Regen 


eben auch hinein und wartet's ab. 


delt Huelſenbech (man kennt ihn aus Wie die Platte dem Ende zugeht, ſetzt Alles iſt ruhig. Sie tanzt lange, was, das er nicht verfaumen dürfte! 
dem Sturmtreis) mit derſelben Affi- ein zweites Grammophon ein mit der- ohne zu ermüden, immer wilder. 
che auf einer Tafel; ihn umgibt ein ſelben Melodie. Die Dadaiſten- Wundervoll. Ein Knabe aus der 


Stab von hervorragenden Dadaiſten Statiſten lauſchen andächtig. Hände Menge erinnert ſich der Dreſſur und 
mit Klappern und Kindertrommeln. an den Ohren. Doch das Publitum ſchreit: „Nieder mit der Tänzerin!“ 
Auf dem Programm ſteht neben an⸗ weiß ſchon, was es zu tun hat. Man Empört ziſcht man ihn nieber. Man mei, ob e3 mirflich fommt. 
derem: „Manifeit des Oberdada an|fhreit: „Nieber mit- dem Grammo- |bat mit einem Dale bie ganze Er- 
die Völker der Erbe“; Sechötageren- |phon!“ und al3 da3 Spiel aufhört, ziehung vergeffen und benimmt jid 
nen, George Grof an einer Näh-,|Hatfeht man Beifall. Das ift das |anftändig, Man flüftert fogar: 
Mehring an einer Schreibmafchine; |Wefen ‚ver Darbietungen. Womög: |„Auf die Pläge!“ E3 tft nämlich be- 
Simultangedichte; Grammophonvor⸗ lich feinen Wit, um Gottesmillen |tannt geworden: 
träge; Niggerfongs. AI das Ver=!aber keine Pointe, keinen Abfchluß. | Valesta Gert. 

iprochene wird auch geboten. Dber-| Das gut erzogene Publitum täufcht 
dada Baader lieft aus einem riejen- |die Erwartungen nicht, e3 benimmt N 
haften Folianten fein Manifeit vor. |fich ausgezeichnet. Es läßt ſich alles — Wirt: t 
(Baader läßt fi alle Monate vom gefallen, fegt allem ein Ende und | werben bie Leute jehr alt!" — Gaft|ez zu meit, nur im Winter fommen 
„Achtuhr-Abendblatt“ totmelben.) Er|tlatfcht allem Beifall. Die diverfen | (ein zäbes Hubn vor fih): „ESlein paar Frierende zum Sammeln. 
gibt eine Zeitfehrift Heraus „Die freie" Gedichte, Simultangedichte (26 Da 'Icheint, aud; die Hühner!N 


Vieles 


bat, es mrüfje fommen. 
Der Alte rollt feinen Strid aus: 


Die Tänzerin ift| Umfehen den Pla und fängt, geitüht 
auf feinen Stod, mit der freien 
Hand zu fammeln an. 

&3 liegt viel dürres Holz da her: 


— — — — — 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Auguft 1919. 


Stämmen burd, biß er am Rand | diefelde Hand Hin nad bem Strid, | Thlägt. 
einer abfallenden Lichtung angelangt | der da Holz zufammenhält. 


Senfeit3 fteht unter einer mind- | wird man, und fie werden ein paar 


: . . . . Nlichiefen Fichte die Hütte der Holzar- | Zweige zufammenfchlagen und ihn 
vild durdeinandergefchmiljenen Let: aus der linken Hofentajche, ftedt ihn |fönnen faum folgen. Sie haben die peiter, Manchmal 2 ſchon x Alte | jeiner Tochter ins Haus bringen, 


Gemitter fommt, na ia, da friecht er/und es dann bergefjen haben. 


Er verfäumt ja nichts unten im Tal. |lichen Haus, wenn nur die Schande | Bant. 
Mo auf der ganzen Welt gibt es et-|über feinem Haus nicht wär. 


Der Himmel ift nicht mehr fo hell, |1os, mifcht noch einmal an den Bril-| das. Warum war denn aud der/— grüne 
und etwas von angezogenem Atem |lengläfern und hodelt fi nad ein Wald jo fill ‚heute vor dem Gewit- 5 elb 
und Warten überall — aber mwer|paar mißglüdten Verfuchen mühfamter, daß die fündigen Gebanfen mit |— auf der Lichtung noch eine Kiefer | 
weiß, wie lange e3 noch dauert, wer | hoch vom niebrigen Stumpf. 


fommt nicht, von dem man gedacht | traurige Leben wieder mit ihm ins 


einander, merkt fid) mit blinzelndem| dem Gemitter. 


„on biefiger Gegend) um, ven Kindern aus dem Dorf ift|fänger und ftärter. 


"Aber jeßt nicht, jegt ift er ganz al- fährt in die. brütende Mittagsglut, gleicher Zeit brechen, 
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| Store of Tö-day and “To-morrow 


IHE FAIR 


State. Adams and Dearborn Streets 


Verkauf von “Dutchess” Hosen 


2,920 Baar von den garantierten Dutcheß Bein: 
fleidern von uns gefauft zu 30% weniger als die 


Fabrifantenherjtellungsfojten am heutigen Tage. 


Montag Morgen um 8:30 beginnen wir einen Verkauf von Beinkleidern, der un— ESS WARBANTY 
jere Ladentifche leeren wird. Wir haben unfere prächtige Auswahl von „Dutcheh“ TROUSER? 





10. Pfund fein granıs 


Zurfer lierter Robrauder, mit 


Beitellung von $2 oder 1 0 1 
mehr unf. Iofe verkauf» >C 
ten Tees od. Kaffees, Pfd. 

1,000 ein=Pfund Balete gas 
Kaffee rantierter Java und Mocha, 
Urbucdle'3 certified, jo lange 
der Vorrat reicht, Bfund- 55e 
PBalet zu 

Siebter Floor 














| 











i : ne * Youmay buy apair of DutChess Trousers 

Beinkleidern in vier große Gruppen eingeteilt und haben noch mehr al3 6,000 u ru 
’ ’ ” - . u Pr 2 j i t 

Paar Beinkleider von unſerem regulären Lager hinzugefügt — alle gehen fort zu immun ae Cana utzwd Er 
” . . ’ '. w; .ı" . . m j — M 

ungewöhnlich niedrigen Preiſen. Selbitverftändlid) twerden die beiten Werte zur- omsboharorgheynuanew Pain 








exit ausgejucht werden, darum fommt bei Zeiten um bejte Auswahl zu haben. 


Dare 

Partie 1 umfaßt $5.95 blaue Serges, $5.95 fchiwarze Ihibet3, Hun= | Bartie 2 umfaht $4 Dutcheß Beinkleider in Sommermoden; gebrod). 
derte bon Paaren gejtreifte Worjteds, $6 und $6.50 Werte, alle | Partien und Größen, aber Werte, die Euch interejjieren werden. 
unjere feinjten Worjted Erajhes in den neueften Schattierungen | Auch) Hunderte von Paaren geitreifter Worjted Beinkleider in bel: 
und Mujtern, alle unfere feinjtien Mohair Beinflei- | Ien u. dunklen Mujtern, Euff Bottom Moden für 
der, und biele andere Partien Dutcheh Hojen, die 4.89 | Sünglinge und reguläre Fallons für Männer. 2.89 
IN 


bi3 zu $7.00 wert find, zu Mittlere u. Herbitgewichte. Werte bis $4.00, zu 
N 

















Bartie 3 umfaht braune und blaue Flanellbeinfleider, blaue, Bartie 4 umfaht die feinften Worjteds in Dutdhe 
reintvoll. Cergehojen, aus Suitings gemadht; Beinkleider 
in gejtreifien Worjted3 für Männer und ehr feine Sorte 
Velours und Cafjimeres in Euff Bottom Moden. E3 
find alle Größen vorhanden und die Werte rangieren 

Serges und Woriteds, 


bi3 zu $9.00. Zum Verlauf zu dem in beinabe allen 
6.89 Größen zu haben. Eure Auswahl zu 8.89 


fpeziellen Breife von 
Extra jpeziell für Montag 


Auswahl von allen umjeren feiniten weißen Dud Hofen für 1 89 
» 


ß Bein⸗ 
kleidern — ſie umfaßt alle unſere feinſten —— Keine 
reſerviert in dieſem Verkauf. Die allerbeſten Flanelle 
in blau, braun und grün. Alle unjfere $10.95 und 
$12 PVeinfleider find in diefem Verkauf. Blaue AV 
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Männer und Jünglinge; Dutcheß Fabrikat und 82.50 
Werte; alle Größen, während dieſes Verkaufs, ſpegiell 

Khaki u. and. waſchbare Hoſen für Männer u. Jüng— 
linge, gebroch. Partien u. Größen, faſt jede 1 69 
Größe; Werte für diefen Verkauf bis $3.39, = 
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bricht und zufammenträgt, wächſt in einmal, etwas Kaltes, Dunkles zieht bebt, ein hinſterbendes Praſſeln und und Glück und Dankbarkeit jind in 
ihm ein ſchwaches Gefühl von Freude eilig drohend über den Baumkronen Knattern — dann iſt's einen Augen- ihm und ein Gefühl, als müſſſe das 
am eigenen nützlichen Tun — von herauf, und dann fängt das Murren blick ſo ſtill, daß man vom Dach des ganze Dorf ihm entgegenlaufen und 
Freude eigentlich nicht, aber es in der Luft von neuem an. Häuschen? die trodene Dannenrinde froh mit ihm fein. - 

glimmt doc etwas auf wie ein win-| E3 fängt an und hört nicht mehr |riefeln Hört. 

ziger jilberner Punkt in feinem Les auf, das gleihmäßigeGtolien fchmillt] Gelähmt nor Schreden, mehr tot 
ben, und er mwirb eifrig und arbeitei |und fintt zurüc, fchweigt aber nicht, | al3 Iebendig, hodt der Alte in feinem | 
fi in Schweiß und hat für jeden |fondern hebt ftärfer an, ftärfer und | Winkel und jtarri hinaus. | 
Zweig, den er findet, Freundjchaft | mit hellerem Ton. Vor der Tür liegt die Fichte hin⸗ 
oder auch ein bischen Nachſicht; bald Nein, da er doch nicht mehr nad) | neitrect, abgedreht vom Sturm, mie| f 
iſt es ein dicker von der beſten dank- Hauſe kommt, hat's auch keinen eines Kindes Hand ein Streichholz X 
barſten Art, dann ein dünnes wider— | Sinn weiter, ji naß regnen zu laf-| bricht. Das mächtige grüne Ge: || 4W 
haarige3 Gejtrüpp — bald ein glat=|fen. Schon Hlatjcht e3 in harten eanz| zmeig dedt zur Hälfte den Eingang. | MB 
ser Gabelaft, grün abgebroden vom |zelnen Tropfen, bie vielleiht au | Gin paar Meter weiter nad rechts: 
Laubwerk. Hagelkörner ſind, auf die Blätter ſo lag er jetzt tot unter dem zer⸗2— 
Alles trägt er auf einen Haufen,herab. ſchmetterten Häuschen, und ſein — 
alles, was er findet, foviel der Strid| Er läßt ſein Bündel liegen und Bündel Holz da draußen würde in|ı 
faſſen will, und dann bindet er loſe haſtet ſo eilig, wie's geht, über die alle Ewigkeit vergebens auf ihn war— 
zu, wägt, ob er es wird ſchleppen Lichtung weg dem verlaſſenen Holz- en. 

lönnen, jtedt nod ein par kleine | häuschen zu. 
Fmeige Kinein und fnotet feit und 
forglich zufammen. 


lein, und mährend er fharrt und|die Blätter raufchen auf. Stille noch | dröhnender Fall, von dem die Erde Bündel Holz nach Hauſe, 4 
iĩ 








* 

m.M- . 

Ein Wink, 
Müfien denn Ihre Heinen Gejchwiite. 

a * n * immer dabei ſein, wenn ich Sie beſuche? 

Er ſitzt in Tränen und dankbarem Ja die beſtehen darauf, dabei zu ſein, 


Ganz dunkel iſt es drinnen, mit Grauen, lauſcht in ſich hinein und wenn wir ung berloben. 
Harzgeruch und unmäßiger Hihe, hat das Unweiter draußen vergeffen, | 

Und wie num bereit zum Hinunter= |und dann jhimmern ein paar Licht | vergit auch beifeite zu rüden, ats | 
ragen das braune Bündel da vor|ftreifen auf, die burch die Bretterfus |durc eine Dachlüde der Regen auf 
ihm im braunen Moos liegt, da ift | gen hereindringen. feine Schulter zu tropfen und zu 
e3 mit einemmal fo etwas ärgerlih) Der Alte fig! fließen beginnt. 

yertiges und liegt jo tot da, und mi Dan und martet, Ein wenig heller mwird’S bor der 







auf der fchmalen 
tief gejentt ben 





ihm im Grunde alle Zeit, die nod Kopf und auf den Knien gefhloffen|Zür. Die MWolten find leer, ber 6 
tommen foll.... Hand an Hand, die Wingerfmöcel | Wind hat fich müde getobt, wird \ 
Seufzend fiht der aite Mann auf | der einen an die der anderen gebrüdt. | feis und geduldig und tut, ala ob ei N 


einem Baumjtumpf, wirft die Müte Zn 
bon ih, nimmt die Brille ab, die von Den geban en. ee 
ae befchlagen ift, und blickt in |herean. Schon jchwillt mit wachfen klingt das Rollen des abgbchenben |. Si ne U cn Merl au Ber Dat 
verſchwommenem Eriennen von Hell|der Gewalt der Sturm heran, Feult, Gewitters zwiſchen ben Zelsmänden di, „Home, fiveet Home“ a a 
und Duntel um fic. faucht und mwiütet und macht Bäume |des feitlichen Tales. —* dann flieit Blut! 

Wie jtill e8 bier ift. und Himmel fo aufgeregt, wie er jel-| Won der Ruhe ringsum wird der — 

Wie ſtark und ſchrecklich ſtill. ber iſt. alte Mann wach, er ſteht auf, chüt— 
Die Stille macht feinen einen ein-| NKeins traut mehr ber andern, telt das Wafjer von fi und riecht | 
zigen Wunfch, immer beflommen und | das biegt fich und wehrt jich und wird |gebüdt zur niederen Tür hinaus. || 
niedergehalten, unheimlich mad). finfter, und die Vlige fahren grell| Die Zweige des geftürzten Baus || 

Niemand ift ja da und fieht, mad |und blau durch die Duntelbeit, und | mes ftreifen ihm die Mühe dom | — 
man tut, ber Donner brüllt und fnattert, und | Stopf, furchtfam büdt er fich danadı, | ER 

Und nachher iit doch alles einerler. | fmattert ganz hell, und brüllt twie ein | ficht fi um, ob bie anderen Bäume 

Der Alte faßt mit ber Hand nad | Tier, das Schmerzen hat, oder tvie noch ftehen, und ob ber umgefallene || 
dem niebrigen geraden Ajt der jungen [ein Tier, das jich fürchtet, weil im=)ihm nicht nahrüdt. Dann ftolpert 
Buche hinter fih. Und dann tajtet | merfort die wilde Peitiche nach ihm er gebüct mit kurzen Schritten über 
die Lichtung meg dem Baumftumpf 
Herrgott noch einmal, mwa® daslau, auf dem er vorhin fein Bündel 
Sn der Nähe klopft ein Specht, die | für ein Wetter ift. So ein Wetter hat! Hol; bat liegen laffen. 
er nicht erlebt, jo lange er denten) Nah und fchiwer liegt e8 da, um- 
fann. ıtiwide 
Man wird ihn ja finden hier, das we geſehen? ı Augenblid befinnt er fih — foll ers | Oro 


Draußen bricht fchneller, als man | traurig wäre um ben gebrochenen | 
e3 hätte venten follen, das Unmetter Baum. Schwach und jchmächer ver | 
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Kein Kunjtverjtändnis. 
Ih habe meinen Bapa um Erlaubnis 
gefragt, nad Europa reifen zu Dürfen, 
um meine Stimme enttvideln zu lafien. 
Und was hat er gejagt? 
Er jagte, meine Stimme jfei jet ſchon, 





Hat je ein Menſch ſolch ein ſchlungen vom naſſen Strick. Einen über-entwickelt. 







In ziſchenden Strömen, ſchwefel- liegen laſſen bis zum anderen Tag? 
farben, einen Augenblick auch rot wie Aber naß iſt er ja doch, er greift zu 











Blut, ſtürzt der Regen herab. Furcht- und ziehl es auf den eingeftemmten | NSamliche Fra 
2* * LEARN, Frage. 
Und ſie wird an zu ſchreien fangen ſam an die Wand gedrückt ſitzt der Rüden hinauf. ou — we Han 
gefucht. Und wenn heute wirklich dad und ein paar Wochen traurig fein | Alte, mit zitternden Knien, aufjhlot:] Der Wald tropft und blintt, die) GE EL, _ Keiner gie : 
| | ij i ü i jze Lufk iſt friſch 28 —Sag' Papa, iſt ein 
ternd bei jedem Donnerſchlag, ſeine Mücken ſind weg, die Luft iſt friſch, IB — undetiic ein 

Aber die Schande über feinem ehr- | Hände klammern ſich am die harzige |lächelnd bewegt vom leifen Winde, | HB 9 Feantoinphund? 
der Jchon nicht mehr weiß, was er T\ F 


Ach, ihr Menſchenkinder, wenn das 


*|dem Walde getan. 
nur erjt vorbei it. Gottes Strafe ijt 


Der Alte fieht fich noch einmal um 
Smeige liegen überall, 
junge Buchen um fich felbft aebreht | 


Seufzend läßt der Grei3 den Strid 


dem Strid fo fchredlich nahe kamen. 
Ach, er will ehrlich fein: wenn ber 
Strid nicht fo [hön und feit um das 
Tal hinab. gute Bund herumgefchnürt geweſen 
Er mirb’3 wohl noch fehaffen vor |mwäre.... er hat’3 ja nicht getan... 
aber ter weiß, mas er jonit bo 
Aber ald er fich nach feinem Bün- |ganz ftill und fhnell getan hätte... er | 
bei büct, hört er’3 ungemwiß vom| Bevor er daS aber noch richtig bis |Laft, jeine Hände halten den Strid 
Tale herauf rollen, und nad einem zum Ende ausgevaht hat, ſchwillt — den Strick, um deſſentwillen er 
tleinen Abſatz rollt es noch einmal, aus all dem Toben und grellen Ja- hier mit dem ſchrecklichen Unwetter 
gen von Licht und Schatten ein geſiraft iſt und kaum noch lebendig 
Er ſteht unſchlüſſig: jetzt ſieht er, Seufzer zu ihm herein — ein Seuf- davongekommen. + kein „N“. 
die Sonne ift weg, ein ftößiger Wind "zer, ala wenn hundert _ Herzen zu. Uber er lebt und atmet und trägt Mas foll das? At das Hier eine 
und dann ein ohne Schaden an feinem Leib fein Schule oder ein Reftaurant? 


mit hochftehenden Wurzelballen. Ad), | 
viel Schaden und Unglüd hat ber | 
Sturm gemadt.... 

Er atmet auf, al er den gebahn- 
ten Waldiveg erreicht hat. Abmärts | 
baftet er jo fchnell e3 geht, je 
Rüden ift edig gebeugt unter ber 


E3 hilft nichts, fo muß denn fein 








Kellner, Aujtern! 
Aber diefer Monat 
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ü— Recht, zu entſcheiden. Ihr im Nor⸗ 
ben, kehrt Ihr nur vor Euren Türen 
und bekümmert Euch um Eure eige— 
nen Angelegenheiten, Ihr habt dann 
genügend zu tun, daß Euch zu ſol— 
hen Beglüdungstheorien nicht viel 
Zeit verbleibt.“ 

„Nun das war deutlich und wenig 
höflich“, fagte die Tante begütigend, 
als ich no immer feine Antwort | 
auf bie etwas derbe Rebe fand. 

„Aber Du mußt uns fehon diefe 
ichroffe Verteidigung unferer Sitten 
und Gebräuche zu aute halten, denn 
hr im Norden habt wirklich keinen 
Begriff, was e3 für die Weihen be- 
deutet hier im Süden, in der näd)- 


die Beſtie. 


Von Cãcilie Hammerſtein⸗Frankenhuis. 


J 


üü 2 7 27 7 2222222555225 2552225555 | 


Die Beitie in und lebt nod). — Sie | Theobore Roofevelt nicht viel Sym- 
: Yebt noch in ihrer ganzen wilben, un= |pathie, welche Abneigung im ihrer 
| gezügelten, blutbürftigen, graufamen | Haupturfahe auf bie höflie und 
und feigen Natur. Graufamteit |freundfchaftlihe Behandlung des 
| und Feigheit find ihre Hauptzüge;— | Tyarbigen Booker Wafhington dura) 
| denn fie überfällt mit Vorliebe den |ihn bafiert mar. Er lud befanntlic| Nähe b bi Iehen.* 
; Wehrlofen, — den Unbejhügten, um |Booter Wafhington zur Tafel im — F —*—*——— 
an ihm in aller Gemütsruhe, die nut Weißen Hauſe ein. Mit dieſem „Verzeiht“ warf ich ein, ſind es 
von der Wolluſt am Peinigen, am Menſchlichteitsalt verſtieß Rooſebelt denn lediglich die Farbigen, die für 
Blutlecken, am langſamen zu Tode nicht gegen die Lehren Lincoliis, — Eure Mißſtände verantwortlich zu 
| Martern erregt wird, bie lüfterne|mohl aber gegen die Schidlichteits- | maden find? Sind dieſe vielmehr 
| Senfation der Qual ber anderen | begriffe ber Südſtaaten; daher fein? nicht auf eine faljche Behandlung 
Kreatur zu burchtoften, — der Krea- | Unbeliebtheit bortfelbit. jener von Curer Geite zurüdzufüh- 
tur, über deren Wohl und Wehe zul Man fand aber, oder man findet|ten? Beweifen jie nicht durch Dei? 
entfcheiden ber Augenblid uns bie es vielleicht noch in®..abama ganz in|Ipiele, wie aud fie die Fähigkeiten 
Macht gegeben hat. Und tie gerne | der Ordnung, daß die Straßenbah: |deliben, ji zu adtungswerten, ge: 
gebrauchen wir diefe Macht, — fos nen mit zwei Abteilungen eingerich- | bildeten Menfcen zu entwideln? 
bald der Wehrlofe ihr unterworfen tet find, vom melden der eine nur E3 ift deshalb noch lange nicht von⸗ 
ift. — Erinnern wir und unferer |von der weißen Bevölkerung benugt | nöten, mit 
Sugenbjahre, zu beren Zeitvertreib | werben darf. Kein Neger würbe 4 regen, ı 
es zählte, Wogelnefter aus zuheben, wagen, dort Pla zu nehmen, ebenfo|nen die Möglichkeit nehmen oder 
Käfern Flügel und Beine auszureis | wenig, tie e& das farbige Element zum Mindften jehr erfchweren, un- 
ben, Schmetterlinge aufzufpießen |buldete, daß ein Weiher in dem für ter fich eine höhere Kultur zu fürs 
und was dergleichen Menfchlichkeits- |e3 beftimmten Abteil fährt. Man! dern?“ A 
bemeife noch mehr find! — Damals |verfege jih nun einmal bei derarti-) Der Onfel ließ mich nicht meiter 
war die Beitie noch jung, — noch un⸗ gen Maßnahmen in das Gefühl veben, er ging, mit ber Bemerkung, 
entmwidelt in uns, noch nicht zum eines oder einer intelligenten Farbi- | daß über dieje Yrage eine Einigung 
vollen Bewußtfein ihrer Macht er=|gen, deren e& dort zahlreiche gibt, bie | NO) in weiter Zerne ftehe, auf ein 
macht. Sie begnügte fich dann noch nicht nur intelligent find, fondern anderes Thema über. 
mit folchem Xindlichen Zeitvertreib. |fich eine vorzügliche Bildung ange) Ich Hatte während meines Auf: 
Später erwuchfen wir und bie Beftie |eignet haben... Co lernte ich einen |enthaltes im Süden noch; öfters Ge- 
wuchs mit uns, Wir wurden dann jungen, farbigen Arzt und feine|iegenheit, befondere Typen unferer 
Bürger eines Staates, und folange | Frau fennen, beide hochgebilvet. Sie| farbigen Mitbürger Tennen zu ler— 
der fogenannte Frieden unter eg ge fertig deutfh und franzö-|nen. So traf ich eine Tages auf 
verfhiedenen Nationen herrjchte, |jiich und maren über das gemöhn: einem Streifzug in bie Umgebung 
Schlief unfere Beftie unter einer|iiche Maf de3 Negers hinaus mufis|der Stadt in einem Vorort einen 
durhfichtigen Dede, die mir Kultur | talifch. Sie waren beide nicht reiner | budligen jungen Neger, ber an 
und Zivilifatton nennen. — Die Rafje, ihre Haut trug das mattejeinem imadeligen Tiſch vor ſeiner 
Beitie aber jhläft einen jehr leifen | Braun des Mulatten. Xhr Auftre-elenden Hütte jaß. Auf dem Tiid 
Schlaf und mwadit auf, wenn bieten, ihr Benehmen und ihre Kleidung —* en —— 
Bleiſtifte, alles in buntem Durchein— 


Gier, die Habſucht, der Neid, die waren die gebildeter Menſchen. Den— 
der noch waren ſie dazu verurteilt, in ander. Gegen den einen Fuß des 


oꝛrꝛrrrr rrrrrrz: 


— — 


| 


Mikaunft, die Intoleranz, 
Rachedurſt, die Eiferſucht und der dem ſchmutzigen Abteil für Neger in|Tifches Ichnte eine Mandoline. Der 
Hunger die Dede berühren. Manz |ver Straßenbahn zu fahren und in junge Menſch, — auch er war ein 
hesmal macht fie dann in ihrer dem nur den Fyarbigen erlaubten Di- | Mulatte, — mochte vielleicht ziwan- 
bollen Urfprünglichkeit auf und die|ftrift zu wohnen. Sie mußten es|zig Jahre alt fein. Seine Züge tru- 
jhleierbünne Dede, melde fie not=|jich gefallen Iaffen, daß felbjt berigen die Zeichen feiner WVermijchung 
dürftig bebedte, zerftiebt in ein gemwöhnlichite Weihe mit ihnen in der | mit der faufafifhen Rafje und hat- 
Nichts. . an |bei den Farbigen angewandten Fa=|ten außer den tieffehwarzen, melan- 
‚Der Menjch unterfeidet fi in | miliärität fpradh und befaßen nicht /cholifchen Augen und den leuchten: 
finef Nadtheit dann nur noch durch | pas Necht, foldhe Dreiftigkeit zurüd-! den, weißen Zähnen wenig Negerhaf- 
feinen aufrehten Gang bon dem zumeifen. Sie fchienen ihr Los mıtites. Er jaß zufammengetauert in 
Tier, — bon dem „Anthropos“, dem Gelaſſenheit zu ertragen, nur hin einem alten Korbſeſſel, auf deſſen 
Aufwärtsblidenden, iſt keine Spur und wieder zog es wie Erbitterung | Seitenlehnen feine mageren Arme 
geblieben. J über ihre Züge. ruhten, die aus den kurzen Aermeln 
Die Wahrheit diefer Behauptung| Meine nordiſchen Anſichten über eines braunen Sammetjacketts her— 
mußten wir während der letzten dieſe Menſchheitsfrage waren uner- vorſahen. Die Jacke ſchien urſprüng— 
Wochen zu unſerer Schande in unſe-⸗ 
rer eigenen Stadt erleben. Es fol | Herrfhenben Zuftänden, fie mußten 
bier ber furchtbaren Begebenheiten |es für jeden fühlenden und benten- 
nicht erwähnt werben, e melde die den Menfchen fein. 
„Raffenfämpfe” mit ji braten) Eines Tages jedoch follte ich be- 
und deren Anhören oder Zejen allein | [ehrt werben, wie weit man damals 
ſchon das Blut erſtarren laſſen, — noch im Süden mit der Niederhal— 
nur der Fragen ſoll Raum gegeben tung der Neger ging. Dieſe Beleh— 
ſein! rung beſtand in einer kleinen Szene, 
Sind das dieſelben Menſchen, die fich im Hauſe meiner Verwand— 
welche noch bis vor ganz kurzer Zeit ten waährend des „Luncheons“ ab— 
über die „German Actrocities“ in ſpielte. „sim“ der „Butler“ mwar- 
bufterifche Krämpfe verfielen, troße|tete bei Tifh auf. Er war ein gro- 
dem ihnen bon glaubwürbigen ames |fer, afrifanifcher Wollblutneger von 
tifanifchen Zeitungstorrefpondenten | fiebzehn Jahren und der Sohn ber 
diefe Beihuldigungen als Fabrika- | Mammi“, die in feinem fogenann- 
tion bezeichnet wurden? Gind dies |ten*hefjeren Haushalt der Süditaa- 


derobe gemwejen zu jeir, fie jtand 
meit über der jchmalen Bruft offen 
und ließ ein feines, mit einem 
Spitzenjabot verziertes Batiſthemd 
ſehen, deſſen Kragen über den Hals— 
ausſchnitt der Jacke fiel und den 
langen dünnen Hals unbekleidet ließ. 
Ich hatte die Richtung zur Straßen—⸗ 
bahn verloren, die mich nach der 
Stadt zurückbringen ſollte. Ich 
trat deshalb zu dem jungen Men— 
ſchen, um Auskunft zu erbitten. Er— 
ſtaunt blickte ich auf den Tiſch. Da 
lagen neben einem deutſchen Lieder— 
buch die Photographien Schillers 
und Mozarts. „Wie kommen Sie 


dieſer Raſſe ſozialen und Schiffahrt nehmen, und folglich glühende Leidenſchaft barg. 
Verkehr zu pflegen, aber warum ih⸗ berühren Dampfboote oder Segler 


| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Augujt 1919. 


Valentin Körner lernte bald ein- 


alten Herrn getreulich erzählt, wie er | msettesgntientesgenteiieigitenen 


(Für die „Sonntagpoft*.) 
Ein Roman der Siüdjee. 


Don Peter Atamont. 


fehen, daß das Gefchid es gut mit ihm 
gemeint, als es ihn die Injel Gefina 
hatte finden lafjen. Denn nachdem 
Her fein Gemiffen erleichtert und dem 


in der Trunfenheit in Hamburg in 

eine Spielhölle geraten fei, wo man 

Weit draufen in der Sübfee, in]war eine Art Empörung unter den |ihn gerupft habe, und tie er dann in 
jenen ®Bteitegtaden, io ein eiiger| Eingeborenen ausgebrochen, und Dal-| Streit geraten fei mit dem Eigen: 
Sommer berrfeht, wo die Natur fo|rymple, von drei der braunen Männer |tümer deö Plabes, der auf ihn ge- 
verfchwenderifch mit ihren Gaben it, zugleich angegriffen, wäre ermordet |f&hoflen, worauf er in Notwehr eben- 
daß fie dem Menfchen nahezu alles 
freitwillig liefert, was zu feiner Not: 
durft erforderlich ift, liegt eine Heine, 
niel, die bisher noch von feiner Na= | 
tion in formellen Befig genommen | 
worden ift. Ein holländiicher Schif- 
fer hat fie vor vierzig Jahren entdedt 
und auf den Namen Gefina getauft. 
Die Infel miht nur etwa bierzig 
Duadratmeilen, ift im Innern fehr 


ı 


Moment mit Bligesfchnelle dem einen |und den Halunfen niedergefnallt habe, 


jen felbjt in das Paradies der Kana=| Diente zu nehmen und dann, nad 
fen gefandt. Wulfanifche Naturen|Qerlauf von nur einem Jahre, zum 
find fie ja alle, die Ureinwohner der | Partner zu machen. 
Sübdfeeinfeln, bei denen das innere i \ : 
Feuer glimmt und fengt, und dann | der ihm feine Tochter zum Weibe an⸗ 
bergig und hat ein geſundes Klima. plötzlich ausbricht mit elementarer bot. Körner war ein ſtattlicher jun⸗ 
Auch fruchtbar iſt ſie, und die reiche Gewalt, wenn ſie auch im Allgemeinen ger Mann, und daß Palura ſich in 
Vegetation bietet alles, was die Iro- |fanftmütig und indolent ſind. Und ihn verliebt hatte, wie auch er ſich in 
pen liefern. Aber einen Nachteil hat Dalrymple, wenn er ſein Kind beo u ! 
das Eiland. 3 Liegt zu fehr ent=achtete, mußte ftet3 an die Mutter den- | beimnis geblieben. 
fernt von den Weltftraßen, die Handel | fen, deren meicher Bit doch fo viel| Ueber alles Klärte ihn Dalcymple 
auf, jomohl über feine finanziell 
Die „Jan Madfen“ war jchon feit| Verhältniffe wie über die Schidjale 
nur felten jeine Ufer. Sogar Wal: | nahezu zwei Jahren auf der Walfifch- |de3 Mädchens und feiner Mutter. 
fifchfänger, die doch fo ziemlich über- | fahrt. Sie ftammte aus Gothenborg, | Palura mar mirklih ein außer: 
all in entlegenen Gegenden eine Art| Schweden, und warum’s Kap Horn, |gemöhnliches Gefhöpf. hr Vater 
Verkehr mit der Außenwelt unterhal- | nach Neufeeland, dann durch die Ker=| hatte ihr alles gelehrt, was ihr 
ten ‚werben in Gefina nicht häufig |madels und fehlieklich zwilchen den | frommte, und fie [prach das Englische 
erblickt. Gambierinſeln und dem unteren wie ihre Mutterſprache. Dabei beſaß 
Zur Zeit, von der ich ſchreibe, gab's Archipel gefahren. Halb voll Tran ſie einen ſcharfen natürlichen Ver— 
nur einen einzigen Weißen auf der war ſie ſchon, und ein Reinprofit von ſtand, trotzdem ſie voll Leidenſchaft 
Inſel. Das war Joſua Dalrymple, 250,000 Kronen für die Reeder, die war. Nie vorher hatte ſie einen 
von Geburt ein Schotte, der einſt auf Mannſchaft und den Befehlshaber geſehen wie Valentin Körner, ſo ge— 
Abenteuer ausgehend von San Fran⸗ war ſchon ſicher. bildet und ruhig, ſo voll Güte und 
cisco kam, und dem es ſo gui auf Aber es iſt ein hartes Leben, das Verſtand zugleich. Kein Wunder, daß 
Geſina gefiel, daß er dort eine Einge- da an Bord ſolcher Walfiſchfänger das Mädchen ihm 
borene zum Weibe nahm, deren Valer geführt wird, nicht nur voll von Ent- Hand ſchenkte. Und drei Monate ſpä— 
früher der Häuptling der braunenGe- behrungen, gefahrvoll und rauh, ſors ter ſchon ruhte ihr Vater im Grabe. 
ſellen geweſen, u. dann als Pflanzer, dern auch eins, das der Willkür des Es war, als ob er nur das Glück ſei— 
Agent für ein Importhaus in San Kapitäns gar zu ſehr ausgeſeht iſt, nes Kindes noch habe ſichern wollen 
Francisco, und als Eigentümer eines obgleich am Ende der mehrjährigen | dor feinem Tode. 
kleinen, ſchnellen Schooners mäßigen Reiſe, wenn man am Leben geblie— 
Reichtum erworben hatte. Der Schoo⸗ hen, oft ein hoher Lohn winkt, denn 





träglich mit den in dieſem Punkt lich ein Beſtandteil einer Frauengar-⸗ ſchienen, war fie doch eben, was bie 


ner — Geſina regelmäßig zwei- ſolche Schiffe heuern ihre Leute mei— 
mal im Jahre, wenn er von ſeinen ſtens auf Anteil. 

Kreuzfahrten innerhalb des Archipels, Aber was tat unter diefen metter- 
mo Kopra, Balmöl, und ähnliche Ar- 
titel eingehandelt worden waren, zu= 
rüdtehrie. Dann fuhr er nad) San 
Hranci&co, um neue Gejchäfte anzu= 
fpinnen. und alte abzumideln. Dal: 
tnmple war jet ein Mann von über 
fechzig, und feine Gefunbheit fing an 
zu mwanten. Er hatte nur nod eine 
Sorge in der Welt — die um feine 
Tochter, fein einziges Kind, feine Ba- 
Iura. Schön. wie der Morgenftern, 
ichlantt mie eine Palme, mit Augen, 
deren jamtmeiche Tiefen unergründlich | 


ein Mann wie Valentin Körner? 


darauf. 


Brodfrucht, Kokosnüſſe, 


men, denn letztere waren bei Bergung 


zweite Steuermann kam im Langboot 
mit zehn Mann angerudert, und un— 
ter dieſen Zehn war Valentin Körner. 
Das Eiland war, wie ſo viele in der 
Südſee, vom Meeresgrunde aus Ko— 
rellen aufgewachſen, und von See aus 
durch den engen Paß in die Lagune 


Welt der Weißen halbverächtlich ein 
Halbblut nennt, und nicht nur kör— 
perlich, ſondern auch ſittlich und gei— 
ſtig prägte ſich dieſe doppelte Ab— 
ſtammung bei ihr aus. Nicht um 
alles aber würde ihr Vater ſie in die 
Lage gebracht haben, in einem Lande 
zu wohnen, wo ſie ihres Kanakenbluts 
halber über die Achſel angeſehen wor- liches Stück Arbeit. Aber es gelang. 
den wäre. Doch wie ſonſt ihr Lebens- Und als das Boot am Ufer auf dem 
glück gründen? Sie auf der Inſel glatten Sande aufgelaufen war, da 
(die ſie bisher noch nie verlaſſen) zu ſchickte der Steuermann ſeine übrigen 
laſſen, dem ausſchließlichen Verkehr neun Mann in den Wald, wohin er 
mit den Raſſegenoſſen mütterlicher- ſie begleitete, und ließ Valentin Kör— 
ſeits anheimgegeben, mußte ſie unfehl- ner als Hüter des Bootes zurück. Dal— 


u. bei ſtarkem Winde auch ein gefähr— 





feſten, rohen, ungebildeten Matroſen 


Dieſe Frage war während der 
Reiſe ſchon oft geſtellt worden. Aber 
niemand wußte die richtige Antwort 


Spät am Nachmittag war's, als 
die „Jan Madſen“ die Inſel Geſina 
anlief, um friſches Trinkwaſſer, ſowie 
und vor 
allem Baumſtämme dort einzuneh— 


der Ladung ſehr nötig geworden. Der 


den Weg zu finden, war ein ſchweres Valentins, als 


ſchäftsmann, der in Hamburg eine 
verantwortliche Stellung eingenom— 
men hatte, 
Schwiegervater verjtand er es, .bie 
gefhäftlihen Beziehungen der Firma 


jehe bald noch bedeutend in die Höhe) das aus brei erquifiten tleinen Dis 
zu bringen. Mit feiner Frau lebteiners beftand, beendet, ohne daß einer 
er in glüdlicher Ehe, und innerhalb | 
fünf weiterer Jahre hatte fich der| 
MWohlftand, den ihm fein Schiwieger=! 
Nur ten: 


bater hinterlafjfen, verdoppelt. 


an. Er war ein großer, glänzenber 
und pradtig ausgejtatteter Speijes | 
iaal,: Die Tafel war: mit außerlefe: 


worden, hätte nicht Atut im Eritifchen | falls von der Waffe Gebrauch) gemacht den Gegner. 


Angreifer, der mit feinem Meffer | hatte er die Erfahrung gemacht, daß mich, diefe beiden Gegner mit bem |. 
ihrem Gatten von hinten den tötlichen | Dalcymple fich dadurch nicht abfchret-| Namen Baron Erneft und Graf yal- 
Stoß beizubringen fich anfchidtte, die- | fen ließ, den Antömmling erft in feine| baire zu bezeichnen. Dieje beiden 
a 
Bald ftand er/ Mannestraft; fie waren geil 
dermaßen in der Gunft desAlten, daß | tar 
ıTt8 englifcher Originalität, die hart 


p-|Tie, das war dem Vater ja fein Ge=|ich nicht fagen, — den andern ſchwer 


en | murbe. 


| Bedeutenbes leiſteten, ſo verſchmäh— 


| 


nur all zu gern ihre | den, 


| 


| 


Balentin war ein trefflicher Ges | mechfelt. Die Zeugen hatten an einem | ohachtete dabei fcharf fein Gegenüber. 


Nah dem Tode feines |achten konnten. 


nod) den Erfolg der lehten Kreuzer- 


fahrt des nunmehr ihm gehörigen | m 


Schooner3 mwollte er abwarten, und 
dann jeine fämtlichen Guthaben zu 
Gelde machen und mit Palura nad 
ben Vereinigten Staaten fahren, um 
unter mehr gejitteten Menfchen mit 
jeinem Meibe den Reit feiner 
zuzubringen. 

Endlich eine Tages jah man die 
„ui“, den Schooner, von See aus 
auf die Sinfel zufteuern. 
beichreibt das 


| 


Erftaunen, den Schred 
er in dem Boote, da3 
bom Schiff abftieß und auf die Lan— 


dung zufteuerte, nicht den alten, den! „Laffe mich nur machen. 


bisherigen Kapitän erkannte, jondern 
einen Mann, den er alle Urfache hatte, 
! zu fcheuen. 

| Als diefer Mann mit jchnellem 
Fuße an Land fprang, da blibte etwas 


| 


Sy e . ——— 
Tage ſogar unfer Kind ruinieren”, fagte 


| 


Doch wer ſpornt ihn an“, erividerte Valentin. 
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* ſtändig ähnlich war. en gro⸗ 
hen Portionen, dieſelben weren 
Ein Duell. Weine. Diesmal wurde die ſtrenge 
Haltung der beiden Gegner etwas ge⸗ 
Humoresle von Charles Modſelet. Fmütlicher. Die Unterhaltung war ih— 
nen nicht unterſagt; zuerſt hatten ſie 
nur einen beſcheidenen Gebrauch da— 
von gemacht; doch dieſer zweite Alt 
des Dramas löſte ihnen die Zunge. 
Auf einige Worte einfacher Höflich— 
feit folgten furze Säbe der Anerfen- 
Inung Hinfichtlich der ihnen vorgefeß- 
ten Gerichte. 
„Diefe Hammelfeule it ausge— 
zeichnet,“ murmelte der Baron Er- 


Man Iangte auf dem Kampfplabe 


nem Gefchmad gededt, doch man Jah 
nur zivei Gedede, die Gebede der bei: 


Gründe der Konvenienz zmingen 


neſt. 
„Ich kann Ihren Geſchmack nicht 
ganz teilen!“ verſetzte der Graf Fal— 
aire. „Die Sauce behagt mir ganz 
und gar nicht!“ 

Erneſt verneigte ſich und beugte 
ſich dieſem Ausſpruch. Einige Au— 
— genblicke ſpäter machte der Graf Fal— 
an Spleen ſtreift. baire folgende Bemerkung: „Wenn 

Am Abend vorher hatte im Klub Sie nichts dagegen haben, Herr Ba— 
einer dieſer Männer, — welcher will ron, ſo laſſen wir den Lafitte jeht 
und nehmen dafür lieber La Tour 
Blanche.“ 


Herren waren vollendete Gentlemen, 
lle beide ſtanden in der Blüte der 
treich, 
fer, elegant und befaßen jene Do- 


beleidigt, und zwar fo fehwer, daß 
ein Duell für unerlählih gehalten) „Mie Sie mwünfhen, Herr Graf!” 
Da fie beide fomohl mit vem| Das erfte Diner fchien nur bie 
Schwert wie mit ber Piftole gleich. Norfpeife des jehigen zu fein, und bie 


0 


Zeugen fingen an, fich mit beftürzter 
| Miene anzufehen. 
* 


ten fie diefe aemöhnlichen Waffen, 
ſondern beichloffen — fie waren bei- 
de Gourmands in des Wortes ber- „Soupieren wir!“ faate der Graf 
megenfter Bedeutung — Fic) in einem Jaldaire, als er den Iekten Echlud 
Diner zu [hlagen. Kaffee Hinuntergefpült hatte, . 

Man follte — der eine vor dem „Sawohl! Soupieren wir!“ 
andern — ohne Unterbredhung ellen, derbolte Baron Erneft. 
und zwar fo lange, bis einer der bei⸗ er Fall war vorhergeſehen. Die 
Gegner kampfunfähig war. |Suppen, die falten Draten, Die 
Auf den erſten Blick erſcheint ein grebſe und der Hummerfalat folaten 
ſolches Duell lächerlich, aber man anfeinander und wurden mit Rhein— 
glaube mir, es kann fürchterlich wer⸗pein, Bortwein und Champagner 
begoſſen. 

Das Souper wurde lebhaft, ja ſo— 

„Zu den Waffen, meine Herren!“ gar etwas geräuſchvoll; doch das 
riefen die Zeugen. Bei dieſem Signal mußte ſo ſein. Das Duell nahte ſei— 
ſehzten ſich die beiden Gegner, nach- ner Entſcheidung. Jeder der Kämp— 
dem fie einen Gruß miteinander ge⸗ fer ſpielie ſeine Trümpfe aus und be— 


* * 


wie⸗ 


* * > 


Nebentiſch Platz genommen, von dem Erneſt aß mehr, aber der Graf Yal- 
ſie alle Phaſen des Kampfes beob- haire aß korrekter. Man bemerkte 
übrigens bei den beiden, daß ſie nach 
einer beſtimmten Methode ſpeiſten 
das Diner, und die Tradition der alten Meiſter 
glänzend aufrecht erhielten. 

Seder jchien feines Triumphes ge- 
nih; troßdem färbten fi die Wan- 
gen des Baron3 Erneft ein menig; 
der Graf Falbaire bemerkte e8 und 
fagte: „Wiünfchen Sie, daß daß Fen— 
jter geöffnet wird, Herr Baron? Es 
Scheint $hnen ein wenig heiß zu fein.“ 

Erneft warf ihm einen fürchterli» 
hen Blid zu, und das Diner wurbe 
fortgefeht. Zrei Zeugen hatten dem 
Schlummer nachgegeben, die andern 
beiden machten. Man hatte das Ab- 
fommen getroffen, fih von Stunde 
zu Stunde abzulöfen. 

Tlöhlich wollte Erneft anfangen zu 

fingen, doc die Wache habenden Zeu— 
Inen unterdrüdten die Gefchmadlofig- 
feit, die mohlmweislih aus dem Pro- 
gramm geftrichen worden war, und 
zwar aus dem Grunde, . weil das 
j Singen die Verdauung befördert. 
Wenn eripteprigenz fah man deutlich, daß Er- 
heute Abend mwieber fommt, teinfe Du neft heftig gegen den erjten Schivips 
mit ihm, und dann iverbe ich ihn un | anfämpfie; feine Blife Tuchten einen 
ſchädlich machen.“ Stützpunkt und ein leichtes Zittern 

„Wie das aber?“ frug er. bewedte ſeine Hände. 

Sie ſchüttelte nur den Kopf. „Sie geben den Kampf auf?“ 


63 mar jeh3 Uhr abenb2. 
Um zwölf Uhr mar 


vor dem andern einen Vorteil aufzu- 
weifen hatte. Die Zeugen gaben dem 
Dperkellner ein Zeichen und befah- 
„Deden Sie ab, laden Sie zum 
| zweitenmal!” 

Auf der Stelle murbe ein zmeites 
iner ferviert, da3 dem erjten voll- 


— 


Dinge lagen. Palura hörte ihm auf: 
merflam zu. 
„Alfo will er Di und mich und 


fie Schließlich. 
leidigt?“ 
„Nein, nur die Gier nach Geld 


„Halt Du ihn je bes 


Palura mwiegte finnend ihr Haupt. 
Shre Stirn’legte fi in Falten. hr 
Blick verdüfterte fih. Dann fagte fie: 


‚nun biefelben Männer und Frauen, |ten fehlt. 3 Elingelte und Kim 
die in ſinnlos beſtialiſcher Gewalt | wurde beorbert, die Türe zu öffnen. 
johlend dur die Straßen zogen, |Bei feinem Miebereintritt in das 


zu biefem Buch und zu biefen Bil- 
dern?” fragte ich den jungen Men- 


ſchen. 


bar in die Barbarei derſelben zurück- rymple und mehrere ſeiner eingebore— auf in ſeinem Auge, als er Valentin 
bringen. Daltymple war eine edleRa⸗ nen Diener hatten ſein Tun mit düſte⸗ 
R „sogen, |Bei fein A irre, fur. Geine Alui, die Mutter Palu= | ren Mienen beobachtet, denn Walfifch- 
mordend, zerjtörend, raubend? Sind | Speifezimmer fragte ihn der Haus-| „Meine Mutter wälcht für eine) ras, hatte er fich regelrecht dur einen |fänger ftehen in ſchlimmem Geru 
das biejelben Väter und Mütter, die | Herr, iwer getommen fei. Mit der im deutiche Yamilie“, jagte er zögernd. | Miffionar antrauen Iaffen, und fie und mehrmals jchon hatten Tich folche 
zut Berherrlihung unferes Landes | Süden den arbigen gegen Ihre | „Wifer und Miffuz find tot und die 

I 


Nielfen war trefflicher Laune, als fragte der Graf Falbaire. 

er zum Mahle erſchien. Vom erſten Erneſt lachte gezwungen und leerte 

„Halloh,“ ſchrie er, und ſchritt dann Moment hatte er ein Auge auf Palura ſtalt jeder Antwort drei Gläſer 

raſch auf Valentin zu, „das nenne ich geworfen, und dieſe bewirtete ihn nun Champagner. Der Graf folgte mit 

ein unerwartetes Wiederſehen!“ perſönlich mit einer Liebenswürdig- der größten Ruhe feinem Beiſpiel. 
Und ein ſolches war's duch. Denn keit, die ihr Mann nicht begreifen Plöhlich überzeg eine Leichenbläſſe 


—— | H ! Ne imwar ihm eine treue und ergebene| Schiffe all iff a i i i o 5 $ 
g. Söhne auf fremder Erde ſterben gerrſchaft eigenen Anrede erwiederte Töchter verſtehen nicht deutſch, ſo Lebensgefährtin geweſen. — frü- En —* mn rn diefer neue Kapitän, der bon den|fonnte. E3 vergingen Stunden. |das Geficht des Barons, u 
ur. * deſſen Ehre unter | Sim: „Mafja Louis, it mas ihe|baben fie dies weggegeben. Wollen |pen Tod an einem hihigen Fieber be=| das Fällen ihrer Bäume geihah ohne Agenten in San Francisco anftelle| Als Valentin aufwachte, blickte er nen einer — - 3 en 
inte bermichtenben dühe trampeln? Waſhlady! — Raum hatte Jim ge) Sie noch mehr jehen?“ fuß: er fort, | trauerte er noch heute. Ihr Andenken alles Recht. Deshalb fand Dalcym- de ivegen eines ftarfen Anfalls von| fi mod Halb betäubt von einem junb verfont in bay EEE 
= In ne —* no Iprochen, jo rief mein Verwandter, | „drin in ber „Gabin“ habe ih noch war ihm heilig. ple mit ber Büchfe in ber — unter | Rheumatismus zurüdgebliebenen dem | Schlafmittel, das ihm fein Weib — 2 Ir * ern Fa 33 
„igetten , bie D18 bor wenigen Zon= | den Neger heftig anfchreienb: „Hot | mehr.“ Aber nicht nur das. Einft Hatt ür fei |Schooner diesmal ala Befehl Igeflößt, in dem Gemache um a, 5 
den Schulter an Schulter für die|pare nou old Ninger coll a Nianer a font au Den Mühlen. muillie Hear a t bad. Einft Hatte|der Tür feines Haufes, umgeben bon S— tesmal als Befehlshaber |geflobt, In | : tem Tone: 

Sdeale „Humanität“, „Demokratie“ Sabo!“ ” Be * sn el ne Aut ihm das Leben gerettet. ES einem halben Dubend ebenfalls be- | Mitgegeben worden war, ivar fein a Einige Minuten vergingen. Palura 


t waren darüber wohl zwanzig Jahre! waffneter Di Sobald aber. die derer als derjelbe Seemann, mit dem | trat ruhig ein "en, — — 
ämpften und dabei nicht der Raſſe Ich war entgeiſtert, Meſſer und führten und ſah hinein. Dort hin— — 2—— — * a ee ai .M „Nein, frühftüden mir!“ verfehte 
— Kameraden am ihrer Geite Hd PR 2 ah in in ee Sreiten * verfloſſen, aber das ſtand ihm noch kleine Schar der Matroſen im Walde Valentin vor Jahren jenes Spielhaus „Wo iſt Nielſen?“ wollte Valentin Erneſt. 

dachten, allein“ nur beſeelt von ber | starrte ſprachlos von einem zum an⸗- rahmen Werthers Lotte, Hermann 


ſo klar vor'm Blick wie immer. Es verſchwunden war, ſprang Körner betreten und der Augenzeuge des 
hohen Million, melde fie in den |pern, und Dorothea und die Königin Luife 


wiſſen. 
| ——— — — * dem Boote, und näherie ſich mit Streits und der ſchließlichen blutigen, „Nielſen iſt im Bauche eines Hais, | 
Kampf geführt? — Wohin ift unjere| Am ftand mit niedergefchlagenen an der Wand. Noch in Staunen 
Menjlichteit entflohen, dab Mit|gugen neben dem Stuhl feines|über biefen unvermuteten nblic | 





* * * 


Bei dieſem unerwarteten Ausruf 
ſprangen die Zeugen entſetzt in die 


— — — — 





ſchnellen Schritten der Gruppe, unter Tat geweſen, die ſich der junge Mann erwiderte ſie kühl. 


ſchließen möge, woran ſeine ſchö der der alte Dalrymple herborragte. hatte zu Schulden kommen laſſen. 


„Erkläre mir —“ 
dieſe Berichte der 


Zeitungen zu 


leſen vermögen, wohl mit tiefem 


Mitgefühl und Entrüſtung im Her⸗ ſqwollen. 


zen, doch das Zeitungsblatt nach be⸗ Wort. 


endigter Lektüre aus der Hand le— 
gend, um zum „Gewohnten“ überzu— 
gehen, den Bedrängten und Bedroh— 
ten es ruhig überlaſſend, ſich aus 
den mörderiſchen Händen ihrer Pei— 
niger zu befreien. — Ja, wohin iſt 
ſie entflohen, unſere Menſchlichkeit! 
Mie biefe Menfchlichleit von ung 
verftanden wird und mie fie 
bauptfählih im Güben ber Vereis 
nigten Staaten zum Ausdrud 
fommt, beivie3 mir ein Vorfall, der, 
weil bie Rafjenfrage babei das 
Hauptmoment darjtelt, im Rahmen 


diefer Plaubderei erwähnt zu merben 
verdient. — 


E3 war vor ungefähr zehn Jahren 
in Montgi.nery, der Hauptitabt Ala- 
bamas. ch meilte dort bei Der- 
wandten zu Befucd und lernte in ber 
Zeit biel bes Intereffanten kennen. 
Die Geihihte der Südftaaten vor 
beren Unglieverung an den „Nor= 
ben“ ijt, oder war vielmehr damals, 
dort nod recht lebendig. Man fprach 
von Jefferſon Davis, dem erften 
Präfidentien ber fonföberierten 
Staaten, no immer mit großer 
Verehrung, und begte für den nun: 
mehr . berftorbenen Präfidenten 


Herrn, auf dejfen Stirn noch der|verjunten, tönt die alte Weile „In 
Zorn flammte und die Mpdern einem fühlen Grunde”, von dem Mu: 

E23 fagte Feiner ein|latten auf der Mandoline gefpielt, a 
Nah einer Meinen Weilejmir herüber. Ih glaubte zu träu- 
Iprad die Tochter .des Haufes mie- | men. Aber alles war wirklich. Der 
der von ber Gejellihaft, der fie am|junge, vudelige 
Abend vorher beigewohnt und über | Sammetwamms, die morfche Hütte 
welche fie vor dem Zmwifchenfall be- mit ihren beutfchen „Bildern, bie 
gonnen hatte, genauen Bericht zu er-| moosbehangenen uralten Bäume, 


Sim ftand noch immer, mit feinen |Langjam trat ich wieder an ben 
Augen zur Erde geheftet, reglos an|Tifh und fragte den jungen Men: 
feinem Plab. Nebt z0g er den|ichen nach feinen Yamilienverhältnif- 
Stuhl des Hausherren zurüd, der fih| Ten. Er hatte nur die Mutter, bie 
hinüber begab zum Pla der Haus: |fih und ihn durch Wafchen er: 
frau, um diefer beim Berlajjen des |nährte. Er war feines Gebrechens 
Speifezimmer3 feinen Arm zu teis|wegen arbeitunfähig, doch feine 
hen. Neben fo viel Etikette und qu:| Mutter war jtolz auf fein Talent, 
ten Manieren — fo biel ea tleine Lieder zu fomponie- 
feit, ging e8 mir dur den Ginnten, bas bei ihr den Gelderwerb auf: 
und ich Zonnte nicht umbin, biefen mo. Mutter will, daß ich mwerbe 
Gebanten "gegen meine Verwandten | wie der, — er deutete auf Mozarts 
auszufpredien. Meine Rebe beivirkte | Bild. Sie hat deshals die Jade und 
bei allen eine mir unverftänbliche)da® Hemd für mich genäht, fie 
Entrüftung. meint, die made mih ihm fchon 
„So“, fagte der Onkel unmwirfh,|von außen ähnlid. Seine dünnen 
und Frau und Tochter nidten ihm! Finger griffen wieder in die Saiten 
beifällig zu. „Ihr aus dem Norden | des Inftruments. „ALS id) nod) im 
fommt hierher und mollt uns ehren, | Flügeltleide“, Hang e3 melobiös un- 
wie wir biefe „Gejelihaft” behan-|ter ihnen hervor. 
bein follen. ‘Sch glaube, über diefe) ch ging meiner Wege. Im Stil—⸗ 
Frage haben nur mir Güdlänber, |Ien aber mwünfchte ic dem armen 
die ivir in enger Umegbung mit ih-|Budeligen, daß ein guter Engel zu 
nen zu leben gezwungen jind, einlihm kommen und ihm bie Quelle er- 


| 


I 
I 


Neger in feinem plieb e 


| 
| 


„Wie viele andere denn?” 


heitäburftige Seele fich zu laben 
bermöge. ALS ich wieder im Haufe 
meiner Verwandten anlangte, traf 
> Beulah, bie farbige Köchin, im | 
nn = * — — Sc Tes Walfifhfängers gekommen, aber | nem Benehmen hervor. 

inen Augenblid bei ihr ftehen die Behandlung dort eine fo un⸗ Noch am Abend desſelben Tages 
und bewunderte die herrlichen Rofen menſchliche ſei, daß er entſchloſſen ſei, unterlag es keinem Zweifel mehr, daß 
und Narziſſen. Sie hieli in ihrer nicht wieder an Bord zu gehen; ob Nielſen den weiteſtgehenden Gebrauch 


Mit fliegenden Worte erzählte er dem Nielſen hieß er, ein Norweger, und 
Streiches ſein deutſches Vaterland 


€ ) Arbeit inne und blidte ü die ihm der alte Herr aufnehmen und: vor von den Umftänden zu machen beab- | Pal ber 
ftatten. Man erhob fi von Tifch,| meine Augen jahen fie wirklich. | Straße, Kr WR 9 Inch e en 


Drüben fohritt ein baum- der Verfolgung durch ben Gteuer- ſichtigte. Er Hatte eine lange Unter: 
langer Neger die Häuferreihe ent mann fchüten wolle? redung mit Valentin, und biejelbe 
lang. „Sehen Sie, fehen Sie, dort | 
drüben, Mif Gecile“, — rief fie bei- | Mas er in beffen Antlik Tas, dasren den Behörden ausliefern merbe, 
nahe atemlos, waren Leiden, Entbehrungen, Qer-| wenn Valentin nicht ihm fein ganzes 
— * geht ein Neger“, er⸗ zweiflung, aber ſonſt nichts Uebles, Vermögen übertragen wolle. Am 
— —— fie, „der iſt mein den jungen Mann fofort nad einem | biefe Drohung, fondern prägifierte fie 
g * efehliche Mann?“ ſicheren Derfted, mo er ihn —— noch und ließ keinen Zweifel 
——— eg _—_ ae | der Sicherheit halber. Als der Steuer: | mehr übrig, daß dies alles fein voller 
en 4 mann nad Verlauf mehrerer Stun= | Ernft fei. Die Lage, in die Valentin, 
„Run, bad Äft der, mit dem id ben mit feinen Leuten aus bem Walbe feine Frau und felbit fein unſchuldi— 
wirklich und nach dem Gefek verheis durlüdtehrte, mußte er fofort, was die geö Meines Kind burdh biefen unglüd- 
tatet bin!“ Abweſenheit Körners zu bedeuten lichen Zufall und die Gier und Nie— 
„Wirtlich und nach dem Geſetz batte. Aber die Nacht ber Tropen dertracht eines früheren Freundes ge— 
verheiratet“, fagte id) gebehnt. mit ihrer tiefen Dunfelheit var im raten war, war troftlos. Als er fie 
„Nun ja, — die anderen habe ic; Pereindrehen, und die Jnfel abzw- in ihrem ganzen Umfange zu begreifen 
nicht gefehlich geheiratet!“ ſuchen nad) dem Flüchtigen hätte Tage | begann, wurde er jo verzweifelt, daß 
„Die Andern!“ rief ich verblüfft, |erforbert. So berichtete er denn ein=|er an Selbjtmorb dachte. Sein Weib 
fa dem Kapitän von ber Flucht bes > mittlerweile Verdacht geichöpft, 
Grinfend verzog fie den breiten| Mannes, und da3 endete die Sache. |hatte die leßte Unterredung der Bei- 
Mund zu einem fchelmifchen Lächeln, | Bei Tagesgrauen war das Schiff|den belaufcht, und fegte nun ihren 
zudie die Schultern und ging ins |jchon viele Meilen in Ser. Mann zur Rede. Reumütig und zer- 


Hau2. fnirfcht geftand ihr Valentin wie bie 


Alten, wie er wegen eines dummen daB er fofort die ganzen Vorteile er- jo viel Kognaf getrunfen, mie er 
faßte, bie ihm feine Kenntnis des Ge- |fonnte, und Du ruhig eingefchlummert 
habe fliehen müffen und an Bord vie- , eimniffes ficherte, ging Mar aus jei-| warft, wurbe er fehr oh gegen mic). 


| 


Der Alte fhaute Körner jcharf an. | Ihloß mit der Drohung, daß er Ießte- | Ihichte, bie Palura erzählt, wenn man 


denn er nidte ſchließlich und brachte nädhjften Tage wiederholte er nicht nur) 


N ‚ Höhe, berieten fich einen Augenblid 
„Sehr einfah. Nachdem er hier | md famen dann den Wünfchen der 
beiden Gegner nad). 
. Der Tag war angebrochen, bie 
Sonne tar aufgegangen, ein herrlis 
Um ihn loszuwerden, ſchlug ich einen cher Tag zum Frübftüden. 
Spaziergang vor. Wir gingen auf| Grneft fchien feine vollen Kräfte 
den Landunugzplat zu, und dabet ift |iiedergefunden zu haben, er ftürzte 
er ins Wafjer geftürzt und von einem |fich mit Mannesmut auf die Auftern, 
Ichlungen worden.“ machte fi an die Chateaubriands. 
* ; |begof das Ganze mit Sauterne, Der 
Das it auch heute no) die Ge-) Graf Falbaire folgte ihm Schritt für 
Schritt, ohne die aeringfte Unruhe zu 
zeigen. 

Doch kam ein Augenklid, mo da3 
Ichöne Feuer Erneſts erloſch; an die 
Stelle der Ueberlegung trat eine wil- 
de Tut. Er ah, ohne zu fehen, ohne 
zu hören, und mit wunerträglichem 
Knall fielen die Kinnbaden zulam- 
men. 

: Er, Da dauerte fo bi? genen Mittag. 
Nielſen ift nie wieder lebend ets| m Mittag Ar Erneft He 
blidt worden. Wo fein Kläger, da zu erheben, um einen Toaft auszus 
ift auch fein Richter. Und niemand | ringen; doc da3 follte ihm verbüng- 
hat je Palura beiulbigt, Nielfen aus |nispoll werden. Er mantte und fiel 
dem Wege geräumt zu haben, fo|ver Länge nad} unter den Tilch. 

ober fo. | Man martete einige Gefunden, 

Indefjen, es ift möglich, daß |doch nichts lieh fich hören. 

Palura in jenem befonderen alle] Nun erklärten die Zeugen einftim- 
mieder die Sitten ihrer mütterlichen |mig, der Ehre wäre Genüge getan. 
Vorfahren ausübte. Wer kann's wil-| Die beiden Gegner hatten achtzehn 
fen? ebenfalls Tebt fie jegt mit| Stunden hindurd) geämpft. 

ihrem Manne glüdlich und zufrieden] Der Graf Falbaite aß aber no 
'm fernen Weſten. immer. 


* * 


ſie über den geheimnisvollen Tod 
Nielſens aushorcht. 

Sie iſt fonſt ſehr zuverläſſig und 
wahrheitsliebend. Aber ich geſtehe, 
in dieſem Punkte hege ich doch einige 
beſcheidene Zweifel. | 

Sndeilen das ift nicht der entſchei⸗ 
dende Punkt. 





Sonntagpoft, Chteago, Sonntag, den 10. Auguft 1919. 
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lor3 einbrifigen. Denke, Zhr Eönnt |lars in der Tafche, die mir gehören. 
Dollars brauchen?“ Sch Habe deshalb den Squire Alleyn 
„Sollt’3 meinen!“ totsefhlagen. Teufel und Donner, e3 
„Gut,“ fagte Robert. „Immer vor: |hat mir Mühe genug getoftel, ben 
an, Xom!“ IKottiihen Gimpel; der fih im 
„Dbne Wiberftreben gina der Ge: Walde nicht zurecht zu finden mußte, 
jangene in Haus, welches innen ohne daß er es merkte, nach dieſer 
ebenſo trübſelig ausſah wie außen, Farm hinzuleiten. Nun ſchnell, Peter! 
+4+4+4+ und warf fich dort nieder auf ein mit Daß Meffer heraus und zugeftoßen! 
MISZSLSSSLESESSSSSSLS SSL ELEs EEE sL Le LeeLe $ einer Pferbebede belegtes Moosfager. Wenn er tot ift, fo machen wir beide 
++++ 
ſchien De ein Sntereffe zu haben, 
jzeß unter Dach zu fommen. 
ee Den Ben pad bee | Dali bet en ftehen. Vlab anmeift? Das ift mein Beit.| „Nein, Tom, ich fann’s wirklich 
gr Zebenämtitel im einen „Wir müffen in der Nähe einer Darauf darf fein blutiger Mörder nicht. Diefe Mörberei ift gegen meine 
ai — *— 'Sarmı fein,“ fagte er. „Da find — |Tiegen!” INatur. Gerne wollte ich Dir helfen, | 
s Irere 4 * “«ı Under fti von d aber ...“ 
gelabenen Zafchentevoldet zu ſic. ——— re ran ich⸗ er u J ee a! „Nun, Du Hafenherz, jo reiche 
rg a far enden tig und ftieg mit bem Odiespenen dem nadten Erbboben — denn das mir das Meffer herüber unb_zer- 
—* a — —— Zus den nächften Hügel hinauf, um von edbaus war ungebielt — zu liegen —* den Strick an meinen 2. 
2 n : dort Umfchau zu halten, ‚kam, . gelenfen. Habe ich nur die Hände frei, 
f — BRUDER: Der har * fich bereits, In! Vökhtend der Farmer ſo beſchäftigt ſo will ich mit wahrhaft kannibali- 
* X u Igten fi die Purput und Gold getaucht per. war, vernahm Roberts ſcharfes Ohr ſchem Vergnügen in einem Nu dieſen 
Eine Meile wei verfolgten ſie di ſchwand die Sonnenkugel im Wolten- ein geheimnisvolles Ziſcheln, welches ſchottiſchen Goliath in die Hölle ex— 
einſame Stratze; dann drangen ſie m weitlichen Sort ont ‚feinen Argwohn erregte. Was hatte pedieren.“ 
nach öftlicher Richtung in bie Wild: || Nach Nord ee ‚der Farmer dem Mörder heimlich zus |_ „Das Tann jchon 
Stunden in ein delfentgl, mo nd ed eine —— Rauchſäule nenb fo gründli & verabfeheute? Sn „Aber nimm Did) in Acht, dafı Du 
en a8 einige Geräuf verane | „Da ift die Marm!“ rief der dm Jungen Gehotten bämmerte bie] in mict berüßrft. Er it tart mie 
— — Säied. „Ra, Tom. hm ift dag Ahnung auf, daß zwiſchen den Bei- ein Grizzlhybär und bändigt uns 
lahte. Sonſt war alles totenſti * * om, nun ift das pen ein Ginderfländnis mwalten-müffe. | beide!“ ‘ | 
ze > mochte nun gegen Mit: Hi = wre . Ir ftellte fi, ald ob er nichts be! „Sei unbeforgt, Tom, Jh Werbe! 
Bir Geb Ab den Mama nerbore bil. N u. ne berdan- merkt hätte, nahm ich aber vor, auf do wohl...“ 
de ns Kr il. icht Anboß in ber 9 e } Habt hr einen feiner Hut zü fein und durch Lift fi; Damit fand das unheimliche, in’ 
gen, jagie Zom »arler. „ n EEE er Bruſt und fein Herz? yon dem mahren Sachverhalt zu ;leilem Flüftertone geführte Geſpräch 
hoffen, daß jemand in ben legten | Ich) it e3 Zeit, einen guten Enl⸗ üferzeugen, jein plötlicheg Ende. 
drei Wochen hierher gefommen ift.“ ſchluß zu faflen. Lat mich enttoiz| Der Farmer trug nun einige —4— Gerade als Peter Harriſon ſich 
iber den vermeintlich feſt ſchlafenden 


Er orientierte fich raſch und zog ſchen!“ a. 
: 3 x : a a 5 sversmittel auf und Robert vermehrte 
zn 2 ne tg eg gr — St Io, u. verießfe piefelben ducch Beiträge aus u Schmied neigen mollte, um mit bem 
Stüe u einer Mole dede ehüßtes nen Gerviffe pn a  Probiantfad, Cr fütterte felbit mit Iharfen Mefier bie Bande bed gefef- 
ee Portefeuille 8 old 2. Art nn — Uns | befonderer Sorafalt denGefangenen, |Telten Freundes zu durchfchneiden, da 
Da find die Greenbad3 " bemerfie | ihen: efchlecht I Sn : nl, as Mens |ieil er e3 nicht für meizlich BHielt, Terhielt er an die Schläfe einen furcht: 
en bi in Sicher: ’eng oszulaſſen. ihm die Hände freizugeben. baren Fauſtſchlag, der ihn bewußtlos 
er; nun gilt es, die Haut in Sicher⸗ Tom Parker brummte einige un⸗ „Ich Habe keinen Appetit,“ ſagte zu Boden ſtreckte. 


heit zu bringen. Wollt Ihr ſogleich verſtändliche Worte und warf under- T ame m Gifei 
Euren Anteil haben?” merft einen Blick des teuffiichften ergaben nun en Me a 


ı .. e Säugling gefüttert werden; das be: ; Wadenzie auf die Frühe. | 
— — er ———— Po: auf feinen eibigt meine Gefühle. Gebt mir lie- „Vorläufig ift es no nichts mit 
Er ne m — er einen Schluck Whiskey!“ dem t er — 
. ' u —DE— Seinem Wunfche wurde nemillfahrt, <OM, Jagie ererunig. „10 Du da 
ee Bo ee —————— eg zu halten, Her Hausherr ch eine Flajch; mid, ben ſchottiſchen Gimpel, nach 
den mu feflelte im mit einem feften | sm ei au E —* Dhisleh, welche noch in gutem Ein— dieſer Fatm geführte Hahe Dant für 
ee us Ber Sale ao. |; X —— tmurbe bie vernesmen von bem feltfamen Men- Deine Schlauteit! Dies ift eine Räu- 
bie Hände auf den Rüden. reicht, —— —— en ng — ee 
= Re et 7 I „Seht mill ich fchlafen,” fagte der SE j 3 : 
—— u is Bin Bo —* — war ein höchft armfeliges, doch gefangene Nörder, "ieh träume ‚sablen twird, weil id; zwei Haupt: 
freundfehaft? Saltet hr jo Euer ge- — geraumiges Blodhaus, deffer ich wieder vom Galgen; das marjt ‚T&urten feltgenonmen und 
gebened Mort?” |Soribitat uno hönbei "ber Mk, ae a & a Atoorieie midi Das letzte 
— ——— „ t 121 „ch finde nichts aßha ii * 
> nicht a. gern tektur gab. Die Baumftämme maren bei,“ verſetzte er a Mittel, us ber Gewalt des furdht- 
tete Robert, „Jedes Mittel mußte mir "ı, ‚auf das Motbücftigfie behauen magft Du ruhig bis morgen früp baren Schmiebs zu geraten, 
gut fein, ein fo ruchlofes Mitgtieb urn unas Öebäube zufammen- fchlafen, mein Burfche, Rur mufz ie enleeläjicgen und mun gab es gar 
der menfchlichen Gefellfhaft, mie Du Se ah, a er ſchief daftand, als ob vorher einige Morfichtsmahregein feine Hoffnung mehr. 
bift, zu überliften und unfhäblic zu |finen Grund Des Zalıa hnch. ‚teeffen. She Habt wohl einige Gtrice 
maden. Ha, Du baft in Deiner | sen Grund bes Zales gefunfen fei. Sei der Hand, alter Harrifon?“ 
Dummheit genlaubt, daß ic J Ein fleines Maisfelb war von ei-! „Etride genug, um uns alle 
ferlecbter Kerl fei, und jet fgüttert er ſechten Fenz umfchloffen und daran aufzuhängen,“ brummte ber 
Dich pad Entfeben, weil Du begreifft, Fee? Pösartig ausfehende rote Kuh, Farmer, der fich den Anfchein gab, 
daf; ich ein braver Yurfihe bin.“ ‚Tomie zwei melancholifche Schweine, al3 ob er halb betrunfen wäre. 


mi : die fih im Freien umbertrieben, bil-! € in? ' | Ms e& draußen einigermaßen hell 
„Wie konnte ich ahnen, daß hr‘, , " t ‚Diei Er brachte einige Stride herbei, : : 

zuerft fo bereitwillig...“ beten ben Viehſtand. BR damit feffelte der Schmied feinem ‚Iwurbe, zerfchnitt er die Bande an ben 
„D, das war Lift! Ih wollte EGuch Der Farmer war ein ältlicher, rot= 


* Ka Füßen Toms, zwang ihn zum Auf: 
\ ‚Gefangenen die Füße zufammen und |! üben 2 — 
ben Raub abjagen, Euch des ſchänd—⸗ —— anfgeinenb ‚ munterer band ihn an einen aus ber Wand | ehen und trat = — vi 
Tichen Morbes überführen und bie Iren It Shlichter vielgeflicter Slei- Geroorragenben Balten feft. Dann Yuan Keh er sunkcft in ber Hütte 
1500 Dollars verbienen, bie auf DIN. Er Tehnte in ber Haußtüre und Fat er um eine Dede und ftredte fich * en ließ er zunächſt in der | 
Euren Kopf gefeßt find. Nun habe J ————— ſichtlich höchſtem EN U: | — einem beſchwerlichen Marſch 
ru . 7 a : 4 * = . 
ih Eu! Srfraunen, nat übrig —* 3 — — — er von einer Stunde gelangte er auf die 
warf einen flüchtigen Ylid Hinein Zt Serivumdern war, fah er daS pie Augen zu vor Miübinfeit. Gitter ıG i 3 | 
und "edte ed in bie Tafche — Paar berantommen.  |nreifon, Ahr Haltet mohl für mich Sinn Ka Am Mierehaufe bie beiden. 

‚Nchmt die Hälfte von dem Gelb, „“Segne meine Augen!” fehrie er. die Wache und wet mich mit Sons |erittenen Konftabler zu treffen, die 
und siberlaht mic) meinem Schi: '.Tamerad, wo habt hr diefen fel: nenaufaang. Na einer Moche etmn nnd bergeblichem Umherſtreifen dort 
fal!“ bat Tom. tenen Vogel eingefangen?“ könnt hr in meine Schmiede foms | ypieder angelommen taten. 

‚Nein. x Und er deutete auf den gefeſſelten men und Euch zehn Dollars holen.” | Mit nicht geringem Erftaunen ver: 

„So nehmt den ganzen Plunder Tom, der ben Kopf hängen id. | „Cchön!“ entgegnete ber armer, | nahmen fie de Schmiebes Helben- 
und Takt mich laufen.“ „was it eime Tange Geſchichte“ mdem er ſich auf einen Schemel ljnten. Ciner ritt fogleid; nach dem 

‚Nein. Ich will Did; nad) Colum- beriehte Robert. „Rönnt Shr ung be- jehte. „Sch will wachfam fein wie ein Maupneft und holte ben gefeffelten 
hu& *rineen und dort richtian ablie- berbergen bie Nacht?” ‚Indianer. Für zehn Dollars kann Meter Harrifon 
fern. Das weitere gebt mich nichts | „Na,“ meinte ber (yarmer mit hu= ich's ichon tum.“ |“ Darauf mechten fie fih, nachdem 
an. Mit Iagesanbruh marfchieren meriftifchem Iiftigem Lächeln, „hört, Eine Laterne mit trübe brennen- ein Wagen zum Iransport der Ger 
wir, Tom. Biß dahin maaft Du fo, W7T, Ramerad, hr fommt mir recht dem Licht hing dom ber Baltendede Fongenen gemietet twar, auf bie Reife 
füf, fchlafen, mie Du tannit.“ ‚perdächtig vor. Zuerft muß ih Euren nieder und beleuchtete mit unbeimliz | ac Golumkus 

Cr ftreckte fich bei diefen Morten Ctand und Namen wiffen und wer dem Echimmer ben wüften Raum. |" An der Moldfehmiede am Kreuz: | 
am der Seite des Gefangenen mieber er neöunbene Burſche da iſt. Ich ſel Tom ſchien bereits feft zu ſchlafen wede murbe Gintehr gehalten und 
auf einen moofigen Erbfled, ftükte, —*— John Harriſon und Haufe und nach einer Viertelftunde fchienen |dort fehmiedete Robert gewiſſenhaft 
den Stopf auf die Hanb und hielt jo Mutterfeelenallein auf biefer netten die regelmäßigen Atemzüge bes junz |hen Mörder Tom Barker von neuem | 
die Wade, . arm, feit meine Alte tot ift. Seht gem Ehotten anzubeuten, daß er ian die eiferne Nette. 

Der flüchtige Mörber ‚hoffte län⸗ bin ich viel vergnügter als ehemals. ebenfalls eingefchlafen fei. ‚An Columbus mwurbe er feine? 
gere Seit, daß fein Wächter ein, „ireut mich!“ fante Robert. „IH In Wirklichkeit aber fchliefen beide |(Fifer3 menen von dem Sheriff und 
ferfurumern würde, und hätte folchen- ‚bin ber fchottifche Schmied Madenzie nicht. Tom träumte nicht vom Gals |anderen hohen Gerichtsperfonen hoc 
fang ſichetlich die Gelegenheit be- vom Kreuzwege und habe diefen gen, fondern dachte an Morb und |pelnst. om Parker murde aufge: 
rukl,»um troß der gefeffelten Arme | Schurken eingefangen, nach melchem | Fotfchlaa, und Madenzie erwartete! hänat: Peter Harrifon kam auf zehn 
in bie Wildnis zu laufen. im ganzen GStaate eifrig gefahndet: mit merfwürbiger Gemütsruhe etmaz Kahre ind Pellengefängnis. Gute 
Aber ftets wenn ſein ſcheuer Blich vird. Es iſt Tom Parker, der Räut- |Ungemöhnliches, was denn auch nicht Meranktaltungen murden getroffen 
beobochtend herüberflon, benegnete | ber, der den Herrn George Allen er= auäbleiben Sollte. 'und man fing auch die anderen Räu— 
ber/efse den ernften offenen Auoen merdet hat.“ | Der zweifelhafte Farmer fah ganz ber ein. 
bed jungen Schotten, der ich nicht | „Ale Hagel!” rief der armer und | ftilfe den Beiden „Schläfern“ aegen-| Der ihottiiche Schmied erhielt von 
von ber Schlaftrunfenheit über- jirat näher, „ift daS der greuliche üher und rauchte mit nachdenklichem der Familie Alleyn die ausgefehte 
ra'chen lieh. ‚Spigbube, von dem ich fo bie! Gräß- ;Ernfte feine Pfeife Tabat. |Belohnung von 1500 Dollar ausbe- 
i Tom Bas tar * > — — 8 —— Air Be Auf ſolche Weife verging eine lans 'zohft und auferdem noch eine be- 
andenen Strapazen fehr ermattet. |Da3 Zittern lieder! Noch nie-ge Stunde und Mitternacht mochte |trächtliche Brämi i b 
Be nah nnd nat Beben faße ki einen —— a nacht mochte | trächtliche Prämie von der Regierung 
er endlich ein und träumte, baf rg gefehen. JH muß den fchrede | Der fehottifche Schmied Tchnarchte — 
mit einer weihen Nachtmühe auf dent lichen Menſchen etwas genauer be— leiſe und fo kunfigerecht, daß er in der Der ſchlaue Waldl. 

Als der Morgen anbrach, rüttelte Auf welche Weiſe ſind Sie denn 


Kopfe unter dem Galgen ſtehe. trachten!“ Tot wie ein Mühlſtei f 
Bit Mika ae te he ie ein Mühlftein zu fchlafen 
Madenzie feinen Gefangenen auf, der tatrte ihm ins Gefict. Robert| Ta gab e& Hinter ihm ein leifes | nun bahinter gefommen, von welchem 
Fich jeht mwiderfeklih zeigte Qom | Madenzie konnte in dieſem Augen- Geraſchel. Auto Ihr Dackel überfahren wurde, 
weigerie ſich zu marſchieren. Did nit bemerken, daß bie bein] 3 mar ber gefeffelte Tom, ber| Herr Dberförfter? — Dur bie 

Auch noch eine andere Schtoierig- einen flüchtigen Blid des Einver- |miühfam den Kopf hob und einen! Schlauheit und das gute Gebäcdhtni: 
teit ab e8 zu übertwinden. Der junge | Händniffes austaufchten. Ifcharfen funfelnden Bliet auf feinen |des Köters. Ein paar Tage nad 
Skotte, no zu wenig gewohnt an; „AUlfo fo fieht ein Mörder aus?“ unfcheinend bewußtloſen Wächter | dem Unfall fehrieben wir nämli- 
ba® Leben im Walde, wußte fich nicht |fuhr der Farmer fort. „Na, ich will | warf, der ihn befriediaen mochte, den „neunundzivanzigften,“ und bi 
au orientieren. Gein Gefanaener | felber ein Kamel fein, wenn ih mir! „Peter!“ hauchte er Ieife. | 3atı) es war ein Sonntag, fteht ir. 
hatte natürlich fein Intereſſe dabei, nicht allezeit einen folhen Miffetäter | er Farmer ftand auf und fchlich ;aroben, roten Ziffern auf meinem 


Liſt gegen Liſt. 


Erzählung aus den Backwoods. Von J. O. Hanſen. 


RS „Du Galgenitrid, fannjt Du jber wie anftändige Gentlemen in Ka- 
nicht warten,» bi3 man Dir einen |inaba.“ 


II. 


angehen,“ 


ı 


| 


‚fluß vorrätigen Striden den bemußt- | 
Drei [08 duliegenden Farmer. 


nun feinerfeit? Wache haltend, das 
Tagesgrauen. 


Fr vafite bad Portefenille auf, N Straße und nad zwei meiteren| 


| 
| 


| 


i 
' 


| 


I 


iunzarte Anfpielungen auf die gro 


‚ Ummanblung, die aus einem ehedem 
dies ‚Tiebenstwürdigen Menfchen einen fehr | 


war 'brete des Speifegimmerd und in gro= 


x 


Robert feſſelte mit den im Ueber- Brummigkeit hin- und herſchwanken— 


nach der Urſache ſo großer Vekände— 


gehaltenen Ausrufe des Entartetien 


dem Tage dieſer Erklärung das 
Dienſtmädchen, welches die Suppe 


derie, daß weder Frau Heublein noch 
Herr Heublein ſich im Speiſezimmer 


gegen ſeine Gewohnheit ſofort auf den Haadbewegung dem Schloſſer⸗ 


Zum erſtenmal in einer bisher völ⸗ ten Rußlands zu ſchildern im Be— 


„Halt!“ ſchrie Harriſon ganz wü— uns aus dem Staube und leben nach— lig wolkenloſen, dreijährigen Ehe griffe war, als das Dekret der Ver- Hedwig weder über die An 


drückte Herrn Joſias Heubleins Gat⸗ 


ſehung des Familienoberhauptes an 
tin eine ſchwere Sorge. 


die öſtliche Reichsgrenze völlig uner— 

Herr Heublein, der das Amt eines wartet eintraf. Eine derattige Seher⸗ 
Sieuereinnehmers verwaltete, war gabe iſt immer etwas Uebermenſch— 
disher das Mufier eines zärtlichen, liches und gleich allen Perſonen. de— 


aufmerkſamen und zufriedenen Ehe⸗ nen ſie eigen iſt, wurde Frau Rau- — an einem Na 


mannes geweſen. Sein ſeit der Ver⸗- ſcher von ihren Mitbürgern mit ehr— 
heiratung ſich mehr und mehr run⸗ erbietiger Scheu betrachtet. 

dendes Äeußere hatte zur innigen Wer aber glaubt, daß Frau Rau— 
Freude der braven Frau, nicht bloß ſcher nur mit Worten mildtätig ges 
dieſer felbſt, ſondern auch ihrer weſen ſei, der irrt ſich! Sie war es 
Freundinnen, welche vordem zuweilen auch in der Tat! Denn wenn irgend— 
he wo in einer bemerkenswerteren Fa— 
Schlankheit des Herrn Joſias 
macht hatten, ſein Behagen im hei 
gen Stande der Ehe unwiderlegbar 


fi: !Kündigungstermin entlaffen iar, 
verfehlte Frau Raufcher nicht, fich 
der entlaſſenen Perſon hilfreich an— 


bewieſen. An dieſer ſeiner Vervoll⸗ 
lommnung hatte freilich auch die un⸗ zunehmen, und zwar meiſt ſo, daß ſie 
dieſe in ihren eigenen Dienſt nahm. 


vergleichliche Kochkunſt der Frau r n 
— Heublein —* —S Ihrer bereits erwähnten Sehergabe 
teil. Nun mußte die gute Frau mit 
ſtiller Betrübnis ſehen, wie teil— 
nahmslos ſeit einiger Zeit Herr Jo— 
ſias die auserwählteſten Gerichte, die 
fie auf den Tiſch brachte, behandelte. 
Nicht als ob der Steuereinnehmer die 
Inufperigen Gänfe und die duftenben 
Hafen verfchmäht hätte! Im Gegen- 
teil, er verfchlang bei Tifche ganz be= 
denkliche Gemwichtämenaen von diefen 
Ledterbiffen, aber anfcheinend ohne; 
Miürdigung bderfelben, ohne die ges | 
wöhnlihen Worte der Anerkennung 
und des Lobes, und bdiefe pietätlofe 
Behandlung der erften Kunſtwerle — 
rächte fih — da3 war der Frau bit⸗ ſelbſt. 
erfies Leid — vurch ſichibaren Ver-⸗ Obſchon Frau Hedwig keine beſon— 
fall jener biederen Rundung des Kör- dere Neigung zu Frau Rauſcher, ſon— 
bers die zuvor ihr Siolz gewefen dern eher das Gegenteil empfand, 
war. äh ie —* ran vor —* . 
EEE . », 'möhnligen Erfahrung und Leben: 
an Sn — 2 Elugheit dieſer Frau, und die Hoff⸗ 
nung, vielleicht von ihr Aufſchluß 

über die auffallende Veränderung des 
Herrn Joſias zu erhalten, bewirkte, 
daß ſie die Kreuz- und Querfragen 
der kundigen Dame geduldig, wie die 
eines Arztes, ertrug, ihr ſogar frei— 
willig ihren ganzen Kummer offen— 
barte. Frau Rauſcker erkundigte ſich 


ſolchen Einſtellung in den Dienſt ihr 
bisheriges Mädchen gerade ausſchied. 
So kam es, daß ihre ohnedies ſchon 
große Menſchenkenninis ſich ins 
ſteigerte, daß ſie ſozuſagen mit hun⸗ 
dert Augen ſah, und ſo kam es auch, 
daß das erſte Gewitter in der Heub— 


| 


I 
I 


an dem e8 ftattgefunden hatte, zu ih- 
rer Stenntnis fam, ja, daß feine Fol— 
gen, Herrn Heubleins Trernbleiben 
vom Mittagamahle, ihr früher be= | 
fannt wurden, al3 Frau Heublein 


! 
ı 


unliebenswitrdbigen machte, und bie 
fih nicht nur im YTabatrauchen auf 
dem neutralenYund geheiliaten Ge— 


Ber Zeritreutheit, ſondern auch in 
einer zwiſchen Wortkargheit und 
ns !feicht bei Herrn Heublein in jüngiter 
enden Saumenhaftigteit äußerte. | Deit die dienftliche Kaffenrenifion 

Vergeblich forfchte Frau Heublein, |ftattgefunden habe, oder 


ter durch vorfichtig geftellte Fragen, 
geihehen; Herr Heublein hatte jedoch 
hierbei da3 befondere Zob feines Wor- 
gefehten erhalten. 

Die zweite Kardinalfrage der Frau 


rungen, bie bei einer allzu herzhaft 
angeftellten Inquifition dem nie zu: 
por oehörten und nicht für möalich 


beantwortet wurden: „Das find meine 
Anaelegenheiten! Kümmere dich ge: 
fälliaft etwa3 mehr um bie deiniagen!” 


Mit herzinniaer Freude machte an 


Herzenöbeziehungen bes Heren Jo— 
fta3, vor feiner Verheiratung natür- 
‚betannte errötend, dak ihr Gemoh! 
allerdings als Junggeſelle ih für 
ein junges Mädchen feines früheren 
Aufenthaltsortes interefliert hatte, 
für die Tochter eines Schreinermei- 
> 2 h fter3, bie noch lebte und ledig geblie- 
einfanden, bie Erfahrung, dak Die Hen war. Das Bild diefer Dame, pa? 
Türe *— — hart Frau Deu: Ti in dem gemeinfhaftlichen Photo: 
fein, ebenfo tie bie de 1 Heu 5 | grapgiealbum des Heubleinfchen Ehe⸗ 
* u a DE pr Ar u. en —5 — ee bon 
daß Die Sum at Frau Raufcher befichtiat. Wie fchiwer- 
übereinftimmendem — —— wiegend die gemelbete&röffnung au 
Ien, ber anderen Eyebälfte zu mel) = war, die rau Yauinfpektor nahm fie 
————— —* an — — — —— 
—* as Bil es immerhin hübſchen 
eheliche Konflikt _ m kei —* |mäbghens in das Album zutüdichob. 
feind endlich ausgebrochen, An gie Die Beraterin ftellte nunmehr bie 
Langmeilerei hatte ein En e: te dritte Frage: ob denn etiva in lehter 
Befriedigung, die das En > Zeit auffallend viele Briefe aus einer 
Be Te > ya Bit Seo 
ich, als ſeien. Die geängſtigte Ehefrau wußte 
ug ber —— — Be ge zu gr; . 
gen bemertte. -!Raujder ıchlua Daher eine Beltchtt- 
vermutlich aus Zartfinn, es für putioung bes Papierforbes im Zimmer 
fand, nur den Auftrag feiner Herrin, | des Herrn Heublein vor. Die Aus: 
von en * — Bene beute war zweifelhaft; e3 fanden fich 
ven, das heiht, obimo 
Nichterfcheinen der Frau bei Tiſche 
dem anderen Teile angefünbigt hatte, 
und troßbem e3 alles aufbot, um bie 
Spuren der Nichtteilnabme eines Ya- 
milienmitglieves am Mittanämahle 
an lebterem zu bermwifchen, fo blieb 
doch der Frau Heublein die Tatlache, 
daß ihr Mann ebenfalls dem Mahle 
fern aeblieben war, nicht verhohlen, 'einem früheren Jahre herrührend. 
denn fie erfuhr diefelbe durch bieyrau ‚Frau Raufcher ftuhte. „Was in aller 
Zauinfpeftor Raufcer furz vor bem Melt hat hr Mann in der Boffijchen 
Rachteifen bei Gelegenheit eines Bes Zeitung zu inferiren? mn einer Zeis 
fucher, den biefe Dame abftattete. tung, die, foniel ich weiß, eine ſehr be— 
Frau Raufcher pflegte ihre Be- unrubigende Richtung verfolgt?“ 
ſuche ſonſt am en nad) - : — wußte nichts um 
Marktteinkäufen zu madhen und bes das Inſerat. 
"uchte regelmäßig zu diefer Tageszeit „isragen Sie Ihren Mann!” fagte 
ihre fümtlihen Freundinnen der — “ —— — 
Reihe nach. Wenn ſie am Nachmittag des Geſicht und verabſchiedete ſich 
erſchien, ſo hatie dieſes ſtets die Be- mit der tröſtlichen Verſicherung, daß 
deutung einer Kondolenzviſite, und ſie wiederkommen werde. 
wer die Gewohnheiten dieſer eigen- Als Herr Heublein am Abend zu 


aufgeiragen hatte und ſich verwun— 


ſchläge mit der Adreſſe des Herrn 
Heublein, mit dem Poſtſtempel Ber— 
lin und der harmloſen Firma: J. 
Henning. 

Es fand ſich in dem Papierkorb 
jedoch äuch die zerriſſene Quittung 
über die Koſten eines Inſerats in der 
Voſſiſchen Zeitung, anſcheinend aus 


eine rieſige ſchwere Kiſte von der dungsklage. Ich will mich mor 


ge- milie ein Dienſtbote vor dem üblichen 


verdankte ſie es, daß zur Zeit einer | 


| 


Außerordentlihe und Phänomenale | 


' 


IS nö 
leinfchen Ehe noch än demfelbenTaae, Sprachvermögen 


zunächſt in zarteſter Weiſe, ob viel-⸗ 


demnächſt 
Dann erwartete er ſchweigſam, anfangs als ſtille Beobachterin. ſpä- ſtaitfinden werde. Diefe —— 


lung war in der Tat vor einiger Zeit 


Bauinſpeltor galt etwaigen früheren | 


lich, und die argloſe Frau Heublein 


wig ſich in ſein Zimmer begeben, um 
daelbſt die Möbel abzuſtäuben, 


in dem Korb zwei geleerte Briefum-⸗ 


ſeine Stube zurüd. jüngling, fich zu entfernen. 

Am nächſten Morgen brachte Frau „Wie unverſtändig!“ rief Frau 
Kauſcher bereits eine neue eigenlüm⸗ Rauſcher. „Laſſen Sie einen Rechts— 
liche Rachricht. Herr Heublein — ſo anwali fommen! In biefem Schrante 
verſicherte die kundige Frau mit Be⸗ findet ſich, verlaſſen Sie ſich darauf, 
ſtimmtheit — hatte vor drei Tagen «die Rechtsgrundlage zu einer Schei- 

en in 
Bahn erhalten. Das Wunderbare an eine Blödenanftalt aufnehmen Yaffen, 
Idiefer Mitteilung mar, daß Frau jivenn ich mich täufche!“ 

u funft, noh! „Gehen Sie!” fprah Frau Heub- 
‚über ben Verbleib einer Sendung in ‚Tein, „und wenn Sie nicht fchtveigen, 
genannter Gejtalt und von fo auf- jfind Sie des Todes!“ Dann fant fie 
‚Talleuder Größe das Mindefte wußte, !vor dem Schrante Halb ohnmädhtig 
ıDas Fradtftüd war allerdings — jnieber. Als fie fi mieber erhe- 
das wußte Frau Raufcer beitimmt |prefte fie das Ohr an feine Riten 
Hmittag ins Haus und Iaufchte. Aber e3 ivar ftill in 
gebracht mworben, an welchem Frau dem Schranke wie in einem Grabe. 
Heublein im, Kaffeekränzchen“ weilte. Herr Heublein war an biefem Tage 
‚ Die leere, jehr große SKifte fend ‚zum erjtenmal mieder” in das 
fich auf dem Speicher; als Aufgabe: „Schwarze Lamm“ gegangen, um ein 
ort war auf ihr Berlin bezeichnet. |Clas Bier zu trinfen. Mit Erftaunen 
Wohin war ihr Inhalt gelommen? |nahm er wahr, da feine Bekannten 
as follte diefe Verheimlihung? Als er — ENE zahlreich 
Frau Heublein nahdachte, fo ergab |DerJammelt waren, daß aber gerabe 
fich, daf gerade zur Zeit der Ankunft | Diejenigen unter ihnen, die er für fei- 
ver Nifte die Zerftreutheit und |ne beiten Freunde gehalten Hatte, ich 
fchlechte Laune ihres Mannes am —* sun ee — ihm 
größten geweſen war. An eine Weih— ielten, andere ihn gleichſam als 
nachts⸗ oder Geburtstagsüberraſchung — * — 
tonnte nicht gedacht werden, weil bei- NXte endlich allerlei ſonderbare An— 
de Feſte noch in weiter Ferne waren. —— auf * ES —— 

Nach der Bedeutung dieſer Kiſte ermehrung ſeiner Familie mach⸗— 
gefragt, geriet der en in nicht — ja, daß er heute durchaus nicht 
geringe Verwirrung. Es wat aber- I —— RR wurde. 
mals bei Tiſche, ais die verhängnis- Da er ei viele Augen hämiſch 
volle Frage fiel. Der Biſſen blieb ‚auf fi gerichtet fah und ein eigen- 
Herrn Joſias förmlich im Halfe ———— a 
Keden, und al® fich endlich das ;Nern und Zılmeln unter den Gäſten 

wieder einftellte, bemerkte, entfernte er fi) bald mie- 
verbat fih der Erregte fluchend jede der, im Zweifel barüber, ob er felbit 
Einmifhung feiner Frau in feine An: ober bie ganze Melt verrüdt gevor- 
gelegenbeiten, ivie er e3 nannte. on feiner Woh — 

Seine Zurückhaltung und ſein „, momung empfing ihn 
fcheues Mejen wurde in der nächlten —— on zum —— an⸗ 
Zut noch gröher, wenn er den Mund elläidet. troß der vorgerüdten Stun⸗ 
zum Gpreden öffnete fo tönten auß ‚be. Sie ergriff feinen Arm und führte 
u eg * gangen ji —* — ungeheuren Schrank. 
age 7 1, !„Deffne diefen Raum!“ befahl fie mit 
Menfchheit, die er als reif zum Unz 5 irn... tim’ 
tergange bezeichnete. Die Angabe ei- pe -—. “ 
nes Grundes für diefes harte Urteil | — — ai du > 
blieb er fchuldia. Y i m 

Und von Tag zu Tag häuften fi Hut auf dem Kopfe? * 
die Umftände, welche verrieten, daß Kur ma un a ” 
in Sofias Heubleins Bruft ein jchive- ch Schande u De . un ke; 
zes Geheimnis rubte In feiner |... umne, Deine rei ofigteit, 
Veberziebertafche fand fich ein Poft- vielleicht dein Verbrechen! 
einzahfungsfhein über die erfehred- „Aber Hebivig, von ein paar harm- 

loſen Jugendſünden fo ftarfe Aus— 


liche Summe von 500 Mart. Adreſ⸗ drid⸗ zu gebrauden!“ 
| „Ein Paar?“ fohrie bie Entſetzte. 


ſat war abermals jener rätſelhafte 
3. Senning, der fih auf feinen; Fin Maar? Ginb fie jelbft darin?“ 
Solias nidte refigniert. 


'Briefumfchlägen al3 Inhaber eines | 
Seine Frau überlief ein Schauer. 


‚internationalen Klifchee = Gefichäftes | 
‚Kein Zmeifel, er mar mahnfinnig! 
„Deffne, Unglüclicher, denn ba3 


!bezeichnet hatte! Was gibt es doch für 

ſeltſame Geſchäfte! 
iſt Du, und Gott gebe, daß Du ſie 
nicht gemordet haſt!“ 


Den ganzen Abend vor dem Tage, | $ 
datum nannte, hatte Zofias 2 “ . 
ljchloffen in feinem Zimmer zuge: | „oemahre, me“ fagte Heublein. 
| : „Dan fann fie ja noch zum Kaffee 
bracht, und in der Nacht hatte ſeine iochen und Puen drauden Schabe 
Gattin ihn Schwer jeufzen und ächzen | die fchöne Ausftattung!“ 

Er öffnete den Schrank 

sin diefem ftanden und lagen un- 
'geheure Ballen teils gebunbener, teils 
bloß gehefteter Drudfchriften. Eines 
der Bücher war vor bie Füße ber 
Trrau Heublein gefallen. Sie bob e3 
auf und las auf dem Einband: 

Aprilkinder. Lyriſche 
Dichtungen von J. Heub⸗ 
lein. Verlag von J. Hen— 
ning in Berlin. 

„Eintaufend Apriltinder! Gott der 
‚Herr hat jie aezählet, daß ihın auch 
früheren Mietern zur Aufftellung ei- nicht eines fehlte!” fagte Hert Joſias. 
nes Bettes und als Schlaffabinett be-⸗ Das ſind meine Jugendſünden, und 
nubt worben mar? Befanb fi viels ‚mich Deut, id Hätte fie zehli ge 

ußt. 


leicht in ihm der Grund all der Er-⸗ Kr 
inungen, die der Frau Heublein |_ Herr Heublein war ein Beimlicher 
[einung ee 2 | dichter geweſen, hatte in der Rofli- 


o viel Sorae bereiteten — der Zer= | 2 ‚ 
—— Abmagerung. Schlaflofig- ſchen Zeitung einen Verleger geſucht 
Ifeit, Nälte und xieblofigfeit des und einen ſolchen auch in einem un⸗ 
Mannes? ternehmenden und vielſeitig tätigen 
| Meinend fah die arme Frau vor | Manne gefunden. Diefer, fi in die- 
|ber büfteren Wand, in die derSchrant | Tem Falle „Verleger“ nennend, Hatte 
leingefügt war, als Frau Raufcher er Ni für bie Fertigftellung der „April- 
ſchien. Der forfchenden Bejugherin | finder, mie der Dichter feine Er- 
verheimlichte die Arme in  diefem seugniffe getauft Hatte, zunädit eine 
Augenblide höchfter Angft und jaf- |tTrettable Summe im voraus, und 
fungalofigfeit nicht ihre Vermutung, ‚für das, mas er felbft „Vertrieb 
da der Anhalt des Schrantes über Mannte, eine nicht minder refpettable 
manches Wiſſenswerte Aufſchluß ge— nach Verlauf dreier Jahre zahlen laſ⸗— 
ben könnte, und unterließ nicht, das eu— während welcher er ſie mit wirk⸗ 
ſonderbare Benehmen ihres Mannes lich rührender Sorgfalt vor Motten. 
dem Schranke gegenüber zu ſchildern. Fee un — und * 
Frau Rauſcherb kniete am Boden Pr * u 2 abet He u 
‚nieder und entdedite mit ihren fchar= ı z an Dieter era 
‚fen Nügen ein Edchen eines Papiers, den g we T ihır 

da3 zwifchen der Diele und einem der Vols und at Em um. erzeihufng. 
a ... ! Sn diefem Mugenblide trat Frau 
| Türflügel bes Shrantes hervorſah. Rauſche herein. Sie hatie an der 
— Ya 2. | Türe gelaufcht, aber begreiflicherweiſe 
Den 2. ınicht alfes verftanden; ala fie rau 
und hervorgzuziehen. I Hebivig fehluchzen hörte, drang fie 

Der gröbere Teil des Yunbes ar | rücficht3los ein. 

durd) die Gemaltjamfeit ihrer Bemü- | Als Belohnung für ihre große 
hungen leider zu Verluft gegangen. | Yeifmahme erhielt fie ein Eremplar 
in aus der Diele hervorfpringender yer Aprilfinder, doch nahm man ihr 
:Nageltopf hatte überbied einzelne | y.3 Verfprechen ab, daf fie gegen je- 
‚Stellentaus der Mitte des auf dem yermann über das Vorbandenfein 
Papier befindlichen Tertes herausge: | yiefer Poeſien ſchweigen werde. 
riſſen. Was noch von letzterem erhal⸗ | Die Folge diefes Werfprechens mar, 
‚ten war, lautete in der Verflümme- daß die Buchhändler des Städichens 


| 


{ 


W 


1 


!melchen der Schein als Einzahlung: | 
einges | 


Das Rätfelhafte aber fam no! — 
Eine3 Tages hatte der Einnehmer 
das Haus verlaffen, und Frau Hed— 


als 
Heublein atemlos und mit gerötetem 
Geſicht die Treppe herauf und wieder 
in das Zimmer ſtürmte, den Schlüſ— 
'fel von einem unbenubten, geräumi- 
gen Wandfhrant riß und mit dem 
Schlüffel wieder davon rannte. - 
Mas barg diefer Echrant, der feit 
Sahren leer geftanden hatte und bon 


\ 
| 
l 


} 
l 
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! 
j 


' 
’ 


ibm auf den richtigen Weg zu brin fo höchft änlich voraeftellt habe. DO, mit unhörbaren Schritten in dieMähe | Abreigfalender. Kaum ift fie aber; artigen Frau kannte und leptere am Tiſche kam, zerftreuter und brummis i 
gen. ı Dur Böfernicht, wie wird Dir zumute des Lagers. lihtbar geworden, da bleibt mein; Nachmittag in ein Haus treten fah, Iaer als je, wurde ihm von feiner (Ges |  „— — — Sshre jhönen — — — ums nah Mpriltindern beftürmt 
Nad; Iangem Bemühen wurde Tom |fein, wenn man Dih in die Höhe! „Glaubt Du, dak ed nun Zeit ift, | Dadel ftehen und ftimmt ein folch|der fonnte mit Sicherheit. annehmen, |mahlin die Frage vorgelegt, welchen |finder, troß ihrer vortrefflihen Aus- | yurden und fidh endlich veranlaßt fa- 
endlich durch die fürchterlichiten Dro= | sicht!“ | Tom?“ fragte er flüfternd, ‚mütenbes Geheul an, daß ic mit Haß in dem Haufe enttveber die Mutz!2eferfreis hauptfächlich die Wofifche Nattung, nicht abfegen, und muß Siegen, Herri Heublein die ganze Auf- 

. bunoen bazu gebracht, fi in Beme-f „Geht zum Henter, alter Narr!“ „Ja. Nimm Dein langes Mefier gleich denfe, da ſtedt was babinter.|jer eines im Wbiturienteneramen Zeitung habe. Obwohl der Einneh: nunmehr dringend bitten, meine Bes |fage um fehtvered Geld abzutaufen. 
gung zu feßen. brummte Tom in einem gut erfün- und ftoße es dem Schuft zwifchen die | Meih nur zuerft nicht mas, bis mein purchgefallenen Schülers, oder die mer von dem plöglichen Wiffensdran: ‚mübungen — Was den Reklamen des „inter- 
Sein Führer ſchlug die weſtliche ſtelten Anfall von Galgenhumor. Rippen!“ Did auf bie geichienten Beine ded| Yattin eines foeben zur Dispofition ae feiner Frau überrafcht war, gab er fehr wohl Tebenzfähig — — — in! „ationalen Klifcheefabrifanten und 
Rittuna ein, da er fiber alaubie, |, Wenn ich hängen fol, fo ift’3 aut. „Das wäre Mord.“ armen Burfchen fällt. Da geht mir|gefteiiten Major, oder eine Braut, doc; Furze Antwort und bezeichnete | Eilguttifte mohlverpadt zurüd.“ Verlegers“ 3. Henning in Berkn in 
bafı er fhliehlich auf die Landftraße |'Mehr fann man mir doch nicht tun. | „Saubere nid;t!“ plöglich eine Laterne auf; das ift die; peren Verlobnung wieder gelöft war, :die politifche Richtung des Blaites. Stein Zweifel, das dritte Wort hieß deei Kahren nicht gelungen mar, 
tonımen müffe, 44 ich will nicht wie ein Menage⸗ „Rein, Tom; auf ſolche Mörderei Nummer des Autos, das ihn fo zu | Furz dergleihen eines ftillen Mitge: ‚E38 folate die Frage, ob das aenannte | „Rinder“! Und dabei tar Hertn zrachte Frau Rauſcher in kürzerer 
Aber Stunde auf Stunde veraing ‚rietier anmgeftarrt werden. Vas lann ich mich nicht einlaffen. Bisher | Shanden gefahren hat. Erkundige Füpls bebürftige Leute fich befanden. Blall für dienſiliche Veröffentlichun- Heubleins Ehe kinderlos! | Zeit zuftande, In dier Wochen waren 
und noch immer befanden fie fich in | braucht fi ein ehrlicher Galgenterl |habe ih mich nur mit Pferbe- und, mid am nädhften Tage beim Amt-! Der Berfonen, die über ein gleiches 'gen ven der Steuereinmnehmerei bes] Frau Raufcher hatte das Blatt zuz | jämtfiche Apriltinder vergriffen und 
der Wildnis, Nur Ianafam famen fie |nicht gefallen zu laſſen.“ inubt werde, was Herr Joſias, noch erſt aeleien. „Ich ahnte es!“ fagte fie nm den Mann gebracht. 


Bildni lang n |Rubbiebftahl befchäftigt und datei im , mann: Nr. 29 hat der Fabrikbefiter, Mat von Teilnahme verfügen, tie 
borwärtö in der hügeligen, zerflüfter | „Mie meit ift es von hier nach der | Zufriedenheit gelebt. Mörberei aber | der jeben Tag durch unfern Ort fauft mehr verwundert über die Seltfam: !dumpf und reichte das Schriftftüd! Dem Heubleinfchen Ehepaar aber 
ten Gegend. teiten feiner Gattin, barfch verneinte. |der Frau Heublein. Dann jtürzte fie | Hrachte der Storh bald mirkliche 


Y | Frau Rauſcher, mag es noch viele ge— 
— — Landſtrahße? fragte Robert. iſt in Gewiſſen und auch iſt und ſchon mancher Gans den Garaus — a 
Nachdem fie eine lange Mittags: ‚MWürbeit Du mir dann fagen, [aus dem Zimmer, die gepeinigte Frau Ypriltinder, nämlich muntere Zivil: 


aegen mei 1 ans den; was jedoch die Genannte zu ei⸗— 

| ge 9 „Eine halbe Stunde Wegs mit meine Gemütsart fo mertwürbig, daß gemacht Bat. Und richtig: ber hat’s 
raft gehalten, nahmen fie die Wan- welches nferat Du vor drei Jahren |allein laffend. linge. Irogdem hat Herr Yofias 
berihatt wieder auf. Von neuem der PVoffiihen Zeitung übergeben] Mit einem Schloffergefellen ange fortan nie mehr gebichtet. 


’ i Iner mirflih feltenen Grfcheinun 
hr nad Süden laufen, dann fommt ii fein Blut fehen kann.“ zugegeben und fich entfchulbigt, nn machte, war —— vor fie die 
Ahr auf die gerade Strafe nah! „Du bift ein ungeheuer feigherzi- | der Wald! Hat eine prächtige Wurf! näheren Ilmftände des jeweiligen un: 

matfchierten ſie ſtundenlang mühſam Marysville,“ entgeanete Harrifon. Iger Eifel, Peter! Wenn er aufacht, | und ich zwanzig Mark für die Kurko- glüdlichen Ereigniffes, das ihren Be: haft?“ fie zurüd, der einen Bund Dietriche 
* ir ohne a ei — zul Kann ich alſo bei Euch die Nacht ſo bin ich — ſo ſind wir alle verlo⸗ ſten gekriegt! fud) veranlaßte, —⏑—⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑ ————— 
ammen. Es war nicht mehr baran zu | bleiben?“ |ren, denn ich will verdammt fein, — ala die davon Betroffenen, ja, ba 
zweifeln, fie Hatten fie grinblich ver- | „Na, angenehm ift es mir gerade |tvenn ich nicht die ganze Bande an-| — Erflärung. — „Du, oata,!fie vermöge einer — Bi 
irrt. s : ‚|micht, ben blutigen Tom unter meis |gefe. Wo find bie Unberen?“ mas i3 denn dd3: die -Ausftellungs- tionsgabe zumeilen fchon vor dem 

Auf Tolhe Meile fehien e3 aulehiinem Dach zu haben, aber ih muß | „Sie find unterwegs mit Pferben | Frequenz?" — „Na, dös fan halt die Unglücksfall, gewiſſermaßen als 
faſt, als ob Tom den Kurs ſteuere, Euch ja wohl gefällig ſein.“ nach dem Norden.“ Leut, die wo a MT — 
da ſein Wächter ſich nicht mehr zu Be ‚De us und eini genga: bie 

a 
helfen mußte. Webrigend weigerte er 
fi wicht mehr "zu gehen, fonbern 


lung alſo: durch unabläſſige Fragen des Publi— 


Herr Heublein erblaßte, dann er- mit ſich führte. „Wir wollen den — — 
röteie er, und als ihm das Corpus Schrankt öffnen laſſen.“ — Papa (zum vierjährigen Friß): 
delictt in Geſtalt der Infertiongquit | Aber Frau Hedivig mar nicht ger , „Geh, Frik, auf dem fleinen iſch 
tung vorgehalten wurde, verſicherte er neigt, dieſes Unternehmen zu dulden. liegt eine Zigarre, dieſe bringe mit. 
mit frecher Stirne, er wiſſe nicht, wie Ihre Augen glühten, wie die einer — Fritz (der die Zigarre etwas herz⸗ 
der Zetiel in ſeinen Papierblorb ge- gereizten Löwin. Sie war völlig ver— haft angegriffen hat, ſo daß ſich das 
tommen ſei. Nach dieſer offenbaren wandelt; aus einer Verzweifelten war Deckblait gelöſt hat): „Hier, Papa, 
Lüge aber zeigte ſich ſeine Eßluſt eine Entfchlofjene geworden. Sie bes | ift die Zigarre, ich habe fie Dir gleich 

ausgemidelt!* 


nfählich aefehwunden, und er zog fich |fahl mit einer nicht mißzuverftehen- 


J 


| ar u — Sturmſchwalbe, ſich einfand. So war 
„Wenn Yhr mir niützlich ſein und „Nun wohl. Du und ich, wir ma⸗ Muſiker, die Kellnerinnen, die Wach- es ſchon vorgelommen, daß ſie in ei⸗ 
helfen wolli, den Burſchen zu bewa⸗ chen unſer Glück bei dieſer Affaire. und Schließg'ſellſchaft und die vom 


—— ner Familie bei einem Nachmittags⸗ 
chen, ſo wird Euch das einige Dols-sEr hat ein Bündel von 9000 Dol- | Maniitrat mit ihre Dienitfart’n!* es die Jandfchaftlihen Schinhei- 
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Hatzi! 

Proſit! — Geſundheit! 

Es iſt eine uralte Sitte, dem Nie— 
ſen als etwas Beſonderem, Eigen⸗ 
artigem, auch beſondere Beachtung 
zu ſchenken, ihm gewiſſe Vorbedeu⸗ 
tungen, hlüdverheißende fomohl mie 
unbeilverfünbende, beizulegen. Be: 
reits die Ulten übten fie und ſchon 
zu Wlerander8 bed Großen Zeiten 
zerbrah ich Ariftoteles den Kopf, 
den Grund bdiefer Gemohnbeit und 
des Niefend überhaupt zu erforfchen. 
Die Mythe erzählt, Prometheus habe, 
nachdem er da8 Feuer vom Himmel 
geholt, um vermittelit desfelben dem 
Menihen Leben einzuflößen, ihm 
das Yyeuer vor die Naje gehalten, jo- 
dab er gewaltig habe nielen und bie | 
ihm eriwachte Lebenätraft befunden | 
müffen. Infolge deijen mar der! 
aroge Weltmweife der Anficht, die ehr⸗ 
furchtvolle Erinnerung an dieſen 
früheſten Alt menſchlicher Lebens⸗ 
äußerung ſei Veranlaſſung zum Be⸗ 
glückwünſchen beim Nieſen geworden. 
Dasſelbe wurde, eben unter An— 
knüpfung an jene Sage vom 
Prometheus, bei den Griechen und 
Römern als ein Zeichen von Kraft | 
und Lebensfriſche angeſehen und von | 
jedermann mit dem Glüdwunfg | 

upiter, erfreue Dich!“ bearüßt. Ya, 


| 
| 


} 


"n 


ſich 


tat. 


nicht hörte, wenn ſie nieſte und daher 
ohne ſeine „Salve!“ weiterging, und 
wollten die Griechen und Römer 
ihren Damen ein recht ſchönes Kom⸗ 
pliment machen, ſo ſagten ſie: „Die 
Liebesgötter ſelbſt hätten bei deren 
Geburt genieſt. 

Noch weit höflicher ſind die Polen. 
Bei ihnen iſt es oder war es wenig⸗ 
ſtens üblich, das Nieſen eines anderen 
mit den Worten zu bemetken: Ich 
wünſche Ihnen hundert Jahre Ge— 
ſundheit“, worauf der alſo Beglück— 
wünſchte ſchleunigſt: „Ich lade Sie 
zu meinem Begräbnis“ zu erwidern 
pflegt Aber außer dem Glückwunſch 
haben alle Völker dem Nieſen noch 
die verfchiedenfien abergläubiſchen 
Bedeutungen beigelegt. „Du bes 
niefeft es,“ fagt man bei und, wenn 
jemaxd nieit, mährenb er etwas er- 
zähltX mas anderen gieifelhaft er» 
Theint — und man legte ehemals 
einen befonderen Wert-auf fol ein 
„Beniefen“, dad als Vorausfegung 
der Erfüllung galt. So hielt Zeno- 
pbon beim Rüdzug ber Zehntaufend 
aus Berfien eine Rebe an fein Heer, 
worin er den Frigern das Gefähr- 
liche ihre Unternehmens barftellte, 
ihnen aber au nur darin allein 
Rettung als möglich fhilderte und 
fie zu einem rafchen Entichluffe auf- 
forberte, In biefem Augenblid nielte 
einer ber Krieger, und alles war ich 
über die einzujchlagende Wahl ficher, 


hatten fich doch die Götter jelbft in | 


dem Niefen des Soldaten mit bed 
Führer? Vorfchlag einverftanden er= 
tlärt. Allein diefer an fich harmloie 
Aberglaube Hatte zumeilen aud 
Schreckliches im Gefolge. So lieh 
Themiſtokles, als er nach einem eben 
beendeten Treffen den Göttern 
opferte, eine Anzahl ihm als Ge—⸗ 
fangene zugeführte Jünglinge töten, 
weil gerade zu ſeiner Rechten jemand 
genieſt hatie und die Prieſter dies da⸗ 
hindeuteten, daß die Jünglinge den 
Göttern ein angenehmes Opfer ſeien, 
welches den Griechen Ehre und Sieg 
bringen würde. Von Sokrates, dem 
aufgeklärteſten der griechiſchen Phi⸗ 


ſelbſt riefen die Römer ein 
„Salve!“ zu, wenn fein anderer es 


Ein altes Epigramm berichtet | man damit den üblen Einfluß jenes 


bon einem gewiffen Proflus, er habe | unfeligen Niefens befchmoren zu ha= 
eine fo lange Nafe gehabt, daß er ed | 
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dheit? 


nieſte, dies als eine Aufmunterung 
galt, während derſelben jedoch eine 
Warnung bedeutete und deshalb nicht 
ſelten das Unternehmen ganz aufgab. 

Als ſich Penelope wegen ihrer vie⸗ 
len Freier in beſonders großer Not 
befand, bat ſie dringender als je die 
Götter, ihren Odyſſeus bald nad | 
Hauſe zurückkehren zu laſſen. Da 
nieſete Telamach, das ganze Gemach 
erbebte“. Nun war Penelope nicht 
mehr im Zweifel, daß ihre Bitte er⸗ 
hört worden ſei. 

Sowohl Zeit und Ort, wie auch 
die Zahl der Wiederholung des Nie— 
ſens entſchied bei den Alten darüber, 
ob es Glück oder Unglück bedeutete. 
Wenn jemand am Morgen nieſte, 
noch ehe er ſich vom Lager erhoben 
und die Schuhe angelegt hatte, ſo 
war ihm der ganze Tag verdorben; 
und wenn irgend tunlich, legt er ſich 
ſofort wieder ins Bett, um zu einer 
glücklichetn Stunde aufzuſlſehen. 
Nieſte man dann mittags oder ſpäter, 
ſo überließ man ſich bei allem Tun 
der frohen Hoffnung des glücklichen 
Erfolges. Und wenn bei Aufhebung 
der Mittagstafel einer der Gäſte ſich 
vom Nieſen angewandelt ſah, nahm 
die ganze Geſellſchaft abermals auf 
ihren, die Tafel umgebenden Polſtern 
Platz. Zum zweiten Male wurden 
hierauf Speiſen und Getränke auf— 
getragen und zum zweiten Male ging 
es an das Eſſen und Trinken, bis 


Eine „Community“-Cottage mi 


Dieſer Entwurf ſtellt eine „Com⸗ Me ge gr ie fo: 
munity“ = Cottage von 7 Zimmern |lidvem Fachwerk, mit Schußüberzug 
im Bungelowftil dar. Sie hat eine und tüdwärtigem Mörtelhewurf, 
« * . außerdem auch nach innen mit Mörs 
„‚rontage“ von 32 Fuß und eine zpemurf. Das Aeußere ift mit brei- 
Länge von 24 Fuß. Der Eingang | ten. Keilbrettern bis zu den eniter- 
befindet fich an der rechten Ede und bänten bebedt, darüber hinaus mit 
führt durch einen mit Fenftern aiız- | Zementitud und Kiefelbewurf. Das 
geftateten Sonnentaum in das lint3 Dad iſt mit rotgebeizten Schindeln 
liegende Wohnzimmer. Die Zimmer gebedt; alle äußeren Verzierungen 


s a | find dunkelbraun gebeizt. Die Zins 
find alle nicht fehr groß, aber Höchft | mer im 2. Stodiwert werben durch 


bequem miteinander verbunden. Das] Giebelfenfter vorne und Hinten und 
am linken Ende des Wohnzimmers | Dachfenfter an den Eeiten erhellt. 
liegende Schlafzimmer ift dur) eine | Für die innere Ausitattung ift durch: 
breite Deffnung zugänglid.. Audmeg MWafhington = Fichte verwandt; 
hinten rechts liegt eine Schlafftube, | im 1. Stodiwert milfionbraun ges 
und bie Küche befindet fich linta mit wre 

einer zum 2. Stodmwert führenden 
Treppe, unter welcher die Kellertreppe 
mit ebenerbigem Eingang. Im 
Mohnzimmer ift der große Zentrals 
fhornitein angebracht, vor ihm ein 
hübfhher Kamin; und von ihm gehen 
Abzugdröhren nad der Heizanlage 
und der Küche aus. Der Keller ift 
groß und hat Räume für die Heiz- 
anlage, Feuerung, Wafchtüche, Ge: 
müfefeller ufip. 


— — — 6 


ben glaubte. Lag ein Römer krank, 
und nieſte er einmal, ſo ſtand ihm 
ein baldiger Tod bevor, zweimaliges 
Nieſen deutet dagegen auf Geneſung. 
Hatte jemand bei Schließung eines 
Vertrages, z. B. der Ehe, einmal ge— 
nieſt, ſo mußte der Vertrag unge— 
ſtörte Dauer haben, denn die Götter 
| bilfiäten ihn; dreimaliges Nieſen je— 
doch verkündete einen widerrechtlichen 
Bruch. 

In einem afrikaniſchen Staate 
wird, ſobald der König nieſt, dieſes 
durch gewiſſe Zeichen und durch Ge⸗ 
bete, die man auf den Straßen ab— 
hält, im ganzen Lande bekannt ge— 
macht, und überall erſchallen ſodann 
die Glückwünſche und Jubelrufe der 
Einwohner. In ähnlicher Weiſe er— 
ließ der Kaiſer Nero Befehl, daß, 
wenn er nieſe, jedermann ſogar auf 
offener Straße ihm ein lautes 
„Glück und Heil“ zurufen ſolle, da⸗ 
mit kraft dieſes Zurufes die glückliche 
Vorbedeutung bald in Erfüllung 
gebe. Auch der berühmte Lebzer bed | % 
Kaijerd Hadrian, der meife Plutardh, 
mar ein großer Verehrer des Nie- 
\fend. In einer feiner Schriften jagt 
ıer: „Was für bie ärztliche Willen: 
\Ichaft der Puls im menschlichen Kör- 
per iſt. dad ift für die Geele das 
| Niefen.“ 
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+ Ber Fabrikant in: 
der Weftentafche, 


Anweifungen zur Selbitanfertigung | 
von allers;and wünfchenswerten + 
Artifeln, 
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Die jetzige Gartenarbeit. 

Im Juli ſind die Roſen im Sonnen— 
brande ſchnell verbrüht. Noch ſtehen 
Fingerhut, Ritterſporn, Glockenblumen, 
Eaillardien, Lilien, Bartfaden und 
Spiräen, ſowie die Farbenreichen Som— 
Als die Spanier Florib 6 | merölunmen, in bollet Blüte. —* iſt 

ie Spanier orida erober⸗ eben das Schöne an den einjährigen I 
ten, fanden fie, daß, wenn der Vlumen, daß fie mit der Blüte begin, |Lemüßt wird. 1. Man fchmelgt 1 Zeil 

— —— erh: * nen, wenn die meilten Stauden ihren |zelbes Wachs, % Teil Harz und % 
ı Häuptling niefte, alle Fitbianer die Alumenflor beendigt baben. |Zeil_ Terpentin zufanınen, läßt etwas 
‚Hände erhoben und bie Sonne an-| —;, mit Beronien Belargonien, Se, “alten und rollt auf einer Steinplatte 
tiefen, ihren Fürften zu fchirmen, }jiotrop, Kuchlien ufiv. befegten Becte | EI! rangen —— w mm 2 

. . . | ’ > e u . ö 2.86. 
| ihm hold zu fein und ihn zu erleuch: | und die DBattpflanzengruppen verlans er —— —— —S 
|ten. In Deutfchland gilt e8 als ganz !gen eine forgfältige Sauberbaltung und EST. Sur an ne 
beſonders heilbrinaen : eine auögibige Pewällerung bei der anz 
| I — —* d, — jemand haltenden Dürre. Auch der Raſen darf 
j am frühen Morgen nieſt, während EL lim diejer Hinficht nicht vernachläfiigt |® 
noch nüchtern iſt, das heißt nichts ge⸗ werden, er kann ohne reichlich Waſſer 
geſſen oder getrunken hat. Auch jagt wicht zur Zufriedenheit gedeihen und 
man dann wohl: „Heute werde ich et- |Teidet leicht unter der herr henden Trok⸗ 

DE Iienbeit. Das Mähen und Wäiljern ijt 
| was ae Fran E_;« * tunlichſt in den Abendſtunden auszufüh— 
meinen gilt das Nieſen von jeher ald zen. Die Schlinapflanzen, die Dadlien 
‚ein gutes Vorzeichen, wenn e83 auch nnd anderen hochwüchſigen Stauden 
je nad} den Tagen, an melden e3 er- find wiederholt aufzubinden, damit jie 
| ; : „Ider Wind nicht brigt und der Regen 
folgt, wohl eine verichiedene Bebeu- nicht niedertchlägt 

. > > 9 ed cd at. 

tung hat. © heißt e8 Im Sadjen: Für Die Vermehrung aller Trauts und 
„Sonntag niefen: Eingefchräntt! 
Montag heißt &8: Was gejchentt! 
Dienstag aber: Biel gelräntt! Don- 


ö 


Baumwachs, 
pPflaſter, welches in der Obſtbaumzucht 


j 


18 Zeile Talg und 12 Teile Terpentin | 
jmerden gejchmolzen, hierauf in Formen | 
egofjen und ausgerollt. 


Rorzellan-Schmelzkitt. 

8 Teile Mennige, SO Teile gebrann: 
ter Borar und 10 Teile Sireide werden 
zu feinem Pulver zerrieben, mit Waifer 
angerührt, die Bruchſtücke mit Hilfe ı 
dieſer Maſſe vereint und der gefittete | 
Gegenjtand jodann vorjichtig in einem 
weiten Tongefah, welches in einen Tfen 
eingeſetzt wird, erhitzt. Der Ktitt 
ſchmilzt zu einem Glas zuſammen und 
vereinigt die Vruchſtellen unlöslich. 


Holzanſtrich. 


ſtrauchartigen Pflanzen durch Stecklinge 
iſt jetzt die geeignete Zeit, ſie gelingt 
jetzt leicht. 


2° 


und 


enwald umſtarrt, 


Die Morgenröte heit'rer Tage 
Glüht hinterm Berg der Gegenwart. 
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t 7 Zimmern. 
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beizt, im 2. Stockwerk naturfarben 
und lackiert. Der Fußboden im 1. 
Stockwerk beſteht aus Eichenholz, im 
2. aus Birke oder Ahorn, nach Bes 
lieben. Die Gefamttoften, augfhließ- 
lih Heizanlage und Plumberarbeiten, 
belaufen fi auf $3000 bis $4000. 

Die äußeren Treppen find bon 
Zementkontret und foragfältig ge= 
glättet. Der Sonnenraum ilt ins 
wendig ebenfo wie ein Wohnzimmer 
abgefertigt; alle Fenfter find mit 
Tliegenfenftern und Doppelfenftern 
verjehen. Diefes Gebäude ift polls 
ftändig und geräumig, und die Baus 
toften müffen als jehr mäßig be: 
zeichnet werben. 
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Bewegung und Gefundheit. 

Bervegung fräftigt und ftärft jede Tä— 
tigeit im Körper. Cie ilt für Gefund: 
heit und Tanges Leben eine unentbehr- 
lihe Bedingung. Sein gefunder Menich 
fol!te verfäumen, jeden Tag einen mäs 
kioen Gang im Freien zu machen, wo er 
die reine, jtärfende Luft einatmen Tann, 
Gehen it die gejundeite und zugleih 
ratürlichite Verregungsart, weil dadurch 
die ziwedmäßigite QTätigfeit jedes Or- 
vans de3 Körper gefichert wird. Am 
Gehen zum Zivede der Gejundheit follte 
eine gewiſſe Abwechſelung ftattfinden 
womöglich auch Bergſteigen und 
Veränderung der Szenerien in ſich 
ſchließen. Viele Wehen und Schmerzen 
würden ſchnell verſchwinden, wenn der 
Blutumlauf durch eine verſtändige und 
regelmäßige Uebung der Muskeln be— 
ſchleunigt würde. Für ſehr - fchwache 


und kranke Perſonen ſind Bewegungen die Decke darf nicht beſ 
im Wagen, wenn man 


ſie ſo nennen 
lann, und Friktionen des ganzen KHör— 
pers, trocken oder mit warmem Waſſer, 
der beſte Erſatz der aktiven Bewegung. 
Die paſſendſte Zeit zur Bewegung iſt 
dann, wenn der Körper nicht durch Anz 
ſtrengung zu ſehr ermüdet oder durch 
den Verdauungsprozeß in Anſpruch ge— 
nommen iſt. Kräftige 
auch vor dem Frühſtück aktive Bewegun— 


erd iſt G ol PS wert‘: ZINN 


DO Mei, nur Mut in jeder Lage 


Th 
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= 
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—— 


für die Küche 


(Event. ‚erdbetene Wudlunft* über Nüden 
tezepte finden fi auf Geite 7.) 


Tomatoed (canned). — Tie To-> 
maten müfjfen volllommen frifch, tadels 
los, und dürfen nicht überreif fein. Man 
übergießt fie mit kochendem Wafjer, in 
dem man fie einige Minuten jtehen läßt, 
dann witd das Waller abgefchüttet und 
von den Tomaten die Haut abgezogen. 
An Stüde gefchnitten, werden fie dann 
in einen Steintopf auf den Ofen gejtellt 
und in ihrem eigenen Saft 20—30 Mi- 
nuten Zochen lafjen, während welcher 
Seit man —— den ſich nach oben 
din abicheidenden Schaum abjchöpft. Tie 
—— Gläſer 
einer Cd) i 
zurück auf dem Herde ſtehen und füllt 
dann die heiße Tomatenmaſſe hinein. 
Die Gläſer werden ſofort luftdicht ver— 
fchloffen und an dunklem Orte aufbe—⸗ 
wahrt, denn das eindringende Tages— 
licht wirkt verderblich auf Tomaten⸗ 
Oder man wickelt jedes Glas in braunes 
P vier ein. Die Gläſer müſſen zum 


hat man in 
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hüſſel heißen Waſſers weiter 
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Kindliche Einbildung und Lüge. 


, 


„Das Kind fchafft fich bei feinen 
Spielen und Erleben eine Zauber: 
welt, zu der die Ermadlenen in 
ihrem nüchternen Sinn oft feinen 
Zugang finden. Die Kinberphans 
tafie fann fo reich und wunderbar 
fein, daß fie die Keime künftiger 
Dicht: und Maltunft in Fich bergen 
fann, daß fie aber auch durch uners 
ſprießliches Auswachſen das Gift der 
Unwahrheit wirken laſſen kann. Die 
Kindesphantaſie erſcheint oft genug 
in der dem Erzieher unerwünſchten 
Form der Unaufmerkſamleit gegen—⸗ 
über den Schulfächern, wo der Ver— 
ſtand arbeiten ſoll. 


Waſſer gefahren. Bei der Zurechl⸗ 
mweifung erflärt e3 feft: Mein Vater 


Ihat e8 fo erzählt. Man fieht, dab 


die tindlihe Auffaffungsgabe bie 
Unterfchiebe von Traum und Wirt- 
lichkeit nicht zu machen vermag. Bei 
einer uneingebämmten Phantafie 
würde aud) im fpäteren Kindesalter 
eine unerwünfhte Verwifhung fols 
cher Unterfchiede eintreten, die Phaü- 
tafielügen in großer Fülle Herbors 
bringen törmen. 

Der Krieg hat auch auf diefem Ge 
biete Mertmwürbiges bemimkt: er ü'f- 
nete der freien, reichen Phantafies 
betätigung der Finder ein Yelb, in» 
dem von Pädagogen die Forderung 


Hier gilt ed, die an fich Iebhafte,| der Kriegszeihnungen bon Kindern 


dammen. Die Gefhichten zum Gru- 
feln, wie grauenvolle Ereigniffe auf 
den Siriegsihauplägen mürben #ie 
Einbildungstraft des lebhaften Kin- 
de3 ind Umermeßliche fteigern, Tolche 
Eindrüde müffen vermieden werben, 


zum, Ausfhmüden der Wirklichkeit | aufgeftellt und ind Werk der Betäti- 
jtets' bereite PBhantafie etwas einzus | gung gelegt wurde. Was ber Geift 


der Phantafie während der Kriegd- 
zeit im Klinde anregt und verarbeitet, 
wird in den Skizzen felbjtverftu..d» 
lich auf3 Papier gezaubert. Mit Er- 
ftaunen fieht man,’ melde Kräfte in 


der Kindesſeele fchlummern, bie ftatt 


Ieberlaufen voll fein und man muß den | dern auch hier heißt ed: „Die Geifter, | in lügenhaften Ausartungen in kinnd- 


Hand gut abreiben, damit nichts in den 
Verſchluß kommt. Neue Ninge Tind 
nötig, dämit alles recht feſt iſt. Man 
kann, ivenn man ängftlich ift, vor dem 


Einfülfen in jedes Quart % Teelöffel] 


Salichlſäure Hinzufügen, weitere 10 
Minuten Fochen lafien und dann einfül- 
len. Will man die VBrobe machen, ob 
der Verſchluß luftdicht iſt, ſo jtellt man 
die Gläſer über Nacht umgeſtürzt auf. 


Tomaten ganz einzuma— 
hen. — Echr jhöne Tomaten von 
gleicher Größe twerden mit Fochendem 
Wafler überbrüht und fo borfichtig abs 
gezogen, dat die Früchte ihre u be⸗ 
halten. So legt man ſie in Einmach⸗ 
gläſer ein, — ſie leicht nieder und 
Tu jo viele Hinein al3 möglid). Die 
Hläfer werden dann geichlojlen, in 
Waffer geitellt und nad) Beginn des 
Kochens 10 Minuten Fochend nelafien. 
Man verjuche dann, ob die Gläfer auch 
wirklich luftdicht find, che man jie weg— 
tut, um fie an fühlem Orte zu vers 
wahren. 


Komato Eatfup. — Aller Cats 
fup muß in einem glafierten_Topfe ges 
focht und in gläjern oder Eteintöpfen 
eufbewahrt werden. Zeigen ich im 
Catſup weiße Flecken, jo tit er verbor- 
ben und ungenießbar. Man nimmt 1 
Ved Tomaten, fchneidet die Stielenden 
aus, wäjcht fie und kocht fie in einem 
Granittopfe reiht weich; nach dem Er—⸗ 
falten drüdt man fie durch einen Durd)» 
fchlag oder Eieb. Dann jet man jie 
ivteder auf dad Feuer, fügt je 1 Eh 
Löffel Cala, gemahlenen ſchwarzen 
Ffeffer, gejtoßene Nelken, Sellericjamen 
(in einem Muslinfädden), 1 Teelöffel 
Gapennepfeffer, forwie 2 Unzen Cenfs 
nıchl Hinzu und focht 6 Stunden unter 
öfterem Unrüßcen; in der leßtenStunde 
muß fortwährend gerührt werden. Vor 
dem Erkalten jeßt man noch 1 Pint gu» 
ten Effig dazu und nimmt den Sellerie- 
ſamen heraus; nach dem Grfalten wird 
der Catſup in Flaſchen gefüllt, verkorkt 
und verſiegelt an einem dunklen Orte 
aufbewahrt. 
Quart Catſup. 

Tomaten-⸗-Marmelade. — 
Hierzu nimmt man friſche Tomaten, 
locht ſie ganz weich, dann paſſiert man 
alle durch ein Sieb, gibt dann dieſe 
durchgeſtrichene Maſſe in eine Kaſſerole 
mit ebenſobiel Zucker wie die Maſſe, 
ſtellt ſie aufs Feuer, rührt ſie, bis der 

Zucker vergangen, ſchäumt fleißig ab 
und focht die Marmelade, bi3 fie fchön 
glänzend und did genug ijt. Cie foll 
eıme pracditvoll rote Karbe haben. Man 
richtet fie in Steintöpfen oder Gläfern 
an, läßt fie erfalten ud bindet fie gut 
zu, nachdem man ein rumdes Pergas 
ment mit SKirfchwaffer befeuchtet be= 
hutfam auf die Marmelade getan bat; 

bädigt werden. 

Gewürzgte Tomaien — Man 

reinigt reife Tomaten und tieat ie, 
auf 7 Rfund rechnet man 34, Pfund 
Zucker, 1 Pint ſtarlen Eſſig, 1 Eßlöffel 
voll ganze Nelten, 3 Stangen Zimt. 
Man Tocht den Ejfig mit dem Buder 
und dem Gewürz zu einem Eirup und 
qibt die ganzen, Fi geihälten Tomas 


2 


tionen können |ten in denfjelben, tocht das Gericht 35 |Ter. 


1 Bed Tomaten gibt 4—5 | 


die ich rief, werd’ ich nicht mehr 103.” 
Eine zügellofe, entartete Kindes— 
phantafie ift fchmwer zu zügeln, fie 
treibt zur Schundliteratur der Räu— 
ber=* und Spufgefhichten und zur 
Lüge. 

Das Herz und Hirn des Kindes ift 
fo empfänglich für Gutes und Böfer. 
E3 nimmt mande Worte und Werte 
auf, die e3 in feiner Einbildungd- 
fraft zu ungeheuren Verzerrungen 
ausbaut. Sein Ehrgeiz drängt e3 
zu dem Wunfch nach etwas Außerges 
möhnlichem, Abenteuerlihem. Go 
entitehen die aus der blühenben 
Phantafie der Kindesfeele geborenen 
Lügen, bei benen meift dad Kind in 
jeiner Wicktigkeit die Rolle eine3 Hel- 
den oder einer Heldin fpielen mil. 

Gewih find die kleinen Schmwäßer 
nicht jo ernft zu nehmen wie bie tes 
gen Vorteil Lüigenden, aber man hüte 
fi und fie felbft vor Bewunderung 
oder Anftaunen der erfundenen Hels 
dentaten, ein Kleiner Dämpfer, zur 
Wirklichkeit hinführend, ift ihnen ges 
fund, Denn das lebhafte Kind neigt 
zum PBermechfeln von MWirkjichkeit 
und Schein, von Erleben undXtaum, 
bon Wahrheit und Erfindung. 


Zur Beleuhtung ein Beilpiel: Ein 


breijähriges® Mädchen hört mit an, 
tie der Vater feinen Traum erzählt, 
er fei mit feiner Kleinen auf, einem 
Dampfer über den Dean gefahren. 
Daraus Jeitet dad Kind die Erzäh- 
lung a’: ch bin mit Vater auf 
einem Dampfer über ein großes 


. 
. 


| ( 
Zür die Hausfrau. 


Reinigen von Kleidern. 


—— wenn ſie ſich vor der Aufgabe 
ſehen, ihre Kleider zu reinigen. Da 
gibt es nun mancherlei Methoden, die 
wir Ihnen, meine Damen, als bewährt 
empfehlen können. Alle die nachſtehend 
aufgezählten Verfahren reinigen Ihr 
leid, ohne der Farbe im geringſten zu 
ſchaden: Gallſeife, Weizenkleie, BVohnen— 
waſſer und Kartoffelwaſſer. Gall— 
ſeife können Sie ſich nach folgendem 
Rezept (natürlich die Quantitäten ver— 
ringernl) ſelbſt herſtellen: 1 Pint Spi— 
ritus wird mit 3 Pint Ochſengalle und 
2 Pfund feingeſchabter Kaſtilſeife auf— 
gelocht. Hierzu fommt 1—2 Ingzen 
Malrat (Spermazeta) und der Eaft 
von 4 Zitronen. Ylles nochmals auflos 
chen, erfalten laffen. Cie können auch 
einfach dem Waighwajier Ochfengalle zu> 
fegen: 1 Bint auf 1 bi3 6 Quart3 Waf: 
MWeizenkleie: Auf 


1 Gallone 


Vielfach find die Hausfrauen in Vers] 


ih empfundenen, phantafievollen 
Zeihnungen das Erleben und Em- 
pfinden ber Kinder miberfpiegeln. 
Eine in Deutfchland veranftaltete 
| Ausftellung „Schule und Krieg“ gab 
leinen Einblid und Ueberblid auf die⸗ 
\fem Gebiete. Unmillfürlich tauchte in 
ben Köpfen ber Ermwachfenen beim 
Zefchauen der Bilder die Trage be= 
dentlich auf: Was für Vlüten’ in Ge- 
'ftalt von Lügen hätte bie reidhhal- 
tige Stinder-Phantafie mohl getrie- 
ben, menn fie hier nicht jo zmed=- 
mäßig zu einem beiferen Ziele geleitt 
wäre! Denn diefe Phantafie geht 
nicht in Tügenhafte Gebilde über, jie 
verliert fih in Unmöglichkeiten, fie 
wird durch den Gegenftand ihrer Tä- 
tigfeit veredelt, der Wirklichkeit an: 
gepaßt und baburd) fein gemtäßigt, 
geläutert. 

Leider gibt e8 auch Kinder, bie 
ohne Grund, ohne Reichtum ber 
Vhantafie in diefem Sinne lügen, 
fie lügen aus Luft an der Lüge, fie 
lügen anbauernd, ziwediod. Diele 
Kinder find feelifh krant, fie gehören 
unter Aufficht eines ftrengen Er 
zieherd? unb verflänbigen Arztes, 
jebenfall3 nicht in den Bereidg nor= 
maler Kinder. Un folden Aus 
artungen ber Natur Hat die Hand 
be? Arztes und Erzieherd jchiwer zu 
arbeiten, mährenb man in ben an« 
beren allen ber Entitehung be3 
lügenhaften Triebes mit Erfolg nadj« 
forfhen und an feiner Befeitigung 
ielbewußt zu arbeiten vermag. 


Anſere Spielecke. 


Sommerwohnung für Puppen. 

Ein Haus für die Puppen läßt ſich 
hübſch auf einem Sandberg bauen. Mit 
dem Lineal ebnet ihr auf dem Berge eine 
Fläche, groß genug, um Haus und Park 
zu tragen. An der Stelle, wo das Haus 
hinfommt, macht eine Grböhung und 
jtreicht diefe oben glatt; dann ftedi vier 
Pfeiler im Viereck -in den Eand und 
legt ein paſſendes Brettchen als Dach 
tarauf. Die Wände beitehen aus Pirs 
fenztveigen, die Dicht nebeneinander 
jteden müfjen Das Häuschen Sicht 
dann aus, al3 wäre es ganz mit Grün 
bewachſen. Zu den SFeniteröffnungen 
jtedt man nur furze Ziveige in den 
Eand; die Etelle für die Tür bleibt 
ganz frei. 

Kit das Häuschen fertig, fo belent 
man die Erbödung, auf der e3 fteht, 
mit Felditeinen. Man fann auf Etus 
fen in den Eand drüden «md fie mit 
feinen belegen. Vor der Tür bleibt 
ein freier Plaß, der durch Heine Bus 


| 


Iofophen, erzählt man aleihfall?, daf 
er unter dem Einfluß jenes Aber: 
glaubens geitanden und fomohl fein 
eigened, mie das Nieſen anderer als 
beutungsreihe® Dmen 
babe. Einer jeiner Schüler berich- | mittags — gefräntt, abends — zu 
tet, daß ihm, wenn er von der Ausr | Gafte geladen — ober auch zum 
führung eines gefahten Vorfakes | Schaden“. 


nerdiag: Was Liebes jeh'n! Freitag 
dann: Recht viel gelaht! Sonne 
abends endlich: Ausgemacht (Aus⸗ 
geſchalten)!“ Nicht minder bekannt 


| 


| 


| 


Hühner durchgeführt werden kann. Es 
muß eben genau Bud) darüber geführt 
Iwerden, welche Hühner fleihige Leger 
Iund melde in diejer Hinficht au müne 
(hen lafjen. Beiter 
. den großen Vorteil, das Alter der ein 
Hühnerzudit. \zelnen Tiere fenntlich zu madıen, jodaß 

Der als „Limberned“ beim Geflügel | feine alten Senner, die mehr frefien als 
befannte Zujtand ift gewöhnlich Feine |fie einbringen, im Beitande vorhanden 
eigentliche Krankheit, fondern vielmehr |jind. Won Fußringnen unterfeidet man 
ein Kennzeichen für eine Neihe von Iawei Corten: geichlofjene und offene, 
Krankheiten. Dieſe verurſachen eine Die geſchloſſenen ſind aus Aluminium— 
Lähmung.der Halsmusfeln, die es dem |röhren gejchnitten und müljen Tieren im 
Tier unmöglich macht, feinen Kopf vom | Alter bon drei bis vier Monaten über 
oben zu erheben. Giftitoffe, die aud |die Zehen gezogen erden, ivobei die 
den Eingeweiden aufgenommen werden, | Si. ‘ergebe an den Lauf herangezogen 
greifen das Nerbnivitem an, und das |wird. Mei einem guten Fußringe ſoll 
durch wird die Lähmung hervorgetufen. 
Man führt das Leiden gewöhnlich auf 
Verdauungsbeſchwerden, das Verzehren 
bon fauligem Getreide oder verdorbenem 


Unſere Pfleglinge. 


zahl deutlich eingeprägt ſein. 
dingt nötig iſt dieſes natürlich 
denn es läßt ſich auch in anderer Weiſe 


angeſehen iſt der Vers: „Morgens — beſchenkt, 


haben die Ringe 


Im Gemüſegarten iſt das Begießen, 
Behacken, Jäten, das Belegen der Beete 
mit kurzem altem Dünger, das Jauchen 
bei Regenwetter die Hauptarbeit. Alle 
leeren Beete ſind ſogleich umzugraben, 
damit ſie wieder bepflanzt werden kön— 
nen, wozu Winterkohl, Roſenkohl, Win— 
terendivie, Kohlrabi, Kopfſalat, Sellerie, 
Vorree uſw. zu verwenden ſind. 

Auf Beete, die halbſchattig ſind, ſäet 
man Winterrettig, Radieschen, Kopf⸗ 
ſalat, Spinat, Buſchbohnen. Für eine 
ſräte Pflanzung tönnen nur die Früh— 
ſerten in Frage kommen, weil ſpäte 
Sorten nicht mehr vollſtändig ausgebil— 
det werden. 

Die Gewürzkräuter werden wiederholt 
geſchnitten, gebündelt und im Schatten 
getrocknet, auf den Gurkenbeeten ſind 
die Ranken gleichmäßig zu verteilen. 
Die Weinſtöcke ſind auszugeizen und re— 
gelmäßig alle vier Wochen zu ſpribzen, 
und zwar mit einer Kprozentigen Ku— 
vferkalklöſung, falls das Auftreten der 
Peronofpora zu befürchten iſt. 

Alle friſch gepflanzten Bäume bedür— 
fen einer reichlichen Bewäſſerung bei 
trockenem Wetter. Wo die Blutlaus 
auftritt, da muß ſie rechtzeitig bekämpft 


eine laufende Nummer und die Jahres⸗ werden, ſonſt nimmt ſie ſehr überhand 
Unbes [und jhädigt dann die Bäume fehr. Ab- 
nicht, iaefallene oder von Anfekten ergriffene 


I 


|tend verbindet. 


Man nimmt frifchen, gut verfchloffen 
Iaufbeiwahrten Yement der beiten Quali- 


| teibitein. 
der gewöhnlichen SOelfarbe erhalten. 
| Das Holz, welches damit angejtrichen 
jtwizd, darf nicht glatt abgehobelt fein, 
ſondern muß rauh — geſägt — und 
vollkommen ausgetrocknet ſein. Ein 
zwei⸗ bis dreimaliger Anſtrich ſichert 
das Holz nicht nur gegen den Einfluß 
der Witterung vollſtändid, ſondern auch 
gegen däs Verbrennen. 


Maſfen zum Abformen von Mün— 
zen und Medaillen. 
Wan miſcht geſchmolzenem Schwefel 
ungefähr gleichviel Infuſorienerde und 
etwas Graphit zu. 


Perlmutterimitation auf polierten 
Holzflächen. 

Man poliert die Holzflächen, verteilt 
auf ihnen gefärbtes Bronzepulver und 
preßt ſie dann mit heißen, geprägten 
Platten, wobei das Vronzepulber an den 
erhabenen Stellen ſich mit der durch 
Wärme erweichten Politurſchicht feſthaf— 
Die Imitationen ſchil— 
lern in den Farben der verwendeten 
terichiedenartigen Vronzepulver. 


Plaſtilin, 


tät und reibt ihn mit Milch auf einem 
Die Farbe muß die Dicke 


| 


leiich zurüd, eder auf Würmer in den | 
Eingemweiden. Die beite Behandlung 
bejtcht in einer gehörigen Dojis Medi» 
sin zur inneren Reinigung, zum ®Bei- 
Ipiel für ein audgewacjenes Tier 50 
bis 60 Gran Epfom Cala ober 3 bis 4 
Teelöffel voll Caitor Cel. Oft ver: 
\hmwindet die Krankheit fchon nah 24 
<tu.den. Falls nad) 8 bis 4 Tagen | 
och Feine Pciferung eintritt, fo fo lte 


man die kranken Tiere wien. 


Zur Kennzeichnung des Geflügels. 

Iußringe ſind zu jeder wirtſchaftlichen 
Geflügelzucht unbedingt notwendig. Sie 
ſind bei Benutzung von Fallenneſtern 
ein dringendes Erfordernis. da nur 
durch ſie ſich eine Feſtſtellung des Huh⸗ 
nes, welches ſein Ei in das Fallenneſt 
gele t bat, bewerfitelligen läßt und da- 
d = eine Legelontrolle der einzelnen 


Früchte müjjen gefammelt und vernich- | 


gen vornehmen, Shwählidhe dagegen tun 
Geier daran, jolche ein bi zwei Etuns 
ven nad) demjelben zu verjchicben. Bes 
wmequng beugt Siranfheiten vor, indem 
te dem Körper und feinen verfchtedenen 
Organen und Gliedern die Straft ber=- 
leiht, die ungünstigen Einflüffe, denen 
tie ausgefeßt Find, fern zu balten und 
zu überwinden. Cie heilt manche 
Siranfheiten, invem fie die gleihymäßige 
Verteilung des Blutumlaufs beiwirkt 
und auf Diele Weife fchiwache Organe 
iräftigt und örtliche Untätigfeit oder 
Songeition entfernt. Siranfe Perjonen 
Follten nur immer kurze Streden gehen, 
jede Ermüdung vermeiden und im 
Freien nicht Stehen bleiben. Die beite 
Zeit für fie it je nach der Nahreszeit 
vor dem Mittageifen oder Abendeſſen, 
je ın,der Weije, dal fie vor der Mahl: 
zeit noch eine halbe Stunde ausruhen 
önnen. Unmittelbar vor dem Efien 
oder vor dem Yubettgehen follten fie Hi 
niemal3 Belvequng machen. 3  ijt 
die3 aud) älteren Perjonen nicht anzıs 
roten. Bewegung unmittelbar nach dem 
Ejien wirft ftörend auf die Verdauung. 


Handpflege. 
Um jchöne Hände zu Trzielen, ges 
brauche man folgendes Mittel: 2 Unzen 
11: 368 Mandelöl, 1 Unze tweiijes Vienens 


wachs und 1% Unze Wallcath werden 


2 


Minuten auf langfamem feuer ein ımd N : ummt 
nibt das Eingemachte fofort in Gläjer,| 1 "uart Sleie und läßt 5 Mi- 
die man dicht verjchließt. Wenn mas |nuten. lang foden. Iſt das Waſ—⸗ 
dieſe Anweifung genau befolgt, erhaͤlt ſer wieder etwas erlaltet, ſo wäſcht 
man ein gutes Gericht, das ſich lange man die Zeuge ohne Seife aus und 
hält und zumal zu Fleiſchgerichten ge- ſpült ſie in Eſſigwaſſer — Bohnen; 
Ischt trefflich mundet. wajjer: 1 Pfund weiße Lohnen auf 

Sala + Mniten. -— Me 4 Quart Waſſer. Die Bohnen werden 
beligbige Anzahl reifer Tomtten wird — — — nn Pe u 
mit Fochendem MWaffer übergoffen und Fur | ne 
seidält, Nadıdem dur een © füllt man zu 4 Quart twieder auf, feiht 


Rasa. e es i Sack durch und wäſcht das Kleid lauwarm 
der Saft abgelaufen ijt, müjjen die Tos |parin. — Startoffelwafier: 2 


maten langſam zerfocen. Dann wird dis 3 Quart Startoffeln werden famt Her 
der Frei durch ein feines Sieb gejtris | Schafe gerieben, dann gießt man fofert 
sen, dal; Die Sterne zurüdbleiben, und | jopiel faites Wafjer darauf, dah e3 ein | 
nachher gemefien. Yu jedem Quart ganz dünner Brei wird. Num gieht man 
gibt man 1 Pfund YZuder, Täbt das im eine geeignete Wanne laumarmes 
Ganze kochen, bis es ſich verdickt, und Waſf 8 Jie 830⸗ 5 
. Waffer und fihiittet die Hälfte der ge 
nibt gegen Ende des Nochens nach Des |riebenen Startoffeln hinein. Darnad) 
lieben Zitronenſcheiben, eingemachte Zafſcht man das Neid unter befonderer 
Taungenſchale Bonille⸗Ectralt oder |Terüdfichtigung der ſchmutzigſien Stel— 
zerhadte Vanille⸗Schoten dazu, die es en uchtig“ mit den Kartoffeitrabern 
heſonders wohlſchmedend machen. Auch durch, aber ganz ohne Seife, und ſebi 
fenn man zur Hälfte Pflaumen, die fertig gewaſchenen Stüde fofort in 
üchfel oder Trauben damit Durch |faltes Wafjer. Tann wiederholt man 
fochen. ı j Dasselbe Wafchen mit der ameiten Hälfte 

TuomatoePidles — Zu einem |der geriebenen Sartoffeln, Schleudert nun 
Bel grüner Tomaten nimmt man 2|die Wäjche tüchtiq aus, damit die Kar— 
große Yiwiebeln, 2 rote vder fpanijche | toffelträber abfallen, und fpült fie 
Pfeffer⸗Schoten und fchneider die alles | dann mehrere Male in viel faltem reis 
in dünne Scheiben. Dann gehören dazu: |nem Wafjer gaebörig aus. Darauf 
1 Umge ganger  fchtvarzer Pfeffer, 1 | hängt man die Sahen auf die Leine, 


Baifer nimmt man menbeete begrenzt twird, bepflanzt mit 


feinen wilden Blumen. Auch einen 
Zeich Fönnt Ahr in Eurem Bart anbrin» 
gen. Ahr nrabt dazu ein Meines VBeden 
in den Eand und Arte e3 mit Wafjer, 
Im feinen Rand legt Ihr niedlicht 
Waſſergewächſe mit den Stielen ins 
Becken. In der Nähe des Teiches ma— 
chen ſich große Feldblumen hübſch. Den 
ganzen Platz helegt Ihr mit grünem 
nicht zu langem Mooſe und faßt ihn mit 
weißem Mooſe oder Steinchen ein. 
Den Abſchluß bildet ein Weg, der mil 
Birken-, Tannen⸗, Akagzien⸗ und ande⸗ 
ren Zweigen beſteckt wird. Iſt eines 
von Euch beſonders geſchickt, fo fann e3 
eine Steingrotie bauen; dazu wird ein 
Häufchen Sand mit verfchiedenen Eteis 
sen belegt. Auf dem Teich fchaufelte 
ji ein Kahn; einige Vänte und gi us 
ten beleben das Gebüjch; vom Da des 
Häushens weht Iuftig eine Fahne. Als 
ıdıy felbit no ein Feines Mädchen war, 
holte ih mir Vlumen ımd Steine in 
einem Sorbe vom Feld und mein neunz 
jähriger Bruder in feinem Heinen Was 
gen Sand und Steine. Das Blumens 
juchen macht viel Epaß; recht vorfichtig 
müßt Ihr beim Plüden der Wafjers 
rflanzen fein, um nicht ind Waffer zu 
fallen. ®Brennt die Sonne ſtark, ſo 
jpannt man zum Echuße des Häus- 


x 


Cejei Die „Adendpoll 


plaftiicher Stoff für Bildhauer und Mo: 


eine Kennzeichnung durchführen, bejons |tet werden. Bleiben — 
zeichnung 1, bejons dellierer jeder Art, welcher nicht eins 


ber dann, wenn man berjchiedenfars |unter den Bäumen liegen, fo. werben | 

bir Belluloidringe benußt. Man fan | Dadurch die Inſektenſchädiger in noch 

dann dem einen Jahrgang dieſe, dem arößerer Anzahl in das nächſte Jahr 

anderen eine andere Farbe geben. Aber verſchleppt. 

Nummern follen an den Ringen immer Reifes Obſt ſoll in der Morgenfrühe 

vorhanden ſein, da ſich ſonſt leine Kon⸗ gepflückt werden, wenn es noch nicht von 

trolle beim Gebrauche des Legeneſtes der Sonne durchwärmt iſt. 

au?führen läßt, weil eben jedes gelente | Die Erdbeerbflanzen find zu entrans 

Ei unter der Hennennummer in Die je und zu vermehren. 

Zeneliite eingetragen werden mu. Dieje | x ’ 

Liiten werden jeden Monatrdurdh eine! _. _ Colocaſien. 

neue erfetzt. Auf dieſe Weiſe läßt fich Die Colocagſia- oder Kaladium-Arten 

gana genau feſtſtellen, wiebiel Eier jede ſind wegen ihrer ſchönen, großen Blät— 

Henne im Laufe des Jahres gelegt hat. ter als Dekoratiouspflanzen ſehr zur 

Kultur zu empfehlen, da ſie bei uns 

über Sommer ſehr gut im Freien ge— 
deihen, wenn ſie nur in kräftiger Erde 

Kılund jonnig ftehen und in der Wadı3- 
tumäszeit reichlich Waffer erhalten. Lie 
Fflanzen ziehen im Herbite ein. Die 


im Wafjerbad erhigt, jedes in einem 
befonderen Gefäh. Hierauf tverden die 
Deijtandteile tropfenweife in ein größer 
tes Fühles Sefäk gegeben und qut vere 
nti,.gt., Die Mifchung wird fodann in 
eine mit Falten Waffer gefüllte Schüf: 
jel getan, bejtändig in Zeiveaung gehal: 
ten und jo lange mit einem filbernen 
Lörfel gerührt, bis fie ein ganz weile! 
Ausfehen angenommen bat. 1m diefe 
jalbenartige Miſchung recht lange 
braud;dae zu erhalten, jeßt man ihr eis 
nige Tropfen feiniten : Rofentwajjers 
hinzu. Eine leichte Einreibung mit dies 
fer Ealde abend3 vor dem Schlafens 
neben und lange, weite Lederhbandichuhe 
darüber werden fchon nach furzer Zeit 
wuhre Pradıtbände mit weichen Grüb- 
(ben zum NRefultat Baben. 


-—+.- — —— 


Lejet die „Abendpojft.“ 


fie längere Zeit | 


\trodnet wie Ton und nicht hart wird tie | 


Wachs. Er ijt unauflöslich in Waffer, | 
hängt nicht an den Gips an, Hindert 
Inticht deifen Zufammenhang beim Gie- 
ben und bat überhaupt viele Vorzüge 
tor Ton. Er beiteht aus einem Gemenge 
von Ton und Gfyzerin, welches man je 
wach Bedarf in weicherer oder härterer 
Konſiſtenz herſtellen kann. 


a —ñe —ñ —ñ 
— — —— —— — — — 


Knollen werden dann von allem gerei— 
nigt, was Fäuinis erregen kann, und 
troden im warmen Raume zwiſchen 
Sord oder beſſer, zwiſchen Holzkohlen⸗ 
raß. geſchichtet üͤberwintert. April 
lann man die Knollen wieder auspflan— 


zen, am beſten an einer feuchten Stelle 
im Garten. 


— 


Unze ganzer Senflamen, 1 Unze unge 
Sewürznelten, % Unge Zimtrinde. 
Hierauf werden nun * 

Gewürz und Tomaten nebſt Zwiebeln 
und Rfetferichoten ſchichtenweiſe in ei— 
nen Keſſel getan. Dann gieht man 3 
Quart guten Eſſig darüber und ſetzt es, 
auf zugededt, aufs Feuer. Füngt cs an 
zutochen; fo nimnt man c3 ab und läßt 
es zugededt crlalten. Während die 
Pille auf dem Feuer find, muß man 
fie einige Male umrühren. Crfaltet 
werden fie in Cteingefäße getan und 
an .inen fühlen Ort geitellt. 


Zomaten»‘am. — Die Toma: 
ten werden — und gefocht, bis 
fie weich find, danı durch ein feines 
Eich gerührt und gewogen. Auf jedes 
Pfund Tomaten redinet man % Pfund 
Auder. Tas Ganze läht man unter 
ftetigem Rühren ungefähr eine Etunde 
kochen. 


| 


Fint Salz, |vorjichtig aus. 


last fie halb troduen, Ieat fie in eine 
irodene Lafen und toringt fie darin 
Hierauf rollt man den 
Stoff und plättet ihn auf der Iinfen 
Zeite, beide3 natürlich nod; in feuchten 
Zuſtande. Auch fan man etwas reines 
Nartoffelmaffer zurüdbehalten für das 
legte: Spülmwaifer; e3 gibt der Wäfıhe 
eine diöfrete Appretur; man braucht 
dann nicht zu jteifen. Eeife darf nie an 
zarte Stoffe gerieben werden und ins 
Ichte Wafjer muß immer etwas Gilig. 


| 


— — — — — — —— — 


Shileniſcher Beiguß (Chili 
Sauce). — 18 reife, geihälte Tomaten 
fihneidet man nebit 1 grünen Rfeifers 
Ichote jeher fein, ebenfo 1 Zwiebel, fügt 
1 Löffel Salz, 1 Taffe Zuder, 2 Tafien 
guten Effig und 2 Löffel gemahlenes, 
gemiſchtes Gewürz (Allſpice) Hinzu, 
locht dies 228 Sltunden, ſchlägt «3 
durch und füllt in Flaſchen. 


chens einen großen Schirm darüber auf; 
auch beſprengt man die Anlage abends 
und morgens mit Waſſer. 


Alte Münzen 

lann man von anhaftendem Schmutz rei⸗ 
nigen, wenn man ſie über einer Spixi— 
tnsflamme erhigt. Grünſpan löſt ſich 
leicht in ſtarkem Eſſig. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hilft aber weder Erhitzen noch Beis 
zen, wenn durch langes Liegen in feuch⸗ 
jer Erde uſw. die Metalloberfläche ins 
felge von Grünſpanbildung zerfreſſen, 
mithin die Prägung zerſtört iſt. 


— — 


— Verftellte Zahlen. (Unnonce.) 
Witwe, 10,000 Jahre alt, mit 33 
Kindern und 4 Marl Bermögen 
wünfcht fich wieder zu berbeiraten. 





Bergnügnnge - Wegweiier, 


oban# Grand — 
2. 


£ „ 9 Brince here 


al. — „Angel Face,” 
„Cabyh Nids.“ 
de. — „Ecandal,” 
le, — „Soneumoon Town,” 
ic — Fisfe O’Hara, f 
.— „RBalling Cbow of 1918,* 
. „zunfpine.“ 
. — „U Sn Mabel’8 Room”. 
oldgarten — Stonzert ıeden 
mitla; und abend, 
WBuranfepp, 755 Nortb Nve. — Neben 
- abend und Eonntag nahmitiags Konzert, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben 
(änzetgen unter Dieter Rubrif 2c dc$ Wort.) 
vn 


Berlangt: Der Generag Manager der Eummy ! 
Coutb Dev, Co,, Foley, Alabama, ift täglich 
im Zimmer 728, Reaper Blod, 82 W, Wafbing- | 
“tor. Etr., zu Ipreden, Ielevbon Maichtiic 7979, 
und nimmt Upplilaticnen von tüchtigen %- en« 
ten entgegen. Die einzige Landgefellicait, die 
im Eüden fahrbare Etzaßen bat und den Aus 
fiedlernm bollen Wert für ide Geld gibt, Asir 
baben belommen für: Siartoifeln 25.40 ver 
Hundert, Guslen $2,10 per Bufbel, Eihfartois | 
“fein $3.15 der Bufhel, Korn „2.10 ter Lulbel, | 
WBalfermelonen 20c per Etüd, Cantaloupes | 
»82.80 pcr Por, Hafer 90c per Bufbel, Zomaten 
10c per Pfund, Weintrauben 12c ver Tfund, 
Orangen und Grapefruit3 reifen näcften Wo— 
„nat, Väume find „li beladen, Album mit 
Bhotograpbien liegen zur Unfiht au, Wir 
brauden nicht unter den Etreil3 oder Riots zu 
deiden. und ziehen alle, wa8 auf den Til | 
iommt, felbit. Eihreibt oder telcpboniert an 
obige Adreſſe. ftfafon 


lo 
$ rt, 
tr 


ı 

i 

Gelegenheit! | 

Einigen intelligenten, energifhen, ehrlichen 

Männern offerıeren wir erftklaffige Etcelluugen. | 

E3 handelt fihb nit um Allien-, Lot⸗ oder 

»Landvcrlauf, fondern um gute, geleglihe Geid⸗ 

anlagen, wooei erſtllaſſige Männer viel Geld 

in edhrlicher Weiſe verdienen lönnen. Sprecht 
vor mit Referenzen. 

Georae 9. Zahblor fr. & Co, 
Geldanlage » Eicherbeiten, 
Ausländiſche Abteilung, 

111 ®. Monroe Etr., Harris Truft Building, 
Chicago, Yllinois, 


.* 


Brlangt: Lediper Janitor für Gon- 
eordin Teacher Gollege. Permanente 
Stellung und gute8 Heim für rediten 
Mann. Anzufragen bei Direttor W. C. 
Kohn, 124 Auguſta Str., River Foreſt, 
Ill. ſaſon 


Verlangt: Lining Baſters, ſtetige Ar—⸗ 
beit da8 ganze Jahr, $32.50 per Woche 
zum Anfang, kurze Stunden, tageöheller 
Yrbeitsraum, ebenfalls Canvas Bajters. 

. 8 Shane Co, 

325 ®. Madifon Str., Wp Floor. 


Yagtıvk 


* 





Hönnen $30 und mehr die Woche verdenen, 
Stetige Arbeit das ganze Jahr in heller, gut 
ventinerter Badſtein⸗Fabril. Antworten erbe⸗ 
ten in Englifh oder Deutih an die Streatort 
Hearfe & Bodh Eo,, Etreator, II, Kaum 

Conntag nad 2026 Eedgwid Etr,, Chicago, 
und fragt nad Albert Haszlotto, friafo 


Berlangt: Nräftiger junger Mann, | 
am in Fabrik zu arbeiten, einer der aud) | 
Boiler beiorgen kann. American Metal | 
Ware Go., Ede von Huron und Sedg 
wid Str. fafon 


21 


2 Sever; ſtetige ã— 


WVerlanat: Painters, erſter Klaſſe All-garound 
Mänyer, 2312 Larrabcee Str. fomodt 


Verlangt: Printers, 
2011 Xarrabce Eir, 


Guter 


Berlangt: Painter, 


@iraße. 


Berlangt: Guter Wurftmächer. ©. W. 
Beiger Co., 517 W. Chicago Ave. 


Berlangt: Ein Porter; guter Lohn. 
Schet Rubolph, Marigold Garden, 817 
Grace Str. fonmo 


Verlangt: Zweiter Koch für Cafeteria; 
Zimmer und Koſt. 1807 Indiand Ave. 


2108 * 

| 

Berlangt: Mafcdinenarbeiter, um an 

Rlaner, Grinder und Kreisiäge zu ar- 

‚beiten, fowie ein Mann an Sandpapier: | 

Machine; ftetige Arbeit. Frederid Boft | 
Go., 3617 Hamlin Ave. fonmo 


Berlangt: Erfahrener Raitıy Conf 
für ‚Service Counter. Nachzufragen im 
Sotel Sherman, Randolph und Glarf 
Straße. fafon 


Berlangt: Gabinetmafers, ftetige Ar- | 
beit, Architectural Tecorating Co., 1600 | 
S. Jefferſon Str. fafon 

Berlanet: Sofort, Büritenmader; ! 
guter Lohn. American Bruib & Broom , 
MitBS., 1330 N. Weitern Ave.  Tagiia& 


Verlangt: Holzsdrechsler; ſtetige Arbert und 
auter Lohn. Zu erfragen: Hartmann-Sauders 
Co. Elſton und Webſter Ave. fafon | 
— — — — — — | 

Verlangt: Mann als Hausmann in Hotel zu ] 
arbeiten. 601. €. N3abaib Ave. fafo | 

Berlangt: NRreifer oder _Echnetder in erit- | 

‚ Hafligem Cleaning und Dyeing boy. Eute | 
“Bezahlung, fietige Arbeit, Lewin & Go,,! 
2963 Cottage Grobe Ude, falouıo 


c. 


So. 


A 


Erſahr 35 
ſaſon 


Berlangt: 
Norts Adenue, 


enp 


ener 


Caloonporter, 


Berlangt: Ein guter Mann, bewandert in 

* Geflügelaudt und mit etwas Kenntnis in Ma- 
ihiherie und Automobil. Gutes Ealär und | 
gutes Heim. Mdr.: X 08% jafomo 
Berlangt: Junger Mann, um Feirerberfiches | 
rungen zu erlangen, Norbleitc; Erfahrung | 
nit nötig; aute Stellung, dauernd, ı®d 
297 Abendpoft, YapimE 


Berlangt: Riano Rolierer und Rubber3; A| 


tige Stellung zu böditen Löhnen, Weite Ir 
beitöberbältniffe. Nadhaufragen Samstag abend | 
oder Conntag. Bigel Piano Eo,, 3051 | 
con Avenue, 


al on 1 
Verlangt: Saloon-Borter. 3700 3. 
Halfted Str. fafon 

Berlangt: Bend:Hand, 


nender bevorzugt. 
warteten Lohn ar, 


an Nordfeite Woh⸗ 

Gebt Referenzen und er» 
Adr.: 9 923 Ubendvoft. 

frfafon | 

— | 

8310 €o,| 


Berlangt: Echneider, Bufhelman, | 
frfalon | 


. Elarl. Eir, 


Berlangt: Maihinenbände; Unionibop. Yms 
perial Cabinet Worl, 1619 Wafbtenaw Ilve, 
frfafon | 
Verlangt: Cawver, Ctod; Union⸗Shop. 
Amperial Cabinet Wort, 1619 N 
Avenue. 
gr er 
‚Ber. .ngt: Mehrere Männer für Gartens | 
arbeit. Nahzufragen 1405 Central Straße, | 
Epaniton. *rfaio 


frfafon | 


Verlangt: Lunchloch. 


545 South Deacborn 
Etrabe, | 


friafon 


med 

Verlangt: Feeder für Uniberfal oder Colts 
Urmory -Preb. Common Cenfe Nobelty Co., | 
Cheffield Ave. und Montana Etr, fefafon | 


Berlanat: Mann, gefhidt mit Werkzeugen, | 
der das Zifhlerhandiwerk erlernen will. Kann 
$5 den Tag verdienen, wenn arbeitäwillig. — 
Pouid Hanfon Co., 1500 N. Koftner Avenue. 

5Sagimf 

Serlangt: Erfter Nlaffe 
2609 Leland Ave. 


Damenſchneider. 
do—font 


Berlangt: Ein junger Mann al3 Chauffeur, 
der willen ift, aud andere Arbeit au tun. 
Talpzufragen: 204 W. Van Buren ktraße, 

BagiwE 


Berlangt: Mann oder Junge, um Noenen- 
ſchirme au reparteren. Guter Lohn. Schlieken | 
um i Uhr nahm. Samftaa3. KreiS & Hubbard, 
320 ©. Fraillin Str. 6. üloor, in28:* 
Berlangt: Verbader, erfahren in Mail Or 
der oder Dept. Etore Verpadungsarbeit, fotwie 
ein guter Mann an Kiiten, N. Ebure Co,, 
23783. Madilon Str. 5ag*% 
netten 
Berlangt: Etarler junger Mann, um fih in 
ıderei nüglib zu maden. Sorfe & Con, 
4754 Cottage Grove Ave. dagiivk | 
| 


Stellung jucdhen Männer u. Sinaben | 


| kurze 


ven. 


as 


oder zu Haufe arbeiten, 
2228 Milwanfce Ave. 


aufragen 143 N, 


che lorrelt niederſchreiben 


ä 
— 


— J 8 
Stellung ſuchen Männer u. Kuchen 
(Anzeigen uıter eisfer Rubril 1c dad Wort) 


Gefurgt: Ealchäder, eritee SKlaffe Arbeiter, 
durbaus erfahren, fucht Tretigen Blatz als &, 
Sand, 436 Eugenie Etr., c.o, Qutcherftore, 


Gefudt: Ein durdaus zuverläffiger Mann 
ſucht Veihäftigung als Kolleltor oder Wächter; 
ift leicht don Begriff in irgend melder leidy- 
teren Arbeit; Tann aud Sicherheit fiellen. — 
W. Lowes, 1315 Belmont Ave, Televhon Wels 
lington 6818. fomo 


Gefuht: Melterer Dann, gut erfahren in! 
PBrids und Bementarbeit, fucht Arbeit, Stadt 
odcr Land. Zohann Hanfen, 2401 0, Etate 
Str. Telephon Colifeum .7844. irfon 


Gefuht: Junger Mann, 24, fucht Stelle ala 
Chauffeur, bat 7 Sabre Erfahrung. drauf 
Schreier, 1839 Eedgwid Etr. Telephau Dis! 
berjey 2234, frfafon | 

Gefuht: Zweite Hand Bäder en Prot, Rolls 
und Cales ſucht Tagarbeit. Adr.: M. Walter, 
2752 ©, Crawford Ave, fomo 


3 J 

Verlangt: Mäuner und Frauen 
(Anzeigen unter dicler Nubrif 2c da3 Wort.) 

„Eaft“ für „Od Maids and Moung Hcarts“ 
ift v-llftändig. Werlangt: Tuved, Seide Ga 
fhıchter für „Houfes of Glas“. Freie Probe 
9 morg. bi3 6 abends. Teliabt Film Corp. 
2:39 Wabald Ave. an 22, Eir, 2811*3 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
tUnzeigen unter dieſer Rubritk 2c das Wort. 


Läden und Fabriken 


Verlangt: Mädchen, um das Arbeiten 
an Röcken, Weſten und Hoſen zu erler-⸗ 
nen unter Leitung eines guten Lehr— 
meiſters; guter Lohn während der Lehr— 
it Beförderung je nadı Eurer Fähig: 
ei. 

She RryalTailore, 
731 ©. Wells Str, 


frfafon 


Berlangt: Taſchenmacherinnen an 
Hoſen. 
TheReyal Tailors, 
731 S. Wells Str. 


frfafon 
— — — ———— 


Verlangt: Mädchen und Frauen zum 


- | Spulen an Scide und Baumwolle jowie 
Verlangt: Cofort, bier gute Cabinetmafers ;Yraid Maihinen. Helle und geiunde Ar- | zut 
zum Bau don Hcarfe- und Ambulanz-Vodies, |Leitsräume, 


J 


ſtetige Arbeit 

ohn für fleißige VPerſonen. 

F. Baum Co., 

Frontier Ave. und Blackhawk Straße, 
nahe North Ave. und Larrabee Str. 

8—17ag! 


bei gutem 
“a 


. 


Verlangt: Canvas und Lining Ba: | 
ſters, Hand-Knopfloch-Macherinnen und 
Finiſhers, ſtetige Arbeit das ganze 
Jahr garantiert, höchſter Lohn bezaählt, 

Stunden, tagesheller Arbeits— 
raum. 


‚„e®. Shane Go, 
3258, Madiion Str., Top Floor. 
CagiwX 


Verlangt: Mädchen an Kiraftmaidji- 
Bogue Trek Co., 2006 Larrabee 
traße. fonmodi 


S 
— 


Verlangt: Mädchen und Frauen, um 
Damenröcke zu nähen; können im Shop 
Nachzufragen 

—X 
Verlangt: Fünf Mädchen zwiſchen 14 und 
Jahren in Pappſchachtelfabrik. 2011 Larrabee 
Straße. 


Dril, 


2011 Larrabee Str. 


Verlangt: Fünf Frauen in Bappihadtelfe- | 


Verlanat: Fräulein für Office-Arbeit und 
al3 Berfäuferin, Salär und Kommiffion. Ans 
Wabaih Ave, Room 405. 
10agimwX& 
— m — —— 
Berlangt: Einige flinle Mädchen ober Frauen 
zum Yüllen und Packen. Nachzufragen: Neſtle 
vendy Co,, 2228 Milmaufce. Ave. 


— 
Verlangt: Iupiit, melde 1—2mar mwödente | 


lich Diltate in deutſcher und franzöſiſcher Spra— | 
> Iann. Anwortet 
br’-ftıh, Angabe von Gehalt und Telepbon. | 
Adr.: T 320 Abendpoit, 


Verlangt: Mädchen, erfahrene Sand: | 


uchmen; guter Lohn und ftetige Arbeit. | 
Mitchell Bros. Go., 325 W. Adams Str. | 
frfonmo | 


zu arbeiten, 
tor-Mann, 
Late Str. 


Nachzufragen beim Cleva- | 
216 N. Clinton Str., nahe | 
fafon | 


Verlangt: Mädchen als Nähmaichinen- | 
TOperators an Smweather Coats. Ebenſo 
Sandfiniihers. Grfahrung vorgezogen, 
jedoch nicht unbedingt notwendig. Ste: 
tige Ürbeit. Gute Löhne. Unique Knit: | 
ting Mills, 419 ©. Wells Str. fr—ion | 

Verlangt: Mädchen für Thompions | 
taghelle Yaundry; moderne, neueite Be: | 
anenlichkeiten, heil und jauber; guter | 
Zahn; 53% Tage die Woche. Rohn R. | 
Ztampion Go., 350 N. Clark Str, 6. | 
Floor. Wir. Miller. SagimE | 


Berlangt: 5UV erfahrene Mädchen, an | 
Sampenidhirmen zu arbeiten; ebenfalls 
Heimarbeiterinnen. M. Margniz, 17 N. 
Wabaih Ave, 


Sagimt | 


— 2 22 — ——— 

Verlangt: Mädchen mit Erfahrung in Bäcker⸗ 
laden; Lohn $12; leine Sonntassarbeit. 1302 
Sedgwick Str. ſaſonmo 

— — — 

Verla 
Nffien 

O 


nat: Verläuferin für Stationery und 
Eupplies: ſtetige Stellung; gute Stiun⸗ 
Severinghaus & Weiler, 774 Milwaulee 
ſaſon 


< 


angt: Erfahrenes Mädchen für Bäderct. 

N. California Avenue. fafonıno 
Verlangt: Mädchen, 16 Sabre, mit guter 
Sandfhriit und freundliher Eriheinung; Saus | 
ernde Eiellung. 4759 Broadway, Zimmer 10. | 
fafonto | 
I 

| 


o 


Verlangt: Etenographiitin und Typewriter 
für Mail Order Houfe, Offerten mit Gehalts 
onfprühen erwüänidt an KR 528 Abendy.it. 
frfafon | 
I 
Berlangt: Müdchen, 16 Jahre, um Mnöpfe | 
zu bezicben: leichte Arbeit und dauernde Te | 
fnäftigung das ganze Zahr; guter Lohn, 4759 
Vroadiway, Zimmer 10, | 
—— 7 — — — — —— 
Verlangt: Junge Frau oder Mädchen, in 
Delilateſſen und Bäderei zu arbeiten: ieine 
Erfahrung nötig. 5310 Lale Park Avbe. Tel. 
Hyde Varl 3 It—ıne | 
I 
| 
1 


t 
| 


o 


Verlangt: Mädchen für Bäderladen. 370 
. Halited Etrabe,. 5Sagim 


Hausarbeit 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; einfaches Kochen; keine 
Wäſche; 3 in Familie; guter Lohn. 
5142 Ellis Apr., 2. Apt. Telephon Hyde 
Barf 4173, 10agim&£ 


N 


Verlangt: Erſter Klaſſe Frau für Waſchen 
und Reinmachen; 2 in Familie. Telephon 
Sunnyſide 1568. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau zum 
Neinmachen und für allgemeine Arbeit in La— 
den; Lohn $12. Burnham, 138 N. Staie| 
Straße. ſomodi 


E. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Küche. 
2358 Velmont Abe. 


x 


Verlangt: Neltere Frau für leichte Hausar: 


| beit. Gutes Heim und Gehalt. Telephon: Zu: 


perior 8644, fomodi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 


mann, 1928 Humboldt Blvd., 1. lat. 


| fertig zur Nrbeit, 


Ä\ 


fohen Tann. Guter Lohn, gute3 Heim, 
Barrı) Ave. 


a 


— — — | 540 North Ape. 
| Berlangt: Franen, um in der Fabrif | 


Verlangt: Franen und Mäddhen 


"Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Auguft 1919. 


: Bu vermieten 


Kaufs- und Verkanfsangebote 


(Anzeigen unter diejer Rudrif 2c daS Wort.) | (nzeigen unter biefer Mubrif 14e die Zeile.) | (Anzeigen unter diefer Mudrif ‘dc vie Seile.) 


Hansarbeit 


Verlangt: Junges Mädchen, auf ein eines 
VDaby aufzupaiien und bei etwa3 Hausarbeit zu 
belfen, Diendelfohn, 1557 Diverfey Barkway, 


Verlangt: Mädchen für- allgemeine Hausar» 
beit, Heine Yamilie, auted3 Heim: $12 ver Ros 
de, Eonntagd und Donnerstags irei. 4328 
©. Alhland. Ude. Tel. Yard3 331. 

J0agimE 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit in Familie bon 2 Perfonen, % 
Stunde don Cbicago. Nachzufragen: Sr. ©. 
9. Mueller, 2575 Emerald Ave, 


Verlangt: Gute Ködhin in ungari- 
ſchem Reftaurant, eine die baden fann, 
guter Lohn. 1568 ©. Kebzie Ave., Tel. 
Rodwell 612. fafo 


Berlangt: Fran für allgemeine Hans: 
erbeit, muß aud etwas Kodıen verite- 


hen. $15 per Woche. 5430 Michigan Ave. 
ö daa 1wæ 


Verlangt: Mitteljährige Frau ohne Anhang 
für allgemeine Hausarbeit in Apartment; gu: 
ter Lobn und gutes Heim für Auderläffige Fers 
fon. NAnzufragen: 4947 Xale Park Adenue, 
2, Upartınent. Yaziw& 

Verlangt: Mädchen oder Frauen jür allge 
meine Arbeit oder Gelhirrwafdhen in Neftaus 
rant; guter Lohn, 1528 N. Elarl Eir., Ede 
Germania Place, fafomo 


Verlangt: Mitteljährige Frau für Hausar- 
beit und auf Stinder zu adten. 1206 DSiverſey 
Barlway, Tel. Wellington 1322, fafomo 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausar« 
beit in Heiner Samtlic, Apartment; fein ta- 
Isen; bödhfter Lohn. 444 Dft 48. Eir. fafo 


Verlangt: Haushälterin für Witwer3 Heim 
mit awei Stindern, 6 und 10 Jabre alt; qutes 
Heim, VBorzufpreden Eonntag. 1048 N, Lan 
dale Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Wafchfrau, Anzufragen: M. Eds 
fafo 


Verlangt: Haushälterin, ältere Frau, zwei 
Knaben, 6 und 9 Jahre alt, au berforgen, 5» 
Simmer-Haus, 1214 WB. 73, Etr, fafon 


_Verlargt: Gute Köhin für Bufineßlund in 
Saloon und Reitaurant. 531 3. Jadfon sv». 
firfafon 


Verlangt: Eine Köhin bei Privatfamilic, — 
4518 DTrexel Blpd. Telepyhon DOalland 15. 

frfafon 
Verlangt: Kranlenpflegerin ohne Ergaminas 
tion, 20 bi $25 die Woche; Teine Häufer, — 
Binthrop NRegiitry, 6206 Winthrop Avenue, 

Sagim£ 


Verlang‘: Etarle junge Frau für Walen 
und Reinmaden. 2009 Wafhingtog Bild. 

' frfafon 

Verlang:: Mlleinftebender 


n Geſchäftsmann 
ſucht ein älteres M 


ädchen oder Frau mittleren 
ers ohne Anhang als Haushälterin. Adr.: 
T 319 Abendpoſt. doſaſon 


Verlangt: Haushälterin. 
6 Uhr abends. 
Lincoln 1526. 


Nachzufragen nach 
438 St. James Place Teleph. 
frſaſon 


Verlangt: Frouen zum Reinmachen. Kommt 
Palace Theater, 12. Str. 
und Blue Sslarıd Abe. frſaſo 


„Verlangt:, Tüchtiges Mädchen oder Frau 
für allgemeine Arbeit im Hauſe auf kleiner 


Faxrm S Minuten von Downtown: moderne 
Arbeitserleichterungen; 
guter 


angenehmes Heim; 
Lohn. Nachzufragen Wochentag Bis 
5:30 Uhr abends, 1516 ©. Wabaſh Äbe., 3 
Sloor, Telepbon: Galumet 5730, bagi wx 


Verlangt: Frau oder Mädchen, das etwas 
1456 
Bagiiv 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Jausars 


beit; gutes Heim. . 5526 Indiana Abve,, 2. Apt. 


d0—fon 


Verlangt: Gute felbftändige Köchin; Yurze 


Etunden, guter Lohn, 


Zurimerballe, 820 Ro, 
Glarf Str, 


do—fon 


Im 0000 — 


Verlangt: Aeltere Frau für allgemeine Haus 

rbeit; fleine Familie, guter Kohn. Seller, 

1229 ©o, Haljted Etr, Tel. Canal 3320, 
TagimE 


Stellung fuhren Franen n. Mädchen 
‘Anzeigen unter diefer Aubril 1c das Wort) 


Gefucht: Witwe fucht Etelle al Heusbälterin 


in Witwer3heim; Tann ein Kind da fen — 
Golden, 2313 ECarber Eir. fafon 


— ñ — — — — — —— — — — — 

er Alleinſtehende Witwe in mittleren 
| Sabren, 
ıerwawfener MWitiverfamilie, 
Abendpoft. 


mwünfcht Etelle al3 Haushälterin in 


dr.: 810 
fafon 


-—— 


Stellenvermittlungs-Büros 
sen unter biefer Nubrik I4e die .Jeille,) 


Verlangt:  NAranlenpflegerin ohne Eramina« 
on, $20 Bis $25 die Woche, in feinen Häus 


(Anı 


ti 


\ftiderinnen, um Arbeit nad) Sanfe zu , Term. Winthrop Regiſtry, 6200 Winthrop Ave. 


10ag1m& 


Fuhrs deutſch⸗ ungar. Büro. Tägl. deſte Stel⸗ 
len für Privathäuſer, Hotels und Keſtaurants 
Zelepbon: Lincoln 2160 

16ap*Z 


Berlanat: Wafchfrauen, $3.20 den Zar, Ef: 
fer 8 Etunden, Vezahlung täglid, Sommt 
7:30 morgens zur Arbeit. 6208 Winthrop 
Ave, Nehmt Proadway Car bis Nr, 820. 

2ag1wæ 


| 


Fachſchulen und Unterriht 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile.) 


_Bither,, Mandoline, Guitar-Unterrict erteilt 
Dtto Filher, 2629 Lincoln Avenue, Telepbon | 
Tiverfey 8269, 10,16,17ag 


Heiratsgeſuche 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 8e das Wort. 
aber leine Anaeige unter einem Dollar) 


Heiratsgeſuch: Aelteres deutſhes Mädchen, 
40 Jahre, gebildet, mit gutem Ruf, aus guter 
Familie, ohne Vermögen, möchte rıit gut fitus 
iertem Herrn von 40 bis 60 Jahren belannt 
werden zwecks Heirat. Adr. K 101 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Verwalter an großem Hexr⸗ 
Theftsplag, in guten Verhältniffen, winfcht | 
Heirat mit beiferem Mädchen zwifhen 24 umd 
35 Zabren, Brief mit Bild an Box 111, Higb- 
land Barl, erbeten, 

Heiratsgeſuch: Suche die Belanntſchaft eines 
latholiſchen Mädchens oder Witwe nicht unter 
35 Jahren, zwecks Heirat. Bin Arbeiter mit! 
1200 Solla3 Eriparnis, Nur ehrlie Perfonen ! 
follen fih melden. Nationalität ınd Permöaen | 
Nebenfade, Adr. 2 28 Mbendpoit, | 

Heiratägefuh: Junger Mann, 31 Nabre alt, | 
münicht die Belanntfhaft einer jungen deutfch- | 
Iutherifhen Dame zwiihen 25 und 30 Jahren, 
bom Lande, mit etivad Vermögen, awed3 Sci: | 
rat. Antworten in Deutſch. Adr. W 807 Abend 
voſt. 

Heiratsgeſuch: Suche die Bekanntſchaft eines 
intelligenten Mädchens oder Witwe, 20—37 
Sabre alt, dienenden Etafldes; muß tocen 
iönnen; mit Neferenzen. Vin 45, lebe in au: | 
ten Derbältnifien in der Umgebung von Chi» 
cagd, Muß mich baldigit berheiraten wegen 
Etellung. Mdr.: A 119 Abendpoft, 


Heiratögefuh: Alleinitchender Handmwerter, | 
47 Jahre ait, winiht die Pelanntihaft eines | 
einfahen Mädchens aleihen Mlter3 zwed3 Sei: | 
rot. Antworten werden in unbedingtem Ver 
trauen gebalten. Adr.: E 18 Abendpoft, 


Heiratsgefuh: Junger deutfher Handwerler 
wünscht die Yelanntiheit mit einem evanaeli- 
irat, Mdr.: T 323 


* 


ſchen Mädchen zwecks He 


Abendpoſt. 





Heiratsgeſuch: Junger alleinſtehender Tatho- 
lifher Mann wünfht gerne mit einem Träuts 
lein. oder jungen Witwe ohne Kinder, von 25 
bi3 33 Sabre alt, Belanntihaft au machen, 
zwed3 Heirat. Nur foldhe mögen fi melden, 
die felber reelle Abliht haben zum Heiraten. 
Adr.: H 929 Abendpoft. 


"Heiratägefug: Ein junger Mann (32), 
Deutſch⸗Ungar, ſucht die Belanntſchaft eines 
Mädchens bis 25. jiunge Witwe nicht ausge— 
ſchloſſen, zweds Heirat. Adr. A 124 Abendpoft, 
Heiratsgeſuch: Katholiſcher zunger Mann, 
Süddeutſcher, Ende der zwanziger, ſuücht die Be— 
lanntſchaft eines ebenfalls ſüddeutſchen lathol 
Mädchens zu machen. War einige Zeit ge— 
fhäftlih tätig, zur Zeit Vormann. Bin ein 
Freund vom Theater und Muſik ind möchte 
daſſelbe Intereſſe finden. Bitte wenn möallich 
Bild mit einzuſenden. Agenten verbeten. Ädr.: 
H 930 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Lutheriſcher Witwer, &0 Jahre 
alt, habe mein Eigentum, fuht Belanntichaft 


(Anzeigen umer diefer Rubrit ic das Wort) | Sausarbeit; drei in Namilie, Vorzufprehen:| mit Mitive don 55—60 Zahren awed3 Heirat. 


Ggluht: Etelle fuht Wurftmadher, erfahren | 
in. Hien Arbeiten; würde mid aud bis $500 
on gut aablendem Geihäft beteiligen. Yor.: | 
8 29 Mbendpoft. fomo 


Gefußt: Aunger Defterreiher, Schreiner, 
euch Rontraftor, mai alle Hausreparaturen, 
Iust irgend rine Arbeit, Yranl Morib, 1517 

. Grand Qive., 2. Sloor. frfaia 


| 3411 


Elaine Blace, 
lington 707. 


1. Mt. Zelephon: el 


fomodi 


Berlangt: BWafchfrau, Nordfeite, Mittwoch, 
Donnerdtag oder Freitag. Empiehlungen ber- 
langt. Zcl, Lale View 6024. fomo 


Berlangt: Hansbälterin, mitteljäbrig, für Ya- 
milie bon drei Apartment⸗Building. Adr.: 
"R 535 Abendpoft, 


Mdr.: T 318 Abendpoft. miſon 


Plumbers und Supplies 
(Anzeigen unter diefer Rubrik Ae bie eile.) 


Plumbing Suprlies zu Hndlervreiſen r 
eden. Lebhutbal, 1637 8, Diviſton tr. 
19ma* 


# Norib Ave, Xel, Diverjey 2799, 


Bu bermieten: 4 Zimmer und Bad, 1. Floor, 
3432 N. Kolmar Abe, 

Zu bermieten: 3 Zimmer Wohnung, Gas 
und Zoilet, $8.50., 1636 Meyer Court, nabe 
Nortd Ave, , fodimi 


Zu bermieten: _6-Bimmer-Zlat, Gas und 
—— $10. 432 Hein Place, nahe Elybourn 
venue, 


Chöne Wohnung in befter Nahbarfchaft, 3 
ceder 4 Zimmer, an fleine Samilie oder älteres 
Ehepaar zu bermieten zum 1, Cept.; Bad, Gas, 
GEleltr, und Furnaceheizung. Vorzuſprechen 
Camdtag nahmittag oder Eonntag bormiltag 
bei Leo Hall, 1851 Berenice Ave, 14 Slod 
bon Lincoln Ude, 


Bu bermieten: Eine gute Ede für Saloon 
wegen Gelchäftangelegenbeiten. 2600 Läw— 
rence Abe, fofon 


Zu vermieten: Etore, febr gute Lage für 
Yutherfdop. 2558 Lawrence Abe. fafon 


Vermiete belle 4 und 5 Zimmer Ylat3. 
1439 Norid Park Ude, nahe Worth wi 
/ afon 


Zu bermieten: 1665 Elfton Ave., 4 Zimmers 
Wohnung, Bad, Gas, eleltrifhes Licht, alles 
bell, mit fleinem Garten, für $15 den Monat. 
Carl Etieler, 4740 N. Troy Etr. frſon 

Zu vermieten: 4 Zimmer, mit Toilet, ſeh 
billig. 740 Bladhanf Eir. fafomo 


Bu bermieten: 6 Zimmer Flat, $18. 1907 
Otchard Straße. ſaſon 


Zu vermieten: 2 Baſement-Frontzimmer. 85 
den Monat. 1926 Dahton Str. frſaſon 


Zu vermieten: Zwei 43immer Flats, jedes 
$9.00 den Monat, Nacaufragen 2622, Ward 
Etraße. diſaſon 


Bu bermieten: 2, 3» und 4+B3immer-Flatd, 
Sampfbeizung, Gasranges, $12, $20 und $27, 
Sanıtor, 2237 12,, Etrabe, dagiwæ 


Bu bermieten. Laden und zementierter Kel 
ler, gute Tage für Fleifher_oder Väder, Preis 
mäßig. _3464 Nord Elart Etr, Adolph Kauf 
mann, Zel.: Wellington 8265, be 


\ 


Zimmer und Board 
(Anzetgen unter diefer Rubrik 14c die Beile,) 


Zu vermieten: Helles möblierte® Zimmer. 
422 Webiter Ave., 2. Apt. 


Zu bermieten: Gut möbliertes Zimmer, Bad, 
Telepbon, 1744 Hudfon Ave., Topfloor. 


Zu bermieten: Zimmer an  anftändigen 
Mann, 2453 N. Halfted Eir., 2. Flor. 


Simmer und Board bei beutihen Leuten, 
Mann mittleren Alter8 bevorzugt. 2119 Mel⸗ 
roje Eir., 2. Sloor. 

Zu dermieten: Neu möblierte Frontziimmer 
für 1 oder 2 Herren; Dampfheisung. 548 Bel- 
den Abe, 


Vermiete Srontzimmer, Gas, Bad, feparaler 
Eingang; fein Roominghaus. 2631 N. Halitcd 
Etr., 2, Floor, 


Zu, bermieten: Helles Zimmer mit Bad, $2, 
nahe Lincoln Bari; leine anderen Roomers tm 
Haufe. 1822 Cleveland Ave, 3, Floor. 


Neltere3 Mädchen oder Frau findet Zimmer 
bei einfaden Leuten; $3 die Woche. Edel, 
2414 Cullom Abe, 


Bermicte zwei Einzelzimmer, neu angeltri» 
Sen, $1.75 und $2.00, bei Zungacfellen; Rod» 
gelegenheit; pribat; nur anitändige Perfon. 
358 Wendell Etr., 1. Flat. 


Zu vermieten: Aleincd bellc3 Iuftiges reines 
Ssrontbettzimmer; Vad und Telepbon, 436 
Wehfter Ave., 3. Floor, 


Vermiete möblierte Zimmer, $1.75, $2.50, 
Dad, Telephon, an ältere Leute, 739 N. Clark 
Erraße. fondido 


Deutfhe Leute fuhen NRoomers, $2.50 die 
Woche, Bad und Zelephon. 1041 Sullertoit 
Avenue, fgımo 


Möbliertes Zimmer mit Dampfheizung und 
Bad zum 15. d. M. zu vermieten. Neferenzen 
erwünfht. 9. Eimmler, 2215 Elifton. Ave. 


Vermiete Ihöned Frontzimmer, $4.00; alle 
Bequemlichleiten, bei Witwe, 556 Suilcrton Av, 


Vermiete fhönen Frontparlor an Herrn; ges 
mütlihe3 Heim, Dampfbeizung, nahe Lincoln 
Parl. Adr.:.T 327 Abendpoft, 


Bu vermieten: Meines, fhönes, möbliertes 
Bimmer, nicht weit bom Park und Cars. 2116 
Eleveland Ude, fafomo 


"gu bermieten: 2613 
Pririceton Ave, fafon 


Witwe mit zwei erwadfenen Töchtern furcht 
Boarder mist Wälhe: Bad und Telephon, Cüd» 
feite. 6043 ©, Halfted Etr,, 2. Floor, nah 6 
Uhr Bitte um Referenzen. fafon 


Boarding-Heim für alte Leute und Kondalcd* 
centen zu mäßigem Breid. 1943 Lawrence | 
Ave. Tel. Rabenswood 2802, fafon ! 


Bimmer mit Koft. 


Zu_bermieten: Ehöne3 möblierte Zimmer 
mit Board bei Witwe, 5212 ©. Lonmis Ltr, 
fafon 


Bu bermieten: Ccdöncs, helles, möbliertes 
Zimmer an einen Herrn; nahe Hohbahn; Preis! 
$2.25, 2124 Sremont Etr. fafon 


Zu bermieten: Ein möblierte3 Zimmer, 434 
Genter E:traße. fafo 


Bu bermicten: Front-Bettzimmer, fTeparater 
Eingang, Bad, elektr. Liht und Telephon, 
$2.50. 836 Altgeld Str., amwifhen Halited u. 
Kincoln, 2. Floor. frſaſon 


Möblierte Zimmer, einzeln und doppelt, 
31.50 bis 84.00 wöchentlich. 600 N. Clart EStt. 
bagimtX 


Chöne, faubere Zimmer ftet3 an San). — 
811 Weſt Yıortd Abe, 15jiimt£ 


Zu mieten geiudit 


(Anzeigen unter dreier Nubril 14c die Zeile.) 


‚Rubiger 5Ojähriger Mann fucht reines Helles 
einfah möbliertes Zimmer al3 Alleinmieter, 
Offerten unter 59 0828 Abendpoft. 


Solider Mann, 30, Nichtraucher, wünſcht bel« 
les Zimmer mit Bad als Alleinmieter bei 
Familie oder alleinſtehender Perſon. Einzel— 
heiten an K *.0 Abendpoſt. ſomo 


Zu mieten geſucht; Kleiner heller Raum oder 
Zimmer, geeignet für Metal Pattern Shop, 
nahe North Ave. oder Center Str. (oſtlich). 
Ofſerten mit Preisangabe an We809 Abdpoſt. 


Saloon zu mieten geſucht, Transfer⸗Ecke oder 
Hochbahnſtation, oder an guter Hauptſtraße; 
Nord⸗ oder Nordweſtſeite. Adr.: K583 Abdpoſt. 


Frau ſucht 1 oder 2 helle, ruhige Saushal⸗ 
tundszimmer, Norbfeite, Adr.: 2 35 Abdpofl. 
Handwerler mittleren Alters fucht röbliertes 
Zimmer bei alleinitebender Frau ober Tleiner 
samilie al3 WUlleinmieter, Nordfeite, Mdr.: 
1 .25 Uubendpoft. 

Mitteljähriger Mann wünſcht Zinmer in 
Englewood bei kleiner, ruhiger Familie: will 
während des Tages ſchlafen. Preisangabe er—⸗ 
beten, Adr.: W 808 Abendpoft. 


Anftändiger Mann fuht Zimmer und Voard 
bei einfacher Frau; bezahle guten Preis. dr, 
H 921 Abendpoft. faion 


Zu mieten gefuht: Wobnung, 5 belle Zınt« 
mer, Nordjeite, Familie don 3, $16— 18. 
Fehns, 949 Center Etr. Tel. Diverfch = 

afon 


Mann in ftetiger Ciellung fucht Bimmer, | 
nahe Larrabee ımd North Ave, beborzugt. Mpr. 
I 804 !!benbhoft, 


fafon 


5:Zimmerwohnutg, modern, in beborzugter 
Lage, Flat oder Yungalom, T. Lange, 543 

Vellingon Ude. Tel, Lafe Biem 7141. 
ſrſaſon 


Zu mieten geſucht: Vier moderne Zimmer, 
mit Bad, Nord⸗oder Nordweſtſeite. Adr.: E. 
K. 144, Abendpoſt. ſaſon 


Feiner, junger Mann mwünidt Zimmer und 
Voard in WBrivbalfamilie, nabe Irbing Partk 
Boulevard und Lincoln, 4009 N. — 

aſon 


Zeutfher Mann fuht Zimmer und Board 
bei Witwe oder deutſchen Leuten. Adr.: L 16 
Abendvoſt. GagimE 


Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter db’.fer Aubrit 4c te Beile.) 


Verlaufe meine Hafen aud: Albinos Pelnian, 
Am. Blues, junge, 6 Wochen, 75c da3 Naar, 
6 bis 8 Monate bon $1 bis $5 des Stück. An— 
zufragen nad 5 Uhr, Hed, 5429 ©, Afbland 
Avenue. 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c bie Beile,) 


>y verfaufen: Neue Einger Nibmafchinen au 
Kabrifpreifen: wenin nebraudte $5 "uimwärts, 
narantierks auch Meparaturen. Eusp:r 335 
22larE 


Zu verlaufen: Gute Weinpreffe. 3500 Robey 
Etr,, Ede Cornelia, . fafon 


25 friichg, frarfe Erbbeerpflanzen mit Balcts 
voſt nach pfang von 581 frei ins Haus. Dieſe 
Stianzsen tragen febhr viele, große Beeren nädhs 
ftes Srübjabr, müffen aber im Auguft gepflanzt 
werden. L. Braun, 3930 Sanffen Ade., Chis 
cago, ZI. 9,10,16,17ag 


Suche gebrauchte, Schreibmaſchine in gutem 
Zuſtande billig zu laufen. Offerten nit Preis 
an X 329 Ubendyoft. fafon 


Zu berfaufen: Wegen Verlaffen ber Etadt, 
Meatmarfer Firtures, Eisbor, 2 Kounters, 
3 Blods, Corned Beef Tray, 2 Wallrad3, 
2 Wagen, 1 Wanduhr, Cafbiers Office, alles 
fo gut wie ncu. 2318 Lincoln Ave. _ friafon 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubril I4c nie Zetle.) 


Zu derfaufen: Baby Bugay, Eisfhranl, Dfen, 
Gasherd, Bett ufm., billig. 1303 Jo. Maples 
wood Apde,, 3. Flat. Tel, Armitage 2010. 


Zu verfaufen: Brauncs Vaby Buggy. 1007 
Burling Etr., 1. Slat. ; 


Bu bverfaufen: Glegarter Kombination Pü- 
—— 1718 Larrabee Str., 1. Flat, 
inten. 


Zu verlaufen: Möbel, Biano, Victrola, billig 
wegen Abreiſe. 4080 N, Whipple . 
afon 


Zu berfaufen: Eine fanitäre Couch, Porzels 
lanfhrant, Barlortifid und Waſchmaſchine; 
aud Zither, 1342 Newport Abe. fafomo 


Zu bverlaufen: Möbel, 63immersFlat, billig; 
aub Piano; berlaufe feparat. 5247 “lens 
wood Mpe., 2. Blat. Tel.: Sunnhſide = 

afon: 


Zu, derfaufen: Parlor⸗Suite, Velour Looſe 
Cufhions, Rohr⸗-Ruͤcklehne; ebenfalls Eichen 
Leder Suite und Rugs. 1928 Mohawl Gtr., 
Slat. fafon 


Zu, dberfaufen, billig: Parlor:Set, Bett und 
Dreffer. 662 Budingham Place. Goetinen. 
irſaſon 


fu berfaufen: Eßzimmer-, Küchen. und Detts 
simmer- Möbel, 2542 Eaftmood Ylde,, 1. Apt. 
dofrfon 


Zu verlaufen: Teppiche, Nug3, Tifche, Stühle, 
Noderd, Meflingbetten, Bog Epring, Floor» 
lampe, Dreifers. 3220 Evergreen Abe,, nahe 
Kedzie, Balement. friafon 


Zu verlaufen: Gebraudte Möbel, Telephon 
Lincoln 1482. do—mo 


Bu ‚berfaufen: Neuer Heigofen, Kod» und 
Gasofen, Betten, fpottbillig. 1625 Larrabee £t. 
2agim:t 


Hänbler 


Berfteigerung! 
‚ in Nr. 2525 Cheflield Uvenue,, 
. Dienstag, den 12. Auguft, 10 Ubr vorm. 
"ir berfaufen gegen Bar ein großes Corti- 
ment bon gebraudten SHausbaltungsmöbeln, 
beitehend aus Player Piano, Pianos, Bictros 
lad, Dabenports, Armftühlen, Schaufelftühlen, 
Quofolds, Ebzimmertifd und Stühlen, Beiten, 
Dreifers, _Ehiffonterd, Rırgs, Carpet3, Con- 
geleum, Delgemälden, eleltr. Firturcs, Tifch- 
und Floor-Lampen, Küchen-Cabinets, Refriges 
rators, Meffervaren, Cchliffglad, China etc. 
Reebies Auction Houfe, 
Yofeph Straußer, _Berfteigerer. 
Pribatverfäufe täglich. Offen Mittwodd und 
Camstag abent3. f 


Nur HR Monat 
> . 

faufen ein practbolies chtes Leber PBarlor- 
Cet, nur 30 Tage gebraudt, wert $175. Fer« 
ner müffen wir mit diefen Rarlor-Set3 md 
Nug3 neuelten Etil3 aufräumen. Auch Piano 
und Pbonogıaph. Freie Ablieferung. Wir 
nchmen Liberty Bonds. Deftern Zurnis» 
ture Storage &o,, 2810 W. Harri 
Er. Offen von 9 : 
tags 10 bis 4. 2Til,fondo,imt 

Eeht unfer Lager bon neuen und gebraudten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bros, ‚urniture 
Chbop, 2261 Lincoln Ave, Tel, Lincoln 1377. 


„bina*E 


Pianos, mufikaliiche Inftrumente 
(Anzeigen nter dieſer Rubrik 14c dt2 Beile,) 


$65, derfaufe $300 Size Concert Phonogra- 
pher mit Anzabl Records. 2545 Indiana Ave. 

Nur Abends und Eonntag'den ganzen Tag. 
10agim& 


erlaufe $175 Eprehmafdine für $85, forie 
Kinderbett und Dreffer. Zu fchen rad 5 Uhr 
abends, Eonntag den ganzen Tag. 
wid Str,, Binten, 


Bargain: Bivei neue Victrolas, IX. S.hle, 
$60; Bhonographen für $14 bar. Nadanira- 
gen abends und Conntag nadmittag. 2444 
VB. Erie Etr,, 2. Floor, fafon 


Zu berlaufen: Nur $80 für fhönes Hallet & 
Dabis Piano. 3835 N. Paulina Eir, fafo 


Zu verlaufen: Groß & Son Piano, und cin 
gutes Picher Biano, nur wenig gebraucht, icht 
billig. 1961 N. Halfted Str, bagimt 


$65, berlaufe $300 Eize Concert Phonogra⸗ 
pben, mit Anzahl Records, 143 N, Wabafb 
Ude,, NRocm 404, Zayııvk 


Nur $95 fiir ein Ihöned Mabanoni Lyen & 
Healy Upright Piano, $5 monatlid, bet Groß, 
5081 Broadwayh. 2ag2mX 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter dieter Nubrit „dc nie Beiic.) 


Habe meine Arbeit verloren. $165 Taufen 
utes, gefunded 2600 Pfo, fhweres Gefranır 
Stuten, Doppelgeidhirre; ferner gutes 1200 
Pfd. ſchweres Ablieferungspferd, billig. Anzu⸗ 
fragen: Grocery Honfe, 1451 Nr. Yale Etr. 
Bhone: Habymarlet 1948, 4dagiwX 
Zu berfaufen: Gute, 7 Jahre altes Pferd, 
fowie fleined3 Rferd und leihter Banel Zop: 
wagen; Doppel: und Erpreßgeichirre; Wagen, 
2218 Lincoln Abe, 


Ganz neuer Bugat-Harneß billig au derfaus 
fen. 213” Eeminary ve. fomodi 


Su berlaufen: Stleines Pferd, fchneller Läu- 
fer: auch Acorn Combination Range Sillig. 
8952 Aberdeen Str, fafon 


Dreibig Wierde, Mähren, Maulefel und Ges 
f&hirre billig.‘ 2762 Archer “Ive, Eitizend 
Vrewery Bart, Ede Throop, 6agiw& 
— 

Automobile n. f. w. 
(Anzeigen unter tiefer Aubrif ı$c tie Beile.) 


Zu berfaufen: 1 Ionne Bord Trud, $550. 
"»bone: Lincoln 4504. 


‚Zu verlaufen: 5:Baflagiere Touring Car, in 
guiem Zuftand, billig. 1408 Elcveland Yve,, 
2. Slat, hinten. fafon 


Bu verlaufen: Etoddard Dayton Automobil, 

Eiße, Limoufine Body; in gutem Zuftand; 

läuft gut, billig. 810 N. Racine Abenue. 
frfafon 


- 
‘ 


Wollen Cie Ihr altes Automobil oder Trud 
bertaufien, oder berlaufen? Leite Abzah- 
Laugen. Eie fönnen in 24 Stunden eine neue 
Malhine haben. Reiner, Telephon Lincoin 
2139, ſag, 2wæ 


Bu verlaufen: Billig, Teihter Automobilwa- 
nen in feinem Zufiand, $145. Bu fehen 2135 
Lincoln Ave, . mi—fon 


— — — — — — 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie 


(Anzeigen unter dieſer MNubril -4c cie Seile.) 


Zu berfaufen: Bollitändige Bädereiauäftats 
tung, aud) eihene Etore Firtured, fo gut wie 
neu, weite Gelegenheit fiir Nemand, der Ges 
fhäft anfangen will. Die EhopAusftatiung 
entbält Middleby Dfen Nr. 3. 4404 Eo, Etute 
Etraße, l0agim& 


Gelegenbeitsfauf 
Habe gut erhaltene Ehhreibmaldhine, Dliver 
Yir. 9, leptes Modell, zu verlaufen; fogut tie 
neu, da wenig achraudt. Preis nur $30, Adr.: 
a 90 Abendpoit. 10agim& 


Berfönliches. 


(Anzeinea unter dicfer Rubril 14c die Zeile.) 


Pillig zu berfaufen: Begräbniglot in Mald» 
beim. Alle VBerbefferungen, Vorteilhafte Lane. 
Näheres zu erfahren unter KR 188 Abendpoft. 


Vettfedern gereinigt mit den beften Maſchi⸗ 
nen, nur qaute und reelle Arbeit, Livrerbomms- 
Cteppdefen auf Belteilung vemadt. Bil. 
Waiger, 1455 VBelmont Uve, Zelepbon: ZSrace⸗ 
land 110. 2ag, tfondi* 


Srimmtiher Mann möchte fih einem Würt⸗ 
temberger aus der Gegend don Ctuttgart oder 
Oberamt Calm al3 Freund anfhließen, um 
gleih nah FsriedensfHluk nah Deutfhland zu 
fahren. Adr.: AU 122 Abendpoft. frfafon 


Vollmadten, Beglaubigungen, Ueberfegungen 
beforgt Sb Biel, Deffentlider Notar, 223 W, 
Woafbington Etr,, Abendbpoft-Office, *. 


Kauft Tondecd, Rerüden. Trandtc:matton, 
Süpfe um, direft bom FKabrifanten. Reelle 
Pedienuna billiafte Preife, Ron N Urol.n, 
RE. Erie Str., Ede Eiate, Zei. Tuperlor 4672. 

80ma*% 


S . 
* Ben * 
u % au main 
3 


ar PS 


— 
——— 
ba ara 


‚Haufen, 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzetgen unter dieſer RAubrit 1ac die Beile.) 


Zu verlaufen: Schuh Reparatur Shop wegen 
Unfall; gute Lage, Gules Geſchäft. Tel. Kil- 
dare 1560, 


Zu verfaufen: Väderei und Delifat- 
efiengeihäft. 1767 Wilfon Ave, 


Varberfhop mit Wohnung, 3 Stühle, zu ver- 
Wöcentlihes Gefhäit $05. 734 W. 
79. Etraße. « fomodi 


Bu laufen gefudgt: Reftaurant in der Roop, 
Dan Buren, Clark, Dearborn, oder Cüdfeite 
zwiſchen 45. und 56. Etr., nahe Lale Michigan 
oder nördlih bon Belmont. Keine Agenten. 
Adr.: T U 812 Abendpoft. 


Verlaufe oder bermiete eines meiner drei 
guten Reſtaurants; wenig Geld nötig. 7202 
Eircle Ave,, Foreft Bart. 


Wegen DBerlaffen der Etadt zu berfaufen: 
Sutgehender Kandy-, Notion- und Pigarren« 
Etore, Edladen, gegenüber einer großen Schule, 
Adr.: H 922 Abendpoft. 


Muß verfauten: Keine 
nötig, Zeitungsronte, 3 < 
täglich, Reingewinn $100 den Monat, 
7011 ©. Paulina Str., Telepbon Engle- 
wiod 9958. 2Tiun*z 


Bu berlaufen: wei bon den dreien: Etore, 
Eüpdfeite, Grocerh, Candh, mit Leafe, polnifih» 
deutfhe Beböllerung, $850 Bar, — S.ure, 
Nerdfeite, Grocery, Delilateffen, deutfhe Ve: 
böllerung, $450 Bar. — Farm, Wisconlin, 40 
Ader, 14 gellärt, Ileines Haus, 6 Tonnen Ti» 
motby- Heu borhanden, $1260; $460 bar, Reit 
$20 den Monat, Zelephoniert an Eigentüner, 
Boulevard 110211.” Bin kein Agent und will 
nicht3 mit Agenten zu tun haben, ftfon 


Zu verkaufen- Elektriſche Schuhrepa— 
raturen-Werkſtätte. 444 W. 29. Str. 


fafon 


Ausgezeihneted Echneidergefgäft für Elena» 
ning, alte und neue Arbeit, ift fehr breiäwür» 
dig zu berlaufen. E? gibt Tein befferes Ges 
fhäft an der Nordfeite für einen guten Swneis 
der, welder aud neue Arbeit madhen Tann. 
Eine Hleine Goldgrube, Adr.: 2 17 Abovoſt. 

frfafon 


Photographifhe. Eupplies, Kodals, Cameras, 
Bilderrahmen, Bilder, Etationery .ıfto,, zwei 
moderne Dunlelzimmer,., großer Retail-Platz, 
Edladen, in feiner Ggoend. Gigentümer gebt 
wegen Kranlbeit in der Samilie nad dem Les 
ften,. Bargain, 5401 No. Clark Er, mfrfon 


‚Eleltrifhe Ehuhreparatur » Werlftätte fefort 
Billig zu verlaufen wegen Abreife. Gute Lage 
an N, Clark Etr. Hohes Einlommen,. Adr.. 
7226 Merton Ave,, Rogers Bart, fafo 


Warum nicht ein wachfende3, gewinnbringen« 
be3 Gefhäft anfangen, indem Ihr regiftriegte 
Vollblut:Hafen züdhtet? Befucht unfere mo— 
berne. Hafenzudtanftalt und überzeugt Euch. 
Illinois NRegiftered Rabbitry, 2439 N, Wall 
tenaw Abe, taton 


Eude gute Mildroute zu laufen, Nordseite, 
Adr.: L 22 Abendpoft. ftfon 
Guter Plumbing Chop mit Property, 2536 
N. Halcd Etr., ilt wegen Wegzug fofort fpoti- 
billig zu verfaufen oder zu bertaufhen. ſaſo 


Zu verlaufen: 28-Zimmer Roominghaus, beite 
Rage. 508 Rufh Etr. fafon 


Bäderei, vollitändig, au berfaufen oder ber» 
mieten, 2246 N, Nacine Abe., 1. Ylat. 
fafomo 


Zu, berlaufen: Gutgehende Bäderei tvegen 
Samilienangelegenbeit. Mu fchnell beriauft 
3456 W. 63, Etraße, frſaſon 


Zu verlaufen oder vertauſchen: Geſchälnsecke, 
Saloon und Tanzhalle, 10 möblierte Zimmer, 
alle fein eingerichtet. 1557 Clybourn Abe. 

19il-fafonmtimt 


Garage Auto:Gefhäft. $1500 bar, Neft auf 
Zeit Saufen attiven oder ftillen Anteil; guter 
xohn dem rihtigen Mann und Geld vollitäns 
dig, fihergeitellt, Adr.: W 802 Abendpoft. 
midofafon 


Zu verfaufen: Bäderel, nur Ladenkundfchaft, 
gutes Gefhäft. Eigentümer ill fi aurüds 
äiehben, 1026 Roscoe Str. tfafon 


Reftaurant zu berfaufen; beite Lage, gutes 
Gefchäft, billig; eS ift wert anzufehen, 2126 
Lincoln Abe, «agimwX& 


Bu berlaufen: Gutgchmde Bäderel, $600 
Einnahmen die Wode; guter Plaß für ceınen 
Deutfhböhmen, 3958 W. Grenſhaw Str. 

6agiwe 


Geſchäftsteil haber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Günſtige Gelegenheit für ſtillen Teil⸗ 
haber, der ſich mit 55000 bis 510,000 
an gutgehendem Yabritgeichäfte, inkor- 
poriert im Stagte Jllinvis, zu beteiligen 
wäünfcht, fihere Anlage bei gutem Ein- 
fommen. Adr.: 9. 932 Abendpoft. 


Berlangt: Erfahrener Chadtelmader, ıımn 
altives Intereffe im Fabrizieren bon meiner 
neu erfundenen zufammenfaltenden Ehadtel zu 
nehmen. Paffend für Hüte, apven, Edhube 
uſw. Viele Veitellygggen borbanden, Nachzu— 
fragen 925 NR. Moz Etr,, 2. Flat, Front. 

Berlangt: Aelterer Mann mit eima3 Geld 
für Hühner: und Ehmweine Farm; babe paljen: 
de quie Farm, Adr. T 325 Abendpoſt. 


Partner verlangt mit $20,000—$30,000 in 
Sabrif der Zertilbrande, eriter Klalfe Berläus 
fer bevorzugt. Ude.: W 5096 Abendpoft. 

didoſon 


Erfahrener Geſchäftsmann wünſcht ſich mit 
etwa 1000 an einem gewinnbringenden Unter— 
nehmen zu beteiligen. Adr.: 8 529 Abendyoft. 

falomo ; 


Eude einen Partner mit $350 oder mehr; 
mub Uutofah Tennen; will Gefhäft vergrü- 
Bern. Adr.: H 906 Abendpoft, dag iwæ 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c vie geile.) 


Zwedd Vergrößerung eines gutgehen: 
den Fabrifationsgeihäfts wird preiß- 
wert eine Anzahl Aktien abgegeben; 
Dividende von 12 bis 15 Prozent ficher. 
Adr.: W. 811 Abendpoit. 


Lafıt uns Eure Hypothek er— 
neuern. Niedrigſte Raten. John 


Haderlein, 1509 Barry Avenue. 

$2000 zu leiden gefuht auf 3: 5lat_Brid» 
haus, erite Hppothel, Marz, 448 N. Weitern 
Avenue. 


Tarlehen a’, verbeffertes Grundeigentum; 
Baupdarleder eine "vezialität, Eofcrtige_Yer 
dienunn. 9 N. St-ne& Co, 111 el 
Wafbington %r. Tel. Main 1866. 2311? 


Rechtsanwälte 
(Anzeigen uinter diczer Rubrik A4Ec Me JZeile.) 


Fred. Blotle, bdeutiher Neht2anmalt. 
PBraftiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear. 
born Etr.. immer 920. bIp*% 


Louis J. Gottlieb, Deutſch⸗ungariſcher 
Advolat, erſeilt Rat frei. Zimmer 1115, 133 W. 
Waſhington Str. von 9 Uhr morgens his 1 Uhr 
nachm. Tel. Main 1450, und 1572 N. Halſted 
tr, von 3 nachm. bis 8:30 abends, Sonntags 
von 10 bis 12 Uhr mittags. 22in*z 


Beglaubigungen (Afftdavit3) werden au-ges 
fertigt und Heberfegungen beforgt. John Ziel, 
Deifentliher Notar, 223 W., Waſhington Str. 
Abendpoftoffice, * 


RichardA.Koch, 25 N. Dearborn Sitr., 7. 
Flur. belannter deutſcher Advolat and Notar 
Abends: 1572 N. Haljied Eır,, Ede nr 

0 


Dr Hugo Radau, deutfh-öfterrehtiäh- 
ungar, Redt3anwalt und üffentliher Ylo’ar. 
Alle Gerihtäfahen. 651 Welt North — 


Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 oie Zeile.) 


Eommerctal Loan & 
Suaranıp Go. 
borgt Euch Geld für irgend einen Bwer auf 
Eure Wöbel Gebalrf oder andere Eicherbeit, 
Nur fleine monatlihe Nüdzablungen mit gc» 
ringen Sinfen. Wir arranaicren die Rabluns 
en Eurer gegenwärtigen Ccihulden, Wir ver 
andeln nur mit Eud im Vertrauen. Kommt 
zu uns oder telepdouniert. Buch mit Ausfuntı 
auf Berlangen ſrei 
Unter Staat3aufftct. 
11_6. 2a Calle Eir,, Ede Madifon Str. 
Room 826. Zelephon: Maieftic 7353 
sin,3mE 


Mutual Eeturity Co, 
Nicht inlorp.) 
140 N. Dearborn Etrabe, Zimmer 606, 
Geld auf Mübel und Löhne zu „elegl. Raten 
50 für einen Wonat foften Kuh 1.75 
75 für einen Mienat folten Sich’ $2 63 
100 für einen Monat folten ECuhb 3% 


Unter Etaatdauffiht, — Teleph. Ten:ral, — 


- 


Grundeigentum und Hänfer. 


zn verkaufen 
(Uinzelgen unter dıefer Rubrik 14e die Zeile) 


Worbieite 


u berlaufen: &Zimmer Cottage, 
alle Simmer auf einem Sloor,durdie : 
weg, neu angeftrihen und beforiert, 
Doppelte Garage, große Mttic md 
Vafement. Preis $3450; $500 Ans 
zablung, Reit monatlih. William 
Belosty, 8553 N, Weftern Avenue, 


9— 15ag 


gu verlaufen: Modernes 2.Apar- 
ment, eleftr. Qicht, Surnacebelzumg 
ftarf reitriftierte Nahbarfhaft, — 
$1000 Unzablung, Neft monatlich. 
William Zelosty, 3553 No, Weftern 
Ude. Zelepbon Lale Bier 6800, 
. 9—1508 


Bu berfaufen: Großer Pargain 
$4,950, 2ftöd, und Bafement &teine 
front, 5 und 6 Zimmer, modernes 
Slatgebäude, nahe Lincoln und Pels 
mont Abe, Cars, Hodbahn und Eis 
fenbahn. $700 Anzahlung, Reit 825 
monatlid. Belosfy, 1905 Belmont 
Avenue, y—15ag 


Zu berlaufen: $500 Anzahlung, 
$15 monatlich, laufen fhöne Cote 
‘age innerbalb 2 Vlod3 don Eıras 
Benbahn, Hohbahn und Eifenbapır. 
William Belosiy, 1905 Belmontllve, 
9—15a8 
Zu berlaufen: Ein Enapl 2:Xlat 
Bridhaus, $4850; $1000 Anzah⸗ 


Iung, $25 monatlid. Belosty, 3801 
N. Weftern Ude, ’ 0—15ag 


Wir Haben zahlreiche Cottages, 
2—3 Flat Brid- und Framehäufer auf 
der Nord: und Nordiweitieite, welche mit 
Heiner Bar-Anzahlung gefanft werden 
fönnen, Reit wie Miete, 


Sohn Haderlein, 1509 Barry Ave. 


Bu berfaufen: 722 Dewey Blace, 5 und '6 
immer, mit Bad, Framehaus, auf Bement« 
fundament, Lot 25%X165, Preis $4700. Adr.: 
zZ 326 Abendpojt. 10agim&£ 


7:Zimmer:Haus, ars 
Unzufragen 2334 Fofter Abe, 
fonmo 


$5,500 für modernes 
ragut Ave, 


Su berfaufen: 6-$lat Gebäude auf 371, Zub 
Lot, nahe Velmont Ave. Sohbahnftation; Ofens 
beizung, Miete $1236 das Jahr, Preis $11,000, 
Nebme $1500 Unzahlung, Reft nah YBelieven; 
berfauige aud für 2: Flat Gebäude, 


Heim. 3123 N, Afhland Ude, 


Bu berlaufen: 6-Zimmer Cottage an Elifton 
Ade., nabe Wabveland Ave.; Preis $2800. dr 
Zimmer Cottage, Ofenbeizung, eleltr, Licht, 
Boswortb Ave, nahe Addifon Etr.; reis 
$3600; nehme $1000 Anzahlung an beiden, 
Reft Abzahlungen nah Belieben. John 
Heim, 3123 N, Afhland Ave, fafon 


Bu berlaufen: 7:Zimmer Cotta 
Gasliht,. Claremont Ave, nahe Cornelia: 
Bre?s $2700, 8:Simmer Refidenz an Eiwlet 
Ade,, in gutem Zultand, Breis $3750; nehme 
5800 Anzablung, Reit Abzahlungen nach Res 
lieben. Sobn Heim, 3123 N. Afhland Ave, 

fomo 


Zu berfaufen: 2-%lat Gebäude an Mefrofe 
Eir., mit fhöner 4-Zimmer Cottage hinten; 
Preis $3600. 3-Flat Gebäude, Bad und Ga, 
nabe PBelmont und Couthport Ave; Frei 
$3600; nehme $500 Anzablufg, Reit nah Be; 
lieben. John Heim, 3123 R. — 

aſon 


Bu verlaufen: Cottage, 5 Bimmemr, Heiktvaf- 
ferbeizung, eleftr, Licht, mit fhönem 4-Bıms 
merflat im Bafement, an Meltofe Etr. Vreis 
$3800; nehme $1000 Anzablung, Reit nad Be⸗— 
lieben. John Heim, 3123 N. Aihland zu 

omo 


ge, DOfendeis,, 


Zu berfaufen: 5-Zimmer Cottage an Meltofe 
Etr., mit fhönem, großem Stall; Preis F1850; 
nehme $500 Anzablung, Reit nah Belichen. 
John Heim, 3123 N. Afhland Apde, fafo 


Nur 4500, Hübfhe8 3 Flatgebäude, nabe 
Albland Ave. und Addifon Etr, Bad und 
Gas, Miete $52 per Monat, Nehme $500 
Anzahlung, Reit wie Cie c3 minfcher. 

Sohn Heim, 3123 N. Afhland u 

do—fon 


ein nee nie ale 
Bu berfaufen: 2ftöd, Bridgebäude, 6 und 7 

Sinimer und Bad, nahe Abdilon Hohbahnttat, 

Yurnaceheigung. 3817 No. Baulina Str, 


faton 


Beisein 
Bu berlaufen: 4-Flat Brid, 5 Bimmer, Heik- 
mwafferheigung. Eigentümer, 1440 Winona Eir, 
fofon 


$500 Anzahlung faufen 3-%lat Brid, 4 Zim- 
mer, Hinterhaus, 2-%lat Frame, überall Toi⸗ 
let; Miete $848 jährlih; an Fremont Str. ge 
legen, Ubr.: W 803 Abendpoft, fajon 


Berlaufe meine 2:%lat Cottage, 4 und 5 
immer, Bad, nur $3000; nahe Ct. Alpbonfuss- 
Kirche; Anzahlung $1500. Wdr,: 805 
Abendpoft. fafon 


— —— 

Seminary Ave. 2ſtöck. Brigd und Baſement, 
6⸗Zimmerflats. Miete 833, Preis 33200 — 
Rauſchert, 835 Center Str. ſaſomo 


Zu berlaufen: 3:$lat Brick, Miete 81780 bas 
Jahr; nehme auch Tleineres Haus in Taufd: 
muB $2000 Geld haben. 4145 NR. Oclkley Abe. 
Eitter, BugimEf 


7:Z3immer Cottage, Zurnaceheisung, 50 bei 
176. Adr.: 9 926 Abendpoft. fafo 


Muß mein 2ftöd. Framebaus billig berfau- 
fen; Miete $27, Preis $1700, 1839 Wilfell 
Eir., Eigentümer, fafon 

Großer Bargain! Haus gu berfaufen! 2600 
faufen ein 2:i$lat Haus, 4 Zimmer jede3 und 


Bad, Muß verlaufen. Nacdaufragen 2938 
Herndon Eir, fafon 


einstieg 

Zu berfaufen: Baraain! $2,500 Anzahlung 
faufen $9,600 5-latgebäude; Miete $1,104 
jäbrlih. 1028 Daldale Abe, fafomo 


Zu berfaufen: Drei Häufer auf 2 Konen; 
Micte $102, Preis $7000. Lorenz, 1716 %. 
Maplewood Abe, fofon 


Zu verlaufen: 2837 Fleter Er; $500 Uns 
zahlung, Reit leicht, Taufen aute 4-Zimmer Cot- 
tage, bobhe3 Bafement, große Yard, Hühner 
haus, 3 Garlinien. Preis nur $1800, Cigen- 
tümer, 4720 No, Et, Loui3 Abe, ſaſon 


Zu verkaufen: Dreiſtöckiges Bridhaus, ſechs 
4-Zimmer SFlats; preiswert; gutes Einkom— 
men, gute Lage. 1940 Dayton Str. bibofafo 


Zu verlaufen oder vertauſchen: Mein Ge— 
fhäft3-Proverty, Clark Etr,, nahe Wadeland 
Ade,, 2 Etore3, 2 Flat3, 2 Garages, Lot 50x 
125. Nehme Cottage al& Zeilzahlung. Tele 
bbon Graceland 7704. frfafon 
Zu verlaufen: Bargain! 3-Flat Frame-Ges 
Däude, Nordoftede Greenvietv und Grace ir, 
Dfenheizung, Konlretfundament, Miete $816, 
Iann erhöht werden; Mortgage $2000, Ereı3 

$6,500. Eofortige Befignahme, 
A. I. Brodman, 3949 N. Afhland Ave, Tel. 
Rale Viero 58, ftiafo 


Bargain: 4Flat Brickgebäude, Nordweſlede 
bon Wabeland Ave. und Leavitt Etr., Dfenbeis 
zung, zwei 4» ımd zwei 5>Kimmerflat3; fotors 
tige Befißnabme,. Brei! $13,500. Cigentitimer 
verläßt Stadt. U, :t.. Brodman, 3949 N. Als 
land Ade Tel. Lale View 58, frfafon 


Bu berfaufen: Srame-Cottage, Brid-FZundas 
ment, Dienbeizung, elcktrilhes Licht, Pot 50 
bei 120, großer Garten. $3750. Absahluing. 
3011 Carat Ave, Xel.: Graccland 7017. 

frfafon 


Ehe Ihr Nordfeite-Grundeigentum kauft oder 
oerfauft, feht 9. ©, Ludivig & Co., 3766 %. 
Clart Str. bap,falon* 


Zu verlaufen: Modernes Brid:Bungaloi, 
30 Fuß Lot; feine Berfchröverbindung; nur 
$5700. Kann fofort bezogen werden. Yubivig, 
3766 N, Clarf Etraße. .ag3—31,fonfrfa 


Großer Bargain: 4sFlat Pridgebäude, 6 und 
7 Zimmer, Micte $1200 jährlid, große Front» 
Bord, 50 Fuß Lot, Greerivietv Ade,, nahe Its 
bing Barl P!vd. Bar oder Abzablunaen,. Brei3 
$10,000; taufhe aud. Bed, 3930 N. Nobeh 
Straße. mi—fon 


Verlaufe moderne® 2—5 PBrid, 
Lit, Monticello MAde., 
Muedel, 602 North Ude, 


$1000 Anzahlung Taufen 
Pafement PBrid, Preis 86100. 
Nuedel, 602 North Ave, 


Verlaufe 3—6 Zimmer, Pafement- Yrid, 
Miete $80, Preis $7,500, '$2000 Bar, Reit 
Seit. Ructel, 602 North Ave. 6ag1wæe 


eleltriſches 
Preis 86,500. — 
6aguwæe 


2--6. Sımmer, 
Meft Beil. — 
bagImf 


Bu verlaufen: 6: lat Brit mit 2-%lat Frame; 
Dfens und FurttacesSeizung, billig. - igens 
tümer, 1629 Purling Etr,, 3, Ylat, sron:, 

bagimt£ 


Großer Echleuderderfauf: 3330 N. Leapitt 
Cir., 2—4 Zimmer Haus, Toilet, Bad, a3, 
in beitem Zuitand; Miete $34: Vreis $3100. 
Eigentümer erlaßt Stadt. Adr.: 9 907 
Abendpoſt. dbo—fon 


Ebe Ihr Nordfette Grundeigentum fauft, ber» 
fauft od. taufcht, fcht U. Torpe, 820 RE ee 


u verlaufen: Allcy-Tot, 25x108, mit Ieiy.al 
Lridgebäude vorne und 2:%lat Gramrgebäude 
binten: Luft und Licht von drei Seiten; fann 
ei für fFahrilswede verwendet verden. Pils 
la 
nobe Divilion, 


wegen Zudesfall 1160 Zomwnfend Etr... 
“„aap*E 


— — 
zu verkanfen 
Anaeigen unter dieſet Rudrit 1ac Me JeileF 


Nordſeite 


Zu berlaufen: Howe Etr., nahe Genter,: 2» 
giat Srame und Brid Gebäude, —— 8 

—— 300; a lat 8 ne 
nahe Sıping Par? „2SFlat Framegebu⸗ 
de, rigen enge Bad, Eleltr, uf, Breis nur 
$2,750; .leihte Abzahlungen, Eunnhfide 
Ave., nahe Lincoln, feines 2:%lat Rrameses 
- bäude, Brid-Bafement, 6 ‚Zimmer jedes, elektr, 
Licht, feine «Lot, viel gict, Preis $6,250,. — 
Marlanna Etr., nahe Lincoln, 12-Simmerhaus, 
Heibmafferbeisung, Miete $45 den Mostat. 
Preis nur $3750, : George J. Ehmid: & Con, 
2175 Lincoln be. ſaron 


Bargain: Modernes zwei 6Zimmer 
bäude, 2629 Burling Eir., $4500, 
Torpe, 2353 Lincoln. Übe, alondi 


Bargain: 1021 Altgeld Str. modernes Flat⸗ 
gebäude, zwei 6-Zimmer, 84,500. George 
Zorpe, 2358 Lincoln Abe. ſalondi 


$2800 Taufen 2—5 Bimmer Framehaus, 
Bad und Gas, 1810 Wolfram Sit. falon 


_Su berlaufen auf monatliche. Bablungen, an 
Couthyort Ape., nahe Yukerton YUpe,, 4 Bobs 
nungen borne und Cottage hinten, guöhe.Upt. 
Nadzufragen: 508 Rufh Eir. afpır 


Flatge⸗ 
Geörge 


Bu berfaufen: Bargain, nahe -Yullerton und 
Racine Ave,, 2ftöd, Framegebäude, vice 4» 
Zimmer Ylat3, Miete $480, Preis $3000;-muB 
berfauft werden. 

DQuetihle & Co, 956 Webfler- Abe, 

fgfon 
kiss nut en Ehe 

Zu berlaufen:- Ceh3-Flat. Bargaisı, . North 
Ehore, 4. und 5-Zimmer Mohnungen, Dampf- 
heizung Miete $3000 jährli, zum tofoetigen 
Verlauf $18,500. Geo. Caumimeber, 17%, 
La Ealle Etr. Tel, Franklin 3985. fafo 


Zu berlaufen: Cottage, 4 große. Zimmer, ho» 
bes Balement und großer Stall; Preis $1500. 
1713 Altgeld Straße. faſon 


Bu —— = — — Ute 
nacebeizung, in gutem BZuftande, 000, 1920 
Vilfell Straße. 7 fafor 


Zu verlaufen: Ede, Store, 3 Ylat3 und Ga«- 
rage, ein Blod bon Lincoln und Belmont Ave,, 
VBargain; Abzahlungen. 1458 Belmont * 

afon 


Nordweſtſeite 


Großer Berlauf von Loiten irn 
Grand Biew Bart, Ede Grand und 
Narraganfett Abc. (früher 64. Abe.) 

Als Kapitalanlage ober Eure Tünftige 
Heimftätte. Dies übertrifft Alles, was dent 
Grundeigentum Taufenden - Bublilum Beute 
in_Ehbicago geboten wird, 

Diefed Grundeigentum tft einer Baulinie 
und Baubelhräntungen unterworfen und iit 
duch Waller, Semwer, Seitenwege und Schate 
tenbäume berbeifert worden. 

Die Jauftellen find 30X125 Buß große, 
einem Hügel 82 Zub über dem Sateipiegel 
gelegen, daS Euch febr viel friihe Kuft und 
Sonnenfhein fihert und al3 einer der ges 
fündeften Sleden Chicago3 gelten Tann. 

nnechalb areier Blod3 von dieler Subdi—⸗ 
bifion baut jet die All American Trud Comes 
panh eine Yabrifanlage, die etwa $500,000 
foften wird, und die Urfus Motor Co. trifft 
ebenfalld Vorlehrungen, um in diefee Gegend 
eine große Fabrik zu errichten. Died, bedeutet 
einen „Boom“ für unfere Cubdibiflon und 
einen Winf für Euch jeht diefe Bauitellen zur 
dem gegenwärtigen niedrigen Preis Bon $325 
und aufwärts au faufen. Halbe Ucres fo 
billig wie 8650, 

zungen: $25 Unzahlung und $10- mo» 
natlich. 

Man nehme Grand Ave. Car bis zu unſerer 
Office Ecke Narrtganſett (64. und Grand Abe.) 

Charles Reuß & Co,. laf 
aſon 


Zu verklaufen: 5 Zimmer Bungalow, Vade—⸗ 
zimmer, Tile Floor, Gas, eleltr. Licht, Tele— 
pbon, Waſſer, Sewer; 2 große Porches und 
Attic; Zement Seitenwege, Zement und 
Plaſtered Baſement, Furnace Heizung, Laundry 
Tubs, Yard eingezäunt. Lot 30 bei 125 Fuß. 
Preis $4300, Bar oder Abzahlungen, Block 
ſüdlich von Lawrence Abe, Straßenbahn. 
Leland P. Smith, Eigentümer am Plate, 5744 
Giddings Str. Tel. Lincoln 7624. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Feines 2⸗ 
ftödige3 Bridhaus, 5 und 6 Zimmer, an Fran⸗ 
asco Aven nabe Chicago Ave. Willlam Harbt, 
540 Center Str., 8. Flat. 1000 102* 


Zu verkaufen: 8⸗Zimmer Brid ·Cottage, Fur⸗ 
naceheizung. Oak Trim und Fußboden; lann 
ofort bezogen werden. Leichte Abzablungen. 
Tauſche auch für Lot. Sermanſen, 3036 Ur⸗ 
mitage UAve. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Slore⸗ und 
latgebãude, feine Lage für Baͤckerel ze. 


en, 3936 Armitage Übe. 


Zu berlaufen:. Logan Eauare Diftift, ein: 2« 
ftöd. Bridhaus, 6, 6 undb-4 Bimmer Bafement- 
—— Beim Eigentümer, 2513 N, Abvers 

benue, 


Bu verlaufen: Bmwei 4-Flat3 auf Zement⸗ 
Bafement, fhöner Garten, billig; Heine Un» 
8716 Eortland tr, fafon 


Zu verlaufen: 2itöw. Bridgebäude, Not 25x 
125, an Wbipple und Irbing Barl; eleltrifhes 
icht. Adr.: A 118 Adendpoft, fofon 


Zu berfaufen: 2ftödiges Haus und Kalber 
Ader Land, Pferd, Kuh, Echwein, Hühner, Har- 
neß, Wagen. 6358 Giddings Eir. Cagimf 


Zur berfaufen: Spesieller Bargaiıt, Bridge 
bäude mit Store u. 2 Flat3, mit eriter Klaſſe 
im Betrieb befindlider Bäderei, alles modern, 
an Crawford Ave., nahe Monirofe Ave, Macht 
Offerten. 

Sohn Heim, 3123 %, Afhland Ave. 
do—fon 


Zu berfaufen: Modernes 5-Zimmer Bunga» 
low, $urnaceheizuna, Geiteneingang, 2 Ecreen 
Bordhes, $4100, Tel. Kildare 770, 
Barry Abenue, 


Berfaufe billig: Modernes 2:%lat, 6 und 6 
Zimmer, Brid, Heibwafferbeizung, eleltr. Licht, 
gute Earberbindung, Lot 3714x125, föiwıe 2» 
Slat, 4 und 4 Bimmer, Bad, eleltr. Lit, 
Miete $32, Lot 25x125, bom Eigentümer, 
1817 N. Crawford pe, jafon 


Tauſche zwei 5-Zimmer Bridbaus für Store 


Billig zur berlaufen wegen Abreife: Neu er» 
bautes 2itödiges3 Yramehaus, 4 Zimmer ıumd 
Sonnenparlor, Lot 38x125. 5736 Aboıfon 
Etraße. 26fl,fafeimt 


Verlaufe oder bertaufhe für eines Haus 4 
Lotten; gebe Lumber zum Bauen. Anaufragen: 
4523 Drummond Place, 1 Blod füdlih von 
Schubert Ave. fa—bt 


Zu berlaufen: Vom Eigentümer, 7-Zimmer- 
Haus, 2 Badezimmer, Yurnacebeizung, 2 yar 
milien, Garage, nahe 3 Carlinien. Bargain, 
wenn fhnell gelauft. 4863 Homer Str, 

; dofrfafort 


Bargain: 1119 N. Homan Abe., 2ftöd. maf« 
ſives Bridgebäude, drei b», ein 2 Zinmerflat, 
alle Hell, eine Extra-Lot; Miete 3576, Preis 
$4,950; muß berfaufen. Tel. Columbus — 

ſrſaſon 


Modernes 5:Zimmer Bungalow, yrame, Kon« 
Iretblod-Sundament, 373, Yuß Lot, zu ber 
laufen, 4126 NR. Richmond Str. do—fon 


13141töd. Cottage, Gas, Bad und heied Waſ⸗ 
fer, Etall für 5 Pferde, $2,250. 1442 No. 
Elaremont Abe, Tagiiuz 


Su verfaufen: Modernes 6 Zimmer Haus, 
Bad, Gas, eleftriihes Licht, Fürngceheizung. 
tom Figentümer, 3435 N. Kedzie Abe, 

Sag*? 

Zu verfaufen: Scamehaus, Ede, gegenüber 
Chule, 3 Flat und Ctore, mit Roftagentur; 
Einfommen $75 monetlih, Preis $6000; Ab⸗ 
zahlungen. Mereneb, 2044 Urmitage Abe. 

4agim! 


Bargain: Neues 4-Flat Bit in Irbing Barl, 
ein 6+, zwei 7 und 3>Fimmer, Dampfheizung, 
Miete $1680 jährlih; zum föfortigen Verlauf 
$11,500; für Anteil $4000. Geo, Eaummeber, 
17 N. La Calle Etr. “el. Yranllin u i 

aſor 


— — — — — — — 


Zu verkaufen: Haus und Lot, iſt als Candy⸗ 
Siore vermietet, Nr. 3828 N. Albahh- Abe., 
neben Schule. Raczufragen: 1444 N. Rodwell 
Straße, 2. Floor. ag - 13* 


nee kenne 

Su verlaufen: Bmwei 4Bimmer DBrid, Dad, 
Gas, Electric. nabe Humboldt Bart „X’,Siar 
tion, tvert $4800, verlaufe für $4000,. Nachzu- 
fragen 3551 Le Mohne Etr, fafon 


Bargaiı in 2:Flat Brid, -6-Bimmer-Wohnus 
gen, Gas, eleltr. Licht, nahe 2 Carlinien, wert 
$6500, au fofortigem Verlauf $5,650. co. 
Saumteber, 17 N. La Ealle Etr, Telepbon 
Sranllin 3085. 8 fafon 


Bıt berfaufen: 114 ftödines Frame, gang mo- 
derne DVerbeilerungen, $3700; Miele gl. — 
106 N. KKoftner Mve., nabe. Armitage * 

afon 


Süpjeite 


Yır verfaufen: Im fhönen Grobeland Par! 
am Gee und: 34. Etrabe, 15 Minuten. zur 
Loop, ein Blod zur Car. und JUL. Eontrilbtsn. 
10 :Simmer, Bridhaus, in beſter Ordnung 
HciBmafferheigung, _ Hartbolg.subböden und 
Der — „teilrgeife mädliert”, ‚paffenb fiir 
arößere- yamilie oder fleines, erkflaijiges 
Roominghaus.. Leihte Anzahlung und Mbagb- 
lungen, "Bargain. Eigentümer veriäßt bie 
Stadt. - Kommt heute. N. Vlueräperg, BU. 
Ellis 'Une., Cie 33, Etr, — 





een. 


Grumdeigentum und Käufer 
u: 40 derfaufen 
(Uinzeigen-unter diejer Nubrit 14c Pie Zeile.) 


Südſeite 


Größter Bargain auf der Sudſeile, 2⸗ſtoci⸗ 
— Saus, Ede 610 W. 43. Place, 7 und 7 
isımer, Bad, Gas, teilweiie Eiden-Fuhböden, 
325 um ee: —* —— F- 

e 1; Breis 82700. 47 
000 Emeraid ir ER en 


Südweſtſeite 


22 Str. Bargain — 


Neue Gefchä isege. Taden und fünf lats, |, — en 
2400 „as; Nacht. In einem Nitrauger-Eoup« | 
| jiweiter Klaffe befanden fi vier An- 


 falfen. Zwei derfelben, ein langaufge- 


Eampfdeizung; Mieten bringen $ 
Jahr, Tejct Property ift an 22. Etr., gerade 
»eitlid don Cramwiord Ave,, in guter deuticher 
Reachberſchaft und wird $5000 unter dem Xsert 
serlanft. Wir nehmen fo wenig Nie $.0U0 
Anzahlung, Reft nad; Belichen des Stäurere. 
un. Etcin, 5133 ©. 2. Eir. Licero 56. 
Taglınık 
Ss5n Nnzahlung, Rcit $10 monatlich, *aufer: 
dradiuplie 4% und 14, Mder Hühbnerfarmei; 
ncue Gesüude, 77 N 


Sadrgeld. 155 N, Klar! 
Eir,, Room 16230, ö 


W 
Jag* 


J. 
Der Schnellzug brauſte durch die 


ſchoſſenes äliliches Fräulein mit ſorg— 
ſam aufgewickelten Seitenlocken und 
ſpitzer Naſe, ſowie ein kurzgewachſe— 
ner korpulenter Herr mit rolem Ant⸗ 
litz und borſtigem Schnurrbart, hat⸗ 


nie fi) bereits vernehmlich dem 
Sa verkaufen: 5 u. 5 Zimmer Haus, billig, | Schube bed Schlummergottes hinge: 
iv fneli acfanft. 6814 Marfihfield Ave, * 5331 * 
cun ſonei ae ernten Ar geben. Männlein und Fräulein lagen 
F — wobleingemidelt in Plaibtücher, bie 
(Reifetafchen ala Ko 
Zu beriaufen- 2:Ader Borftadtheim ın Bart | 
Nidge, Sl. mit modernem 6Bimmmerhaus, an| 
Hand Road, nabe Golizrmd; Mreis 85750, 
nehme 81000 Anzahlung, Reit nah welieben. 
And * et in zer. Geyend, mit uett. 
guicm GYimme:baus, alle modernen Werbels 24 ’ 
ſerungen. Preis 80000, nehme $1500 re | Ueber ihnen leuchtete die mit 
lung, Reit nah Believen. John Feim,|hlauem Schirm umzogene Qampe. 
3123 N, Afbland Ave, fafoıı | Das heißt nur auf der Schläſer 
— — | ’ 
3u verlaufen: Vorftadt-Heim, mit 5 Ader| Seite war fie vorforglich mastiert; 


Raı ‚alle modernen Berbeflerungen, Gas, elei= | Er 

triies Licht, Bad; gepflafterte Etraben; 34: | auf der anderen warf fie ihr fladern- 
Meile von PBahnftation, Berlaufe zu annchni» 
barcm Preife. Kine ideale Hübnerfarm. 
Schreibt oder ſprecht vor: George W. 
lington Seights, U. 


So. 


Sopha hingeftredt und ichnarchten im 
D 


ioft, Ars | Paar. E . 

— Dieſes ſaß am halbgeöffneten Fen— 
3u verlaufen: Cotiage, Maymood, 6 Zims- ® 3 
—3 ſter ſich gegenüber. Beide gaben ſich 
—— — ——— erſichtlich Mühe, 

850 fü igen B uf. Wr: 9 % 3 1 3 
— oſornoen Berlau ——— leit den — — Funken zu 
Berfaufe billig, modernes 2⸗5lat Fee wridmen. U er fei es nun, daß ihre 
und 1 Ycre in Eimburft. €. Cigeift, Fig, | Yugen durch das ftarre Hinfehen ae- 
ont ziraße. ' 2 
Ben blendet wurden, fei e&, dak die Zug- 
3° verlaufen: Billig, Borfradi-Properto, 1% # Sich Fü Ei 
guter, Haus und Call; verfaufe auf | luft ſich fühlbar machte. genug, FC 


lung. ©. Sorgenfer, Downers Stone, Sl |tehrten immer mieber, allerdings ver= 
eiwX | ftohlen, zu den WBliden bes Gegen- 


‚übers zurüd, die dunllen fragenden 


Farmländereien 


3: veritufen: 40 Ader in Wisconfin; nave ,Nugen de Mannes zu ben jchüchter: | 


Eiſenbahn und Lale. 
anleihe in Zahlung 
Willow Eir. 


Nehme deutſche kriegs— * 
um sollen Ser, Sa nen blauen Augen des Mädchens. 


Su vermieten: 600 Ader Did. Stod Farın : uns,“ begann er endlich Halblaut, um 


an Mann, der gıne Referenzen bat, Nungen,; n} s . 
die ihin helfen Tönnen, und Bargeld jür Un} en nicht au erimeden. 
Sie nickte. 


ſchafſfungen. 150 Acker unter Pflus. wñnſche 
„Sagten Sie „gottlob“?“ forſchtie 


jedes Jahr mehr gellärt zu haben. Vorzüg⸗ 
liche Gelegenheit für richtige Partie für eine | * 

er, durch ein Geräuſch irregeführt, be— 
— troffen. 


Reihe von Jahren. Telephoniert Auſtin 3567 
um 10 Uhr vorm. 

zu berfaufen oder zu bertaufhen: 40 Acres | us ne . 
Form, 40 Meilen bon Saginaw, Micigaıt, „D nein! Tante Eulalia holte 
Lehmdoden, 4 Zimmer Haus ımd Batn, beſtes Atem!“ erwiderte fie, das bübfche 
Köpfchen neigend, 


xand für Buderrüben. William Hardt, Zim:- 
mer 8185, 10 ©. La Salle Er. Abends und 
RR RE RE OR „Jjamohl, fie holte Atem!” feufzte 
er erleichtert. „Die Reife von Nor: 
dernen bi3 Bremen mar ja auch be- 
ſchwerlich und ermüdend.“ 


Mobamwt, 
10agimX% 
Sertarfche Lale Front Widconfin Farm, wei 
Metien vom Tomi; nebme Grocerh oser Eros 
perty, Gigentümer, ?903 22, Etr,, Etore, 
falon 


— DewJ — — 


J 

In verlaufen: Eine große Liſte von Obſt⸗, 
Bieh und Gctreidefarmen in Eid-Midigan; | 
einige mit $500 Unzablung, einige au bertaus 
fen, Muenzser & Co., 155 N. Elarl Str. und 
3811 %. Eramfordb Ave. baglwe 


Zu verlaufen: 120 Acres Land mit Getreide, 


für mich“, verbeſſerte ſie ſich ſchnell 


t 
9 





Sübide Farmer —— — 

2 bis 5 Uder Farmen an Boulebard, nahe 
eferbe, reiche ſchwarze Erde, ideale 
Fabrgelegenheit, 85460 und aufw. 


Foreft 
Lage, 


Goldm 


dulyh ft. 


ablung, Reit Abzablungen. 
& Co,, Zimmer 1501, 6% 


Kommt nah Louifiena in_deutfhe Kolonie; | 
aute3 Land billig, dir * an Gtation, nahe gro» 
ben Snouftrieftädten; drei Ernten das Jahr. 
Sreie Rabıt, U. 8. 357 Hency Er, Ham 
mond, Ind, rſon 


Grundeigentum und Häuſer 
zu kaufen geſucht 


Kaufe 2: Flat Pridbaus, Nordſeite, in gutem 
Buftande; Eigentümer Tann auf WRunfdh bis 
näditen Mai women bleiben, Adr.: 2 120 
Abendpoft. fafon 


—— 


Fahmännifde Arbeiten 


in der Erinnerung an Tante Eula- 
Mafdhinerie und Vieh, für nur $4500, Mat | yo währenb ber 
Martin Bartb, R. 9. 1, Adams, Wis, fall * 
on „Es war doch Thon trot Mogen- 
$15 per Nder; gutes Land, 200 M.eilent don 
gen, Wafement, abends 6 Uhr nder Conntags, |5U liberhören. 
ſchauen in den weißen ſprudelnden 
wiefon | Hei dem wilden Anblick?“ fragie er. 
confin 2airdiarmı mit Ernte, Wohnbrus Yale; 
25 Tonnen Heu, Corn Mb Ktartofieln. Xeeie neben Ihnen ſtand, der ſein eigenes 
Zu vertauſchen: 80 Aderx erſtllaſſige Biscen Sie ſah wieder nach den vorüber— 
3 Schweine, 10 Gänte, 80 Hübner, Wagen, 
narantiert $109. per Monat. Nehme 2: lat !dap die Zeit der Srreiheit und — des 
fangen wird —“ 

„Ssa® Moflen mir das?“ Flüfterte 
Getrceidefarm, füdlibed Michigan, kum. Aüals 
3u verfaufen: Lentral-Wisconfin Karmland, wollen daran denten? Nun, fo wür⸗ 
24ma*3 wiederfinden, 

Sie neſtelte in höchſter Verlegen— 
leiſe dabei berührten und plötzlich in— 
(Anzeigen nater dieſer Rubrik bae Ae jelle. —D ne s 5 
As... 3. 


lia3 Symptome der Geefrantbeit. 
Sumeift wohl fir Sie, Herr Dottor, 
nötig $1500 bis _$2000; Reft auf leichte Sab« | DER Sie uns ſo treu ei * 
lungen. Um Näheres ſchreibt oder kommt z Dampfſchiffahrt beſchühten. 

40 Adcer Farm zu verlaufen. 20 Ader llar, drang und Sturmwind?“ fragte er, 
Chicago, wegen Wepzug zu berfaufen. YUnzus | }i orb d j i 
Benson Robert Auehn 20 N. May öÖtr., au | ich borveugend, um ja feinen Laut 

—— - „a, wunderſchön! Ich hätte nur 
immer fo ftehen möaen unb binab= 
od yu 

Nichard | Schaum! n — 

W an. „Weshalb fürchteten Sie ſich nicht 

—S— oder vertauſche 80 Acker gute Wii „Weiß ich es? lächelte ſie hold. 
met, Stall, 3 gute Rferde, 8 Milhlüne, 2! „Doch, Sie willen ed! Meil jemand 
Echiveine, 40 Hühner, Wagen und Maichincrie, | 
57,500 ober nebime 3-ilat Wridgebäube. Sarnı Leben mit taufend Freuden geopfert 
Exrdyange Co,, 1646 Larrabee Er, triafo | haben würde, das Ihre zu erhalien!“ 
fin Dairofarm mit der Ernte, neue Geväude, | ... 

3 ante pferde, 7 Milklübe, 6 Etüd Aungwıep,.| Fregenden Funken. 
Auaan ımd Mafinerie, Die Milgeinnapuf | „Menn ich bebente,” fuhr er fort, 
Vridgebäude in Taufg, Ctefan Xrsmpler, | nr: : 
en mm Wen Glücdes nun bald entſchwunden iſt, 
daß die Einſamkeit mich wieder um— 
„Wir wollen recht oft an Norder— 
ney denken,“ ſagte ſie ſchnell. 

Zu verlaufen oeder vertauſchen: 190 Acer 
lace, 1419 $orre3 Ave, Et. Jofeph, Mich. | et, hingeriſſen von der unſchuldsvol⸗ 

7—16ag | Tem Naivität diefeg Iroftes. „Wir 

15 per Acre; Var oder Beitzablungen. Echt . If 

ebf. 21 N. La Ealle Eir.. Eigentümer, den unſere Gedanlen fich freilich 

fete er feufzend hin- 
Izu, „aber meine Sehnfucht bleibt de3- 
Halb doch ungeftillt.” 
heit an ihren Handiuben. Einer der: 
'felben fiel zu Boden. Beide büdten 
'fih danad. Gott Zufall oder Gott 
|Amor fügte e3, daß ihre Hände Tich 
einander verfchlungen lagen. Gelbit 
erfchroden über feine bermefjene 
weiche bebende Hand abbittenb an bie 


Nibie Euer Haus auf eleftrifge Peleuätuna 
bollitändig ein. Beliebige Zahlungen. 1.cber: 
nebme cile elettrifheh Arbeiten und Repara» 
tiven, Electrician, 1829 Edbu Str, 
Graceland 2643, 


I 


| —— 


| Aerztliches. 

Vainting, Paperhanging, Calſomining, Glaz⸗ (Anzeigen unter dieſet Rußril Ue eie eile.) 

ina billia aencht. Matelfon Baint, Hardivare | Im m nn m PU ln — — 

& Eroderh Etore, 2105 N. Halfted Er. 
fonmo 


Iclepbon 
tomiir 


Koniultation frei! 
Br. Emilkichreät, 
Spesialift. 
Behanbelt chronische, nerwdie und 
Blutkrankheiten nach der neueſten Me— 


thode. 
35 S. Dearbon Str. 
Ecke Monroe Strafe, 
Suite 210. 
Stunden 9—6. Sonntags 10—12 Uhr. 


3 


Plafterarbeit und Neparaturen beftend aus 
aefüprt, Sipiemann, 2503 N, Halited. Etr. | 
Tel. Lincoln 5485, Tagiwf | 


Neue Window Chades. Reinigung 
Hillig. Bhone Tiverjey 4994. 22iulr | 


Balnting, Paperbanging aut unb billig aus 
geführt. Karl Etreng, 1513 Melrofe ir, Tel. 
Vale Biew 1366. doſon 

Dr. Hafenclever, erfabrener Arst und Epe 
taliit für Sraucnfranfbeiten:; beite Bedinaum 
tat frei. 3006 2. Wadifon Eır. Et. 9—7. 

rile 


Tuberluloſis, Cancer, Goiter Rbeumatienus, 
Magen, Hau: und private Siranibeiten wit. 
telft neuchter Mugfel-Einfprigungen erfolgreich 
bebanbelt. Sr. Neihardt, 1357 WNilmanfce 
Abe. Sprechſtunden 3 bis 5 (nicht Sonntags) 
in⸗ 


— —— — 
Vainting, Calſomining, friſches Anſtreichen 
von Häufern, vorches mid Fenſtern jept fcbr 
bi Kleine Carpenter-Reparaturen aratis. | 
D. Thies, 


: 2108 Sremont Eitr, 
toln 4879, 


Zelepbon Yin« | 
mi—fon 


Kleider 


(Anzeigen unter diefer Rubrif i4e te 


Sährliher Näumungs-Verfauf 
von Anzügen für Männer und junge 
Männer! Diefer PBerkauf erforbert 
Ihnelles Handeln, denn bie Werte find 
außergewöhnlich — $21.50, $27.50, 
832.50. Euer Krebit ift gut. 
$1.00 wöchentlich. 

Syman& Co, 
215 N. Clart Str., nahe Lake Str. 
18jul*£ 


a Be 
Nänn.ıtletider» Bargatns, 
Ehriihe Vebundlung. Bufriedenhei: aaranttert. 


| 
Nicht ahgebolte, nah Diak gemadite Anzüg 


'eile,) 


Billard und Bodet Tifche 


(Anzeigen unter diefer Nubrif Ide dte Seile.) 


Bezahlt | mieten und ziehen Miete vom saufsreiß ah. 
The Brunswid⸗Lalle Collenbe 
g2a S. Wobaſh Ave. 


268. 

200f*% 
Patentanwälte 

(Anzeigen unter diefer Rubril 14c die Betle) 

Nobt. Rloh & Eo,, erteilt freie Ausfuntı 

ın Batentanmelcnenbeiten. Room 1705, Eitb 
Hall Sauare Bida. Tel.: Central 4420, 

zilmtfon* 


und lieverzieber fü Männer und 'un dene, 
neue'te Salfons und Fonferbatide Diehen. $20 
biß $45. — fertig gemadte Unzüge u, Ueber 
aiebe Air Männer und funge Semie. $15 bi! 
$23.50. — Nünnerhofen. $3 und aufwärts. — 
Anabenanzüge, $5 und mfmärte, — tauft 
Zuren Ueberzisher fett, ehe die oben Wirter- 
preife eıntretn. — Wir führen ierner ein ball 
Aänoiges Lager brn Jeiht achraudyen "nügen 
4 —— u cumärts. — 
u ch, Zugedo, rad Anait 
— a ne ulm. $10 


Eountags bis 
Etabliert 1902. 


Ofenteile und Reparatur 


(Anzeinen ner dieſer Rubrit Aec vie Seile) 


Oeenteile und Walſerfronts ir alle Oefen. 
Oefen nidelplatüert Margelis muwomee 


“ 
— Offen jeden abend die 9 Uhr, Adenne. : 


6 abend, Eamstag bis 10 ahdß. 
®or»on, 

1415 ©. Salfteb Etr, 

in-% 


“ 


Leichenbeitatter | 
(Anzeigen nier dtefer Anbrif 14c die Zeile.) | 
WWeitern Gadlet and Under:aling Go. U dr 


gan ZIod. u. Randolph Eir. Tel, Gentza! 308 


nn ————? 

e Rreife für eure alt leider. 
Pr 8359, ober Idreihr on 
Dieriowig, 1532 Mi, Eir, 23jl,imtZ ma*z 


12, 


— ihre kaufe let Effet er 

Neue und gaebraundte Villarde . .ıd .% sdet-, 5 ® ' nber e Effe ten w 

Tiſche. alle Sorten: leichte Abazahlungen. Ver | 
l 


! 


= 


_.—.—— 


|2ippen. Daburh murde e8 nur 
ſchlimmer. 


——— 


Hermine zudte, zufammen, wäh: | 


Sonntagyoft, Chicago, Sonntag, den 10. Auguft 1919. 


binter Yante Eulaliog Rüden bem | bleibt. Leider ‚fallen fünfzig Perzent 
* Bibten eine Kußhand |in * Safer — gntefen — 
nachſendend. muß in jedem Fall das e hoff⸗ 
Als der Wagen ſeinen Blicken ent⸗ nen,“ ſchloß er, ſeinen Beſuch ſchon 
Be ee hun ne * . troftfräftig ind Auge faf- 
arner au an fein Gepäd. Lang= |fend. 
fam ging er in die Halle zurüd, emp- | „Der Tyall, ben ich zu Ihrer Kennt⸗ 
[ing 3 Eigentum und war * im 1 bringen will, betrifft einen _ 
egriff, in eine Drofchte zu fteigen, 'Defannten pon mir,“ fagte Hartig 
als er einen träftigen Schlag auf fei= näherrüdend. . „Diejer talentvolle 
ner Schulter empfand. (Rollege, Doktor der Philologie, im 
„Suten Tag, Fri!“ fagte eine be> | träftigften Mannesalter ftehend und 


Ten 


a fah er auß diefer Entfernung 
nt + ‘ 

Der Sanitätsrat, der durch einige 
Morte bed Diener? über die Perfon 
bes Fremden aufgellärt war und ihn 
ebenfo wie Diener und Portier für 
ben von Hartig angemeldeten mor= 
phiumfüchtigen Lehrer hielt, trat 
‚schnell näher. 

| „ab, mein, bejter Herr Dottor! 
‚jyreut mich, freut mich ganz außer: 
‚ordentlich, Sie tennen zu lernen? Er- 


‚rend ihre Augen fih mit Tränen zu fannte Stimme Hinter ihm. „Wo, von fonft guter Gefunbheit, ward vor märtete Sie fehon geraume Zeit, darf 


‚füllen begainen. 
' „Hermine!“ flüfterte er. 

„Die Tante —“ flüfterte fie ängjt- 
lich dagegen. 


„Sie jchläft fo Ihön und [hna—, |in dem Gemühl erkannt? Ach tomme ordnete und in der erften Zeit auch meintlichen 


‚holt Atem,“ verbefferte er fich nad) 
furzer gewiljenhafter Prüfung. „Her- 
|mine, bie Reife geht ihrem Ende ent- 
| gegen, dann muß ich von Ihnen ſchei— 
jden! Ih kann e8 aber nicht, chne 


‚mich feit jenem Abend, da wir Arm 

'in Arm dem Meerleudhten am Stran- 

ide von Norderney zufahen, quält und 

‚zugleich beglüdt. Könnte ich hoffen, 

‚daß meine heiken Gefühle einen Wi- 

derhall in Ihrem Herzen fünden —“ 
„Ich —" ftotterte fie. 


i 
I 
' 


des Licht auf ein wachendes junges „Ja, Sie ſind es, Hermine, in de⸗ pellen Weg vor Dir!“ 


ren Macht es liegt, mir das verloren 
gegangene Paradies auf Erden neu 
zu ſchenken! Ehe ich Sie kennen 


ihre Aufmertſam⸗ lernte auf jener geſegneten Infel, |darf?“ 


ſchien mir mein Daſein oft zwecklos, 
jetzt erſt weiß ich, wie köſtlich das Le— 
ben uns lacht!“ 

Goit, die Tante! Sie regt ſich,“ 
murmelte Hermine im Tone unver⸗ 
ſtellten Bedauerns, ihren ſchlanken 
Zeigefinger mahnend auf die Lipperi 
legend. 

„Sollte fie wirklich? Nein. Aber 
3 Licht könnte die Aermſte wirklich 


| 


da 


„Die Reiſe liegt nun bald hinter blenden und im Schlummer ſtören. 


Darf ich dieſe Lampenhälfte auch ver⸗ 
hüllen? 

Amisrichter Doktor juris Friedrich 
Garner erhob ſich geräuſchlos und zog 
den blauen Schitm vollends zu. So— 
fort erfüllte magiſches Halbdunkel 
den engen Raum und kühneres Ver— 
langen die Herzen der Liebenden. 

| „sch glaube, e8 wäre befler, wenn 
‚wir doch leifer miteinander fpräcdhen,” 
'Tifpelte er, und da er nun doch einmal 


vor ihr ftand, benußte er den günfti- | 


gen Moment, ihr bittenb ind Auge 


„D, nicht für uns, das heißt nicht zu jchauen. „Darf ich — darf ich die= Inon, während fein Schulfamera, der 


\jen Blaß neben Ahnen einnehmen?” 

| Sie fahen Hand in Hand. Hermi- 
ine, alübend mie ein Pfinaftröglein, 
Ifonnte fi nur durch da3 Fprühende 
INuntenheer draußen jemeilig berge: 
töiffern, daß fie drinnen nicht träume, 

„Geliebte!“ 

„O Friedrich!“ 

„Und mein willſt Du werden? 
Sage es mir, damit ich alle Unge— 
duld, alle Liebespein an dieſes Troſt— 
wort ketten kann! Sage es! O, ſprich 
es doch!“ 

Sprechen konnie das liebliche Mäd— 

chen nicht, nur hold lächeln. 

„O, Hermine, Einziggeliebte —“ 

Sein Empfinden ließ ſich nicht länger 
bemeiſtern, ſie lag plötzlich an ſeinem 
Herzen, umſchlungen von ſeinen Ar— 
men, in den unwiderſtehlichen Ban— 
den des erſten Kuſſes. 
Der Tag graute. Die vorletzte 
Station huſchte vorüber, heller und 
ſicher erhob ſich das Morgenrot, er⸗ 
friſchend wehte es über die Fluren 
daher. 

„Heute noch halte ich bei Deinen 
Eltern um Deine Hand an.“ raunte 
er ihr mit glücklicher Beſtimmtheit zu. 

„Ich habe nur noch einen Vater 
und — Tante Eulalia,“ liſpelte ſie 
leiſe. 

o werbe ich alſo bei dieſen Bei⸗ 
den um den höchſten Preis der Selig— 
lkeit! Sorgſt Du Dich etwa um einen 
glücklichen Ausgang?“ ſcherzte er, ihr 
Köpfchen in die Höhe hebend. „Nicht 
doch, Hermine! Was ſollte Dein Va—⸗ 
ter an meiner Stellung und Perſon 


auszuſetzen haben? Bin ich nicht in 
Amt und Würden? Und — was die 


Haupiſache iſt und bleibt — lieben 
wir uns nicht von ganzer Seele?“ 

| „Gemwiß, aerwiß! ch ſchäme mich 
nur ein menig, die den Meinen zu 
ı befennen!” flüfterte fie errötend. 

| „raucht Du nicht, mein Fleines 
| Lieb! Zudem tft Tante Eulalia an 
der ganzen Gahe fhuld, und aud, 
daß mir fo fchnell_ in? Reine kamen. 
Wer Hieß fie die ganze Nacht fchla= 
fen —” 

Ein langer, gellender Pfiff. Haufer 
begannen an ben Coupdfenflern bor- 
überzubufchen. Seht rollte der Zug 
durch die Vorftraßen, und jeht — 

Der Schaffner rik die Türe auf. 
„Alles auzfteigen!” 

Mit einem fanften Finale Thloß 
da? fchlummernde Baar feinen 
|3mienefang. Der biete Herr ftolperte 
‚chne Verzug brummend auf den Per- 
Iron hinau?, während Tante Eulalia 
ihre Toilette erft vorfichtia in Orb- 
Inung brachte. 

„sch glaube wahrbaftia, Minden 
äzulegt nidte ich doch ein wenig ein 


’ 


Haben Sie auh geruht, Herr Dof-| 
tor?“ fuhr fie fort, einen Blid auf! 


fend. 

„Dante, danke! Wenn ich auch nicht 
geruht habe, fo fand ich doch meine 
Ruhe wieder!“ 

Sogte e3, fprang bor, ergriff ein 
Dubend Schachteln und Schädel: 
hen eneraifch, fprang auf den Tritt, 
reihte Tante Eulalia mit vollendeter 
Ritterlichkeit die ftüende Hand, ſo— 
dann Herminen, und fand mährend 
deffen noch Zeit, fein Schägden nad) 
ihres Vaters Wohnung zu befragen. 

„Ritterftraße Nummer 136, Sa— 
nitätsrat Frangborf”, flüfterte fie 
zurück. 

„O, da iſt Papas Kutſcher!“ rief 
das ältliche Fräulein vergnügt. 
„Run find Sie aller Mühe enthoben, 
Herr Doktor! Haben Sie Dant für 
alles, mein Herr! Abdieu!“ 

Adieu!“ rief der junge Mann, 


| 
jdann feufzend fort: „Sch babe in ber 
‚lehten Zeit viel von Khrem Talent | 


fommjt Du her?” zwei Jahren von unerträglichen neu⸗ 
„Ah. Du biſt es, Hartig? Das ralgiſchen Schmerzen befallen, zu de— 
— mich, alter Junge!“ ſagte der ren Linderung ſein Arzt Morphium— 
Amisrichter vergnügt. „Haſt Du mich einſprihungen unter die Haui ver— 
ſoeben aus Norderney.“ perfönlich beibrachte. Später jedoch 
„Nicht möglich! Du ſiehſt eigentlich überließ er Sprihe und Tinktur dem 
gar nicht ſo aus, als ob Du See⸗ Geneſenden —“ 
bäder nötig gehabt hätteſt!“ Und dieſer, als Rekonvaleszent 
„Das verſtehſt Du nicht, lieber nervös und hypochondriſch — bitte, 


® Kopftiffen unterges |mir eine unausfprehlih füße Lat ıMinibalb! Nerhös, nervös über alle laſſen Sie ſich nicht unterbrechen“ 
fchober, der Länge nach je über ein vom Herzen gehoben zu haben, bie | Maßen!“ 


„Wandte das mundertätige Mittel 
„Geht Dein Urlaub fon zu|häufiger und häufiger an, befonbers 

ı Ende?“ ala er fühlte, daß feine körperlichen 
„za, leider! Morgen abend muß-jund geiftigen Kräfte nach langer 
'ich zu Haufe fein!“ Paufe immer no nicht hinreichen 
| „Und da fährft Du Menfchentind | mollten zu feinem anftrengenden Be: 
über B., ftatt die nächite Route ein= |ruf, mogegen eine Heine Dofis Mor: 
zubalten? Xetft haft Du ja ben dop= |uhium ihn in den Stand febie, feinen 
Pflichten mit euer und Geiftesfri- 
„Schabet nichts, fhadet gar nihts! ifche nachzufommen. Leider fteigerten 
Ich habe hier noch Gefchäfte.” fich die Gaben immer mehr und mein 
„MWeler Art, mern man fragen armer Kollege hat in den legten Mo: 
Inaten unglaubliche Quantiläten die⸗ 

Sein Herz war zu voll des Glückes, ſes fückiſchen Heilmillels verbraucht, 
als daß er bei diefer Frage hätte kalt wenn er es auch nicht zugeſtehen will, 
ſcheinen können. Da er aber nicht in⸗ und jetzt endlich, wo er ſein elendes 
distret plaudern wollte, begnügte er Daſein, das nur noch eine ſchwere 
ſich, die Hand bezeichnend auf ſein Morphiumzuführung flüchtig erhal— 
Herz zu legen. ten lann, verwünſcht, jeht iſt es mir 
„Ah ſo! Ei ei! Wohl eine kleine nach unſäglichem Zureden gelungen, 
Badenixe? Ja? Nicht übel! Ich gra— zu beſtimmen, ſich in Ihre Kur 

| 


| 


I 


:tuliere und fomme zur Hochzeit, |zu begeben, fehr geehrter Herr Sani- 
tatsrat, um fich die entfehliche Sucht 
abgewöhnen zu laflen.“ 

„Mikbrauh mit Chloral und 
Chloroform ift nicht dabei getrieben 
worden?“ 

„Nein, beftimmt nicht!“ 

„So wird er vorausfichtlich vollig 
zu heilen fein!“ rief der Arzt auf: 
ftehend. „Wo ijt er?” 

Er erwartet mich im Hotel „Zum 
weißen Rob“! Ach, diefe Reife mit 
ihm hierher mar feine Kleinigteit, 
mißtrauifch mie er gegen eben ift.“ 

„Mibtrauifch Find diefe Patienten 
ftet3. Wundert Sie das? Alle haben 
das Bemußtfein ihrer Schuld fehr 
lebendig bor der Seele. Sagen Sie 
alfo Xhrem Kollegen, daß er unter 
meinem Dache wohl aufgehoben fein 
imird und daß wir alles aufbieten 
Hand in dem Straßengewirr verlor. |merden, ihm die trüben Stunden zu 
ee nee erleichtern!” 

&3 mochte gegen zehn Uhr vormit- | „Wird er viel dDurchmachen mülfen, 
tags fein, al3 der Oberlehrer Hartig !te- Keumite?“ 
vor demfelben Haufe anlangte, wel: | Der Sanitätsrat wiegte bebächtig 
ches Hermine ihrem Geliebten als ſein graues Haupt. 
das vãterliche Heim bezeichnet Gate, | „Hm, hm, unter Umftänden fogar 
Ritterftraße Nummer 136. 


| Fri!“ 

| „Bortrefflich, teurer —“" Und er 
drüdte den hageren Oberlehrer an 
fih. „Saa’ einmal, mas haft Du 
denn hier Wichtiges por?“ 

Das Antlig des Freundes verbü- 
jiterte jich. „Glaubft Du, daß ic um 
‚nichts und toieber nichts aus Göttin- 
‚gen hierher gereift bin? Doc dfbon 
‘mag id) nicht? verlauten laffen. E3 
ift zu betrübend und paßt durchaus 
‚nicht für einen hochgradig Verlieb- 
ten. Zeb’ wohl, Fritz!“ 

„Adieu!“ 

Der Amisrichter raffelte rechts ba- 


I 


Oberlehrer Hartig, zu dem fich nod) 
ein hagerer, kränklich ausſehender 
Herr, welcher augenſcheinlich auf ihn 
gewartet hatte, geſellte, ſich linker 


| 


ıEifengitter rings umgaben. 

„sit der Sanitätsrat Franzdorf 
zu ſprechen?“ 
| „sa, mein Herr,“ 
| Yorkier, einen Diener herbeiläutend. 
\„Mollen Sie fi) aefälligft herauf be- 
; mühen?“ 
| Hartig folgte feinem Führer über 
‚bie teppichbelegten Stufen, auf iel- 


Upathie empfindungslod® gejchen. 
Glauben Sie mir, ich bin orientiert. 
Hauptfache ift, daf dem Patienten 
eriviberte ber ‚iede Gelegenheit genommen wird, fi) 
und feinem Elend gewaltfam ein 
Ende zu macen. Riegel an Tyenftern 
und Türen eriftieren in feinen Zim- 
Imern nicht. Beide find fo einaerich- 
let. daß der Patient ſie —— 
chen man zur Privatwohnung des noch ſchließen ann. Zur Erheiterung 
‚Arztes hinaufftieg, und trat in das |befinbet fich auf den Zifhen Cham: 
Sprechgimmer ein. pagner, Portwein und Kognat, und 
Zum Verftänbnis. der Situation ern iel von ben Getränten ge: 
Imuß bier, eingefjaltet werden, daß |<. . z a . 
der Sanilätsrat Franzdorf einer von | Sie erleichtern bieZufälle bedeutend. 
|; : ; 5 „Ich hoffe alſo, meinen Freund 
ihm errichteten Heilanſtalt fürKranke 
im Allgemeinen, im Beſonderen aber 5* —— —— 
lie a > Er (Alps 4 
für Nervenleidende, leicht Geiſtesge Igebradt, Seine Reigbarteit —" 


'ftörte u. f. m. vorftand, und zwar mit lg - 
grohem Geichid und machfendem | „Seien Sie ganz unbeforgt, ich 


‚Nuhn. Einem neuen Mahnruf unfes |werde ihn vorläufig nicht mit Fragen 
ver verkehrten Seit hatte er vor eini- 'beläftigen, umfowweniger, ba ich leid- 
gen Jahren Folge gegeben, als er lich durch Sie orientiert bin. Er wird 
eine Geparatanftalt für bie Opfer |al3 Gaſt empfangen und mit Wah— 
jenes Giftes gründete, wmeldes Geift |tung aller geſellſchaftlichen Formen 
und Körper zugleich mit füher | behandelt werben. ” : 
\2odung reizt und zugrunde richtet: | „bien, Herr Ganitätsrat, id 
für die Morphiumfüctigen, denen e& ſcheide in der beſten Hoffnung! 
Ernſt iſt, ſich das verderbliche Laſter AN 
mit ſchweren Kämpfen und unter, Inzwiſchen hatte Friedrich Garner 
törberlichen Zufällen wieder abzuge- in ſeinem Hotel ſich reſtauriert, bie 
wöhnen. Auf dieſe intereffante Spuren der durchwachten Nacht ver— 
Branche ärztlicher Tätigkeit hatie ſich wiſcht, ſpäter eine ſorgfältige Toi— 
der Sanitätrat nach verſchiedenen letie gemacht und ſich endlich mit dem 
alücklichen Kuren mit beſonderem zwölften Glockenſchlag auf den Weg 
Eifer gelegt. —— Wohnung ſeines Liebchens bege⸗ 
Nach kurzer Friſt öffnete ſich die ve. 
‚Türe und ber Ganitätsrat erſchien. Ganz frei war ihm während des 
— Water war ein fleiner, |anges allerdings nicht zu Mut. Er 
wenig Torpulenter Serr, mit haxhin- | fühlte troß feiter Zuperficht bie näm- 
telfigenten Zügen, ganz ergeautem hen Vellemmungen, imelde ſchon 
Saar, glattrafiertem Kinn, eleganter |tedere Freier in feiner Tage u 
|stleidung und jener zuborfommenden ‚den haben. Nichtsdeſtoweniget hielt 
| @ilfertigteit, die regelmäßig Vielbe- ?r, feine Ihlante Geftalt, mie au 
|fchäftigten zu eigen den »ilec:, | fein duntelhanriges Haupt mit dem 
| igten ; zu werden pflegt. üfähen Antlik aufrecht, wie 
| „Sie wünfcen? Bitte, behalten ‚offenen hübſchen Antlit aufrecht, mt 
| Sie Ihren Seffel, mein Herr!“ | = eg ie mi 
Iner guten Sache überzeugt ift. „Nit= 
nn er er A ————— — die hätten wir erreicht! 


Per, Morphiumfüchtige rabital zu |geniere mich wahrhaftig beinahe, bie 
Das Antlit des Arztes nahm bei | ode zu ziehen! 
Erwähnung feines Lieblingaftubiums | oeben tat er e3. 
einen heiteren Ausbrud am. „Nicht | Bortier, Hir „ 
tabifal infofern, als die Prognofe in | Diener in Livree ſichtbar wurde, öff⸗ 
Sezug auf Entwöhnung günftig, in |nete. Beide näherten fi ihm mit an- 
Bezug auf den Rüdfall ziveifelhaft |befohlener nterwürfiateit. „ 

eo Al Be ar nl aan he 


— ——— „Iſt der Herr Sanitätsrat zu ſpre—⸗ 
New Life Herb Remedies 


_ tränterweine 
e um 1. 81.25 
das Ralet, bie laſche. 
Eveziele Mifhungen für Aſthma, Abeuma- 
tiömnd, Audertrankheit, Galleniteine, YHaut- 
frantheiten, Biutarmut, dire. Beritaginng, Die- 
nenleiden u. Gas, Wafferincht, Nervuiität, of- 
fene Wunden, Veltnäffen, Entzundungen ber 
Vlafe, Nieren, Lungen und Heri, Adernverkals 
tung, fraucnfeiden, fowie für +Ile anltedenden 
Krankheiten, wi? Majern, Eijarlah und Ty- 
—— Infinenza, Wailergoden und Diph 


Frieda Voges, 1764 N. Wei st ober Eroquet beichäftigt, Die feine 


Zeleynon: Lincoln 6783 ten ober ftärferen Eifengitter, melche 
en OR augiofon« die einzelnen Gruppen bon einander 


Der robufte 


Doktor —“ 

„D, bitte, Herr Doktor merben 
fhon erwartet,“ fielen Beide faft uni- 
fono ein. „Dort fommt der Herr 
GSanitätdrat aud dem Garten. Er 
wird im Augenblid hier fein!“ 

Friebrich Garner fchaute über ben 
Hof hinaus in die grünen Anlagen, 
allwo eine zahlreihe Geſellſchaft 
Herren und Damen fich zimanglos er- 
ging; einige fogar mit Reifenjpiel 


ızecht viel! Ich Habe meine Kranken 

E3 war ein großes, ftattliches Ge- ‚in der Entziehungsperiode toben und 
däube, durch deffen gewölbtes Xrep- jpoltern, Andere mit allen Zeichen bei 
penhau3 man in ben geräumigen Hof | Delirium tremens mit ber Morphi— 
jund Garten binausfah, den ftarke !umfucht ringen, noch Andere bi zur 


hinter deflen Geftalt ein ! 


hen?“ fragte Garner. „Ach bin ber 


“ich bitten, mir zu folgen?“ 

„Hermine hat alfo geplaubert, die 
fühe Kleine!” dachte der junge Mann, 
während er an ber Geite des ver- 
Schwiegerbaters bie 
Treppe hinanſtieg. 

„Nun, wie iſt Ihnen die Reiſe be— 


tommen?“ fragie Here Franzdorf 
„Haben Sie |] 


\liebenswürbig meiter. 
Inicht nachträglich noch etwas geruht? 
| Nicht?” 

„Die 
Garner. 

Der Sanitätsrat Hopfte ihm er- 
mutigend auf die Ahfel. „Beiter! 
Pefter! Nur immer frifhen Mut! 
Ih hoffe nicht, daß Ahnen der Weg 
zu mir fehr fauer geworben ift?“ 

„Nein, daß ift aber- ein netter 
Mann!“ jubelte ber Bräutiaam in 
fve bei fi. Laut fagte er: „OD bod), 
Herr Sanitätsrat, die Erwartung 
und eine geriffe natürliche Scheu—" 

„Nicht doc, nicht doch! Durch 
Nacht zum Licht, heikt es, wie Eie 
hoiffen! Jhr Fall fteht durchaus nicht 
pereinzelt da, mil ich Yhnen zum 
Troft mitteilen. Taufende teilen die, 
nämlichen Umftände mit Xhnen, 30= 
gerten, bebten — un gingen al 
| Sieger von dannen! m Uebrigen,” 
bier öffnete der Hausberr fchnell den 
verborgenen Mechanismus einer Sei- 
tentür und bat den jungen Mann 
höflich, einzutreten, „im Uebrigen iſt 
der Preis, melden Sie anitreben, 
doch mohl eine turze Leberwindung 
wert!” 
| „sa, ja, dad ift er!“ rief Garner 
'feurig. „Mein Glüd mwirb grenzenlos 
fein!“ : 

Der Sanitätsrat war nach diefer 
|Meuberung feit überzeuat, daß ber 
jeraltierte Eifer Folge einer furz zu= 
por gemachten Morphiumeinfprigung 
fei. Er betrachtete feinen- Patienten 
jeht Seite an Seite figend genauer, 

„sch glaubte in der Tat, Sie wür- 
den leidender ausſehen —“ 

„Hermine hat meine Nervofität 
doch etwas zu fchmer genommen, bad 
herzige Geihöpf, und der Papa 
alaubt ficher gehen zu müffen,” phi- 
Iofophierte Garner. „Sollte er mid 
zubor einer Gefundheitäprobe unter- 
werfen wollen? Gott ja, der Mann tft 
Arzt und Hermine fein einziges 
Kind." Laut fagte er: „Herr Sani- 
tätsrat, wenn Sie alüdlichermeife 
|boch jchon unterrichtet find von dem, 
| mas ih auf dem Herzen trage, fo 
Nena bin und neben einem ein 
träglichen Amt ein hübfches Vermö- 
‚gen bon mütterlicher Seite befibe. 
Genügt Ihnen das?“ 

„Aber nein, nein! Beſter, Beſter! 
Als ob ich danach ſchon gefragt Hätte! 


Erwartung — 


' 


! 


I Nicht Ihr Geld, Sie felbft mit allem, | 


was daran und darum hängt, find 
mir intereffant und lieb! Bon meite- 
rem ‚ill ich vorberhand nichts ho- 
ren“! 
„Man fuche mir den ziveiten, aleich 
gentilen Schwiegervater,“ dachte 
Garner, indem er bie feine meihe 
Nechte des Arztes erariff und herz- 
jlich drüdte. „Seien Eie meiner etvi- 
(gen Dankbarkeit gewiß! X, ba 
heißt, wir werden nie vergeilen, mas 
twir Shnen für fo viel Glüd fchulden, 
Herr Sanitätsrat!” 

Der Doktor betrachtete ihn ge- 
rü 
verzweifelt muß er gelitten haben! 
In ſeinem Auge prägat ſich die düſtere 
Glut verborgener Leidenſchaft nur zu 
deutlich aus. Wollen Sie die Gewo— 
genheit haben, mir für einen Moment 
Ihre Hand zu überlaſſen! Ah, mein 
Beſter, der Puls ſchlägt voll, ſehr 


WMoran ohne Zweifel die Erre— 
gung ſchuld iſt,“ unterbrach ihn Gar— 
ner etwas erſtaunt. 

„Oder die ſchlafloſe Nacht,“ 
ſchwichtigke der Saniitätsrat 


be⸗ 
den 


4 
J 


murmelte 


u 


Geldlendungen unter voller Garantie! 
Marknoten 


Auszahlung durch die Darmftädter 


Bant, Berlin, und 50 Filialen. 


R Auszahlung durch den Wiener Bankverein, Wien, und 70 Filialen, 
5 nad) Poland, Galizien, Vulowina, Siebenbürgen, Kroatien, SIabonien, 
i Bacska, Banat, Torontal, Bacsbodrog, Temes, Cgzechoſlobalei, 


Billiger als irgendwo 


J durch erſtklaſſige Banken in Europa di 


rekt beſorgt und Original Poſt⸗ und 


J Bank-⸗Erhaltsbeſtätigungen, wie Sparkaſſa⸗Einlegebüchel beſchafft, wie vor 
dem Kriege. 


Schiffskarten 


Lage, Plätze für September-, Oktobe 


auf allen offenen Linien. Als Agenten von 
verſchiedenen Geſellſchaften ſind wir in der 


r⸗ und November » Abfahrten zu res 


fervieren, und erledigen Pahangelegendeiten zu Selbftloftenpreifen. 
Marf — Kronen — Lei — Dinar — Rubel — Banknoten 


auf Lager. 


Victory Liberty Bonds gegen Bar $50.00 eingelöft. 


4 Auskunft in allen Reifefachen und Geldangelegenheiten frei 
E Then täglich von 9—8 abends, Sonntags von 9—12:30 mittags. Teleyh, Franklin 572% 


L. KAUFMANN & CO. 


Bank: und Schiffstfarten:-Geichäft 
23 Ss. Wells Str. 


Filiale: 92. 


nt ne 2 


Str. und Exrdhange Ave. 


Telephon: So. Chicago 2884. 


Seid Ihr ein Opfer 


von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 
—— —————— — — — —— — 


Wenn dem ſo iſt, ſo ſchuldet Joͤr es Euch ſelbſt, Eurer 


und Eurem künftige 
zu Tonfultieren. 


Sermadläffigung ift geführlier al3 Krankheit. 
mag eine einfache Aufgabe fein, Euch jcht au helfen, aber wenn Ybr 


milie 
n Glück, ſoſort einen zuverläſſigen Spez — 
2 


Euch ſelbſt vernachläffigt und Euch nicht jeht richtig behandeln läßt, 


lann Euer Leiden unheilbar werden und Ihr mögt € 
übriges Leben ruinieren. 
Ceit mehr al3 2 


bafter Nscife ausgeü 
lann, das ich je ein 
birekte 


uer ganzes 


6 Jahren habe ih die ärztlide Bragis in ehren- 
dt und Niemand Icbt, der wahrheitägemäß fageır 
Verſprechen gab, das ich nicht hielt, Da id Die 


Vehandlungsweife anwende, gelangt meine WUranet direkt 
zum Eike der Kranfheit, ohne in den Magen au lommen 
Verdauung zu ftöre 

IH dverfsreche Feine unmöglichen Kuren, ih beriwende einfach die dur jahrelange Erfah- 


wnd die 


n, 


eung erlangten Kemmtnilfe in chrens und gewiffenhafter Weife. 


fen hat, Euch der Aunchmithteiten ded Lebens am eriseuen; wenn Shr jewed Gerät 


Zienn Ihr erihöpft und elcib feid, went Ener Kräitesuftand Euch shne bie rd 
ut — 


diner Nicdernceihlanenheit habt, die Euch das Leben als laum lebenswert erſcheinen 
ganz gleidh, was Euren Zuſtand verſchuldet hat, lommt und fprecdt Darüber mit mie, 


Konsultation 


jederzeit irel, 


Ich behandle Vlnt-, Hnut-, neruäfe und hronifhe Krankheiten, Krampfadern, Wallerbrüde, 
Harn- und proftatiihe Störungen, Vlaicn-, Nieren, und Lcherieiden, Ipezififhen Aatarıh, Bü- 


morrhoiden und Fiſteln. 


Ich habe eine der feinſten X-Strahlen⸗Maſchinen in 


leago. Ihr 


folttet eine fornfältige N-Strahlen Unterincdhung mit End vornehmen Iafien. Laßt Ener Dint 


ebenfalls von mir nnierinchen. Konjultation 


Bweiter 
Floor 


frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Randolph Str. 


Biwel Türen weitiig 
von State Girahe. 


Spreältunden! 9 born. big 8 abends; Eonntag3 und Feiertagd von 10 vorm. bis 1 nam. 


jnüß fein wiürbe, Wir gehen hiermit 
seiberfeitig eine Verpflichtung ein, 
|die Sie felbft in trübfter Stimmung 
nicht millfürlich löfen Tonnen!“ 

„Wenn Cie diefe Meinung von 
mir baden, Herr Eanitätsrat,” feate 
|fjriedrich Garner aufs tieffte empört, 
„\o ift e3 beffer, ich gehe!“ 


„auf „trage Er wandte ji) zur Tür, aber der | 
Iaffen Sie mid) nur noch hinzufügen: | Sanitätärat, an folche Vortommniffe 
daß mir ber befte Leumund zur Geite gewöhnt, eilte ihm mit halbgeöffneten 
fteht, daß ich -- ein erträglich braver | Armen nad. 


„Mein Hieber junger Freund, Tann || 


e3 denn jemand beffer 
meinen als gerade ich?” 

„Der Mann hat Net, er fafelt 
nur zuweilen,” dachte Garner, „um 
feiner Iochter willen muß er mid) 
|mert halten. — &3 ift bereits vergef= 
Ifen, Herr Sanitätsrat,“ fpradhh er 
warn. „Zur Hauptfahe zurüdteh: 
ıTend, erlaube ich mir die Frage: iſt 
(ed. mir bergönnt, meine Geliebte zu 
ſehen?“ 

„Geliebte? Hier? Jeht? Gott be— 
währe!“ 

Yriebrich Garner 
jnen vermeintichen Jrrtum fcnell. 
| „Sie mißperftehen mid)! 

‚ meinte, ob e3 mir überhaupt vergönnt 
|wäre, fe —“ 

„Später, fpäter! Gemwih! Nur für 
\jeht feinerlei Weberjtürzung. Vorläu- 


mit Xhnen 


Hrt. „Armer Menfc, wie tief und fig muß ich Ihr Naturell, Jhr Tem: | 6 


|perament fennen lernen!“ 

„Uber die Entfceidung brangt—" 
| „Steine MWeberftürzung! Warten 
Sie nur erft ab, Sie ungeheuer Ber= 
‚tiebter, wie Ihnen heute abend zu= 
imute fein wird,“ lächelte der Arzt. 
1,8i8 dahin, bitte ich, fih ganz als 
„Herr diefer Räume zu fühlen! Ganz 
ohne Zwang, ohne jeden Zwang! Gie 
dürfen nur befehlen, fo find hre 
Wünſche ausgeführt. Leben Sie por 
allen Dingen aut. e mehr kräftige 
|Rahrungsmittel Sie zu fich nehmen, 


verbeilerte fei= | 


35 || 


aaTdofon* 


Ucberaus günftiger 
— alas 
ermöglicht e8 und 


heute 
Money Orders 


Bank Checks 


nach Deutſchland, Deutſch-⸗Deſter. 
reich, Böhmen, Mähren, Slowakei, 
Kroatien, Slawonien, Polen, 
Galizien, Siebenbürgen und 
Elſaß⸗Lothringen 


zu allerniedrigiten Preiſen 


zu berfanfen. 


Beitere Auskunft erteilt das 
Koreign Exchange Dept. unter Leis 
tung ded Herr 9. Müller. 


tote Lommereial Bank 


and Savings 


1935—37 Milwaukee Ave, 
nahe Weitern Apr, 
Difen täglih don 9 bis 6 Uhr, PMion« 
tag3 und Camstags bon 8:30° morgens 
bis. 8:30 abends. Conntags bon 10 
bi3 12 Uber mittags, 


* 


Nur dazu... 


Bon der Schriftitellerin Edith 
‚sharton erzählt man, daß fie einen 
‚ichneidenden Wi habe, 
| Bor einiger Zeit fuchte fie ein 
‚Stubenmädden, und mit der einen 
‚Bewerberin um die Stelle entipann 
'fich folgendes Gefprädj: 
| „Und, Madame,“ jagte das Mäd- 


‚Tichtbaren Unmut feines Patienten | deflo angenehmer wirb e& für Sie den, „Sie erwarten dod; nidt von 


‚Tchnefl. Bei fih dachte er: „Der 


iztehung auf feinen förperlihen Zu- 

stand irritiert ihn.“ 

| Er erhob fi, einen mohlmollen- 

den, wenngleich 

Blick auf den Amisrichter heftend. 
„Des Einen und Lebten möchte ih 

‚freier eigener Manneswille, der Sie 

'zu mir führt, nicht Tebiglih durch) 

'Zufprudh bedingt?“ 

„Aber ich bitte Sie, welche Frage! 


! 


Und bier ift auch Nummer 136! Al- |Rann man einen folden Schritt ;dig un ollen! 
fen Refpett, ein ftattliches Haus, ich überhaupt gezwungen tun, wenn man hört, daß Sie fogleih ein marmes 


Herz unb Gemüt hat?“ 

„Sie werben alfo nicht fehman- 
fend werden? Gewiß nicht, Herr 
Doltor?“ fragte der Sanitätsrat 
auernd 

„Mein Herr, ich 
mann —“ 

„Vollkommen überzeugt! Indeſſen 
ſchon mancher vor Ihnen ward bei 
ſonſt tadelloſer Führung ſeinem ge— 


‚bin ein Ehren- 


‚faßten Befchluffe untreu. E3 ift mei- 


ne Pflicht, offen zu fein. Deshalb 
fage ih Ihnen, baf jeder Miderftand 
Xhrerfeit3 nach diefer Erklärung un= 


HEILANSTALT!%? 
. Clark Str. 
Bant ⸗Building, an Diviſtſon Str. 2. Floor. 

Eleltr. Licht ü. mediziniſche Bäder. Eleltr. 
Yeinftrombehandlung, ı. cillationsmaliage. 
Eickr. Aetherinbalation ufw, Eritllaffige Aires 
lung bei Rrondials und Lungenleiden, Zchiners 
zen und Ehwäden aller Art. Kopf, Mageits, 
Darm, Nieren-, Leber, Blafenleiven. Rheu— 
matismns, Gicht ufte. Streng wiflenfhaitliche 
und naturreine Blutnormaliierung. — Anftalt 
offen 9 morg, Bid 7 abnd3, Sonntags 9 bis 12. 

agl0—17 


‚oyreund hat Recht! Die gerinafte Be- | 


fein in den Folgen!“ 

„5a, das glaube ich felbft! Braucht 
er mir dad erjt zu Jagen? Der Mann 
muß toll fein!” brummte Garner vor 


| 


fich hin und bemerkte nicht, wie das 
durchdringenden Auge des Arztes immer ſorgenvoller 


auf ſeinem umdüſterten Antlitz ruhte. 
„Wollen Sie ſich nicht dieſer Al— 


mich noch vergewiſſern: Es iſi Ihr koholita reichlich bebienen? Ich wün⸗ 


ſche es durchaus! E 


inſtweilen emp⸗ 
fehle ich mich Ihnen und nehme Ihr 
Wort mit mir, ſich einer kurzen Be— 
— des eigenen Willens freu— 

terwerfen zu wollen! Dazu ge— 


Bad nehmen! Sie ſehen mich ſo er— 
ſtaunt an, Beſter? Ei, das iſt doch 


nichts Schlimmes bei dieſer Tanpe⸗ 
| 
| „Seit 
„Cs ift drinnen alles bereit! Auf, Thon zwanzig Jahre lang und im- 
ver⸗ 
Draußen gen davongekommen.“ 


ratur?“ 
„Das Bad nicht — aber —“ 


Wiederſehen!“ Geräuſchlos 
ſchwand der Sanitätsrat. 


murmelte er: „Nur erſt das Bad, 


jmir, dab ih Fenſter putze, 

wahr?” 

| ‚Nein, natürlih nicht,“ 

Fräulein Wharton. 

| „Oder ausfege —“ 

„Nein, aud) nicht.” 

„Und ic) brauche audy nicht die 

Tür zu öffnen, wenn’3 Flingelt?“ 
„Sewiß nicht.” 

„Und dann —“ 

„Nein, nein,“ wehrte $räulein 

harton weitere Fragen ab. „Ic 

iberlange von meinem Stubenmäd- 

cher nicht derartiges. ch engagiere 

das Mädchen nur zum Wnjehen. 

‚Aber dazn muß e3 hübid, fein, und 

—8 ſind Sie nicht. Adieu!“ 


nicht 
jagte 


| 


| 
IR 


4 


— —— — — 


— Galgenhumor. Freund: 
prügelt dich deine Frau 


mer biſt du ohne ſchwerere Verletzun⸗ 


Pantoffelheld: „Sa, ich babe eben 


dann werben fchon die erſten Symp⸗ Glück in der Liebe.“ 


tome der Mbftinenzperiode fommen, 
Niefen und Gähnen, dann fönnen 
wir mit der Fur beginnen.“ 
(Schluß folgt.) 
1 
— Ein Zeitlind. — Großmutter: 
„Komm, Frichen, gib mir einen 
Kup!" — „Na ja, aber daß ung nur 
niemand fieht bei diefem altmobdifchen 
Getue!“ 
— Mißverſtanden. — Kennen 
Sie Sudermanns Heimat?“ —, Nein, 
ich war noch nicht in Oſtpreußen.“ 


— — —— 


— In der Roſariogrube in Pa- 
chuca, Mexiko, wurden, als 2 Züge 
zuſammenprallten und ihre Ladung 
bon 3000 Pfund Sprenagfloffen er- 
plodierte, fiebzehn Arbeiter getötet. 


— Dampfer „North Star“ ift mit 
235 Balfagieren auf der Yahrt bon 
Boſton nach Yarmouth, N. C., ſechs 
Meilen vom Ziel geſtrandet. i 
Paffagiere wurhen iv Ruderbooten 
gelandet, e 





— — 


Sparanlagen und Auszahlungen 


für ganz Dentjchland 


durh Dentihe Bank, Dresdner Bank und Filialen. Nieine und große Beträge, 
bentide Rurs fteigt. DBecilen Sie fi, ehe 3 zu fpät fit. . r 


Für Deutſch⸗Oeſterreich 


durq Wiener Bankverein, Union Bank und Fillalen. Direkte Verbindungen mit Prag 
und Prehburg für Böhmen und die Siowatei (Nord-Ungarn) und mit Agram, Temes. 
Sar und Arad für Groatien, Siavonicn und den Banat von Cüd-Ungarn (Arad, Temed, 
Xorontal, Kralfo-Szoroney und Bacd-Bodrog.) 


Schnell — Garantiert und zum Tagesfurs 
SCHI ff  SEANR TEN 


über alle Linien. Di> s initigfte Zeit Pläge für die nähften drei Monate zu refervieren. 


Ban E N otTtEıN 
Mark, Kronen, Rubel ufw. 


JOSEPH ASCHKAR 


7535 W. North Ave, 
Telephone Lincoln 6161. Offen bis 8 Uhr abends. 


Diele Anzeige wirb nicht jeden Tag ericheinen, bewahren Sie fie auf für zufinftigen 
Gebraud. 


SB BB BB BB EB EB EB EB EB BR EB EBENEN 
— die „Eonntagpoft”.) u 


. Sohn Bull und die Hiftorijche « 
. * A 
= Entwicklung des Raſſenhaſſes. a | med geſellſchaftlich ebenbürtig, ſte⸗ 
ben nicht meyr auf der gleichen Stufe 


Ton Dr. N. Krijhna. n —* —— —“ 
o ha er engliſche Standpunkt 
BEBBBRBEBBBEEN Be EEUEEEEE mE MM jeiiher geändert. * neue ieh 
Gejchichte ift das |jchen Kontinent Stlaven Faufte und The, politifche Partei, die der Melt 
intereffantefte, un- | verfaufte; bald aber folgten viele jei- | vor ungefähr 12 Jahren ala „bas 
terhaltenbfte, ber MT Landsleute feinem verlodenden |*omite der Vereinigung umb bes 
lehrendſte und feſ⸗ | Seifpiel, und ber Handel blühte —⸗ belannt war, wurde 
J felndfte. Studium. derartig, daß im Jahre 1700 ein amals bon der engliſchen Preſſe als 
EN Sie vringi die Zehntel der ganzen Berölterung die- jeine wahrhaftig demokratiſche Orga— 
ni ganze Entwidlung |1e3 Kontinents fi) aus Sklaven zu: |nifation auspofaunt und gepriefen. 
— der Weltgeſchichte ammenſetzte. Als das Jahr 1830 Weil es ſich aber alsbald heraus- 
vor unfere Augen. |berannahte, hatte die Zahl der Stla- —* daß die Führer jener Partei 
m DIE Wilfenicaft FEN in den Der. Staaten zwei Mil- Den lens waren, Befehle von Low⸗ 
* vermittelt fie je, Nomen überſchritten. Von den vie⸗ her, dem damaligen britiſchen Bot— 
m N vdermann, ganz Ten Problemen, denen fich die Ber. |Ihafter zu Konftantinopel, entgegen: 
I | | gleih aus telcher | Staaten Heute gegenüber jehen, , ift —— weil der alte Dema⸗ 
9 f FAN fozialen Schicht, die | doeife 08 bie „isarbenfrage“ bie —8* er türkiſchen Politiker, der ſeit 
° hilfreichite Kenni⸗ ſchwierigſte, und die englifche Geld- 50 Sahren ungeftört feinen „Graft 
nis. Ein Hiftoriter ift ein wahrhaft Liet, bie alle Menſchenrechte miß= ;@Uf Koften ber arglofen Zürfen be- 
oelehrter Menich. Gin großer Hifto- | htete und mit Füßen trat, ift bireft tried, nämlich Kiamil Pafıha, auch 
titer ftrahlt wie ein leuchtender Stern | Derantwortlich dafür. Das alte eng- die neue Darlei, die ihm wegen ihrer 
jiwifchen feinen Kollegen ber Wiffen- | ide Geſchäft des Stlavenhanbels, ;ehrli—en Abjicten ein Dorn im 
ihaft. Tiefes Wilfen, gewilienhafte DC jo viele heute hochgeachtete eng⸗ —— angriff, ſo begannen die 
Yufmerkfamteit, ein wundervolles liſche Familien bereicherte, iſt für den | Onglönder mit einem Dal allerlei 
Gedähtnis, leidenfhaftlice Liebe Kaſſenhaßz auf dem. nordameritani- |falfche Gerüchte über biefe Partei in 
zum Studium der Weltgefchichte und IGen Kontinent verantwortlich. Der, ber Welt zu verbreiten. Einem ähn- 
unermüblicher Zleif; bilden das Ma- englifge Einfluß machte fich aber ;Tihen Lofe berfielen Nager-ei-Mult 
‘erial, auß dem große Hiftorifer ges Qu noch in anderer Weife geltend, |und Muftafcharseb-Dorwic, bie pa- 
Idaffen werben. Die Geichichte Hat; Indem er in den Gerzen von Ameri- |triotifchen führer ber Nationaliften- 
no mie einem Sande oder einerjfanern Raffenaverfionen gegen eine |parteißerfiens, weil fie fich weigerten 
Raffe ein Unrecht zugefügt; obwohl Anzahl anberer Kaffen entfachte, die | John Bull zu dienen. Nachdem Per- 
einige Hiftorifer in der Lage find, |T0äufagen das Rüdgrat biejeg Kontiz | jien in den Augen ber Welt genügend 
mit ber Gefchichte Gaufelfpiel zu nents darſtellten. herabgeſetzt worden war, murde e& 
reiben je nachdem es ihrer Phanta⸗ Bald nachdem England der Herr zwiſchen England und Rußland auf- 
fie gefällt. Entftellung, religiöfer | und Gebieter Indiens geworden war, |geteilt. Zehn Jahre jpäter ginz es 
daß und Raſſenaverſionen gehören begannen die engliſchen Schriftſteller als britiſches Proteltorat ganz m ben 
zweifellos zu ben fEhtwärzeften Seiten und Staatömänner der übrigen ungeteilten Beſitz Englands über. 
der Meltgejchichte. Und obwohl baz!Weltbenöfterung allerlei Unmahrhei- | Gegenwärtig hapt bie Melt vom reli- 
auch nicht auf den eriten Blid er- |ten über Jndien und das indijche giöfen und Rafjenftandpunft Japan, 
tenntlich ift, jo ift e3 dennoch eine | Bolt zu erzählen. Das geihah, um bie Türkei und Perfien. Die Zürfei 
Tatfache, dab Geldgier und Habfucht |die Europäer in Unmiffenheit über und Perfien find ald Nationen ein- 
all diefe häklichen Gefühle und Qei-|den wahren Voltscharakter und Sta: |gegangen. Keiner tann fi) bis jeßt 
venfchaften ausgelöf: umb entfeffelt tu& der Andier zu halten, damit ein Bild machen über das Schidjal 
haben. Stlaventum, religiöfe An- England einen befjeren Vorwand | Japans; e& liegt nod) borläufig ver- 
toletanz und Rrieganiederlagen find | hätte, jeine Sünden dahinter zu ver- hüllt im Schoße der Zukunft. 
die hauptfächlichiten Urfachen bes |fteden und jich den moralifcen Halt | Als vor zehn Jahren König 
Naſſenhaſſes. pr —— u a a ae * — 
Di ichte Äft deutlich darin |der Indier zu fihern. Go fonnte'ihrem Neffen, dem damaligen beut- 
———— ie —— England Indien regieren, wie es ihm ‚gen Kaiſer, einen Staatsbeſuch ab⸗ 
darauf, daß es die alten Juden ma- | behagte; denn jedermann glaubte ben | ftatteten, iwar das beutjche Volk nicht 
ven, die zuerft Sklaverei augübten. |engliihen Lügengemweben wie dem Inur Höchft zivilifiert, jonbern auch 
Und überall, wo fi) der femitifche | Evangelium — und leider muß ich fleißig und friebliebend, wenn man 
Einfluß fühldar machte, wurde Stla- |*8 geitehen, viele glauben an fie biS der britifchen Preffe Glauben jhen- 
- verei getrieben. In Arabien und an⸗ auf, den „beutigen Tag. England ten durfte Um 1. Auguft 1914 
deren Zeilen Afien®, die heute als verkaufte 70 Jahre lang alljährlich aber wandte fi) das Blättchen, und 
ürfenteinh befannt find, und faft für 40 bis 50 Millionen Dollars |die Engländer entdedten. mit allen 
über den ganzen afritanifchen Kon Opium an China — auch eines feis anderen Nationen ber engliid- 
tinent bin bürgerie fich Sklaverei ein. | ner anrüdigen Gejhäfte! — und als |freundlien Gruppe, daß diejelben 
Die Gefhichten Chinas, Indiens und der Jinnbetörende und körperzer- Deutſchen die fchlimmiten Barbaren 
Perfiend erwähnen dagegen kein |tüttende Opiumgenuß bie Chinefen und was fonft nicht noch alles waren. 
Mort von Gtlaperei, 


wie die engberzigen Europäer unb 
Amerikaner alle englifhen Lügenge- 
rüchte über die Orientalen herunter: 
Ihludten, fie für bare Münze nah> 
men und fich Dadurch immer mehr 'ı 
einen Raffenhaß gegen die Bepöltes 
zung Aliens und Afrifa3 verrann- 
ten, wurden die unmifjeuden, arg- 
Iofen und ungebilveten Orientalen 
und Afritaner Opfer der Lügenge- 
iwebe, die ihmen die Engländer ſpan— 
nen. Derartige Arbeit fchein: fich 
zu lohnen; denn England hat durd) 
diefe Methode das größte Reich auf 
Erden gewonnen, Sit e8 ein Wun: 
der, weshalb aile anderen ftet3 ver- 
Iieren, England dagegen jtet3 ber 
Gewinner ift? Die Dummen verlie- 
ten, wenn die Schlauen ihre Sıhlin- 
gen legen, in begen fich die Arglofen 
in ihrer Einfatt fangen laffen. Gott 
«!lein weiß, mann und wie wir en»: 
ih zur Vefinnung kommen werben, 
und wenn jolde Methoden ung mwer- 
den nicht mehr düpieren können. 
Während Les ruffiich-japanifchen 
Krieges priefen- die Engländer die 
Japaner über den grünen Klee. Die 
Melt erfub. von ven Engländern da- 
mal, daß die Japaner eine hoc; 
zivilifierte Nation jeien und nur 
wenige an japan beranreichten. Und 
diefe jelben Japaner find heute nicht 


Der 


| 
weil biefer | genügend begeneriert hatte, ſchuf es | So handelt John Bull allen * 
Brauch bei jenen Völkern nicht be⸗ plötzlich das chineſiſche Ausſchlie- dieſer Erde gegenüber, wo es gerade 
tannt war und nie ausgeübt wurde. hungsgeſetz in Auſtralien; die Ame- ſein Intereſſe erfordert. Die heim-⸗ 
Etwas anderes war eö bei den alten |Tifaner folgten dem gegebenen Bei- kehrenden Amerikaner erzählen heute 
Griehen und Römern, bei ihmen!Tpiel und fchloifen die Ehinefen auch) |fehon jo manches Gefchichtchen bar- 
blübte die Sklaverei; einige Hiftori- ;auS ihrem Lande auf, Die enalifche |üüber, welche Abneigung in Europa 
ter “jchreiben jedoch idten Urjprung | Öelbgier entfachte alfo den Raffen- |bereit3 gegen Amerika herriht.... 
dent. jübifchen Einfluß zu. Heute|bab, den Haß in Europa wie in’‘ch kann aber noch weiter gehen und | 
zahlen die unbemittelten Zuben der; Amerita gegen die Orientalen, tie behaupten, daß die antiameritanifche | 
ganzen Welt teuer für die Sünden |Chinefen und andere. Es ift feltiam, | Propaganda im Afien mit Dampf | 
ihrer Voräter Die erften Stlaven-! daß die beiten Bücher über Japan | betrieben wird. In foldem Maße, 
reolten Europas entitanden im!Werfe von Engländern find. Japan daß man faft überall in Afien ange- 
Ssahre 134 und 102 v. Chr. in St- war anfcheinend eine Zeit lang dem fangen hat, fich or Amerika zu fürdh- 
zilien. ° Spater zettelte der Gladiator jenglifchen Raffenhaß entgangen. Bald ten....Die europäifchen Propagan- 
Spartacus in Stalien im Jahre 73/ nad dem ruffifh-japaniihen Kriege |diften für antisameritanifhe Stim- 
v.Chr. die arößte Stlavenrevolte an. |aber änderte fih Englands Haltung |mung in Afien fagten zu den Drien- 
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Chieago, Sonntag, den 10. Auguſt 1919. 


Korſetts 


Kabo Korſetts, mit 
Walohn Boning, in roſa 
Broche, alle Größen, — 
regulär 4.50, 
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Weiße farrierte Dimity 
Waiſts, ſpitzen⸗eingefaß⸗ 
ter Kragen, aus dauerhaf⸗ 
tem Stoff, ’ 

Dieſes 5125 7.Stück Ehziımmer. 
Euite, Jacobean oder Golden Dal, 
ziih bat 54zölt. Platte, 6 Stühle, 


echtes Leder, Bolzen: 81 50 
. 


Konftrultion, Set, 


Sweepers 


Hugro Combination 
Vacuum Teppich-Sweep⸗ 
ers. Räder mit Gummi— 
reifen, Borſtenbürſte, Pa⸗ 
tent Staub Drippfanne — 
Gehäuſe in Mahagonifin⸗ 
iſh, Montag 


Solid eichene 
Dreſſers, Plat⸗ 
tenfpiegel, 18x 
24 Zoll, reauläre 


50 zu berfaufen 
su, Etüd, 

9 bei 12 Fuß Wool 
Velvet Rugs, in einem 
foliden Stüd gemwebt, fehr 
feine Entwürfe und Far- 
ben, _pajjend für jedes 


Zimmer, — 49.50 


Montag zu. 


Birken Mahanoni und vicrtelneiänte 
beneered bobe Rüdlehne Banel Schau— 
elitüble, fo lange fie bors 
balteun, 8.95 Werte, zu 


Stewart 
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Nachden wir unjere Inventur beendigt haben, finden wir, daß wir zu 
tend zu vermindern, offerieren wir unübertreffliche Werte. Die Preife find fo viel niedriger als andersivo, daß wir getroft zu einer 
einladen. Sie finden aud unzählige andere Artikel, zu gerade jo verlodenden Preifen wie die nadhftcehend angefühtten. — 


EAN MN 
u viel Möbeln in beiden L 


weiß emaillierte Falltüre, überall 
zu $30 verlauft; bet dies 
fem Berlauf au 


$20 fiber Reed Rockers. mit 


viele Waren an Hand haben, und um den Beſtand in kurzer Zeit bedeu⸗ 





äden 


Der Bedentendite Wert, der je in Bettzinmer.S 3 
wurde, ift Diefer 4-Etüid Louis NV. eeez Zeues gezeie 
can Walnut und brauner Mahagoni Finifd, duchtvegn ftaub: | 
dicht Tonftruiert, Werte bis zu $350.00; die Nuss 
wahl am Montag, in beiden Läden, dad Eot zu 


Anno 2 
Amer) 3.Stüf Rohre Mohnzimmer.Snite, Oueen 
Stil, wie Abbildung, braunes Mahagoni⸗-G 
Mulberry oder blauer PVelour-Bezu 

$350.00 Wert — das Set zu 
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5» Brenner Gnöherd, 


Cimmons Meiiing » Bett, Satin ER 
und banded, alle Größen, 23 95 nis Martin Sinifh, alle 
IF | Größen, Montag zu 


ſpesiell au 
3.Stück Varlor ·Suite. neue · 





19.99 


Stahlbetten. 240llige fortlaufende 
Pfoſten, in weiß oxidiert und Ver—⸗ 


13.49 


Drogen, ete. 


auter Sorte Tapeſtry bezogen, 
Spring Sitz und abnebmbare 


ſtes maſſives Geſtell, Walnuß, 


FA Gichenbolz oder Mahagoni — | 


+ 


Rotes Syringe Tubing, 
5:16 Zoll did, 5 Fuß 
lang, ein 35c Wt., 
offeriert zu.... 23C 

Houſehold Gummihand— 


Er us 
18c 


Hinkle Pills, 
100 in Flaiche. . 
nur — ab⸗ 
nehmbarer Stiel, 
$1 Wert, äu.:... 69c 
Orris Root Dry 9 
Shampoo, 25c Gr. * 
* kein Gleaniing 
and Panijhing 
Cream, fpeziell. 29€ 
Diana Gefihtspuder — 
50c Wert, und 1 Biüchje 


Diana Rouge, 
beide für 


SEpitzen 

Filetſpitzen und Ein— 
fäße, wert 12%, 9 
die Yard zu c 

Engliſche Toxchonſpitzen 
und Einſätze, wi. 
10c, die Nawd.... IC 

Weiße u. crcam vrien- 
taliſche Spitzen, paſſend 


für Kragen, wert 58 c 


75c, die Yard... 
Unterzeug 


Fein gerippte Mäünner— 
Union Suits, kurze Aer⸗ 
mel, Knöchellänge, Größ. 


34 bis 44, 2.00 1 25 
o 


Werte, zu 
Union units 


Athletic 

ür Männer, 1.50 

u. 1.75 Werte, zu I5c 

2 Hemden und Hoien für 

Männer, aus feinitem 

Balbriggan, Wer⸗ 

te bis 1.50, zu.. 980 
Mittelſchwere gerippte 

Hemden und Hoſen für 

Männer, lange Aermel — 


1.25 Werte, 98e 


Männer-Unionſuits — 
fein gerippte baumivolles 
ne, lange oder furze Mer=- 


mel, Sinöchellänge, 89 
c 


Werte b. 1.50, zu 


Eimer 
3 Gallonen galvaniſier⸗ 
ter Mülleimer, dichtſchlie— 
ßender Deckel, 


Grau emaillierte Saateß 
—— — s Epring3, reg. 
I .o0 erte — 
zu 6.39 

335.00 Gabinet Reputation 
Nähmaſchine, Golden Dat 
volles Cet dvernidelter Altach» 


ment3, 10 Sabre 26 75 


Garantie, zu 


® gen, mehrere 
Auswahl; 


$20, zu 12.95 und 


NewGentury To:| Clith — die 
matopulp; 4 Bchſ. Wunder Waſch⸗ 
an 1 Kd., Büchſe kryſtalle; regulä—⸗ — 


Sic | 
Mehl 


Waihburn Gold 
Medal Mebl —II| 
1 Ead an einen 
Stunden, Bol., 


1.65 | 


= 


1 Kunden, folange| 
Vorrat, zu | 


1 | 
2C |; 
Native zart. Pot Batete 
Roaſt, Pfd., 


230 
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dieje radifalen Herabfeßungen vorgenommen: 


Partie 1. Knaben-Waidan- 
zuge, Tommt Quder, Middy u. 


Romperfafions, wert 88 
c 


bis 1.50, zu 
Partie 2. Jede gewünichte |. 

Faſſon und Farbe eingejchloj- 

jen. Das Doppelte des heuti- 


pen Markipreifes 1 39 | 
.r 1 


wert, Auswahl zu.. 
Einfarbige blane oder braune 


bis zu 3.50, 
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Werie bis 3 


INUININNUNNNNUNINUNNUNNNUNIUNNNUMUNUNIUNNINNANMUNNNUNNNNMNMNUNNNNUNMNNUNUNUUUNMNUNUMNNNUMNNANMNMNNNN 


: 
: 
? 
% 
: 
: 
? 
: 
0 


Halber Preis-Verkauf 
von Männer-Anzügen 


Jeder Frübjabr- uͤnd Sommeranzug in unſerem Lager (aus—⸗ 
genommen blaue Serge und ſchwarze Anzüge) zum halben 
Preis. (Keine Poſt⸗ oder Telephon⸗Beſtellungen ausgeführt.) 
8315.00 Anzüge zu 87.501 330. 00 Anzüge zu...... 815.00 
$20.00 Anzüge zu......810.00 | 332.00 Anzüge zu 


> $40.00 Anzüge Alt......820.00 
$25.00 Anzüge ätt...... 812.50 | $45.00 Anzüge zu......822.50 


% 
2 
* 


AT PAULINA 


. = in brauner Farbe 
— fehr fpesiell — 
zu 14.95 


Fibered Nähb-Schaufelituhl, 
Epring Eik, lofe Niffen, mit 
guter Qualität Tapeftry £ezu: 
Faſſons 
wert bis 


Kunden; 


Oc 
Knaben-Waſchanzüge „reduziert“ 


Zu viele Knaben-Waſchanzüge an Hand. Darum haben wir 


Partie 3. 
Tommy Tucker 
Anzüge, ſchöne Farbenkombi— 
nationen, Werte 


Partie 4, 
Entwürfe, beite Stoffe, Größen 
21, bis 8 Jahre, 

.95, zu 
Overalls für Knaben, 
dauerhafte Stoffe; Größen 3 bi 16 Jahre, zu 


zz AN 


MILWAUKEE AVE 


2» — * 
Rn 
! 7 renulärer 


167.50 


Sanitäre Stahl Bett Goud, 
Drop Eeiten, Venter Eupvort, 
Angle Eifen Geitell, borzügs 
lich für Außengebr,, 4 89 
am Montag zu . 
Keine- Telepbon-Beitellungen 


BA edyter Lederbezug, 
$250.00 Wert — 
das Eet zu 

Weiße baummwollene wi 

Matragen, $12.50 

Werte, zu 

zur 


. 
0,95 | in allen Größen, 
. da3 Etüd zu . 
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Kneipp Malt—ı „Sunbrite”| 
der Kaffee-Erſatz; Scheuerpulver — 
4 Pakete an einen vier Büchſen an 
Kunden; Paket zu 1 Kunden; Büchſe 


—— 


Feinſter granuu⸗ 
lierter Rohrzul— 
ler, 6 Pfund an 
1 Kund., Pfund, 


| 

| 

| 

| 

ı 102e | 
Sniber'3 Pure 
Tomato Eoup; “ 


Bd. an 1 lle 


Kd.; Bchſe 


der 


Pfund zu 


16c | 3ic 


Purity feinſtes Johnſon's Gal— 
rolled Oatmeal - van. White Laun⸗ 
4 Pakete an einen|dry Seife; 5 Ct 
Kunden; Bafet jan 1 d.; Stüd, 

den; per 


3C IC Pfund... 
Zu viel Schuhwerk 


an einen 
Palet zu 





Wir haben zu viele Schuhe an Hand und wir brauchen mehr 
Platz für die jetzt ankommenden Herbſtſchuhe, darum quotieren 


wir dieſe niedrigen Preiſe. 


Alle Pumps oder Oxfords für Damen und wachſende Mädchen 
in unſ. Lager zu dieſen Preiſen ohne Rückſicht auf die Koſten. 
In braunem oder ſchwarzem Kid, Glanz- und Dull-Kid, ſchwar— 


4.75 


350 Ma ttlcde 
jung 
Mädchen und Sins 
ſtarken 
Sohlen u. Abſätzen, 
ſehr dauerhaft ge— 


2.45 
890 


4.00 Knabenſchuhe, aus ſolidem Kalbleder mit Chrome gegerb⸗ 


2.5 
INNHININNNMUNUNNINNUNNNNG= 


Full ·O 


Mafb; e 


Ruſſiſche, Middy, Säuhe Tür 
ınd Novelty 


der, mit 


nu... 1.99 


5.00 Damen: 2.50 Glanzleder | 
u. Glangzleder, mit | 
0 ben Leder =» Sohlen 
Neueſte Moden u. ſätze, zu zu zꝛi 


zem Suede oder Satin, handgewendete Sohlen, hohe 
Louis Abſätze, Werte bis zu 9.00, Auswahl zu 
—* u. —— Ankle Strap Pumps 
I chiv J 3 pw . 
oder ſchwarg. Kalb⸗ für Miſſes — ha— 
Combination Cloth * | 
Tops, hohe od. nies | und Abjäße — da3 | 
ge Ab⸗ 2 95 | Baar | macht, 
® | 

Sandalen für Kinder, ganzlederne Sohlen, ipeziell für 

den Montagverfauf (beide Läden), zu 


2.59 
69€ 


in Blücher: 


äden), zu... 


ten ganzledernen Eohlen und Abjäken, 
Faflon, für den Montagverfauf (beide L 


m 


Strümpfe 


feine gerivpte 
baummoif, nab.lofe 
Kinderſtrümpfe 
doppelte Ferſen u. 
Behm, Größen 6 
bis 91,, zu 


LINCOLN, SCHOOL 15 
AND ASHLAND 


ST. 


3 
530 Seide Floh Matrasen 
99 

Einige wenige Groeery-Items erſtaunlich niedrig markiert 
Nur am Ladentiſch verkauft. Keine C. O. D. Beſtellungen. Keine an Kinder verkauft. 
Blue Roſe Pure 
To — 


res 10c Paket — Vorrat reicht, die 
nur 4 Pakete an Flaſche zu 


lle 


Luz, die ervital| 
afed Eeife, — 3 


— — 
Reis 
Feiner Kopf. 
reis, 4 Pfund an 
| einen Kunden — 


| ı 106 | 


Feine weih 
Navybohnen; — “ 
Pfd. an 1 Kun 
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Vergleihung 


Maſon Jars 
Maſon Frucht Jars, — 
vollſtändig mit Gummi— 
ringen und porzellanaus⸗ 
gelegt. Be Rt. Gr. 
Did. 79; 1 Dt. 
Größe, Dußend.. 890 
Maſon Jar Deckel por— 
zellanausgeſchlag., 
das Dutzend.... 290 
Maſon Jar Gummi— 
ringe, weißer reiner neuer 
Gummi, 1 Dizd. im 
Paket, zu De 


— — —— — 
Stickereien 
Feine Swiß beſtickte 
Einfaſſungen und Ein— 
ſätze, hübſche Muſter — 
ivert 121%c, 9 
die Yard...... C 
45⸗zöll. Swiß beſtickte 
Flouncings, hübſche Mu— 
ſter für Kleider — ſind 
$1.00 wert, — 


die Yard zu.... 69€ 


Kurzwaren 
J. O. King's Maſchi⸗ 
nenfaden in weiß oder in 
ſchwarz, alle Stapelnum⸗ 


mern, 83c Sorte, — 50 


Seid. Pin-on Strumpf⸗ 
halter, für Hnaben und 
Mädchen, verſchied. Grö— 
gen und Farben, — 25c 


Werte, Baar 123c 


Bias Scam Tape, in 
verfichiedenen Breiten, nur 
in weiß, gut 10e 5 
wert, per Bolt.... C 

Runde Stanb-Bejen — 
find gut 19c wert — am 
Montag, da3 
Stüd zu 


Unterzeug 


Damen-Inionfuit3 mit 
Band-Top, Euffs oder 
Umpbrellafnie, — 59 
Werte bis $1, zu c 

Union Enit3 für Da— 
men, feine Baumtolle, 
gerippt, Almbrella- oder 
anichließ. Sinie, 35 
59c Werte, zu. c 

Band Top Tamenleib- 
chen in Lisle, Swiß ge— 
rippt, mittlere und extra 
Srößen, 59c 9 
Werte, zu c 

Shaped Damenleibchen, 
feine Baumwolle, gerippt, 
niedriger Hals, ärmellos, 
—— Hoſen, reguläre 
und extra Größen, 39 
59c Wert, zu... C 

Muſter und angebroch. 
Partien bon Damenleib- 
chen, jehr fein, Stwiß %c- 
tippt, 25c Werte, ce 


 Kayjerd? Marvel Fit 
Union Suits für Damen, 
Seidentop, nır in roja,. 
regul. Größen, — Werte 
bi3 au 8.25, 


Halsbinden 
BWaih-Halsbinden für 
Männer, tubular, mend- 
bar, jchöne Farbenzujams- 
menjtellungen, 


— 0 — — —— 

Hoſenträger 
2 Männer = Hojenträger, 
feines friſches Lisle Ge— 
webe, mit dazu paſſenden 


Leder-Ende, wert 

6öc, zu 48c 
— — — 

Sport⸗-⸗Hemden 


Eine ſchöne Partie Sport⸗ 
hemden für Männer, aus ſei 
nen geftreiiten Pers 

cale3 gemacht, zu 


ı Eier erzclis 


Ned Grown Geilünel» 
futter, entbä't cine Mi» 
fhung von f 
treide und Eon 
meniamen,10 
Pfund für 
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&; war ber nämliche Spartacus, | Japan — und ſeitdem hat |tclen: „Seht, wie die Amerikaner bie | 
nad dem die Deutfchen die „Sparta= | diejes die jchwere Hand John Yulld Neger behandeln, und überfeht aud) |... * u. E 

, * Stlaven- |mehr und meh üblen 6 n.In: . : „‚blätter über den Zmijchenfall und jenglifh. Nach und nach wurde er 
cuß-PBartei“ benannten. Stlaven- | mehr und mehr zu fühlen begonnen. |nicht, daß die Mongolen in den Ver |zogen die amerifanifchen Diplomaten | dur und durch pro=englifcy und 


De er ee 
Deutfchamerifaner lachten über biefe | bie Europäer gegen die Orientalen; | Politik, ich die Schwächen anderer 
. ieh $ in db iſtli Heute aber iſt Ja d t=|€ i ü werden kö en zn — 

tum blieb Brauch in den chriſtlichen Heute aber iſt Japan zu ber Tat-| Staaten nicht Bürger werben können gehörig auf; ſie alle frohlockten über zum Schluß wurde ſein Organ 


Prophezeiungen und maßen ihnen |die Mohammedaner gegen die Shri- zu Nutze zu machen. Haß ift eine ber 
weiler feine Wichtigkeit bei. Heute |ften; die Chriften gegen alle Nicht- | größten Schwächen der Menjchbeit; 


Ländern Europas bis zum 10. Jahr: |jache erwacht, daß es alle feine aus- | Seht, mie Amerika die Monroe-Lehre 
hundert. Dann fam das Zeitalter | länbifchen Schwierigkeiten, den ihm |hochhält und trogdem Kolonien in 
der Leibeigenen als Uebergangs- vewieſenen Rafjenhaß mit einbegrif- |Afien hat, größer an Umfang, als 
itabium. Gegenwärtig ift Rumänien | fen, England zu verbanten hat. Der | Yapan. .... Derartige Einflüfterun- 
das einzige Land in Europa, wo noxh liberale Gladftone war es, der da |gen fallen nicht immer auf unfrudt- 
immer eine gemwilje Art Leibeigen- | Schlagwort „the terrible Turks“ (die|haren Voben. Das madt die euro- 
ſchaft beſteht In jemitifhen Län- |fhredlien Türken) fhuf. Seitdem |päifchen Propagandiften zu Herren 
dern wird big heute noch heimlich nennt die ganze Welt die Zürfen | der Situation.... 
Sklavenhandel betrieben. | „the terrible Turts“. Derſelbe Glad⸗ W. JBwen. der ameritaniſche 
Die größte Ueberraſchung erlebt | ftone und jeine jogenannte liberale | Staatsmann, erfreute fich wegen fei- 
man, wenn man erfährt, daß auf dem | Partei waren e&, die die Handlungs= | ner Stellungnahme zum Freihanbel 
nordamerifanifhen Sontinent beis weile und Beweggründe de& größten | [ange großer Beliebtheit in England. 
nahe bi3 zu dem Zeitpuntt der Ent- Staatsmannes Aegyptens, Arabi Harn unternahm Herr Brhan eine 
ſtehung det Ver. Siaater ſogar Euro⸗ Paſchas, im Jahre 1882 der ganzen | eife um die Weli. Während feiner 
päer als Sklaven verfauft wurden; | Welt faljh darftellten und dieſes 
obwohl zu jenem Zeitpunkt in Europa große Militärgenie hinterliſtig ab= | jiher die britifche Herrfchaft in Zn: 
bereits alle Stlaverei abgefhafft | Fangen und als britifchen Gefangenen | yien und Xegypten; einige davon er— 
worben war. Die Portugiefen lan Ina Leylon bringen ließen. Aeghp- tegten Englands Mißfallen, weil jie 
beten die erften afrifanijchen Stlaven |ten wird feitdem überall falfh bes | penig fchmeichelhaft für die englifchen 
auf dem ameritanifhen Erdteil 1503 | urteilt. Method:n waren. Da verlor er auf 
zu San Domingo. Ein Engländer ! Schon zianzig Jahre vor demjeinmal Englands Gunft. Als er 
mit veritrier Lebenömoral, der be (Wurentriege wurden Krüger und feine |fchlieglih in London anlangte, gab 
rüchtigte John Hamofins, kaufte und |Yurenbrüber von England als die Mr. Whitelam Neid, der damalige 
verkaufte Iaufende von Menſchen blutdürſtigſten Bewohner Afritas Botſchafler der Ver. Staaten, in der 
auf dem Silavenmarkt und er—⸗ hingeſtellt. Je nachdem, wie es ſein Botſchaft zu Ehren Bryans einen 
warb ſich dadurch ein NRiejenver- |\ntereffe verlangt, jhafft England Empfang. Während desſelben trat 
mögen und ungezählte Ehrungen | Stimmung für oder gegen eine Na=| per verftorbene X. P. Morgan in bie 
wurchh feinen Gebieter und Herrn, den tion ober Rafje. Nachdem :3 in|Gefellfhaft und fagte mit Iauter 
König von England. Man könnte) Europa Rafjenhak gegen die Drien- Stimme in nondalanter Weife: 
ibn ben Hohn D. Rodefeller be |talen, bie Afritaner und die europäi=| ‚Bryan, Bryan? Wer it Bryan, 
Blianenhandeld benennen. Bereitd | chen Afritaner angeftiftet hatte, be= | mir ift, ala habe ich den Namen jchon 
iele Yahre vor feinem Zobe mar /gann e3 bie unglaublichiten Gerüchte ’mal to gehört... .?" Was Morgan 
diefer „Bentleman“ ale Eir Kohn über fyrankreih, Deutichland, Ir⸗ beabſichtigte, war Bryan lächerlich 
ber Ditwelt befannt. John | land, Rußland und fogar über die | zu machen und ihn in den Augen der 
8 war emer der erften Eng-|PVer. Staaten in orientalifhen Län- | Gäfte zu erniedrigen. Den folgenden 
‚ Mnben, age auf bem norbamerilani= | dern in Umlauf zu fegen. Genau jo!Xag fpotteten die Londoner Tages: 


Neife Schrieb er cine Anzahl Artikel 


Bryan unangenehme Erfahrung. das führende prosenglifhe Sr: 
Whitelam Reid und der damalige gan Ruflands, das mährend bie: 
 Präfident Roofevelt betrachteten den ‚fe Iekten großen Weltkrieges im 
Vorfall in einem anderen Licht: un: | Intereffe Englands eine jo gro- 
gefähr wie ein Kompliment für dieife Rolle zu fpielen berufen mar. 
tepublifanijche Partei. Die tinge- Ein anderes Beijpiel war Stephane 
zogenheit und ZXattlofigteit feines | Laufanne, der Beliter des „Le Ma- 
reichen prosenglifchen republifanijchen | tin“, 
Teindes febten Bryan vielen Demüti= | Zeitungen, die von allen frangzöfi- 
gungen aus, und der englilchen Prefle |jchen Tageszeitungen die höchfte Auf: 
war es ein „gefunbenes Yreffen“, um lage hat; Stephane Laufanne verfiel 


| 


hielten; folglich, mie gleihgiltig und |tende antienglifche Blatt Frankreich. 
| belanglcs die Anficht eines jolheniDen tlugen Engländern gelang e3 
|Mannes über die britifche Kolonial- |'Kald, fein Organ für die antideutfche 
regierung fein müfle....So verftand | Propaganda zu gewinnen, was na= 
e3 bie britifche Preife, nicht nur|türlich zu dem Ergebnis führte, daß 
Bryans Arbeit herunterzufegen, fon- |e8 im Laufe der Zeit proenglifch 
dern auch zu gleicher Zeit Vor- wurde. Auch inAmerifa fehlt e& 
urteil, * vielleicht fogar Hak segen | micht an derartigen Beifpielen. Ge- 
Bryan und andere ehrliche Amerikas gen Japan nimmt die Heberei hier 
ner zu fäen, einen geradezur diabolifhen Charat- 


: ter an in ihrer jinnlofen Senfationd- 
Ein aufmerlfamer Beobachter ent=| _: ; 
dedt bie Meifterhand —* —A—A | OT unb Teherireigung, 
überall und in jedem Lande. Und| Mehrmals mährend de3 ftrieged 
diefe Meifterhand verfteht es in rät= äußerten fich Stantämänner der En- 
jelhafter Weife, der antisenglifchen |tente dahin, 
Partei jedweden Landes die Hand zu 


Hab gegen andere Völker zu fehüren. | das beutjche Papiergeld auf dem 


Zum Beifpiel der verftorbene Dr. | Geldmarkt der Welt fo gut wie wert: 
Die leichtfer- 
tioen deutichen Großfinanzleute und 
die gewöhnlich falſch urteilenden 


Supvorin, ber Beliher der „Noboe |Io8 geworben fei. 
MWremya“, des einflußreichiten uſſi— | 
ſchen Tageblaties, war ertrem anti- 


| 


daß, fomwie der Srieg 
vorüber fein werde, die Deutichen zu 
reihen um Raffenhak rder religiöfen | der Erfenntnis fommen würden, daf 


| 


| 
| 
| 


| 





I 


| hate, 
berWelt zu beweiſen, twie wenig felbft genau bemfelben Echidjal wie Dr. | 
feine eigenen Landsleute auf Bryan |Suvorin; fein Organ war bag leis | Umftänden zu berwundern, daß diejund Hinter demRaffenhaß _ fteht die 


aber, nachdem der Krieg vorüber ift, Chriften; die ganze Welt gegen die 
tritt Frank U. Vanderlip, der her= | Deutfihen; Amerika gegen die Bol- 
borragendfte internationale Finanz: |jhewiften; die Ver. Staaten gegen 
mann und * antier Amerikas, früher | Japan, und zulegt noch viele Teile 
einer der „One Dollar a year men“ |Mfiend und viele Europäsi gegen 
zu Wafhington, vor die Welt mit der Amerifa. John SG. 1ls ftolzes Mei- 


u 


| großen Neuigteit, daß eine geriffe |jterftüc! Se eher die Törichten und 
einer der führenden PBarijer, 


Nation von den Alliierten eine gren= | $rregeführten den Raſſenhaß aufge- 
zenlofe Mafje von falfchen deutjchen ben, um fo bejjer für die ganze Welt! | 
Banknoten gedrudt und dazu benugt Won all den jcheußlichiten Verbrechen 
um Propaganda in Deutfch- | der Welt tritt der NRaffenhah als| 
fand zu machen. ft es unter ſolchen ganz befonderes Ungeheuer hervor; 


deutfche Mark auf der ameritanifchen | unerfättliche Gewinnfucht und Geld- 


nung fein. 


—:.-— — — 


denn er hat noch nie geſegnet, ſtets 
aber Leiden geſchaffen und zerſtört. 
Durch die ſchlaue Ausbeutung dieſer 
menſchlichen Schwäche hat England 
ſein Rieſenreich aufgebaut. Das ſollte 
| und allen eine Lehre und eine War— 


* Wer ſein Grundeigentum ver— 


Börfe nur noch 6 Cents wert ift?ı gier ald Triebfeder. Wann wird der ,, 


Falfches Geld zu druden, ift und war | Melt endlich darüber ein Licht auf- 


noch ftet3 ein Verbrechen, ein natio= | gehen? 4 


nale® und internationales Verbre: | 


hen. 


in dem duntlen Zeitalter vermoch? 


Man beobachte nur einmal das be⸗ 
rechnete Gaukelſpiel: Im Weiten 
ſchafft England Raſſenhaß gegen die 


ten die religisſen Fanatiker Haß Orientalen; dadurch erleichtert es ſich 


anzufachen. Seit den letzten 750 die Ausführung des Planes, Gebie- 
Jahren aber hat es England für loh- ter über die Orientalen zu werden, 
nend befunden, ſich des Raſſenhaſſes ſich den Oſten anzueignen. 
zu bedienen, um ſein Reich auszudeh- verfuhr es gegen die Afrikaner; mitt⸗ 
nen, während die ſich haſſenden Par- lerweile aber verſchwinden faſt drei 





Wenn man die Weltgeſchichte einge— aſſen 
hend ſtudiert, wird man entdecken, haß und das religiöſe Vorurteil, die 
daß England zur bereits genügend England in Europa gegen die Aſia- 
ſchweren Bürde der Welt noch eine ten und Afrilaner geſchaffen hat, ver— 
andere ſchwere Laſt, die des Raſſen- ſtand es, ſich in den offenen Welt: 
haſſes, hinzugefügt hat: den Oſten märkten Afiens und Afrikas viele 
gegen den Weſten; die Mongolen ge⸗ Konkurrenten vom Leibe zu halten. 
gen die Arier oder Indo-Germanen; Mit anderen Worien: es iſt Englands 


Ebenfo | 


teien fich befämpften over zantten. |Wiertel des „Schwarzen Erbteils“ ini 
feiner Tafıhe.... Durch den Raffen= |} 


|faufen mill, erreicht fchnell feinen 
| Ymed durd eine tleine Anzeige in 
|der „Abendpoft“. 
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in den Händen feines älteren Bru- | Boffen fpiele, al3 wenn er es einem | 
berd. Der mar nun vor einigen Jah- |eigenen Sohn hinterlefen hätte. | 


ren finderlos gejtorben und das 


onnlagpost 


| 
Die Wirtichaft war mit Schulden | 









(Nunmter 15) 


— 


eines großen Gutes einmal hungern 
müſſen, denn wo würde ſich einer 
verarmien und verkrachten Adeligen 


Stammgut in den Belit vom Mites | pefaftet, foweit das überhaupt bei ei- | die Ausficht auf eine ftandesgemäße 


Großvater übergeganaen. Die beiden, 
Jobft von Segendorf und Mite von 


nem Majorat möglich war, ja Wald: | 


9 m i | beitände hatte man bereits gegen Ge— | 
|| Segenborf, waren überhaupt die Teh- fe und Necht niedergefchlagen und |Tceinbar eifrig die Zeitung ſtudierte, 


Heirat bieten? 


Und mährend der alte Baron 






_ ten der Familie, und mit dem Ge- 
a er ſchlecht zugleich ſchien auch deſſen fchaft eingetragenen Schulden wurden in ſeinem Kopf umher. 
Haarmähne. Sein Geſicht war jetzt einſt ſo glänzender Wohlſtand dahin— ** durch eine Laſt perſönlicher Mite hatte nachdenklich die Stirn 
„Alſo er kommt!“ ſagte der alte ſo grimmig zuſammengezogen, daß zugehen. Verpflichtungen des Toten, der eben in ihre Hand geſtützt. Der Großvater 
Baron von Segendorf, indem er jet ausfah wie ein Nußfnader. „Das | Ein Hang zu fröhlichen Kebens- in dem Berwuhtfein, für feinen gelieb= | Führte in lehter Zeit oft biefe Jelt- 
einen foeben erhaltenen Brief mit weiß der Deibel, fhlimm genug!” ‚genuß hatte von jeher in dem Blut |ten Menfchen forgen zu müffen, nad) |famen und einentlich recht abſcheuli— 
einer Miene der Befriedigung, mie |Ntieß er berbor. ‚derer bon Segendorf gelegen, aber Gefallen daruf los gelebt hatte, ohne chen Reden. Tante Siebenſtein be— 
bei unverhoſftem Gelingen eines „Und da hoffſt Du, daß ein junger, die Ahnen waren von Beruf aus ſich um das Nachher zu kümmern. mühlte ſich zwar, ſie als Uebertrei— 
ſchweren Werkes, aus der Hand unerfahrener Menſch die Karre —“ Landwirte geweſen und tüchtige Dieſe perſönlichen Verpflichtungen bungen hinzuſtellen, und der Groß— 
legte. Sie ſchreckte davor zurück, den derben Landwirte, die etwas vor ſich ge— hätte ſein Bruder Jobſt allerdings * liebte ja auch wirklich kraſſe und 
Er ſaß mit ſeiner Enkelin Mite Ausdruck des Großvaters zu wieder- bracht hatten. Das war im letzten nicht auf ſich zu nehmen brauchen, manchmal böchſt derbe Aeußerungen, 
am Frühſtückstiſch. Das junge Mäd- holen. Jahrhundert anders geworden, ſeit- wenn ſein Ehrgefühl es zugelaſſen aber es lag doch ſo ein eigen unfreier 
hen blidte nur eben flüchtig von ih | „JIch hoffe gar niſcht, Kind! — es dem Alexander von Segendorf ſich hätte, daß man einem Segendorf Ton in ſeiner Stimme, wenn er von 
rer eigenen Korreſpondenz auf und iſt eben ein letzter Verſuch.“ auf die Gelehrſamkeit geworfen und nachſagte, er ſei als Lump aus der der „Segendorfer Miſere“ redete. Sit 
warf gleihmütig bin: „Nun, da| Frau von Siebenſtein war an den eine Künſtlerin zur Frau genommen Welt gegangen. So wurde die Ge— — auch alt genug, um zu merken, 
lannſt Du Dich ja freuen, Groß- Tiſch neben Mite getreten und ſtrich hatte. Die hatte mehr in Italien ih- ſamtſchuldenlaſt dem Majorat auf- daß die Segendotfer Verhältniſſe 
papa!“ ihr beruhigend über das lichtblonde ren Malſtudien gelebt als daheim gebürdet. Der Ertrag des Gutes war wirklich nichts weniger als glänzend 
Nein, da kann ich mich nicht Haar, das, in zwei dicke Zöpfe ge- ihrer Wirtſchaft, und ihr Mann war auf Jahre hinaus den Släubigern |iwarn. Als Grokpapa noch aftiv war, 
freuen!“ rief der alte Herr mit einem |flodten und nah Badfifchart als auf Forfehunggerpeditionen in ber | berpfändet, und der Erbherr von ©e- | hatten fie viel foftfpieilger gelekt, und 
Ton, der die zufriedene Miene Lügen | Franz um ben Kopf gelegt, einen halben Welt „herumfutichiert“, mie |genvorf fah fich genötigt, feine eige- |e3 mar niemals boraefommen, daß 
ftrafte, „Tolch junger Schnüffel in |Ölorienfchein von fraufen, goldenen | Großvater Jobjt defpeftierlich meinte. nen Bedürfniffe und die Koften für | Tante Siebenftein gefunden hatte, 
bie große Mirtichaft — lächerlich!" |Lödchen um ihre weiße Stirn mob. | Da war bei den Cegenborfs nicht | feinen Privathaushalt allein aus jei- ein echter Panamahut für Mite ſei 


zu Geld gemacht. Die auf die Wirt— wãlzte er dieſe Gedanken unruhvoll 








„Aber Großpapa, dann hätieſt „Großvater übertreibt wie gewöhn— 


Du doch einen älteren, erfahreneren 
Beamten nehmen follen” — 

„Als ob ein „älterer, erfahrenerer” 
Anfpektor fi auf fo eine Klitfche 
und mitten rein in die Brebouille hier 
fegen würde!" — Der alte Herr reate 
fi immer mehr auf. Seine von Na: 
tur rote Gefichtöfarbe fpielte ins 
Kupferne, der breite Mund unter dem 
weißen, ausralierten Kaiferbart, 
Iniff fich grimmig zufammen und bie 
Iichtblauen Augen gaben fich menig- 
itend alle Mühe, ihren gewöhnlichen 
Ausdrud einer wahrhaft findlichen 
Gutmütigkeit unter einem erregten 
Zunfeln zu verbergen. „Und für das 
Gehalt, das ih ihn bieten kann!” 
fuhr er fort. „Nee, Kinning, auf den 
Leim geht bloß ein junger Dumm- 
bart, der noch mit ber Zuficherung 
der unbebingten Selbftändigfeit zu 
tödern ift. — Rah!“ — er fchlug mit 
ber Hand verädhtlich durch die Luft 
— „ber lebte Berfuh! — gelingt dem 
Neuen auch nicht, die Karre au3 dem 
Dred zu jchieben, — na, dann adieu 


Segendorf. Dann überlaffen wir ben 


Schwindel hier den Herren Gläubi- 
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gern, Kinning, leben ein paar Jahre 


lich,“ tröftete fie. 





Herr Zung der Drachentöter. 





— 


noch bon und machen dann auf 'ne| 7,2 


anftändige Art Schluß — du mit 'ner 
vernünftigen Heirat und ich mit.... 
na wie ſich's 
ziemt.“ 

„Großpapo,“ rief das junge Mäd— 
chen empört, „Du weißt doch, daß ich 
es nicht leiden kann, wenn Du ſo 
frivole Reden führſt.“ 

Na, wenn's Dir beſſer behagt, ſo 
können wir ja auch mit unſeren glän— 
zenden Mitteln in Poſemuckel oder 
Kuhſchnappel unterkriechen. 
Stuben mit Hängeboden, 
ſaugeapparat und Müllſchlucker ...“ 

Während er ſprach, war eine ält— 
liche Dame, groß, ſtattlich, zur Fülle 
neigend, von draußend ins Zimmer 
getreilen und einen Augenblick lau— 
ſchend an der Tür ſtehen geblieben. 
„a — fo!” fiel fie jebt ein, „und 
mich hängen Sie dann in den Rauch!“ 

„Sie, befte Siebenftein?—mwarum 
nit gar! Saben Sie nicht gehört, 
daß ich drei Gelaffe vorgefehen habe? 
Nun, Mite erhält al3 Süngfte ben 
Hängeboden. — Wer foll denn un= 
fere ————— präparie⸗ 
zen? — doch nicht e das Göhr 
ba? Da märe ich in vierzehn Tagen 
auf dem Kirchhof, wenn ich effen 
müßte, was Mite kocht.“ 

„Großpapa, es iſt ſchrecklich, daß 
Du immer Deine Poſſen treiben 
mußt,“ klagte ſeine Enkelin. Sie 
hatle jetzt ihre Poſtſachen zuſammen⸗ 
gelegt und ihr zartes, friſches Blon— 
dinengeſichtchen in bitterernſte Fal⸗ 
ten gezogen. „Die Sache ſcheint doch 
wirklich nicht ſpaßhaft zu ſein. Steht 
es denn ſo ſchlecht — ſo beinahe hoff⸗ 
nungslos mit Segendorf?“ 

Der alte Herr fuhr ſich mit ſeinen 
kurzen Fingern ein paarmal haſtig 
duvch die noch immer volle graue 
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für 'nen alten Kerl 


mehr aufgehäuft, ſondern vermindert ner Penſion eines Generalmajors zu eigentlich ein törichter Luxus, da man 
worden, raſend ſchnell vermindert, beſtreiten. Dazu kam, daß er ſelber 


—ñ— — 


u Herr Kunz, der arimme Reden, 


Sprenat dur den Waldesgrund, 
Da bört er Tautes Klagen 
Aus der Drahenhöhle Schlund: 


„ost Niemand, der mich rettet, 
Der endet mein Leid und Bein, 


Erſchlägt den giftigen Drachen; 


Ich will ſein Eigen ſein!“ 

Herr Kunz erſchlug den Wilden 
Und führie auf ſein Schloß 

Die ſchönſte aller Frauen 

Als ehelich Genoß. 


Herr Kunz iſt Wittwer 'worden, 
Sprengt wieder durch den Wald, 
Und nochmals eine Stimme 

Aus der Drachenhöhle ſchallt: 


Schluß auf Seite 8.) 
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„Iſt das wahr, Großpapa?“ fragte und der Sohn Alexanders, der nach 


Mite dringend. 
„Du biſt ein Kindskopf!“ ſchalt 
Herr von Segendorf mit einem kur— 


Zwei zen unfreien Auflachen. „Laß bie | 
Staub: |Klitfche hier doch getroft zum Kudud |ter als 


gehen, wir brauchen fie nicht!” Und 


feiner Mutter artete und ein Maler 
wurde. hatte das fortgeſetzt. Er war 


—* Großvater des Jobſt, und es hatte ſaß, und daß zu allem Unglück bei. 


nicht viel genutzt, daß des Jobſt Va— 
echter Segendorf wieder mit 
Eifer die Landwirtſchaft pflegte; ſei— 


er nahm plötzlich ſehr eifrig die Zei- ne beiden Söhne waren auch gewiſ— 
tung auf und vertiefte ſich hinein. ſermaßen aus der Art geſchlagen, der 
Er hatte ſich da mal wieder verplap⸗ ältere, Wolfram, der Majoratserbe, 
pert, und die Auseinanderſetzung be⸗ war kränklich, lebte faſt ſtets in Egyp— 
zann ihm peinlich zu werden. Er war ten und ſtarb unvermählt, der jün— 
all ſein Lebtag gern trüben Dingen gere, Jobſt, verbrauchte als Reiter— 
aus dem Wege gegangen. offizier viel Geld und hatte den 

Mite atmete erleichtert auf. Sie Kuckuck Luſt, ſich um die Bewirt— 
lieble ſo wenig wie der Großvater, ſchaftung des Gutes zu betümmern, 
düſteren Gedanken nachzuhängen, des zumal nachdem ihm der einzige 





Lebens Ernſt war ihr noch nicht nahe 
getreten. 

Als ihre Eltern in China, wo ihr 
Bater al3 militärifcher Inſtrukteur 
gewirkt hatte, rafch nacheinander ei- 
nem zehrenden Fieber zum .Dpfer ge= 
fallen waren, zählte fie exit fünf 
Sabre und befand fich auch bereits 
in der Obhut de Großvater und 
der Frau von Giebenftein, einer 
Freundin feiner berflorbenen Frau 
und nad) deren Tode Vorfteherin fei- 
n3 Haushalts, und bie beiden forgten 
um die Wette bafür, daß ihr Golb- 
find nur ja Fein rauber- Lufizug 
treffe. Damals Iebte der Großvater 
no ala aktiver Offizier im Weſten 
bes Reiches und das Majoratsgut 


pofnifefen Grenze, befanb - fi 


— nicht weit von der ruſ⸗ 
ſiſch⸗ 


* 





Sohn, der es hätte erben ſollen, ſo 
ſrüh aus dem Leben geriſſen war. 
Die beiden Brüder ſtanden nicht 
gut miteinander. Sie waren grund— 
verſchiedene Naturen und es gab nur 
unerquickliche Stunden, wenn der 
ſchwächliche, empfindliche, durch ſeine 
Krankheit verbitterte Majoratsherr 
mit dem friſchen, derbjovialen, immer 
fröhlichen und von ihm glühend be— 
neideten Bruder zuſammentraf. Und 
Jobſt war allezeit darauf gefaßt ge- 
weſen, daß der Aeltere eines Tages 
doch noch heiraten würde, ihm zum 
Trotz, um ihm und ſeinen Nachkom—⸗ 
men das Erbe zu eniziehen. Freilich, 
als er es dann doch erhielt, hatte er 
mit einem grimmigen Lachen gemeint, 
der Verſtorbene hätte wohl gewußt, 





daß er- im damit einen größeren 


nichts von der Landwirtſchaft ver— 
ſtand, ja als eingefleiſchter Soldat 
nicht einmal Sympathie für jie be- 
|dem alfgemein befannten verrotteten 
ıZuftand der Wirtfchaft auf Segen: 
dorf ein wirklich tüchtiger und erfah— 
rener älterer Beamter nach des alten 
Barons eigenem Ausſpruch nicht da— 
ran dachte, ſich in die Bredouille hin— 
einzuſetzen. 

Der alte Herr hatte, ſo ſehr er es 






doch ſo vorzügliche Nachahmungen 
Ifür fächerlich Filliren Preis haben 
fönnie. 

Prüfend ließ das junge Mädchen 
feine Blide auf dem Großvater ru= 


a hei. Er las ja gar nit, jtarrte im: 
J mer auf dieſelbe Stelle der Zeitung, 


und bie Tante Siebenſtein — wahr— 


J haftig! — die ſtrickte gar wie ein al- 
— en 5 — ei 
A ites Spittelmeib neue Ferien in einen 


Strumpf bed Großpater2. 

„Sroßpapa,” faite Mite plöblich, 
„wenn ber junge Mann nun aber 
wieder fo umtiichtig it mie der vorige 
Snfpeftor, ven Du Knall und Fall 
haft entlaffen müllen?” 

„Ad, Unfinn!” Die Antivort fam 
ein wenig ungeduldig. „E3 wird Doch 
nicht Yauter dumme Xröpfe in der 
Melt geben.“ 

„Uber ein jo junger Mann — — 

„Du tuft ja, al3 ob er nod ein 
Schuljunge wäre, er hat doch immer: 
hin Schon bald feine dreikig. Jahre.“ 

„Bon wo ftammt er eigentlich und 
wie heißt er?” warf Frau von Sie 
benftein ein. 

Er ftammt von da irgendwo her 
aus Dftpreußen und Hat fo emen 
Gattungsnamen — Schmidt oder 
Schulze — ich weiß nicht mehr, da 
liegt ja der Brief, leſen Sie doch ſel— 
ber.” 

Er erhob ich, warf feiner Enkelin 
nod) ein paar GScherzivorte zu und 
aing hinaus, Die Ausfragerei behagte 
ihm nicht, denn fo fehr er anfana3 
befriedigt aewefen war, durch die Zus 
fage des „Neuen“ der läftigen Sude- 
rei nach einem Erfaß für den davon 
gejagten SInfpeftor enthoben zu Tein, 
jebt war er bereit3 geneiat, zu alau= 
ben, daß fie ihm nur frifehe Enttäus 
fhungen und Mergerniffe bringen 
würde, 

Mite machte den Brief auf und lag 
in. Sn Inappen Worten die Ver: 
ſicherung, daß der Schreiber mit den 
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auch mit feinem grimmen Spott zu | Bedingungen des Baronz von Segen: 


verdecken ftrebte, feine fchiveren Küm— 
merniffe. Sebt, feitvem er, der Not 
gehorchend, den Abjchied genemmen 
hatte unb wieder auf dem Stammaut 
feines Gefchlecht3 Iebte, mar auch die 
alte Anhänglichkeit zur Heimat mie: 
der erwacht, und während er es in 
bitterem Sarfadmus liebte, fich und 
feinen Angehörigen den völligen 
Banferott des Gefchlechts Eiegendorf 
und den Zmwangdverfauf der „Klit- 
fche" außzumalen, blutete ihm fein 
Herz dabei, und eine glühenbe Scham 
über diefen fchmählichen Untergang 
feiner einft fo hochangefehenen und fo 
fernig tüchtigen Familie bohrte ihren 
Stadel in feine Seele. 

Und dann war ba das Kind, feine 
Enfelin. Was follte aus ihr werden, 
wenn mit feinem Tobe bie zivar nicht 
glänzende, aber doch ausreichende 
Berforgung durch feine Benfion auf- 
börte? Sie befaß keinen Pfennig Ver⸗ 
mögen, und jo würde fie al3 Erbin 


dorf einverftanden fei und bereitz in 
einigen Tagen die neue Stellung ans 
treten würde. Darunter der Name, 
nit Schmidt und au nit Schul- 
ze, fondern Müller, Hand Georg 
Müller, 

Mite 309 das Näschen Fraus. „Er 
ift gewiß fchrediich plebeiifih und 
plump, Tante, fieh nur bieje edige 
Schrift. Er wird doch nicht wieder bei 
uns am Tiſch eſſen?“ 

„Es wird nicht zu umgehen fein, 
Kind, da er doch unverheiratet iſt.“ 

Mite ſeufzte. „Der andere hatle fa 
ſchlechte Manieren und ſo grobe, 
braune Tatzen, und er putzte nicht 
einmal immer ſeine Nägel.“ 

„Nun, der Neue iſt ja noch jung,“ 
tröſtete die Tante, „der läßt ſich wohl 
noch von uns zurechtſtutzen.“ 

2. Kapitel. 

Dann eines Vormittags traf der 

neue Inſpektor ein, ein großer, 
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Ichlanter Mann von feitem Glieber- 
bau, mit einem energifchen, etwas 
eigen bageren Gefiht und Hugen, 


* 
2 


Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 10. Auguſt 1919. 


Zeitdauer von ſechs Monaten an— 
trete.“ 


den Pflichten der Höflichkeit nun 


* „Ach, warum nicht gar!“ verwies 
völlig genügt zu haben. Er machte 


ſie der Großvater um ſo energiſcher, 


„Warum?“ fragte der alte Herr 
mißtrauiſch. 
„Zuerſt, weil ich die Verhältniſſe 


lühl tritiſch blickenden Augen; das 
glatte braune Haar ſchlicht geſchei— 


keinen Verſuch mehr, bei den Damen 
eingeführt zu werden. 
Mite ſah ihn dann und wann an 


als er ſelber ein unbehagliches Ge— 
fühl bei der Erinnerung an des In— 
ſpeltors überlegen kühle Art emp— 


jelt, der volle Schnurrbart kurz ge— 
halten — auf den erſten flüchtigen 
Blick der Typus eines intelligenten 
Landmannes. Seinem Aeußern nach 
hätie man ihn zehn Jahre älter 
ſchätzen können, als er war. 
„Kinder, vor dem fünnen wir uns 
porjeben,” meinte Anton, der Kut- 
fer in ver Gefinbeftube, „ich glaute, 


bier jchlimmer angetroffen habe, al3 
ich fürdhtete, und nicht weiß, ob mei=- 
ne Kraft ausreichen wird, mit den 
vorhandenen Mitteln da3, was ich 
mir vorgenommen habe, auszuführen, 
Die Felder find in miferabler Ver: 
faflung, ausgefogen biß zur lebten 
Möglichkeit, da Getreide fteht, daß 
jih einem Landmann das Herz im 


den Yenjtern des Schloffes vorüber: 
gehen, wenn er von den MWiefen am, 
die ji) an den Park anfchloffen und 
mo zurzeit geheut wurde, Der Wirt- 
Ihaftshof lag feitwärts, und Mite, 
bie vorher täglich die jungen Lämmıer 
befucht hatte, empfand jet, feitdem 
ber „Neue“ da var, eine eigene Scheu, 


fand. „Sch möchte mwifjen, wie er dazıı 
käme.“ 

„Aber Du ſelber haſt doch öfter 
ſchon geſagt, daß Emporkömmlinge 
zur Ueberhebung neigen.“ 

„Na, er ſoll ſich unterſtehen!“ 
„Ich meine, die Haupiſache iſt, daß 
er tüchtig in ſeinem Fach iſt,“ war 


der läßt nicht mit ſich ſpaßen! Ehe Leibe umdreht; und auf dem Hof 
er noch auf dem Bahnhof in den a: |Tieht es nicht beifer aus, das hat mich 
gen ftieg, hatte er jchon bei den paar jein Bli auf bie Gebäude gelehrt. E3 
Sähritten, die ic bis zum Gepäd- |wird alfo harte Arbeit geben, und 
zaum fuhr, wea, daß das Handpferd | wen ich mich wor diejer an fich nicht 
den rechten Hinterfuh ſchonie. Er hob ſcheue, jo liebe ich doch nicht, mög- 
ihn auf, „vernagelt“, ſagte er bleß licherweiſe nublsfe Arbeit zu leiſten. 
und ſchüttelte den Kopf. Na, und über Und anderſeits wird Ihnen vielleicht, 
jeden Felbitreifen, an dem twir ver- ‚oder wir können wohl getroſt ſagen, 
beifußzen, lief er ſich Rechenſchaft ge- ſicher.“ jetzt huſchte das erſte Mal ein 
ben. Das iſt ein Neunmalkluger, vaͤßt Lächeln über das ernſte Geſicht des 
auf!“ errang * neue — —* 
ans Georg Müller ſtand inzwi⸗ behagen, und Sie werden mich viel⸗ 
— En nr —* Gang ai⸗ leicht gern, je eber, beito lieber wieder 
ten Barcn. Der hatte in jovial mit 108 lein wollen. RR 
Handfchlag willtommen geheiien und | „SC fürchte, daß Sie in fehs Mo- 
die Bemerfung ausgefproden, daf er ‚naten Segendorf auch nicht werden 
auf ein gedeihlicheg Zufammentirfen umfrempelit lönnen,“ meinte ber 
mit ihm hoffe. &3 war ganz fonven- | Baron: fartaftifch. 
fionell gejcheben, aber der andere ivar| „Nein, aber ich habe dann einen 
nicht millens, es jo aufzufafien. ‚allgemeinen Ueberblid und fann be= 
„Ich meinte, der Herr Baron Habe urteilen, ob un. Bleiben einen Zived 
mir die alleinige Verivaltung des hat oder nicht. Außerdem ift dann bie 





ihn zu betreten. Vermied ihn dod) ſo— 
gar der Großpapa, weil „er jich nicht 
dumm kommen laflen wollte,“ ivie er 
fih in feiner draftifchen Art aus- 
drüdte, 

Ein paar Tage nad) des Inſpek— 
tor3 Ankunft traf fein Reitpferb ein. 
Der Baron, der e3 gejehen hatte, fam 
ganz aufgeregt ins Schloß: „Ein 
Zier! Donnermwetter! Wie ich e3 in 
meinen beiten Zeiten ala Offizier 
nit im Stall gehabt habe! Reinfte, 
ebelite Naffe, ein Goldfuchs, einfach 
fuperb — man muß fich feines Klep- 
perd Schämen. Wie fommt der Kerl 
zu feld einem Pferd? Ein Reitpferdb 
für zwanzigtaufend Marf und ein 
jährliche Gebalt von kaum zweitau— 
fend, mie reimt fich da3 zufammen?” 

„Vielleicht ift er ein reicherBauern- 
John,“ riet Frau von Siebenftein, 
aber der Baron wintte ab; die hätten 
doch feinen Sinn und Berjtand für 
Raffepferbe. 


Frau von ESiebenftein in ihrer über- 
fegt ruhigen Art ein. „Ich kann nur 
jagen, für mich hat fein beitimmtes, 
jichere3 Auftreten etwas BVertrauen: 
erweckendes.“ 

„Beſtimmtes, ſicheres Auſtreten — 
da haben Sie recht!“ grollte der Ba— 
ron. „Der Vogt hat mir geklagt, er 
drehe die ganze Wirtſchaft um, 
nichts von der alten Ordnung findet 
Gnade vor ſeinen Augen, und von 
den alten Leuten, wie es ſcheint, auch 
leiner. Den Hanſchek und den Frit— 
ſche hat er bereits 'rausgeworfen.“ 
„Nun,“ meinte Frau von Sieben— 
ſtein, „der Fritſche iſt doch ſchon wie— 
derholt beim Stehlen ertappt wor— 
den, und der Hanſchek iſt ein Wind— 
hund, um die iſt's am Ende nicht 
chade.“ 

„Aber es ſind alie, auf Segendor— 
fer Verhältniſſe eingearbeitete Leute, 
— was mache ich mit lauter neuem 
Volk, wenn es dem Herrn Inſpeklor 


Gutes übertragen, da kann von einem 
Zuſammenwirken wohl nicht eigent— 
lich die Rede ſein,“ ſagte er ruhig. 

„Nun ja — ja doch, natürlich!“ 
fiel der alte Herr etwas nervös ein, 
„aber 68 iſt doch wohl ſelbſtverſtänd— 
lich, daß bei michtigen Fragen eine 
Verſtändigung zwiſchen uns ſtattfin— 
det. Als Beſitzer von Segendorf wer— 
de ich nicht ſo obſolut auszuſchalten 
fein.“ 

„Dann kin ich unter fallen Bor: 
ausjehungen hierher gefommen, und 
ich glaube nicht, daß unjere Verbin- 
dung von langer Dauer fein twird. 
Sch habe aus dem Schreiben bes 
Herrn Barois angenommen, daß da3 
Majorat völlig für fich verwaltet 
werben jollte und der Herr Baron fi 
jedes Einjpruches in die Wirtichafts- 
kißrung enthalten molkte.“ 

„Sie find fehr rafch, junger Herr!” 
rief der Baron. „E3 wird mir nicht 
zinfallen, Xhnen bei ‘bren wirtfchaft- 
lichen Dispoſitionen dreinzureden, 
wo es ſich aber um vitale Intereſſen 
handelt, werden Sie mir wohl eine 
Stimme im Rat geſtatten.“ 

„Es handelt ſich, ſo viel ich ver— 
ſtanden habe, hier vor allen Dingen 


| 


Sommerarbeit vorüber, und Sie ha: 
ben Muße, einen neuen |nipeltor zu 
ſuchen.“ 

„Gut!“ ſagte der alte Herr kühl. 
„die Sache wäre alſo abgemacht, und 
ich kann nur wünſchen, daß Sie nicht 
bereuen, dem „verrotteten Segen— 
dorf“ ſechs Monate ihres Lebens ge— 
ſchenkt zu haben.“ 

Es klang maliziös und hätte den 
Inſpoeltor beleidigen können, aber ber 
ſchien den in den Worten enthaltenen 
Stachel nicht zu merken. Er verbeugte 
ſich und ging. 

„Wenn er ſo viel kann, wie er 
Selbitbewußtfein befibt, wird es fehr 
aut für Segenborf fein,“ erklärte der 
Baron feiner Enkelin und Frau von 
Siebenftein. „Er fcheint reichlich prä- 
tentiös, diefer Herr Müller. Nimm 
Dih nur in acht, Kleine, dab Du 
ihm nicht etwa in den Meg fommit 
und ibn in feiner freien Entfhliegung 
behinderſt.“ 

„Ss werde mich hüten, Großpapa, 
ihm freiwillig in den Weg zu gehen,“ 
meinte Mite beleidigt. „Ich habe ja 
gleich geſagt, er würde ein unange— 
nehmer Menſch ſein,“ triumphierte 
ſie dann, und mit einem Seufzer 
fügte ſie hinzu: „Und mit dem fort— 


„Na, dann hat er’3 am Ende ge— 
ftohlen oder in einer Wette getvon- 
nen,“ fagte Mite. Sie meinte e3 nit 
im Ernjt und mollte noch etwas 
Scherzhaftes Hinzufügen, aber in 
diefem Augenblid trat plöglich der, 
bon dem fie fprachen, durch die offene 
Tür des Gartenfaales auf die Ter- 
taffe hinaus, auf der die Herrfchaf: 
ten fich befanden. Mite erfchrat, und 
auch der Baron blidte unangenehm 
überrafht und ein wenig unſicher. 
Wie leicht fonnte der Iinfpeftor ge- 
hört haben, was man von ihm jprad, 
es ſchickte ſich auch nicht, ſo unange— 
meldet daher zu kommen. 

„Ich bitte um Verzeihung, Herr 
Baron, daß ich zu ſtören wage. Im 
ganzen Erdgeſchoß habe ich keinen 
dienſtbaren Geiſt gefunden, der mich 
hätte anmelden können, und ich 
möchte meinen Fuchs nicht gern noch 
länger der prallen Sonnenglut im 
Hofe ausſehen. Ich kann ihn nicht in den Bart, was wie „der Knüppel 
dem Verſchlag unterbringen, in dem liegt beim Hunde“ klang und jehte 
das Pferd meines Vorgängers under dann laut hinzu: „Na, in jedem Fall 
all den anderen Pferden geſtanden ſind wir ja nicht zuſammen verhei⸗ 
hat — das iſt mir zu unſicher, und ratet! Wenn es mir zu bunt wird, 
da erlaube ich mir die Anftage, ob werde ich den Ablauf des Probehalb— 
Sie geſtatten, daß ich eine Ecke in jahres nicht abwarten — es iſt nun 


behagen ſollte, in ſechs Monaten zu 
gehen? Wenn er ſich auch im weite— 
ſten Maße Selbſtändigkeit des Han— 
delns geſichert hat, aus einfecher 
Höflichkeitspflicht ſollte er mich bei 
ſolchen wichtigen Sachen um Rat 
fragen. Aber ich glaube beſtimmt, er 
hat nur deshalb das Speiſen mit uns 
ausgeſchlagen, damit er etwaigen 
Fragen von mir aus dem Wege geht 
— man bekommt den Herrn ja kaum 
den ganzen Tag einmal flüchtig zu 
Geſicht.“ 

„Ich verſtehe nicht, Großpapa, wie 
Du einem Untergebenen ſo viele Frei— 
heiten geſtatten kannſt,“ ſagte Mite 
altklug. „Es iſt doch ſonſt nicht Deine 
Art, und Du haſt doch verſtanden, 
Deine Soldaten in Reſpekt zu halten, 
trohdem Dir Deine Vorgeſetzten ge— 
rade Deine allzu große Nachſicht zum 
Vorwurf machten.“ 

Der alte Herr brummte etwas in 
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darum, Herr Baron, in kürzeſter Zeit an zuſammen leben zu müſſen!“ 
aus einem vernachläſſigten und her— * * * 
untergewirtſchafteten Betrieb ein wie-⸗ Sie hatten ſich umfonft gefürchtet, 
der möglichſt ertragsfähiges Gut zu der Herr Inſpekior ſorgie felber da— 
ſchaffen. Das iſt feine leichte Auf- für, daß kein Zuſammenleben zuſtan⸗ 
gabe, und ich kann ſelbſtverſtändlich de kam. Gleich am erſten Tage, als 
borläufig nicht wien, ob e3 über: man ihn zu Tifch rief, Tieß er bitten, 
haupt möglich fein wird, fie zu Löjen. daß er für feine Mahlzeit allein for- 
In jedem Fall würde ich auch nicht |gen dürfe, er könne fich nicht an be— 
einmal den Berfuh dazu machen, |jtimmte Eifenzzeit binden und möchte 
wenn mir nicht in dem, mad meine? | nicht ftören. 

Amtes ift, völlig freie Hand zuge-| „Er wird wohl felber empfinden, 
fichert wird. Daß ich die Grenzen |dafı er nicht zu uns paßt,“ meinte 
meiner Befugniffe nicht überfchreiten | Mite befriedigt; aber der alte Herr, 


dem Kleinen Herrfchaftzjtall, in dem 
ja nur die beiden NReitpferbe ftehen, 
für ihn herrichten Laffe.“ 
„Selbfiverjtänbli!” rief der Ba= 
ron rasch; ihin, dem alten Reiteroffi- 
zier, wäre e3 eine Iodbjünde geivefen, 
ein jo fojibares Tier Adergäulen zu= 
zugefellen. Eeine Gedanten waren Jo 
ton dem jchönen Pferbe eingenom= 
men, daß er ganz vergaß, den An: 
fpeftor feinen Damen vorzuftellen 
und ftatt Defien fragte: „Woher ha= 
ben Sie den Gaul? Ein Practtier!” 
„Direlt aus dem königlichen Ge- 
ftüt im STrafehnen, Herr Baren,“ 


ein Banfrottmachen.” 


Buron von Segenderf ivar ernit- 
ih verftimmt über das Benehmen 
des jungen Mannes. Gewiß, er lieh 
e3 niht an perjönlicher Höflichkeit 
fehlen, und er überfchritt feine Befug- 
niffe nicht um Haaresbreite, denn fo- 
bald e3 galt, für den PBrivathauspalt 
des Schloffes Beftimmungen zu tref- 
fen, erflärte er fich für nicht zuftän- 
dig und 309 fi völlig zurüd; aber 
der Baron wiirde bvenfelden Iaft be- 
ſihen, wenn der junge Herr aus purer 
Höflichkeit den alten in feine Beftre- 
bunaen einmweiben wollte. Und dann, 


werde, dafür kann ich Ihnen mein 
Wort neben.“ 

Der Baroıı war äraerli, mehr als 
das, empört. Stand diefer junge 
Mann nicht vor ihm wie ein Gebie- 
ter, der jeine Befehle erteilt? — Er 
war nicht gewöhnt, jo mit Jich reden 
zu laffen. Schon der ungefhmintte 


der ein gemütliches Schwähchen bei 
Zifch liebte, ärgerte fi. Das war 
doch faft eine Nichtachtung, und au 
Berdem, ber nfpeitor ivar mit freier 
Station angeftellt, und wenn er für 
fein Efien allein forgte, würde er eine 
enifprechende Vergütung dafür be- 
anfpruchen, eine unnübe Ausgabe, 


jagte der infpektor ruhia und höf- |der Yaron war eine gejellige, häus— 


dem alten Herrn die Luft zu weiteren | hatte au dem Briefivechiel mit dem 
Fragen verging, und danach mollte |neuen Inſpektor die Ueberzeugung ge— 
er fich ebenfo ruhig fühl verabfchie- |ivonnen, daß er e3 mit einem gekil- 
den, aber da fiel dem Baron jeine beiten Mann zu tun habe, und fi 
Unterlaffungsfünde ein. gefreut auf ruhige Plauderſtündchen 


Hinmweis auf die verrotteten Verhält- 
nifie Segendorfs fränfte ihn tief. 
Und ie diefer Mensch jich aufs hohe 
Bierb fehte, al3 ob von feinem guten 


„sch möchte nur wifien, wie er fich 
allein beföftigen will,“ fagte Mite, 
„wer foll denn für ihn kochen? — bie 
Frau nom Bogt?... Spedfartoffeln 


— — — 
— — — — — — — 


„Verzeihen Sie, daß ich verſäumt 
habe, Sie bei meinen Damen einzu— 
führen: Unſer neuer Herr Wirt— 
ſchaftsbeamier.“ 

Mite grüßte ihn würdevoll ſteif 


und ein gemütliches Kartenſpiel nach 
Feierabend. Und nun war er wieder 
auf ſich allein angewieſen wie bei dem 
verfloſſenen Inſpektor, der wirklich 
ein Bauer, ungebildet und ihm und 


Willen allein da3 Heil Segenborf3 
abbinge. — Hahaha! Der alte Herr 
hätte grimmig aufladen mögen. 
Man würde e3 ja erleben, in einigen 
Wochen, höchſtens Monaien würde 
dieſer ſelbſtbewußte Herr ſicher auch 
die Büchſe ins Korn werſen, und man 
würde noch zufrieden ſein können, 
wenn er Segendorf nicht noch ein bis⸗ 
chen mehr „heruntergewiriſchaftet“ 
bätte. Aber einſtweilen befand man 
ſich in einer Zwangslage. Da mußle 
man gute Miene zum böfen Spiel 
machen, jo bitter ſchwer es einem 
imurbe. ©o fagte er mit erziwungenen* 
Sleihmut: „Sch habe Khnen völlige 
Freiheit in dem, ivad Ihres Amtes 
ift, zugefichert, da3 genügt bei einem 
Baron Seqendborf.” 

Hana Georg Müller verbeugte ih: 
Ich möchte Yhnen ben Vorjchlag 
machen, Herr Baren, da:ß ich bie 


Stellung zunädit auf. Probe für die 


Y 


und Schlippermilch, puh!!“ 

Der alte Herr meinte gering- 
Thähig: „Das joll nicht unfere Sorge 
ein.“ 


„Er wird wahrfcheintih im Kruge 
eilen,“ jagte Frau von Siebenftein. 
„Die Wirtin ift eine propere Frau 
und locht gut, wenn auch nicht gerabe 
Delifatefien.” . 

„Ra, an bie wird der Herr Hans 
Georg Müller von zu Haufe aus ja 
wohl auch nicht gewöhnt fein,“ warf 
Mite mit gerümpftem Näschen hin. 
Bei ihr war ed ausgemacht, dah ber 
neue Infpeftor ein Bauer war, unb 
fie Hatte ihn doch Bisher nur gefehen 
und noch fein Wort mit ihm geivedh- 
felt. Denn als ber Herr Müller 
pflihtihulbigft bald nach feinem 
Einireffen den Damen bei Haufes 
feine Aufwartung machen wollte, wa- 
ren fie verhindert aeiwefen, ihn zu 
empfangen, und er jchien der Anfich. 


u ee 


em 


wie eine Matrone, unb wurbe gleich 
darauf glühend rot, denn e& war ihr 
geiwefen, als ob ein fpöttifches Zuden 
um den Mund des „Herrn Wirt- 
ſchaftsbeamten“ gegangen wäre, ſich widerwillig eingeftehen, fein Be- 
Frau von Siebenſtein fand es für nehmen war ebenſo tadellos wie ſein 
nötig, ein paar Worte des Bedauerns feine Wäfche, feine Garde- 


einen Damen höhft unfympathifch 
gewejen war. 
Hans Georg Müller war ein 


| 
lich, aber jo fnapp und fühl, dafı | liches Behagen Iiebende Natur, er 
Gentleman, ber alte Herr mußte e& 


darüber zu fagen, baß ber Herr |n= |robe, die Pflege feines äußeren Men- 
fpeltor niht an ihren Mahlzeiten |jchen. Bei allen Strapazen blieb er 
teilnegmen tönne, fie hoffe, daß er lin feiner Erfcheinung do ftet3 der 
nicht Schwierigkeiten 'mit feiner Be | Kavalier. Und die Strapazen, denen 
töftigung habe. er ji) unterzog, waren nicht gering. 

D nein, er danke, er habe e& bei ber | Er war früh ber erfte auf und bes 
Krugwirtin reiht gut getroffen, |abend3 der lekte im Bett, — ja, e3 
Ihmadhafte Hausmannzkoft, „mie | machte den alten Herrn, der zugeiten 
unfereiner e3 gewöhnt ift“, fügte er jan Ecjlaflofigkeit litt, geradezu ner- 
Binzu, und mwieber ging das Zuden |vos, wenn er biß tief in die Nacht 
um feine Lippen. hinein Licht aus den SFenftern ber 

„Weißt Du, Großpapa, ich glaube, !nfpeftorwohnung zu feinem Zim- 
ber macht fich Iuftig über uns,“ | mer herüberfcheinen fah. Und er, ber 
meinte Miete genz aufgebracht, nadj- | doch fonft die Diskretion des feinen 
dem er gegangen war, „Er bat einen 


fo maliziöien Zug im Gefiht.“ tig, feinen Krimfleher zu holen und 
a Ze a = 5 n 
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mit deflen Hilfe fejtzuftellen, daß 
Hans Georg Müller noch über ben 
tiden Wirtfchaftsbüchern ſaß, die des 
alten Herrn Entſetzen waren. 

Welch ein ſeltſamer Menſch war 
das! Was zum Kuckuck hatte ihn ver— 
anlaßt, ſich in die Laſt und Arbeit 
vonSegendorf zu ſtecken? Was konnie 
dem Mann, der über ſo koſtſpielige 
Requiſiten eines kavaliermäßigen 
Daſeins verfügte wie dieſer Müller, 
ein Monatsgehalt von zweihundert 


f Mark bedeuten? Das bezahlte er für 


einen einzigen jeiner Anzüge, Der 
Gut3herr felber fonnte jich nicht einen 
befonderen Reitfnecht halten, der 
Diener aus dem Schleh mußte deffen 
Befugniffe mitbeforgen, der Herr 
Anjpettor aber hatte Jeinen eigenen 
Groom mitgebraht und beföftigte 
ihn aus feiner Tafche. 

Das ganze Verhältni3 paßte dem 
alten Herrn nicht, drückte ihn nieder, 
hefehämte ihn. Aber wenn er ben |n= 
fpeftor dafür verantwortlich machen 
toollte, mußte er fich mit feiner Ehr- 
lichkeit einaeftehen, daß er ihm une 
recht tun würde, Er trat ihm immer 
höflich, ja befcheiden entgegen, mie e3 
jich für den Iinteraebenen dem Herten 
gegenüber fchicfte, nur wo es jih um 
fein Amt handelte, 309 er mit rubi- 
aer Beitimmibeit eine Grenze: Bis 
hierher und nicht weiter. ‘ch Gabe bie 
Verantwortung übernommen, id 
laffe mich nicht ftören. 

Und mas feine noblen Paflionen 
anbetraf: da mar nicht da3 geringfte 
Prohige in feinem Auftreten. Man 
merkte, der junge Mann mar ges 
wöhnt, in diefer Art zu leben, eine 
geiwiffe folide Elegany war ihm ein- 
fach zur zweiten Natur geworben. 
Smeifelhaft alfein blieb einftweilen 
feine Tüchtigleit in feinem Beruf, 
und über diefe konnte der alte Herr 
nach fo furzer Zeit noch nicht urteilen 
und mollte e3 nicht. Er war zu ge- 
wiflenhaft dazu, dem Xnfpeftor mög» 
licherteife unrecht zu tun. Denn biß- 
her Hatte er einentlih nichts al3 Klas 
aen über ih gehört: von den Dienſt⸗ 
leuten, deren der alte Schlendrian 
beſſer behagt hatie als das neue 
ſtraffe Regiment; — von den Liefe— 
ranten, die abgelehnt worden waren, 
weil der Inſpektor ihre Waren min— 
derwertig fand; — vom Dorfſchmied, 
der wegen des vernagelten Hufes des 


Kuiſchpferdes einen tüchtigen Rüffel 


erhalten hatte. 

Ueberall hieß es: Der will mit dem 
Kopf durch die Wand: na, er wird 
ſich ja bald eine hübſche Beule ge— 
rannt und die Sacke ſatt haben. Der 
hält nicht länger aus als die andern. 
Der Baron meinte dasſelbe, und er 
wußte nicht, ob er es wünſchen oder 
fürchten ſollte. Perſönlich Hätte er 
gern den Herrn Hans Georg Müller 
ins Pfeſferland gewünſcht, aber 
wenn er an Segendorf dachte, da 
wollte troi aller Mutloſigkeit doch 
immer wieder ein leiſer Hoffnungs⸗ 
ſchimmer vor ihm oufleuchten. Ener⸗ 
gie beſaß der Neue und guten Willen, 
wie es ſchien, auch. Alſo abwarten! 





3. Kapitel. 

Der Baron war mit ſeinen Damen 
auf einem Spaziergang nach einem 
ſchönen Plätzchen im Segendorfer 
Buchenwald begriffen. Sie mußten 
einen zu. beiden Seiten dicht mil 
Buſchwerk bewachſenen Hohlweg ent⸗ 
lang gehen, und da, an einer Biegung, 
ſahen ſie plößlich eine Gruphe von 
Menſchen vor ſich, die lebhaft über 
einen Gegenſtand diskutierten, der 
offenbar zwiſchen ihnen auf der Erde 
lag. Die hohe Geſtalt des Inſpeltors 
ragte zwiſchen den andern empor. 

„Wahrſcheinlich hat der Vogt wie⸗ 
der einen ſeiner epileptiſchen An—⸗ 
fälle,” fagte der Baron, „vielleicht teh- 
ren die Damen Tieherum.” 

„Ach nein, Grokpapa, ich habe ben 
Vogt ſchon öfter in diefem Zuftande 
aefehen und der arme Mann tut mie 
fo fehrediich Teid. Wir fönnten ihm 
boch vielleicht etwas nützen.“ 

„Es find ja Menſchen genug zu 
feiner Hilfe da—aber wie bu mwilffl.” 
Der alte Herr trat zu der Gruppe, 
die Damen hielten fich eiwas zurück. 
Der Vogt lag auf dem Boben Tang 
ausgeftredt und rührte fich nicht 
Seine Fran fniete neben ihm, zieh 
ihm die Schläfen und jammerte, 
„Run ift er wieder drei Tage lang 
frant — 0 je, da3 Elend! — AG, 
Herr Baron, fehen Sie, da Bat es 
wieber feine Krämpfe, und man hofft 
doch bon einem Mal zum andern, daf 
es aufhören wird. — D Gott! 9 
St!" . 
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Der endlofe Weg] 


Bon Kohn Drenham. | 
— i | 
Ein Roman aus Sibirien | 








(1. Fortjegung. 
„a, ich reife für Pafchkin,* fagte 
Gtepan line. 
„Hm, hm.” 
„Nicht, weil ich e3 gerne tue.” 
„Hm, ich wei; Fedor Fedorowitſch 
ar bei Dimitri drüben und hat er: 


zählt. Bei mir willft du wohnen?“ 


„Die Polizei feate fo. Und dann 
wegen Katia.” — 

„Du fannft gern bier bleiben,“ 
fiel Marya SFeboromna ein und lä- 
chelte ein meniq im mütterlichem 
Stolz, als fie fah, wie feine Augen 
aufleuchteten. 

„Made ich euch nicht zu viel 
Mühe?“ 

„Rein; bu fannit Katias Bett ha- 
ben, und die Mädchen fünnen zufam- 
menſchlafen. Barins Mann ift auf 
ber Reife, in enijleist, und fie kam 
zu uns, nur, um nicht allein fein zu 
müffen. Sie fann au nah Haufe 
gehen.“ 

„Wenn e8 geht“ — — (Stepan 
mar jehr rot aetworben.) 

„Freilich geht's,“ lachte Marya 
Fedorowna. Der junge Mann gefiel 
ihr beſſer mit jeder Minute. 

Fremde waren etwas Seltenes in 
Selemſinsk, und ſo ſaßen ſie lange 
beiſammen und ſchwatzten, bis endlich 
der Polizeichef an die Fenſterladen 
trommelte und gutmütig lachend 
wiſſen wollte, was ſie denn da drin— 
nen noch ſo Gefährliches ausheckten 
zu einer Stunde, da alle auten Bür- 
ger fchon in den Federn lägen. 

“sh reife für Palchkin,“ Tachte 
Stepan, „und darf tun, was ich 
will.“ 

Der Polizeichef war eingetreten 
und hatte fich zu einem Gläschen 
nötigen laſſen. 

„Sein Name dedt viel,“ arinfie er. 
„Unter und gefaat — banfen mir | 
Gott, daß er fünfbundert Meilen weit 
weg iſt!“ 

Stepan nickte. 

Hatteſt du Schwierigkeiten auf 
ber Reiſe?“ fraate der Chef. 

Nein. Paſchkins Name genügte.“ 

Dann mußte Stepan erzählen und 
unzählige Fragen über Irkutsk be— 
aniworien und ſchildern, wie gewal—⸗ 
tig ſchnell die Stadt wachſe und ſich 
ausdehne, und wie wunderſchön es 
ſei im Angaratal und am Baikalſee. 


nur für Ratin, die mäuschenftill in 
einer Ede faß und Gtepan unver 
mandt anaudte, wenn fie fich unbeob- 
achtet glaubte, und immer beriun- 
berter mwurbe und immer mehr &e- 
fallen an ihm fand. GStepan mieber 
hätte am liebften nur fie angefehen 
unb nur mit ihr geiproden und 
mußte fich gewaltig beherrichen. Hie 
und ba begeaneten fich ihre Blide, 
und Katia murbe feuerrot, wenn er 
fie dabei ertappte, daß fie ihn anfah. 
Dann fohlug fie ihre Mugen nieber 
und munberte fich über feinen hung- 
rigen Blid und fing ganz langfam 
an zu berjteben. 

Al3 man endlich zu Bett ging und 
Totſin und Marya Fedorowna fried⸗ 
lich Seite an Seite im großen Ruhe— 
bett lagen, flüſterte ſie ihm zu: 

„Er will unſere Katia haben!“ 

„Den Teufel auch“ ... brummte 
der Herr des Hauſes ſchläfrig. 

Stepan aber fchlief überhaupt 
nicht. x E 


„Wie lange bleibft du in Selem— 
finst?* fragt Frau ZTotfin plöklich 
am nächjten Morgen. „Die Rappen 
find mweit draußen auf der Steppe 
beim Fluß, und ich weiß doch nicht, 
ob Fedor Uruſſow ſie bis morgen 
ſchon herſchaffen kann. Es wäre beſ⸗ 
ſer, wenn du hinübergingeſt und noch 
einmal mit ihm ſprechen würdeſt.“ 

Paſchkin bewilligte mir ſechzehn 
Tage,“ ſagte Stepan nachdenklich, 
und noch einen Tag mehr oder zwei, 
wenn es gar nicht anders ginge. Die 
Herreiſe dauerte fünf Tage. Boſſhe 
moi, als wir vor zwölf Jahren den 
gleichen Weg auf derſelben Straße 
marjchierten, brauchten wir beinahe 
zwei Monate dazu. Sechzehn Tage— 
jawohl, ich könnie drei Tage ober fo- 
gar vier Tage in Selemfinst bleiben, 
wenn“ — — — und er [ab Frau 
Zoffin fragend und ein wenig ängft- 
lich an. 






— 
In . 


„Ru — bleib doch, wenn du fannft. |fchreit nach dir. Sch bin Frank vor 
Die Reife ift ja fo lang.“ Sehnfucgt. An fein Mädchen habe ich 
„Und feit dem Marjch damals bin |je gedacht in all den langen Jahren 
ich nie weiter aelommen als big zum |al3 an dich. Könnteft du mir ver- 
Vaikalfee, und ich würde fehr gern |trauen? Würdeft du?“ ilnd die 
[0 lange ala möglich, bleiben, wenn e3 | Stimme verfagte ihm, aber da? Zit- 
wirklich“... Diesmal fah er Katia |tern in feinen Gliedern und der Hun- 
an. ger in feinen Augen fprachen deut: 
„Wir freuen uns alle, licher denn Worte. 
noch bleibſt,“ ſagte ſie leiſe. Einen Augenblick lang ſahen ſie 





wenn du 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonutag, den 10. Auguſt 1919. 








man ſich bis aufs Blut abzanken ſen Stunden bei den Totſins wie in 
mußte um jede Kopele! Zweimal im einem Bienenhaus und gefchnattert 
Jahr lam der alte Hauſierer regel-⸗ wie in einem Papageienkäfig und ſol⸗ 
mäßig nach Selemſinsk, und jedes- he Maſſen Tee getrunken aus dem 
mal ar fein Kommen ein aroße: |immer tochenden Samemar, baf ein 
Ereignis gemwefen in Katias Leben, | Schiff darauf hätte fchwimmen fön- 
denn wenn man auch nicht alles fau= nen, während die Männer die Köpfe 
fen fonnte, wa® man gar zu gerne |fchüttelten und, Wafili Waſſilie— 
gehabt hätte, fo fonnte man doch twitih an der Spibe, fi in den 


hauen und ftaunen über all die) Dorftrug begaben, wo fie nicht weni» 


Daraufhin Hätten feine zehn |jich an, und da mußle Katia, daß fie | 
Pferde, nein, nicht einmal Pajchkin |diefem Manne vertrauen fonnte für 
felbft, Stepan line auch nur eine |immer, daß fein Herz und fein Leben 
Minute früher aus Gelemfinst fert- | ihr gehörten. Wie ein Schauer über: | 
gebracht, ala fein Wleiben bei raffi: |riefelte e& fie im überftrömendem 
niertefter Yeitberehnung eben mög- | Glüd. Mit jeder Fafer ihres Seins 
lich war. fühlte fie ich Hingezogen zu ihm. 

ich 





„Halt du aut aefchlafen?“ fragte) „Sa,“ fagte fie, „dir Tann 
Marya Feborsiona. trauen!” - 

„Nein, nicht viel.“ * * * 

„So? Haſt du es denn nicht be⸗ „Voſſhe moi, Schmied von Ir— 
quem gehabt? War das Bett nicht |Tutsf, du haft aber wahrlich die Zeit 
aut?“ genußt,“ brummte Wafili Zotfin 

„Doch, doch. ch Eab’ im Leben ärgerlich und erftaunt, als er vom 
fein fehöneres Bett gefehen.“ (Katia | Dorftrug nah Haufe fam und die 
'äcelte ein ganz lein wenig.) „Nur |große Neuigfeit erfuhr. „Meinft wohl, 
jo viel denfen mußte ich und“ — — | daS ginge fo eins, ztvei, drei? Dentft 

„Du mußt untertags ruhen heute.“ |bir gar, du dürfteft nur fragen und 

Dann ſchwieg Marya Fedorowna würdeſt gleich ein Ja hören?“ 
eine Weile und klapperte in ihrer Ar⸗ „Ein Ja muß ich haben!“ lächelte 
beit des Geſchirrwaſchens mit Tel- Siepan. (Was kümmerte es ihn, was 
lern und Schüſſeln. Dabei dachte ſie Waſſili Totſin dachte! Der war ihm 
an ſehr praktiſche Dinge. nur eine gänzlich unwichtige Neben— 

„Aus welchem Teil von Rußland figur!!) „Und Zeit habe ich gar keine. 
ſeid ihr denn gekommen?“ fragte ſie Man eilt, wenn einen der Teufel hetzt 
nach einer Weile. oder Paſchkin!“ 

„Bon Kaſan.“ „Hm, hm. Du willſt alſo“ — — 

„Ah, ich bin aus Koſtroma, gar Fünd du willſt ſie mit dir neh— 
nicht ſo weit weg von deiner Heimat, men?“ 
während mein Mann aus Woroneſch „Ja. Ich warte ſeit zwölf Jahren. 
ſtammt. Du biſt ſehr groß für einen Nur der Tod kann uns wieder iren— 
Nordruſſen.“ nen.“ 

„VWeil ich in Sibirien aufgewach⸗ „Woffhe moi, aber“ — 
jen Ein, glaube ich. ‘Sch bin viel grö- | Kein aber, Waſſili Totſin.“ 
ber alö mein Bater.“ „zeufel, Keufel — hat man je von 

„Dein Vater muß ein ausgezeichne- |Joldem Brautwerben gehört! Und 
ineter Schmied fein, denn felbt hier, |iva3 folfen wir ohne unfere Tochter 
fo weit weg, ift fein Name befannt.” janfanagen, o Manır mit der aroßen 

„Er ift ein guter Mann, und fo ift | Eile?“ 

‚auch feine Arbeit qut: er gibt immer | „Ginmal mußte fie doch heiraten.“ 
fein Bejtes.“ „Aber du führft fie uns fo meit 


Herrlichleiten und Ehäbe und ncd 
wochenlang jhmwaben darüber. Und | 
nun fam der alte Jude gerade, wenn | 
man ihn am notwendiaften braushte. 

Eein Karren hielt vor der Türe 
der Totfins. In zwei Minuten hatte 
er die Situation vollftommen erfaßt. 
Eine einzige weitere Minute genüate 
ihm, um zu befchließen, feine PBreile 
für diefe befondbere Gelezenheit gehö— 
tig in die Höhe zu Jchrauben. Die 
Zeit drängte ja, und Marya TFedo- 
romna jfah fo alüdlich und fo weich 
aus, und diesmal mwenigitens miürde | 
fie aanz bejtimmt fich nicht um bie 
Kopelen berumftreiten mit ihm, wenn 
fie auch fonft die große Kunft des 
Handelns und Schacherns fo meijter- 
haft beherrfchte wie er jelbit. 

Aber er hätte Frau Totfin wirf- 
fich beffer kennen müfjen nach jo vie- 
len Sahren! Zwar drängte die Zeit 
wirklich. Katiad Stunden im Bater- 
haus waren aezählt. Um alles in ber 
Melt jedoch hätte Frau Tokſins jauch— | 
zende Geele jich das Vergnügen nicht | 
tauben laffen, nach Herzensluft zu 
handeln und zu mäfeln, nun, da fie 
zum erftienmal jeit langen Jahren 
dem armen Totjin eine ganze Fauft | 
voll Rubelfcheine abaeprekt hatte (ei- | 
nen [chweren Kampf hatte es zwar 
gefojtet) und alles kaufen konnte, wo- 
nad der Sinn ihr ftand. Glüdfelig, 
als fei fie felbit die Braut, durch 
mwühlte fie de2 Juden Päcke. Sonſt 
hatte fie ja nur das allernotiwendia- 
fte faufen dürfen und feufzend bie 


’ 








ger fchnatterten ala die Weiber da= 


heim, Wichtiae Zeiten, wichtige Zei— 
ten... . Gefchneidert wurde chne Uns 
terlaß, und dabei qudten die fleiki- 
gen Kausfrauen dann und wann zu 
Stepan und Satia hinüber und 
feufzten ein wenig und faaten fich ik 
ihrem Herzen: 

„Ach, wenn man doch auch noch 
einmal jo jung wäre! Schön ift &, 
Ihön. Die haben jebt ihr Stüdchen 


Himmel aefunden die beiden, aber gar 


bald werden fie mieber hinunter 
plumpfen auf die Erde. Wir mwilfen 


es ja!“ 


Am dritten Tage heirateten ſich 
Stepan und Katia — in der winzi— 
gen, weißen Kirche mit ihrer grünen 
Nobel von Kirchturm, und das ganze 
Dörfchen fam zur Hodzeit. Der Pope 
mit dem lanaen, fcöneeweihen Haar 
und dem mallenden Butriarchenbart 
gab ihnen viele paterliche Natfchläge 
und verfündete endbhich, daß fie num 
Mann und Frau feien. 

Stepan und Katia mären am lieb» 
ten umbergehüpft vor Freude. 

Iotfin madte ein brummiges Ges 
jicht wie immer. Marya Feboroimna 
aber fhwamm in Wonne. Sie war e8 
aeivejen, die fich getreulich um all bie 

Einzelheiten befiimmert hatte — bie 
Kerzen, die Ringe, die Kronen, ben 
Teppich, den armen Wein, da3 Mal: 
fer, alles fo, wie es fein mußte unb 
twie e3 gemwelen wäre daheim in Klein— 
rußland. Denn fie batte Stepan im= 
mer mehr in ihr mütterlide3 Herz 


Ihönften preiswerten Ginfäufe fi |aejchloffen; der untrügliche Frauen- 
verfagen müffen. Ab, diesmal war es | imftinft faate ihr, daß er der richtige 


Mann für ihre Tochter fei. Ind dann 


Er erzählte und jhilberte eigentlich 


Da Fun ae a it 


„Und du Hilfit ihm?“ 

„5a, und außerdem haben mir 
fünf Gejellen und fünnten ncch mehr 
gebrauchen, wären telche zu haben, 
aber geichicte Arbeiter find ja Jo 
Ichwer zu befommen in Sibirien.“ 

„Und deine Mutter?“ 

„Ab, meine Mutter ift bie aller: 
befte Frau der ganzen Welt.“ 

„Sute Mutter — guter Sohn,” 
lächelte Marya Fedorowna. 

„Sie hat ein liebes Geſicht und iſt 
ſo gut — ſo wie du!“ 

„Und du biſt ihr Einziger?“ 
(Marya fand den jungen Riefen vor 
ihr immer nett:r.) 

„Der Einzige.” 

„Und wie fam e3, dah du nad all 


teft?“ 
„Sch wußte fofort, baf fie e& war. 
Richt wahr, Katia?“ 





weg! Ans andere Ende der Welt!“ 

„Fünf Tagereiſen iſt es ja nur mit 
ſchnellen Pferden!“ 

„Ja — wenn man für Paſchkin 
reiſt!! Hm, und Paſchtin hat dich 
doch geſchickt, die Rappen zu holen, 
nicht meine Tochter!“ Stepan lachte. 

„Das iſt richtig,“ ſagte er. „Aber 
ich brauche deine Tochter, Waſſili 
Totſin, und die letzten Worte, die 
Paſchkin zu mir ſprach, ehe ich ab— 
reiſte, waren, er würde einen jeden 
aufhängen laſſen, der mir verwei— 
gerte, was ich brauchte. Gib mir 
Katia, Waſſili Totſin, oder du wirſt 
gehängt!“ 

Da brachen ſie alle in ein ſchallen— 
des Gelächter aus, Stepan und Ka— 


den Jahren die Kleine wiedererkann- tia und Marya Fedorowna. Nuc 


Waſſili brummte: 
„Ein Teufel iſt er, der Paſchkin.“ 
Marya Fedorowna aber hielt es 


„Freilich! Angefunlelt haſt du mich für an der Zeit, ihr gewichtigesHaus— 


ja, als ob du mich aufeſſen wollteſt,“ 
lachte ſie. 

Stepan gab keine Antwort hier— 
auf, ſondern ſah das Mädchen nur 
mit leuchtenden Augen an, ſelig 
träumend am helllichten Tage, guckte 
zu, wie ſie und die Muiter die kleinen 
Arbeiten des Haushalts verrichteten, 
und freute ſich klopfenden Herzens 
ihrer ſchlanken, ſchmiegſamen Geſtalt. 
Dann wieder grübelte er nach dar— 
über, wie kurz doch die Zeit ihm be— 
meſſen war, nach Stunden faſt. 
Paſchkin wartete! War es denn 
möglich, daß er in dieſen flüchtigen, 
kurzen Stunden ſich Katia gewinnen 
fonnte? 

Katia träumte vor fi hin. Marya 
Fedoromna aber hatte ihren Ent- 
Thluß aefaßt: dieferr Mann aefiel 
ihr. Wollte er ihr Kind, fo follte er 
e3 haben! Mar e3 nun ein Zufall, 
oder tmollte die Huge Marya der 
Entwicklung der Dinge ein wenig 
helfen — jedenfalls beſann ſie ſich 
plötzlich darauf, daß ſie mit einer 
Nachbarin irgend etwas beſprechen 
müſſe, und ließ die beiden allein ... 

Katia beugte ſich geſchäftig über 
den Topf, den ſie ſcheuerte, als dachte 
ſie nur an ihre Arbeit und ſonſt an 
nichts. aber ſie wußte ganz genau, 
an was Stepan dachte und was 
Stepan wollte, und' die Topfdeckel 
klapperten verräteriſch in ihren zit- 
ternden Händen. Stepan Iline war 
es, als müſſe das Herz ihm zerfprin- 
gen. Endlich konnte er e3 nicht mehr 
aushalten und fland fo plöglich auf, 
daß Katia erfchraf und der Topf 
tlirrend zu Boden fiel. 

„Katia,” rief er, fehnfüchtig die 
Hände nad; ihr ausftredend. „Katia! 


Ah mu e& big jagen, Mein Herz 


aber au ein böfer Zeind, mit dem Ina zu helfen. Geacbeitet wurbe in bie> 


frauenmwort in die Waafchale zu wer=- 
fen. — „Sei fill, Waſſili Waſſilie— 
witſch.“ ſagte ſie. „Letzte Nacht ſchon 
habe ich dir geſagt, daß dies Ding 
vom Schickſal gewollt iſt. Der liebe 
Gott hat Stepan Iline unſere Toch— 
ter finden laſſen.“ 

„Ru, dann... Wenn ihr alle ge= 
gen mich feid" — — — 

Und fo gewann Gtepan Stine auf 
der Reife nah den Rappen Satia 
Mafilieona zur Frau. 

* * * 

Maria Fedorowna, ſo glücklich 
und ſo ſtolz ſie auch war als Mutter, 
wußte wirklich nicht mehr, wo ihr 
Kopf ſtand vor lauter Sorge und 
Nachdenken über das gewaltige Pro— 
bfem, eine Tochter binnen zmwetund- 
fiebzig Stunden zu verheiraten! — 
Man denfe — binnen zmweiunbfiebzig 
Stunden! Eine Heirat binnen drei 
Iagen in einem Dörfchen, da3 nur 
einen einzigen Kramladen befaß, in 
dem aber auch gar nicht zu Taufen 
war bon all den Dincen, die eine 
Tochter von Marya YFeboromna mit- 
bringen mußte in die Ehe, follte ihre 
Mutter fich nicht fchämen! So pen- 
velte Marya Fedoromwna hin und her 
zwifchen mütterliher Glücfjeligkeit 
und hausfraulicher Verzweiflung. 

Dod ein-Tuftiger Zufall (Marya 
Fedorowna ſchwor zwar darauf, daß 
dies kein Zufall ſei, ſondern der Him— 
mel ſelbſt ein Einſehen gehabt habe) 
fandte früh am Morgen den auten al- 
ten jübifchen Händler ins Dörfchen, 
den jebe3 Kind in Selemfinst kannte 
und ben bie Frauen liebten und haß⸗ 
ten zugleih, war er boch ein lieber 
Freund, weil er fo feine, fchöne Din- 
ge mitbrachte auf feinem Karren, 


- 
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anders! Katin follte eine prachtvelle 
Ausfteuer haben! Ietfin fchimpfte | kamen die Gäfte, und ein gewaltiges 
zwar, aber twa3 verfteben denn Män- | Tafeln, und bald nah Mitternacht 
ner bon folhen Dingen, und mas | Türien fich die Dörfler, jubelnd und 
fimmern fih fuae Srranen um | Tücher fchwenfend, bald heifer, mäh- 
brummende Ehemänner' rend der Tarantaß mit klingenden 
Die Schlacht beaann. Wie eine Hel- Glocken das junge Paar in ſauſender 
din kämpfte Marya Fedorowna um Fahrt nach Irkutsk zu trug. Hinten 
Stüch für Stück. Locend hielt ſie dem am Tarantaß galoppierten Paſchkins 
alten Juden ihre Rubelſcheine unter Rappen. 
die Nafe und fehte ihm ausführlich | „Wir fommen bald wieder!” rief 
und beredt auseinander, daß doc; Tie | Stepan noch. Wie fie tiederfommen 
wicht darumter zu Teiben aebenke, |ivürden, fonnte er ja nicht ahnen. — 
wenn er es nicht verftehe, billig einzu ” * * 
laufen. Seine Waren im allgemeinen Sckon während der Herfahrt wa— 
nannte ſie Schund; ſeine prächtiaſten ren Stepan die Wälder unbeſchreib— 
Stücke im beſonderen wertloſen lich ſchön erſchienen; nun aber 
Tand. Im Rümpfen ihrer Naſe lag flammten und glühten ſie in Mär— 
unſägliche Gerinaſchähung. Sie ſchrie chenfarben. In feurigem Karmin. In 
lauter als der Jude und fuhr noch ſtrahlendem Dunkelgelb. Unten am 
mehr mit den Händen in ber Luft Boden das immergleiche, dunkle, ſtille 
berum als er. in jubelndem Bemuht- | $mmergrün, das mie ein ungeheurer 
fein, eine michtiae Einfäuferin im | Hintergrund für die Farbenpracdt 
großen zu fein, bot fie Preife an, |mwirfte. Weberall in den fumpfigen 
über bie der “ube entleht zufammen= | Stellen der Wälder und in den Ein 
fchauerte und bie ihn fo erregten, daß |buchtungen der Steppe blühten bie 
er fchwikte. vor Wnalt und Ent |wilden Blumen, und al fie in ber 
rüftung. &3 dauerte nicht Tange, fo |Nachtftation anfamen, fonnte Ratia 
berfammelte fih eine Schar von |fih faum herauswühlen aus ben 
Nachbarn um die beiden, um lachend | Blumenmaffen, mit denen ihr Mann 
und fchwakend ben Kampf der beiben |fie überfchüttet hatte. 
Titanen mitzunenichen. Peter Krop,| „Nu — haft du das gebracht. mas 
ber Jude, fehwibte immer mehr und |du für Pafchkin holen follteft?" fraate 
fchleppte endlich alfe feine Päcde ins ihr Gaftgeber und fah bald Katia am, 
Haus. Nur hinter verfchloffenen Tü- |bald die Rappen. 
ren wollte er mit rau Totfin ber= | „a. Dieſe hier ſind Paſchkins 
handeln und nur nach einem feier- Rappen,“ ſagte Stepan. „Und dies iſt 
lichen Schwur, daß kein Menſch je meine Frau!“ 
eiwas darüber erfahren dürfe, ge⸗ „Hoh! Das iſt aber ſchnell gegan⸗ 
ſtand er ihr endlich Preiſe zu, über gen!“ 
deren Nniedrigkeit Marya Fedorowp-⸗ „Wenn man für Paſchkin reiſt“ — 
nas Herz vor Freuden hüpfte. So jubelte Stepan. 
froh war ſie, daß ſie Peter Krop ſo⸗ So jagten ſie im Galopp dahin, 
gar zum Eſſen einlud, zum Entſehen Tag für Tag, mit ſchwellendem Her— 
von ·Waſſili Waſſiliewitſch, der ſich zen, über die Steppe und durch bie 
von allen Geiten aewalttätiq ausae= | Mälder. Kebe Stunde brachte neues 
plündert vorfam. Die Tochter nahm | Slüd. Eo ainq e8 dahin aen Arkutsf, 
man ihm eg, die Tchönen Rubelichei- |und ficherlich war nie einem Men 
ne und nun aud noch das Eifen. |fchenpaare die Melt fchöner erichies 
Maßloſe Verſchwendung ſchien es nen. So neu war Katia alles. Ahr 
ihm. So, mwie er Juben fannte (und | ganzes Leben Iana hatte fie arbeiten 
er Tannte fie gut), ziweifelte er feinen |und forgen müffen, bald für den Ba= 
Augenblid daran, daf. Peter Krop |ter, bald für die Mutter, ala junger, 
einen Profit von noch minbeftens | ftarfer Menich für bie alternden El= 
fünfzig Prozent an all den Sachen |ter, und nun fand fie auf einmal 
machte, fo fehr er auch jammerte und |erftaunt fich felbft von zärtlicher Fürs 
fo viel er auch fhivor und beteuerte! |forge umgeben; warn eingebüflt in 
Und wahrhaftig, troß des Schau: | Pelze, umfchmeichelt, beichentt..... 
dern? und be Schmwibend fchmun- | „Gehft ja fo norfichtig mit mir um, 
zelte Peter Srop vergnügt, als er|als fer ich noch die fechsjähriae Kax 
feiner Wege 309, und fo waren fie alle |tinfa deiner Träume!” lachte fie, al® 
fehr zufrieben, nur Maffili nicht. fie zu einem Hügel famen unb er 
Das waren michtige Tage! Die jausftieg, während fie fiten bleiben 
Frauen ber Nahbarfchaft verrichteten | Tollte. 
nur bie alfernotwenbigften Arbeiten] „Katinka, wirft bu immer für mich 
daheim und ließen alles andere lie⸗ bleiben,“ flüſterte er, mit einem 
gen und ſiehen. um Marya Fedorow⸗Blid, in dem ſein ganzes Herz lag. 
Sie aber ſprang leichtfüßig aud 
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ben Deden, die fie umbüllten, und 
jchrttt neben ihm die Straße entlang, 
Engumfhlungen ftiegen fie den Hüs 
gel hinan und waren alüdlih und 
ſchworen ſich, daß ſie alle Hügel des 
Lebens ſo erklettern würden. Und die 
fünf Pferde, die drei Schimmel und 
die beiden Rappen, guckten mit wun— 
dernden Augen und vorgeſtreckten 
Hälfen ihnen erſtaunt zu, denn ſie er— 
innerten ſich nicht, jemals geſehen zu 
haben, daß erwachſene Menſchen ſich 
ſo aufführten. 

Stepan und Katia aber wären 
ohne Smeifel .e3 fehr zufrieden geive- 
fen, wenn der Weg durch biefes 
Itaumland des Wunderglüd3 und 
feinen tounfchlojen frrieden niemals 
ein Ende aenommen bätte. Doch alle 
Straßen müffen einmal ein Ende ha— 
ben. Und PBafchkin wartete. 

Als fie am fiebenten Tage zur An 
gara kamen und hoch über ben nied- 
rigen Hügeln Tunka liegen ſahen, 
Inm eim nachbenfiches Sinnen in 


Katiad Augen, und e3 murbe ihr /Pafchkin e8 will in feiner Laune, 
[hwer ums Herz. Nun mußte fie ja |dann ift er fein Menfch mehr, jon- |Stepan mit freundlichen Augen an. |der Kontribution 
neue Menfchen tennen lernen und sor |dern wird zum milden Tier. Zum | Der junge Mann gefiel ihm. Der war | 
neuen Menjchen ihre Probe beitehen. !Teufel. Der Gouvernementsrat ift vertrauenswürdig, 

Grübelnd wunderte ſie ſich, wie wohl nur eine Komödie, um Laſten von 

Stepans Mutter und Vater die frem- Verantwortung auf anderer Männer * * * 
de Frau aufnehmen würden, die ihr Schulter zu bürden. Zu ſagen haben 
Sohn ihnen ins Haus brachte, und wir nichts. Gar nichts. Oſtroff iſt 
ſie fürchtete ſich ein wenig. Stepan auf dem Wege nach Jakutsk.“ 


merkte ſofort, was ſie plagte, und er— 
klärte ihr glückſelig, daß ſeine Eltern 


gewartet! Wenn ich es auch nicht | 


J 


| 


tete und ivartete und nidt3 miffen |halten, Erzellenz, um ganz ficher zu | Tode nur mit fnapper Not. Da end: 
wollte bon deinen rkutöfer Mäd- |jein, fie Eurer Erzellenz in befter |lich wurbe er etiva3 vorfichtiger und 
Ken, Matuichta? Auf die hier Hab’ ich | Verfaffung übergeben zu können.” |fchonte die Gefühle diefer eigentüm- 
„Haft du fie geritten, oder bis du jlichen Männer von Srkutst, um fie 
mit ihnen aefahren?“ jin politifchen Dingen mit befto här- 

„Nein, Erzellenz.” Lienen Fauft zu drüden, und fo man- 

„Und mie lange Haft du gebraucht hen Mann zu zerbrechen, mie ein 
zu der Reife?“ Kind im Zorn ein Spielzeug zer: 

„sh Fam zurüd am fechzehnten bricht. Er herrjchte abfolut. Rechte 
Zage, Erzellenz.“ gab es nicht für ihn. 

„So ift e3 doch Schneller gegangen, ‘m aroßen und ganzen war e3 
jals du fürchteieft,“ Jagte Bafchkin las |mirttich ein Wunder, daß er noch 
‚chend. „Wem gehörten fie?“ \lebte, aber er lebte; Iebte fehr qlüd- 

„Einer gewiffen Uruſſow, einem fich fogar in feiner Art. Freute fich 
Pferdehändler.“ ſeiner Erfolge, ſeines raſch ſteigenden 


„Und er nahm den Preis an, den Anſehens, denn in St tersb 
Dach und Fach 3 in Dabei |; 194 ‚ Amehens, denn im Petersburg 
ah und ad zu Bringen. Dabei |ic bot? | betrachtete man ihn als einen gerade: 


erzählte er in furzen Morten, mad) „Er jchwor, Erzelfenz, fie feien lan ; i 
fi in Jrkutsf alles zugetragen hatte, | 3tweimat jo biel wert, aber er nahm * Rute berefihte feiner Bropina 
„Man nennt ihn mit Recht einen mein Gebot an.“ lund alles aing wie am Schnürdsen. 
Zeufel, diefen Bafchkin,“ rief der altel Pafchfin Iachte aut auf. | Die Geldfendungen trafen pünktlich 
Schmied zornia. „Niemals dürfte] „Und Hatteft du Schivieriafeiten in St. Petersburg ein. Ein vorzügli— 
folh unbefchräntte Gewalt in ben jauf dem Weg?“ . Iher Gouverneur alfo, diefer PRaih- 
men un —* BE ber Name Eurer Erzellen; ‚fin, - vorzuziehen bem — 
e —— gen Dolgourow. ie es Paſchkin 

Da Icchte Pafchkin wieder und Tah | möglich machte, fo prompt zu jein mit 
welche Schmerzen 
j | nd welche Eorgen an diefem Golde 
und | Hebten — darum fümmerten fich bie 
Herren in St. PBeteröburg nicht im 
— — * Bm. = rn —* —* 
angſam, auf allen Vieren faſt, Paſchktin lieferte und ſorgte für 
war Paſchkin vorwärts ne E —8 de da3 waren vi "peiten 
ruſſiſchen Beamtenleben, bis er end- Dinge, in denen die ruſſiſche Bureau— 
lich zu der Leiter kam, die zu Macht kratie bewunderungswürdige Erfolge 


wußte!” 

„Es it dad ein Wunder,“ Jaate 
Marya Petromna unter Tränen, „Er 
bat immer fchon an dich aedadht!“ 
flüfterte fie dann Katia zu. „Oft hab’ 
ame, wie er im Schlaf nad dir 
rief.“ 

Und dann fam der Baier, ber die 
Schmiegertochter mit gleicher Herz- 
lichteit mwillfominen hieß und nad 
dem erjten Staunen und Begrüßen | 
dem Eohn Half, die Rappen unter 


verläßlich 
prompt. 


„Nach Jakutsk!“ Stepan ſchnappte 


nach Luft. Denn Jakutsk, im äußer— 
ſten Norden Sibiriens, war gefürch— 
tet wie die Hölle ſelbſt; denn nur die 
ſchwerſten Verbrecher wurden dorthin 
verſchicht und ſtarben langſam ab in 
den eiſigen Hütten der Eingeborenen, 
unter Menſchen, die wenig beſſer wa— 
ren als Tiere, ohne Freunde, ohne 


ſich nichts Beſſeres wünſchten, als 
ſolch eine Schwiegertochter wie ſie, 
bis ſie lachte eb all der Schmeichelei 
und feierlich verſprach, ganz gewiß 
leine Angſt haben zu wollen. 

Doch Stepan hatte auch feine eige- 
nen einen Sorgen, obaleich er fich 
von ihnen jein Glüd nicht trüben 
ließ. Seinen Auftrag hatte er erfüllt, | war ein lieber Freund der lines ge- 
und Bafchlin konnte wohl nicht anz | mefen. 
ber3 al3 zufrieden mit ihm fein. die] „Und mo ift dann die Heine Nade- 


Hoffnungen, ohne alles. Ind Oſtroff 
Alles beugte ſich vor ihm. Sein Wille 


und Gewalt führte, und kaum hatte 
er den Fuß auf die erſte Sproſſe die— 


weiſen Regierens fah. 
Im übrigen ließ es ſich ja auch 


Kind auf den Armen oder im Schoß 
halten konnte. 

Bis jetzt hatte alles Unglück den 
alten Iline verſchont trotz ſeiner 
Ratsherrnwürde — aber er traute 
dem Frieden nicht und blieb ein vor— 
ſichtiger Mann, der kaum den Mund 
aufmachte und ſich jedes Wort drei— 
mal überlegte, wenn er im Gouver— 
nementsrat doch einmal eine Anſicht 
äußern mußte. Weil er ſo ſchweig— 
ſam war und die Dinge ſo geduldig 
miterlebte, hielt Paſchkin ihn für ei— 
nen weiſen und klugen Mann, einen 
Mann nach feinem Herzen, denn meld 
—— Ratgeber hätte ein Autokrat 
ſich wünſchen können, als einen 
Schweiger und Jaſager? Und ſo 
wollte es der böſe Zufall, daß gerade 
durch ſein Schweigen und durch ſeine 
Geduld Iline, der Schmied, das er— 
zielte, was er vor allem vermeiden 
wollte — vom Gouverneur beachtet 
zu werden. 

Die Sache kam ſo: 

Einen großen Teil des Irkutsker 
Tributs an die kaiſerliche Schatzkam— 
mer lieferten die Silberminen von 
Werſinsk, die zu Dolgourows Zeiten 
zwar regelmäßia bezahlt hatten, aber 
Inicht gerade pünktlich; jo fpät oft, 
daß eine weitere Zahlung fchon mies 
der fällig war, wenn die vorhergehen- 
de eintraf. Merfinzt lag ſechshun— 
bert Meilen weit im Norden, in einer 
unmwegfamen, gebirgigen Gegend, 
und unpaflierbare Straßen,- anges 


fer Leiter gejeht und in St. Pelers= | unter Bafchkin leben! CE ging den ſchwollene Flüſſe, gefährliche Raͤu⸗ 


burg aezeigt, au3 mwelhem Stoffe er 


Männern von Srkutst doch wirklich 


berbanden hatten alle Unpünftlichteit 


gemaßht war, als er auch ion milt- | qut. Schliehlich gewöhnt man fi an \entfchuldigt — bis Pafchtin kam, 


ten im Klettern war und rajch ftieg 
jpen Stufe zu Stufe. Nun hatte er bie 
ıhöchfte Sproffe faft erreicht. 

In Irkutsk herrſchte er abfolut. 


war Geſeh, in großen Dingen wie in 
kleinen. Gefiel ihm ein Pferd, ſo re— 


alles. Auch auf den Abhängen des 
Veſuv und Aetna leben ja Menſchen 
und ſind vergnügt, und wenn der 
ſeuerſpeiende Krater ſie vernichtet, ſo 
folgen andre ihnen nach. So gewöhn— 
ten ſich die Männer von Irkutsk an 
Paſchkin und betrachtetien ihn ſchließ— 


Paſchkin hatte den Behörden von 
Werſinsk bei der erſten Unpünktlich— 
keit mit großer Deutlichkeit ausein— 
anderegeſetzt, daß er in derartigen 
Dingen ganz andere Anſichten und 
Prinzipien habe als der gute, alte 
Dolgourow, und klipp und klar er— 


Rappen hatte er ſo geſchont und ſo ſcha, Vater?“ quirierte er es. Mißfiel ihm ein 
ſorgfältig gepflegt, daß ſie glänzten“ Der alte Schmied ſchüttelte den Mann, ſo verſchwand dieſer Mann, 
wie weiche Seide. Auch pünktlich war Kopf. „Das weiß Gott und vielleicht weiter nach dem Norden hin. Es gab 
er—heute, am ſechzehnten Tag, wür- der Teufel und, ohne Zweiſel, Paſch- ja ſo viel Platz in Sibirien. Gefiel 
den fie Srkutsf erreichen. fin.“ ‚ihm ein Mädchen oder eine Frau — 

Aber Katia? Die Heirat während) „Wiefo?“ jun, da3 war weniger einfach, und in 
der Reife? Was wohl würde Paſch- Nadeſcha iſt verſchwunden, Ste- jbiefer Beziehung hatte er jehr 'hlim- 
tin bazu fagen? Ipan, Dftroff — er faß neben mir ime Erfahrungen gemacht in Krfutsf. 

Rwar war er dennoch pünktlich ge= | damarz im Rat — hatte gegen eine |Ganz anders al anderwärt3, Eonit 


lich als ihr ſpezielles Malheur, das in 
Gottesnamen ertragen werden mußte. keit mit den ſtärkſten Urzneien zu be- 
So wie die Peſt etwa. Oder die kämpfen gedenke. Sollte der Konvoi 
Cholera! * mit dem Silber wieder zu ſpät ein⸗ 
treffen, ſo werde er für jeden ver— 
Iwan Iline kam in einen innerli— | Fäumten Tag einen der Herren in 
er Imiefpalt nach dem andern durch | Autorität zu Werfinst aufhängen, 
eine Ernennung zu Pajchlins Gou: | Der zweite halbjährliche Anteil 


Härt, daß er chronische Unpünttlich- 


* * * 


weſen, und eigentlich ging ſeine Hei- neue Steuer geſtimmt. Nun iſt er auf 
rat ja Paſchlin nichts an, aber man dem Weg nach Jalutsk und die neue 
konnte doch nicht wiſſen Paſch⸗ Steuer ſchon in Kraft.“ 


war er liebenswürdig geweſen (und 
er konnte ſehr liebenswürdig ſein), 
und es hatte Frauen geſchmeichelt, 


vernementsrat. 

Der inſtinktive Reſpekt der Mu— 
ſchik für jede Aeußerung von ſtaat— 
licher Autorität, mochte dieſe Arto— 


tin war eben Paſchkin. — — ber 


„Dann ſoll man alſo ſich nicht ein- begehrt zu ſein von einem, vor dem 


der Silberminen am Tribut kam da— 
raufhin eine Woche vor der Zeit an, 
und Paſchkin lachte grimmig. Nun 
aber war wieder eine Zahlung über— 


weshalb ſich ſorgen, ſagte er fih| 
Tchliehlih. Seine Pflicht hatte er ges | Wort Sprechen dürfen?“ 
tan, und Katia war fein Weib ge- 


mal rühren unter Pafchlin? Kein |die Männer zitierten. Hier gingen 
real ihm die Frauen in weitem Bogen aus 
„Nein. Nur das, tva3 Pajchkin ge: dem Wege, während die Männer, 


vität auch noch fo ungerechte und bru= | fällig, feit einer Woche, und Pafchlin 
tale Verfüaungen. treffen, und mehr |jchäumte vor Wut. Kam der Konpot 
noch vielleicht die Erinnerung an da, |nicht in ein oder zwei Tagen an, fo 
was er alles ſchon erlitten, gaben ihm |gab e3 ja gar nicht genug hohe Be- 


werden. Das mar das einzia Wich- | fallt.“ 


tige. „Und du?“ 

Sie flogen der Anaara zu. Aufl „Sch fpreche nicht. Meine Gedanken 
beim Hährboot beiwunderten die Mäns | bleiben mein. ch bin zu alt, ald daß 
ner die Rappen mit lauten Rufen ich noch einmal verfchidt twerben 
und fahen Katia mit Bliden an, in | möchte.” 
benen nicht meniger Bernunderung | „Vielleicht machen dieje Mongolen 
lag. Dann aing’3 wieder vorwärts | Bafchlin den Garaus, Vater!“ 

im Galopp auf der ftaubigen Strafe, | „Gang rlutst betet alltäalich 
und endlich hielt der Iarantaß vor |darum! Ho — menn er da3 müßte! 
dem Palais des Gouverneurs, PBajdı- | Aber vielleicht weiß er es und küm— 
kin war nicht in Irkutsk. Er lag im mert ſich nur nicht darum. Er iſt ein 
Feld, ſeit einer Woche ſchon, mit al- ſtarker Mann voll ſtarker Gelüſte, 
len verfügbaren Truppen und Frei- dem es wohl jede Gefahr wert iſt, zu 
willigen, die er in der Eile in Dienſt wiſſen, daß unſer ſeiner harten Fauſt 
hatte preſſen können, um einem Mon- niemand ſich zu rühren wagt.“ 

golenſtamm eine Lektion zu erteilen, „Man nennt ihn überall nur den 


'fonft jo unterwürfia, aefährlich wur: 
den, wenn er fein Herrfchertum aud 
auf die meiblichen Untertanen au3= 
dehnen mollte. Balchtin mußte end 
lich, wohl oder übel, feine Anfichten 
und Gewohnheiten einigermaßen re- 
| pibieren. 

Anulof, ein Freund der lines, 
war von Bafchkin zu der Straferpe- 
dition gegen die Mongolen gepreßt 
und dann zu der fleinen Beſatzung 
fommanbiert werden, die im Eübden, 
am Baitalfee, bleiben mußte. Anufof 
war alfg jehr meit meg. Uber böje 
Nahrichten reifen Tchnell. So kam es, 
daß eines Tages Anukof in Irkutsk 
erſchien, verwildert, ſchmutzig, in zer— 


die Kraft zu geduldigem Ertragen. 
Aber ſauer wurde es ihm, bitter— 
ſauer. Immer wieder mußte er ſich 
vorhalten, daß Widerſtand nur in 
einem enden konnte: in Unglück für 
ſich und die Seinen. Oft, wenn ſein 
ſonſt kühles Blut doch über— 
kochen wollte, mußte er ſich zwingen, 
an ſein Weib zu denken, und an Ste— 
pan und an Katia, um mit unbeweg— 
lichem Geſicht den Jaſager zu ſpie— 
len, ſo ſchwer es ihm auch wurde. 
Sein Schmiedegeſchäft ging ausge— 
zeichnet, aber allzugut ließ er es gar 
nicht gehen, denn der Beſitz von vie— 


ſamte in Werſinsk zum Hängen! 


Wieder verging ein Tag, und wie⸗ 


der war der Konvoi nicht gekommen. 
Paſchkins Art war es nicht, geduldig 
zu warten. 

„Einer von euch muß nach Wer— 
ſinsk,“ erklärte er ſeinen Räten in der 
Ratsſitzung an jenem Tag und ſah 
einen Mann nach dem andern mit 
ſcharfen Augen an, prüfend und ſich 
überlegend, wer wohl am geeignetſten 
dazu fein möchte” die Herren au Wer: 
ſinstk ein für allemal Pünktlichkeit zu 
lehren in feinem Namen. Steif, qe= 
ängftigt faßen die Räte da, und ein 


der am Sübrande des Bailalfees in | Teufel Pafchtin,” berichtete Gtepan. | fehten Kleidern, verziweifell—ein De: 


lem Geld mar in jenen Zeiten nur |jever von ihnen dankte allen Heiligen, 
eine Gefahr für den Mann, der e2 Iinenn bed Gouverneur? prüfender 


feine Proping eingebrochen war und 
recht3 und Iinf3 aeplündert hatte. So 
beihloß Stepan, die Rappen zu be- 
balten, bis er jie an Baichfin per- 
ſönlich abliefern konnte, freute Tich, 
dab er jebt gerade feine Zeit an ben 
Gouberneur verjchwenden mußte, und 
jaate jubelnd der Schmiede zu. 


„Matufichfa,” rief er,.al® er aus |Sled“ — ber Schmied deutete auf klingelnd durch die Hauptftrahe 
dem Tarantaf fprang und die Arme |; Stepans Schläfe — „und der Kofak |jaufte, warf fih ein Mann den 
um feiner Mutter Hals Tchlang und |brah Tautlos zujammen, wie eiMm| Pferden entgeaen und griff mit har- 


fie füßte. „Matufchtn! Hier ift eine, 
die dur Tieb haben mußt!” Und er half 
ber errötenden Ratia aus dem Sclit- 


ten und führte jie ins Haus. „Erinz |ift,“ jaate Stepan, nachdenklicher und wirrung durchbrach 
nerft du dic an die fleine Katinka, |verforater, al3 er je vorher geweien | Mann bie Reihen ber berittenen Leib- 
Mutter, die in jenem Dörfchen da= war, denn nun hatte er gemmaltige |twache des Gouperneurs, fprang auf 


wal3 mir ihr Brot jchentte?* 

„Bofihe mei — freilich!” faate die 
Mutter voller Wunder und Erwar— 
lung. 

„Das ift fie, Matufchka, und fie ıft 
meine Yrau!“ 

Und Matufhla jagte gar nichts, 
fondern fiel nur Katia um den Hals, 
und. dann meinten beide zufammen, 
wie Frauen e3 tun in der Fyreube. 


„Selbt im einfamften Dörfchen bat |jerteur. Sein Haus fand er im Be- 
man von ihm gehört. Alle fürchten |fik eines andern; fein junges Weib |fehr bejcheiden und einfach, aber ge- 
ihn.“ .„voar verſchwunden. mütlich und zufrieden und glücklich. 
„Un Tage, "an dem bu abreifteft, | Paihtin hörte zwar ven Anufors | Marya Petromwna3 Glüdsmah vol- 
tötete er einen Kofaten mit eigener | Nüctunft, fümmerte fich aber nicht |lends mwurde zum Weberfliehen, als 
Hand, Der Mann fei unverfhämt ge |darum. Ein Feigling war er nicht. |fie ein Kahr nach Stepans Heirat fi) 
iwefen, faate er. Er Tchlug ihr mit iYm gleichen Abend noch, als der Großmutter nennen durfte. Eine En- 
geballter Yauft hierhin, auf diejen | Schlitten des Gouverneurs gloden- |felin war e8. Alle flimmten darin 
überein, daß fie das Ebenbild ihrer 
Mutter jet — die gleichen hellblauen 
Augen und dasfelbe hellbraune Haar, 
die beide natürlich noch nahbunteln 
würden; Nafe und Mund volltom- 
men bie gleichen. So behaupteten we— 
nigften3 die Mutter und die Nachba= 
rinnen, während -Stepan bie jpre- 
chende Wehnlichkeit nicht fo ganz her— 
Lebenswerte zu beſchützen. den Schlitten und ſtieß Paſchkin ein ausfinden konnte; aber er war eben 

„Wir müſſen ſehr vorſichtig ſein,“ langes Meſſer in die Bruſt. ungeſchickt wie alle Männer, die ja 
meinte der alte Schmied ruhig. „Schlaa* ihn tot!“ befahl Paſch— keinen Blick für die Aehnlichkeiten bei 

In zehn Tagen erſt kehrte Paſchkin kin, während ihm das Blut aus kleinen Kindern haben. 
bon ſeiner Expedition gegen die Mund und Naſe ſtrömtes „Den an- Natürlich wurde ſie Katia getauft 
Räuber zurück, die er gründlich, wenn dern auch!“ und Klein-Katinka genannt und re— 
auch mit unnötiger Grauſamkeit da-/ Und als der Schlitten mit dem ver⸗ gierte das Haus und die Herzen. Die 
rüber belehrt hatte, wer Herr ſei in wundeten Gouverneur weiterfuhr, la- Großmutter betete das kleine Ge— 
ber Provinz. Viele Jahrzehnte ſpäter gen zwei Leichen auf der Straße, bis ſchöpf förmlich an und ſchwor da— 


beſaß! So lebte die kleine Familie 


vom Schläterbeil getroffenerStier.” |ter Fauft dem Handpferb im die Nafe, 

„Das Leben in Irkutsk wird daß es ſich entſetzt aufbäumte, 
ſchwer ſein, ſolange Paſchkin hier ſchreiend vor Schmerz. In der Ver— 
ein anderer 


Froh bin ich,“ ſchluchzte ſie end— 
lich. „Ich bin ja ſo froh! In aller 
Welt hätteſt du mir keine Tochter fin— 
den können, die mir beſſer gefallen 
haben würde, mein Sohn. Mein lie— 
ber Junge, liebe Kinder — wie iſt 
das nur alles gelommen?“ 

Stepan lachte. 

—Saſt dich wohl oft gewundert, 
Mutter.“ faate.er, „warum id. twar-, 
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zur Untenntlichkeit zerfchlagen mit 
Gemehrfolben — Anufof und fein 
Schwiegervater, 

Das mar Lektion Nummer ein3. 
Doch Pajhlin war ein Mann, der 
feine Art fo leicht nicht änderte. 

Als er nad langem Kranfenlager 
fi jeder für bie Frauen bon Ir— 
futat-MWreflierte, paffierte ihm bin- 
nen wenigenZagen eimas ganz Aehn- 
liches/ und wieder entrann er dem 
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noch erzählten die Kinder und Enkel— rauf, dieſes Wickelkind ſei einzig und 
kinder dieſer Mongolen ſich ſchau— 
dernd vom Teufel Paſchkin. Sobald 
Siepan von des Gouverneurs Rück— 
kehr hörie, beeilte er ſich, die Rappen 
abzuliefern. Paſchkin kam ſofori. 
„Gerade wollte ich dich holen laſ— 
ſen,“ knurrte er, die Rappen ſcharf 
ins Auge faſſend. „Was haſt du mit 
meinen Pferden getrieben? - _ - 
„Sie in meinem eigenen Stall be⸗ 


unnachahmlich ſchön. Hatte doch ihr 
Herz ſeit Jahren nach einem Enkel— 
kind gehungert! All die lange aufge— 
ſpeicherte Liebe goß ſich über die win— 
zige Katinka aus, und Katia pflegte 
lachend zu behaupten, die Großmut- 
ter gönne ihr das Kind nicht und ſei 
eiferſüchtig auf die Mutter ſelbſt. 
And wahrhaftig — glücklich war 
Narya Petrowna nur, wenn ſie das 


A 
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Blid glücklich über ihn hinweggeglit— 
ten war. 

„Du, Iline,“ entſchied Paſchkin 
endlich. „Menſchen, die ſo wenig ſpre— 
ſchen wie du, taugen gut zum Han— 
deln. Du wirſt mich in Werſinsk ver— 
irelen. Du wieſt dem Chef der Poli— 
zei den Befehl überbringen, diejeni— 
Iaen Beamten der Minen und der 
Stadt, die für die Verzögerung des 
Konvois verantwortlich find, auf ab» 
miniſtrativem Wege mit dem Tode 
zu beſtrafen. Sie werden gehängt. Du 
wirſt in meinem Namen die Unter—⸗ 
ſuchung leiten und ein Exempel ſta— 
tuieren. Verſtanden, Iline? Binnen 
einer Stunde wirſt du aufbrechen und 
den Weg nach Werſinsk mit größt— 
moglicher Schnelliakeit zurücklegen. 
Der Konvoi mag bereits unterwegs 
ſein, und es iſt möglich, daß du ihm 
begegneſt. Das ändert jedoch nichts 
an deiner Aufgabe. Die Sendung iſt 
ſeit ſieben Tagen überfällig, und ſie— 
ben Männer ſollen dafür hängen, 
wie ich gſagt habe. Handle darin nach 
deinem Gutdünken, Iline. Zur Hin⸗ 
reiſe wirſt du zehn Tage brauchen 
und ebenſo lange zur Rückreiſe. Zur 
Erledigung deines Auftrages bewil— 
lige ich dir weitere zehn Tage. Du 
wirſt dafür ſorgen, daß der Konvoi 
ſich nie wieder verſpätet in Zukunft, 
und du wirft dem Polizeichef gegen— 
über ſehr energiſch auftreiten, denn du 
biſt mein Repräſentant. Du wirſt 


darauf achten, daß die Schuldigen * 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Augnft 1919. 


— unerbittlich zur Verantivortung ge- 
zogen werben. Da3 ift alles, line.“ 

Ein entfeglicher Auftrag und ein 
fehr gefährlicher Auftrag, voll fchiver- 


funbigen, ob die Männer feinem Va— ziell im Namen von Erzellenz zu rei- 
ter begegnet feien. ‚ Ten?“ 

Da3 erfte, mas er fah, waren zwei „Ja. Melde dich bei mir in zwei 
furchtbare. ſchwarze Schatten, die Tagen,“ brummie Paſchkin, und Ste- 


fter Verantwortung in jeder Begie- 
hung. Doh eine Meigerung imäre 
ohne Zmeifel gleichbedeutend gemwefen 
mit einem Todesurteil, und jo ant- 
mortete man line, der Schmied, 
fnapp und furz: 

„Zu Befehl, Erzellenz.“ 

Schweren Herzens ſchlich er ſich 


| 


hoc; droben vom Dachgiebel herab— |pan ging verforgt nad) Haufe, um die 
—— hin —— a. —*— Vorbereitungen für die Reiſe zu tref— 
im Winde — zwei der Führer des fen. 

Kondeis Paſchkin hatte ſie kurzer „Mußt Du denn gehenẽ fragte 
. ge —* men — un Ioate. 
imupte jtatuiert werden. Diele $ ins | „Was bleibt uns font übrig, Ka- 
richtung würde zweifellos ftarfen |tinta?* faate er, fie zärtlich ftrei- 
Eindrud machen in Werſinsk. Die chelnd, während ſie ſich an anklam— 


aus der Ratsſihung nach Hauſe, anderen Männer zitterten vor Ent— merte, als könne ſie ihn nicht laſſen. 
während unterdeſſen ſeine Vollmach- ſetzen und konntien kaum Antwort„Ich muß nach ihm ſuchen. Er mag 


ten ausgefertigt wurden. 


„Was haſt du?“ tief Marya Pe⸗ Angſt und Verwirrung. Einen nach wo an der großen Straße. Irgend 
trowna angſterfüllt, als ſie ſah, wie dem andern fragte Stepan, konnte etwas iſt ihm zugeſtoßen, ſonſt wür— 


jaber nicht das geringjte über feinen | ve er hier fein. Sch muß gehen. Lie— 


| 
| 


bleich und erregt ihr Mann mar. 

„Paſchkin fchidt mich nach Wer: 
finzf, um zu unterfuchen, meshalb 
die Tributfendunga nicht pünktlich 
eingetroffen ift.“ 

„Nach Merfinst! Um Gottes 
len, mann?” 

„Sofort.” 

Marya Petrowna weinte, 
müſſe ihr das Herz zerbrechen, denn 
jedes Kind in Irkutsk wußte, daß 
die Straße nach Werſinsk voller Ge— 


wil⸗ 


als 


geben auf Stepans Fragen in ihrer krank in Werſinsk Uegen oder irgend— 


Vater erfahren. Die große Straße ber das Schlimmſte wiſſen als dieſes 
nach dem Norden hatte Nebenwege | Hangen und Bangen.“ 

hier und dort, Schleifen, bie für) „Xa, Du Tannft nicht anders,“ 
ſchwerbeladene Telegas, wie diejenis |fagte fein Weib in verzmeifelter 
gen des Konvot3 mit den Silberbar- |Auhe. „Deine Mutter zermartert fich 
ren, als beffer paffierbar galten. Der das Herz vor Angſt. Aber du wirſt ſo 
alte Iline dagegen mit ſeinem leichten vorſichtig ſein, wie du es nur ſein 
Tarantaß hatte wohl den kürzeſten kannſt, Stepan? Wenn Du nicht zu— 
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Das Weib an der Krücke. 


Novelle von Carola v. Eynatten. 
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Sie waren beibe verftimmt. Biel-!ben und in das 
leicht trug das Wetter die Schuld. Verwundert ſchauten wir ihm nad 
Obgleich jeit einigen Tagen die Sep: 'als ein wunderliebes Mädchen halb 
Itembermitte überjchritten war, lag no ein Kind, an uns vorüber: 
eine brütende, lähmende Schmüle |hufchte und ebenfalls in der Kirche 
über Waffer und Land. Matt hing |verfchwand — dicht hinter demGreife 
das Laub an Baum und Straud) \und feinen Führern. Ich ftand mie 
bom Geäjte, die Dünen, feheinbar gebannt, während e8 mir dur den 
dem hochgelegenen Garten greifbar ‚Kopf zudte: Da — das ift Deine 
nahe, brannten gelb in ber Sonnen: |,Verheifung’, die Du jchen jo Iange 
glut, und die Norbfee dahinten |fuchit, ofme fie finten zu können“ 
behnte fich grau und fehwer wie bid-| Merz feufzte tief auf, und * 
Flüffiges Wei. Keine Segel weit und | Yriet wollte fich ins Weite, ins Unbe: 
|breit, nicht einmal eine Treifende | ftimmte verlieren. ee 
HMöme. So hielt fich das Wetter) 


++ 


Gotteshaus führten, 


| Weg gemählt. 


Gefehen hatten die |rücfonmen iwürbeft zu mir, Ste: 


ten die Männer vom Sonvot ihn nicht. |pan.. .“ 


Dagegen berichteten fie, daß bie 


I 


„sch werde mein Bejtes tun. Und | 


Ifchon feit Taaen, nur daß die Qued- 
;filberfäufe mit jedem Tage höhere 


| Nina aber rief ungebuldia: „Das 
(weiß ich alles, Du haft mir diefe Ge— 
ſchichte ſchon dutzendmal erzählt! — 


fahren war; überſchwemmt faſt im- Straße ſtellenweiſe überſchwemmt ſei Du wirſt gut zu Mutter ſein, Kleine, 
mer von reißenden Flüſſen, ſo un- und in den Hügeln tiefer Schnee | und fie aufheitern, während ich nicht 
wegſam, daß Pferde und Kutſcher liege. da bin?“ 
oft genug ſich die Hälſe brechen; be-Der Schnee würde ja ſeinem Vater „Ach, ich werde ja felber feine ru- 
lagert von Räuberbanden. Aber ſie vorwärtsgeholfen haben, dachte ſich hige Stunde haben, bis Du wieder 
verbiß ihren Schmerz und machte ſich Stepan; er hatte dann ſtatt des Ta— * biſt,“ rief ſie ſchluchzend. Faſt 
mit Katia an die Reiſevorbereitun- rantaß einen Schlitten benutzen und päre er ſchwach geworden. Aber der 
gen, während Iwan Iline in die ſo weit raſcher reiſen können. Trotz— Weg war ja fo Har vor ihm, e8 war 


Schmiede ging, um mit Stepan zu 
ſprechen. 

„Könnte nicht ih an deiner Stelle 
gehen?“ fragte Stepan fefort. 

„Rein, mein Sohn. Da3 mürbe 
Pafchtin nicht dulden. Und auch ich 
will e& nicht. Denn ich bin eine Art 
Henker und muß Männer hängen Iaf- 
fen auf Bafchkina Befehl. Zum min: 
beiten bringe ich Iobesurteile nad 
Werſinsk.“ 


dem ſorgte er ſich und mußte ſich ſo offenbar ſeine Pflicht zu reiſen. 
ſehr zuſammennehmen, um zu Sauie | Al3 die beiden Tage vergangen 
nicht zu verraten, wie jehr er fih dar= | paren und Stepan von Pafchtin die 
über ängftigte, daß ber Konvoi dem päffe erhalten hatte, die ihn ermäch- 
Vater nicht begegnet ivar. Itigten, Pferde und Hilfe in Anſpruch 

„Nun tritt er den Heimmeg an!“ z; nehmen, wo immer es ihm gut 
| | 


taten ihr mönlichftes, auch mirklid) |dor Sapine, einem der Gefellen aus 


5 5 ii 2 2 8 Ir .. — * 
Grade zeigte und das Ausſehen de Ich weiß aber auch, daß Dein Vetter 
Leinz Dir in meinem Beiſein wie— 


Meeres immer drohender wurde. D 


Ueber eine halbe Stunde war ver⸗ derholt ſagte, Du bildeſt Dir dieſe 
ſtrichen, ohne daß ein Wort zwiſchen wunderbare Erſcheinung bloh ein. 
dem Maler Franz Hells und ſeiner Mit dem armſeligen Alten hätie es 
Frau Nina gewechſelt wurde. Sie ſeine Richtigkeit, gefolgt wäre ihm 
gähnte abwechſelnd hinter der vorge aber keine Scele, und das hällen 
haltenen Hand, abwechſelnd verſetzte auch alle die Umſtehenden beftätiat, 
ſi⸗ die aus himmelblauen Seiden- das hätteſt Du ſelbſt ſehen müſſen, 
ſchnüren geknüpfte Hängematte in als die Leute nach beendelein Goties— 
ſchwingende Bewegung, um ſich ein dienſt die Kirche wieder verliehen, 
wenig Kühlung zu verſchaffen. Er denn der Alte wäre allein herausge— 
ſaß mit breit aufgelegtem Ellbogen |fommen, wie er hineingeaangen war.“ 
ıthr zur Geite an einem Marmor-| Has alles maq feine Richtigfeit 
tifchhen, eine Kanne Eislimonade | gapen — aefehen habe ich meine Ver- 
vor fi, und fehaute unter leicht ger |peikung aber doch freilich nur wäh 
fentten Wimpern hervor ins Meite, er a. 2 





fagten fie am zwanzigiten Taq und |dünkte, trat er die Reife an, mit Yeo- 


zu fehen, damit fie fich nicht verrie— 


überzeugt davon zu fein. Doc ver= |der Schmiede, al Bealeiter. 
mieben fie e3, einander in die Augen |raubte dies der Schmiehe eine Ar- 


Zwar 


beitäfraft, die eigentlich dringend ge- 


hinaus aufs Meer, deilen Waffer 
bier und dort im metallifc;en Glanze 


rend eines flüchtigen Mugenblidz und 
| — nie mehr ivieder!* fagte der Ma- 
ler befümmert. Dann fehte er mie 


I — 


„Wirt du es tun, Vater?“ 

„sch muß fehen und hören zuerft.“ 

„ab, diefer Pafchkin! Wir Tgmd 
hilflos in feine Hände gegeben.” 

„Es gibt noch einen Gott. Und ei- 


ten, und Marya Betrotwna3 mütter- 
‚liches Geficht wurde Hager und faltig. |; 
Dann jhöpften fie wieder Hoffnung, |reifen, daß er fchließlich nahaegeben 
und endlich hieß e3: \hatte. Der Abichied wurde ihm fo 
„sn zwei Tagen wird er hier fein.“ |jchwer twie den Frauen, die ihn im- 
nen Zaren!“ fagte der Bater. Die Stunden verrannen. mer und immer wieber umarmten 
„Der Himmel ift hoch und der Zar| „Er follte eigentlich heute anfom- | und fühten und endlich meinend nie 
ift weit,“ nurrte Stepan. „Welche der men; fommt er aber wirklich nicht, |terfnieten vor dem Heiligenbild im 
Pferde nimmft du, Vater?“ K bedeutet das noch lange nichts Mohnzimmer, während in der Ferne 
„Die beiden Braumen. Paſchkins Schlimmes. Was iſt ein Tag bei eis |pag Geläute feiner Iarantafglödchen 
Name genügt, um mir überall weitere |ner jo fangen Reife!“ Iverflang.... 
Pferde zu verichaffen.“ Und wieder verrannen die Stun: | Sieben Tage lang waren Etepan 
„Sweifellos,“ ſagte Stepan, fich an |ben. \und fein Begleiter imftande, die Spu- 
feine eigene Reife für Pafchfin erin- |] Der Tag verging, und die Hausarz |ren von Jivan line von Station zu 
nernd. „Iroß alledem — e3 ift eine beit ruhte, und Stepan tat feinen | Station und Haus zu Haus zu ber- 
furchtbare Reife, Vater. Auf allejeinzigen Hammerfchlag in Der |folgen. Ueberall, wo ber Schmied 
Falle mußt du mich mitnehmen, | Schmiede; die drei Menichen lebten | pferde netvechfelt hatte, erinnerte man 
wenn ich nicht an deiner Stelle gehen |nur in dem einen Gedanfen, in dem |fich wohl an den alten Mann, der in 
tan.” ‚einen fehnfüchtigen, angftvollen Wars |f9 Hajtender Eile für Pafchtin reiite. 
„Nein, du wirft zu Haufe bleiben. |ten. Ein eitmabl hatten fie bem Bar | gyuF der eriten Station fanden fie 
Du bift nötig bier, wenn mir etton? |ter bereitet, zum jubelnden Willtom- |,;, beiden nen His bee Ati 
zuftoßen follte.“ Imen; bo die Speilen verbarben, | nor aelaffen hatte, Sa — zo 
Eine furhtbare Wut kam über |denn er fam nicht, und fie hatten fei- ihnen big zur nächften Station. Sie 
Stepan. ne Luft zum Eſſen. Endlich legten ſie | waren nur langfam vorwärts gefom- 
„Mein Gott, dann werde ih —* |fich müde nieder zum Echlafen, men im großen ei ganzen, benn 


„Dann wirft du für deige Mutter] „Morgen wird er fommen!” alg . - t ie 
und dein Weib und dein Rind jor-| ker feiner von ihnen fand Schlaf zn En ee . 
gen!” Faate Iwan Xline, derSchmied, |in jener Nacht, noch in der nächiten |gefährtie da 8 unadhtfamer Fab- 

rer oder einer, der über jchnellem 


ruhig. Nacht, denn Iline, der Schmied, kam 

Binnen einer Stunde war er fort. auch am anderen Tage nicht. Zwei, Vorwartstommemoollen die Vorficht 

Die Tage vergingen, und in der drei, vier Tage vergingen, und aus vergafi, ein bubenbmal im Tag in 
Schmiede rehnete man Hopfenden |dem angftoollen Sorgen wurde eifige fein en mes: Mana 
Herzens jeden Tag aus, welche MWea= |zurcht. Der Tebte Funke von Hoff- Derartige — fuchten fie iebes- 
ftrede der Vater fchon zurüdaeleat Inung war erlofchen. or voller Angjt forafältig ab, um 
haben konnte. Schwere Zeiten waren) „Sch gebe zu Balchkin,“ fagte Ste- zu ihrer unbefchreiblichen "Grleichte- 
e3 für alle, und mie ein dunkler, |pan plötlid. | : j * 

Ze : a a — rung immer am nächſten Halteplatz 
Ihmwarzer Schatten hatte e3 fich über) Da fielen ſich die beiden Frauen hören, daß van Aline ber 
das fonnige Glüd im Haufe aeleat. | weinend in die Arme, denn jebt wuß- | Scpmieh — — fei und 
Eine Reife von jehshundert Meilen 


braudt wurde, aber Katia hatte ihn 
jo lange aebeten, dody nicht allein zu 


ne dem Meberfluß an in jäher Entſchloſſenheit hinzu: „Ich 


— werde ſie aber trotz allem wiederfin— 
Wieder hob ſich die über den Rand den, denn ich muß es! Ich Finde feine 


der Hängematte niederhängendeHand, Ruhe, ehe ich mir die Verheihung von 

um ein Gähnen zu verdechen, daun der Seele gemalt habe, ich werde auch 

endlich fagteRtina Teife, matt: „Troſt- nicht eher etwas wirklich Bedeuten? 

los dieſe Hitze! des, künſtleriſch Vollkommenes lei— 
Ob er es wohl gehört hatte? Er ſien!“ 


pl; 20,0 = Au 
blieb jo requngzlos wie bisher, fein | Die junge Frau fah fehr unglüd- 
| |tich aus. In ihrer Sorge die Hänbe 


|Zua feines verträumten Gefichtes | 
u —— preſſend ſagie ſie: Ein— 
gg: 3! — nichl2 2 (in * 
Diefer Ruf fand fo ivenin ein Eho gen! =” Geh in Dein Mleier, Kal 
iwie bie Bemerkung bon borhin. alle die ‚Verheikungen’, die Du feit- 
Und tieber, nod} lauter: „Franz!“ Ber verfucht haft, nebeneinander und 
Ein leifes Regen wie bei einem aus | Hetrachte fie ohne Vorurteil. Du 
‚tiefem Schlafe Gewwedten gina durd | wirft jehen, daß wundervolle Stüde 
(Teine Züge, dann durch feine Geltalt. dabei find, denen ein heiferes Los 
|Lanafam drehte er ihr den Kopf zu igebührte, ala aegen die Wand aelehnt 
‚und fragte: „Haft Du ettoa3 gefagt, \zu ftehen. Die aus blikdurdhzucfter 
Liebe! — Nebelwand herausſchwebende Ver— 
„Daß dieſe Hitze troſtlos iſt!“ ant- heißung iſt ein Meiſterwerk, das ſa— 
wortete ſie ungeduldig, diesmal ohne gen alle — Deine Genoſſen, Deine 
\jeben Beillang von Mattiafeit. _ alten Lehrer, die Kritiker, die Kunſt— 
‚Wels nidte. „3a, das ift fie. Sie |fenner von Ruf. Sie würde Dich in 
wird Herr über und, mir mögen und |pie porberjte Reihe der Maler Stellen, 
noch jo mehren. Seit geitern fan ich |fönnteft Du Dich entichliehen, fie 
nicht ‚einmal arbeiten, und ba3 ift da3 fertig zu malen!“ 
Schlimmfte!* u | Nina hatte fich fo hei geredet, daß 
Seine Frau machte eine jähe, un- jTie die äußere Hite im Augenblid 
mutige Bewegung, die ihr Auhelager Inicht mehr empfand. Ahr Mann 
in Fräftige Schwingung braßte. Imußte zur Ginfiht aebracht, mußte 
„Nein,“ rief jie, „das Schlimmfte ift überzeugt werden. Bei ihrer aeaen- 
bie Langemeile, die fich bei einer der= | wärtigen Qebensweife ging er Fünft- 
artigen Temperatur noch härter er= |Terifch zugrunde, und fie — fie Hielt 
trägt!” ie3 einfach nicht mehr aus, fein Jahr, 
„sch habe feine Langeweile — na= |fein Vierteljahr mehr. Diefe Yang 
jtürlich nicht," feßte er rafch hinzu, | weile, diefe Dede um fie, das Ver: 


war an und für fi aar nichts fo 
Unerbörte in diefem riefigen Land, 
in dem Entfernungen und Zeit jo 
gar feine Rolle fpielen. Aber — oP- 
aleich die jechshundert Meilen nad) 
Merfingt unter günftigen Berbält- 
niffen in zehn Tagen aanz qut zus 
rüdgelegt werben fonnten, fo ar 
doch gerade diefe Straße nah dem 
böchften Norden von gefürchteter Ge- 
fährlichfeit. Da waren die Flüffe, Die 
Meafenkungen, die Zunaulen.... 
„Seht ift er dort!” werficherten ie 
fich gegenfeitia am zehnten Tag. 
Aber im inneriten Herzen fügte 
ein jeder in heimlicher Anaft hinzu: 
„Wenn er nur dort ift! Mein Gott, 
wenn ihm nur nicht3 paffierte.“ 
Marya Petromna wurde fait trüb- 
finnig und Täcdelte nicht einmal, 
ivenn fie die Heine Katinfa in ihren 
Armen bielt. Um ibretiwillen bemüh- 
ten fih Stepan und Katia, frohe Ge- 
fichter zu machen und ihre Angjt nicht 
zu zeigen, aber auf ihren Herzen la= 
ftete e3 mie fchmere Bürbe und bange 
Sorge. Am zwölften Tag kam ber 
Konvoi . mit den :Silberbarren aus 
- Werfingt in Nefutst an, und Stepan 
rannte -boller ‚Angft- nach dem Goöu- 
vernem ide, um ſich zu er⸗ 
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ten ſie, daß auch Siepan daran ver= | 


zweifelte, feinen Vater jemals wiceder— 
zuſehen. 

| „Ah, Stepan Iwanowitſch, du biſt 
ſes? Haft du von deinem Vater ge— 
Hört?“ knurrte Paſchkin, als Stepan 
endlich vorgelaſſen worden war. 

| „Nein, Erzellenz. Wir beginnen, 


lin fchwerer Sorge um ihn zu fein. 


Wir fürchten —“ 

„Was fürchtet ihr?“ 

“ „Wir mwiffen e3 jelbjt nicht, Erzel- 
fenz. Aber er hätte jhon Tängft zurüd 
fein müffen.“ 

„Allerdings, aber die Straße if 
Tchlecht und überfchwemmt an ber= 
Ichiedenen Stellen, wie man mir mel= 
det. Wir merden noch zwei Tage 
warten.“ 

„Und wenn er aud dann nicht 
kommt, Exzellenz?“ 

Paſchkin zuckte die Achſeln. 

„Sch möchte nad) meinem Vater 
fuchen, Erzellenz.” 

„Wo?“ 

Zwiſchen hier und Werſinsk.“ 

„Hm, das iſt ein weiter Weg und 
eine ſchwierige Aufgabe. Aber du 
verſtehſt es ja, raſch zu reiſen, Ste— 
pan Iwanowitſch. Ich gebe dir die 
Erlaubnis.“ s 2 


« 
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ind ẽroelleng geſtatten mit, offiz | 
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friſche Pferde requiriert habe im 
Namen Paſchkins. 
Als ſie Werſinsk immer näher ka— 


men, wurde Stepans Herz leichter, 


und er begann zu hoffen, daß ſie ihn 
dort in den Minen finden würden, 
krank oder aufgehalten durch irgend 
einen unberechenbaren Zufall; denn 
zurückpaſſiert auf der Straße war er 
nicht. 

Der achte Tag jedoch machte allen 
Hoffnungen ein Ende. Auf der ſieb— 
zehnten Station hatte Iwan Iline 
die Pferde gewechſelt (man erinnerte 
ſich dort genau an ihn) — auf der 
achtehnten Station war er nie ange— 
kommen! Keinen Reiſenden hatte 
man dort geſehen, ſeit der Konvoi 
von den Silberminen durchgekommen 
war! Zwiſchen der ſiebenten und 
achtehnten Station der Straße nach 
Werſinsk war Iwan Iline der 
Schmied verſchwunden. 

Der Stationsleiter der achtzehnten 
Station war ein guter Menſch und 
hatte obendrein eine furchtbare Angſt 
vor Paſchkin. Er half ihnen, wo er 
nur konnte. 


Gortſetzung folgt.) 


— Launen find lahme Laſter. 


* 
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wie entſchuldigend. „Wenn wir von 
einer allbeherrſchenden Idee erfüllt 
ind, it und gibt ich ung alles an- 
der3, Jind unfere Bebürfniffe, find 
Itwir jelber andere.“ 

| Nina Hob die Schultern. Sie fah 
ſehr unmutig aus. „ch berjtehe 
Inicht, wie man fich und anderen zur 
| Qual jahrelang einem Phantom 
Inadhjagen mag!“ faate fie und machte 
‚auf ihrem Iuftigen Qager eine halbe 
| Wendung, die fie ihrem Manne näher 
| brachte. 

Mehr und mehr verlor fi der 
|verträumte, verfunfene Ausbrud in 
feinen Augen, und leife den Kopf 
Thüttelnd antiwortete er überzeugt: 
„E3 tut mir leid, Nina, daß Du fo 
denkſt, denn es ift fein Phantom, 
dem ich nachjage. Damal3, an jenem 
Januarmorgen auf San Hilario, 


war ih fogar recht nüchtern ge⸗ 


ſtimmt. Der Anblick der ſo zahlreich 
vor der Kirche verſammelten Leute, 
die der prieſterlichen Weihe warteten, 
intereffierte mich ungemein, und ic) 
machte zu Rudolf Leinz gerade eine 
Bemerkung darüber, ala ein Wagen 
vor die Kirchtür fuhr und zwei hin- 
zufpringende Männer voll Vorficht 
und. Ehrfurdt einen uralten Mann 
im bunten Flidenmantel herausho- 
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‚langen nad) der Welt, nah Berfehr 
‚mit gebildeten Menfchen tötete fie, fo 
‚übermäcdhtig war e3 fchon! 

| Er batte eine Weile ftill vor jich 
| hin aefchaut, jebt eriwiderte er melan= 
Iholifh: „Es mag ja fein, daß unter 
ben Entwürfen manches Gute ber= 
treten ift, für mich aber find fie alle 
| Stümpermwerf, denn fie bleiben mei— 
fenweit hinter dem zurüd, mas ich 
will, wa3 mir vorfchmeht, mas ih 
‚oft greifen zu können alaube und do 
weder aufs Papier noch auf die Lein— 
wand bringe!“ 

Eine ſolche Erregung war über die 
junge Frau gekommen, daß jeder 
Nerv in ihr hüpfte, ſie ſich erſt be— 
ruhigen, ſammeln mußie, ehe ſie wie— 
der ſprechen konnte. Und als es ſo 
weit war, ſagte ſie ſanft und. über— 
redend: „Sei doch vernünftig, Franz, 
überlege und ſage Dir dann ſelbſt, 
ob es ſo bleiben kann.“ 

„Sobald ich ſie gefunden habe, 
wird es anders werden, eher nicht!“ 
verfehte er hartnädig. 

„Hör mich Doch nur an —” 

„Jedes Wort iſt überflüſſig, ich 
ändere nichts, ich weiche, ich ruhe 
nicht, bi ich am Ziele bin, bis meine 
Verheißung ſo vor mir auf der Lein⸗ 


wand ſteht, wie ich fie bor mir fehe". 





> . 


Countagpoit, Chicago, Sonntag, den 10. Auanft 1919. 


* 


Dent doch an Deinen Künſtler- „Ich bin einverſtanden. ich gehe Als aber das zweite Weſhnachts- Ihre Kunſt wenigſtens beſaß ſie Das aber, was ich will, was vor mir 
ruf! Du kommſt ja in Vergeſſenbeit, nach München!“ erklärte ſie feſt. gingen, herankam, da hatte ihn die noch und mit ihr auch ein gut Teil ſteht, iſt es jedenfalls noch immer 
heren Jahte gehen Dir verloren, gleich gehen oder warten bis nach San Hilario“, da hatte ihn auch die Und ſie war es auch nicht, die das wirklichung nicht gelungen iſt, werde 
ſpielſt Du fortgeſetzt den Einſiedler!“ Vollendung meiner angefangenen unbezwingliche Italienſehnſucht ge- Geſpenſt herbeigerufen, das heute ich immer wieder von vorne anfan— 
kun — nur um Dich! Nach München | „Wie e5 Dir lieber we. 7 bar im Blute Liegt — da hatte er Mielleicht hatte er es ebenfoivenig | „So fell auch diefe ‚Berheißung’ 
möchteft Du soieder, Dich feiern Taf: | „Mir ifi’s gleichgültig. ch über |nicht geruht, biß fie eingeiilligt, das gerufen, war e3 von felkit gefommen. in eine Ede wandern?” fragte Nina 
‚ Mit einem Nud jchmwang fich bie |_. Wieber sögerte Nina, dann fagte ihm zu feiern. Wocenlang hatte er daß jie Sich nach dem Slausmerleben, | „Höchſt wahrſcheinlich wird das 
junge Frau aus der Hängematte und | NE: „sh warte, ihr vorgefhmwärmt von dem Zauber das hinter ihr lag, aeweigert hatte, ihr Los fein.“ 

ftand vor i bad) 

Vorwurf ift ungerecht! Ich habe Dir |lid November werden, bis ich zum Küſie, die ſich unermeßlich dehnt in ihr wirklich nicht angerechnet werden. glücklich aus. Ihres Mannes fixe 
jenüg i ihrer tiefen und doch Ffriftalitlaren | AU vielem Mbend fah fie ihren Idee fchien unheilbar — er ging nod) 
id auf das Gefeiertwerben verzichten | ) hier ' | j 

kann. Wenn es aber auch jo iväre, ten, jo halte ich's auch noch ein paat ;gangen war— ihrem Elend entgegen. |ter Zeit lich er ih die Mahlzeit in| Er aber, als hätte er erraten, maß 
berargen? sch bin noch Feine fünf: | 

bin Künftlerin fo gut, wie Dußtünft- und zu regeln, bleibt uns noch Tange 

ler bijt, dennoch habe ich feit ziwei | Yeit. 

Melt bietet, verzichtet und mich mit dem Hauſe zu, in dem er verſchvand. 

Dir, um Deinetwillen in diefer Ein: | _ ‚Nina Wels ivarf jich wieder in bie 


alle Mühen, alle Arbeit Deiner ven | Wels nicdte. „Gut. Willft Du |Erinnerung an das „Mädchen von! Glüd! nit, und folanye mir feine Ber: 
„Um mic ift Dir’s ja gar nicht zu | Bilder?“ padt, die dem Germanen unaustott: |zwijchen fie und Franz getreten. gen,“ erwiberte er. 
fen — das ift’s!“ Ilajfe es Dir, zu beftimmen.“ Itraute Feit auf fremdem Boden mit | Daß fie endlich ungedufdig geworben, | befüimmert. 
; dem Tifchhen. „Diefer | „Gut. E3 wird aber wahrjchein- |Stervis, dom Zauber der liquriichen Inohmafs, nad) Nervi zu gehen, fonnte!) Nina fah bitter enttäufcht und um= 
zur Genüge beiviefen, denfe ich, daf | Aufbruch bereit bin.“ u - —— 
„Habe ich hier ſo lange ausgehal- Bläue, daß ſie ſchließlich freudig ge- Mann nickt mehr. Wie fo oft in leh- zugrunde an ihr. 
dürfteſt Du, dürfte irgendwer es mir Wochen länger aus. 
undzwanzig, ich bin weltgewöhnt, ich ſtehend. „Das übrige zu beſprechen 
Jahren auf alle Gaben, die mir die Damit wendete er ſich und ging 
ſamkeit begraben. Für einen einzi- Hängematte — ſo ungeſtüm, daß ſie 


Die Feſttage waren ihre letzten 


„Wie Du willſt,“ erwiderte er auf- Glückstaͤge geweſen, dann hatte die in denen er auch die Nacht auf einem 


atemloſe Jagd nad dem „Mädchen 
jbon San Hilario“ begonnen, dann 
|batte fih der Raum, den fie im Le- 
|ben ihres Mannes einnadm, von Tag 
‚zu ITag enger zujammengezogen. 
Heute nun jtand jie vor der Tren- 
Inung von ihm. Nur vor einer zeit: 


fie dachte, Iva® in ihr borging, ber- 
'fette: „Heute hältft Du mich für ei- 
nen Narren — ich hoffe jedoch, es 


feine Arbeitträume binaufdringen, in 





| Schtafdiven zubrachte. Das mar | \ 

\ebenfalls nichts Neues, alfo ohne tie= |wird ber Tag kommen, an dem Du 
jTere Bebeutung. Es aefhah allemal, | Dich freuft, dat ich DeinerBerfuher- 
‚wenn eine See fich zu fefter Geftalt |ftimm:e fein Gehör gegeben habe.“ 
|verdichten mollte und er jede Ablen- | Nina fah nicht aus, als ob fie da⸗ 
kung ſcheute. ran glaubte. 


Am anderen Morgen kam er zum | „Du bift doch auch nie vor& Publi- 


gen Winter wollten wir München |eine ganze Weile heftig Ihwang. | meiligen, aber e3 konnte doch nie Fprühftüd herunter, und feine erſten lum getreten, ehe Du bie zum Bor= 


berlaſſen —“ Eine tiefe, eine brennende Bitterkeit 
„Voreusfichtlich, habe ich damals quoll in ihr auf. 
gefagt — voraͤusſichtlich!“ Franz ſah, dachte und fühlte ſeit 
„Bitte, bis April wollen wir in zurei Jahren niats aus jeine Der- 
Nervi bleiben, dann vielleicht noch 
für etliche Monate in Rom, ſo haft | 
Du gejagt! — Und Rom, das wäre | BE ER. \ . 
au etwas gewejen. Wir find aßer | eräedrie, ob fie im diefer ihr aujge- 
nicht nad Rom gegangen. Wir gin- |dMungenen troftlofen Einfamteit als 
gen von dem grählichen Nerbi direkt | unftlerin zugrunde ging, bafür 
nach Tirol, weil Du Dich nach der Malte er feinen Bedanten übrigge- 
‚erhabenen Ruhe tes Hochgebirges babt, nicht einen einzigen! Cs war 
fehnteft, und dort Haben wir ung in |eMbörend — empörend!—— 
einem unter Schnee und Eis verfun- | „UND fie vebete fich jo hinein in ihre 
tenen Ginödhof eingerichtet. Nuc | Siterkeit, daß das erft nur Gedachte 
der Dede bes Klaufentales begann ſich in Gefühle umfehte, die fie bis 
die noch troftlofere Strandidylfe, Die | dur Unempfinblichfeit gegen altes 
wir heute noch genießen —” wo beberrfchten. 
„Sm November nimmt auch fie |. Wer ihr diefe Wendung vorherge- 
ein Ende.“ jagt hätte, al fie, die rafıh der Ruh: 
„Gott fei Dant“ meshöhe entgegengehende jungefünft- 
„IH will e8 dann noch einen Win: | lerin, bem preißgefrönten Waler ber 
fer mit Nerbi verfuchen und dann —“ ‚gen Dimmel fehwebenden „Sehn- 
Nina Hei ihm nicht ausreben. |1UGE“ zum Altar gefolgt war! Wer 
Entjhieden erklärte fie: „Da tue ich es Yhr vorbergefagt hätte 
nicht mehr mit, Franz! Wieder den | „18 wäre e3 erft vor wenigen Wo- 
ganzen Tag allein in einem frojtigen den geivefen, fo deutlich ftand ber 
Hotelzimmer oder unten an der | Zag dor ihr, an dem fie ihn zum er- 
Marina fibend, während Du von | ſten Male geſehen, und der ſie ſofort 
Eonnenaufgang bi? Somnenunter- ‚du feiner Braut gemadt hatte. Cs 
gang Deiner Verheißung' nachläufit, | mar ber Mittag nad) ihrem zimeiten 
die jich nirgends twiederfindet, mei | Münchener Konzert geweien, als er 
fie niemals eriftierte — nein, dazu DOr Tie hin getreten war unb ohne 
brinaft Du mich nicht!“ ‚jede Einleitung ernſt und ſchlicht ge 
Des Malers Züge verfinſterten ſich fragt —* — Sie 
ie unter einem fchieren Wolken— iind für mich bie Erfüllung bes 
fohatten. Aber ruhia, alö wäre e3 fo Frauenideals. Sie ſind die Künſtle⸗ 
felbftverftändlich, fagte er: „Halte | 00, mit der echt weiblichen —* ur 
Das, tie Dur willft. Ich zwing⸗ Dich 190 len Sie meine Frau werden? ver 
nicht zum Mitgehen, wenn Dir’s Meine Sehnſucht' — ſie iſt der Aus— 
toiberftrebt, obaleich ich das volle drus der in mir webenden — Hat 
Bea m vun tenen Se sen 
„Bitte, das Haft Du nicht, denn | — — Bet 
Du nußteft, Ey —— — —— machen. Sie iſt zwar bis 
lerin in der Welt leben muß. und iebt nur ein mh — — — 
—— | Traum, aber fie wird Mirklichkeit 
übung meiner Kunjt vorbehalten. | 


werben. Ob in einem, ob in zwei. 
Woher alſo willſt Du das Recht neb- — 
men, mich daran zu hindern?” | 


aleih, denn ein Onkel, der Grop- 

induſtriell i ü . 
„Sa das! GB ift ziVedllog, fid) um Bei tielle Edelmeyer in Nürnberg 
Hebendince zu zanten. Jch gebe un- | 


bewilligt mir mit meiner Berbeira- 

* tung eine Jahresrente von zwölf⸗ 

ter allen Umſtänden wieder —A a Davon Tapt ide 

Nervi. Vorige Woche war ic} in brei leben. Much habe ich jelbft ein Hei- 

einander folgenden Nächten dort, | nes Kapital und verdiene jhon jept 

und jedesmal habe ich das Mädchen jin paar taufend—iwollen Sie aljo?" 

gear — genau ſo wiederge⸗ | ind fie hatte, forigeriffen von bei 

BE 1% I 5 blicks, fortgeriſ— 

Aber, Franz, das iſt doch ——— ſen des Augenblias fortgeriſ 
Aberalaube“ rief Nina entſeht. 


ſen von ihrer Bewunderung für ſeine 
rt „Sehnsucht“, geantwortet: „Sch will 
Läſſig hob er die Schultern. „Mag es, Franz Weis! Nur will ich nicht, 
ſein. Ich habe aber auch noch mehr daß Sie ſich an mich binden, ohne 
im Traum erſchaut in den drei auf- mich zu kennen. Wir wollen uns in 
einander folgenden Nächten. Daß ich einem halben Jahr verloben.“ 
nach Nervi gebe, fteht alfo feit — Du| „Nein, Heute noch foll es geiche- 
aber fannjt meinetiwegen für den |hen. 
nãchſten Winter nach München oder hören, und Ihre Geige hat mir ge— 
wohin Du ſonſt willſt. Im Früh- ſagt, daß in Ihnen alles wohnt, was 
ling zeigt ſich's dann, was ich weiter gut iſt auf Erden.“ 
tue. — Biſt Du damit einverſtan-So war ſie ſeine Braut geworden, 
den?“ wenige Stunden nachdem er zu ihr 
Die Augen der jungen Frau wa- gekommen, und keine Sorge für die 
ren immer weiter, ihre Züge waren Zukunft war in ihr wach geworden, 
immer bleicher geworden. Er ſah es kein Zweifel an ihm, kein Zweifel am 
nicht. er ſchaute wieder hinaus aufs Glück. Wer die Sehnſucht ſo groß, 
Meen TEN fo edel darzuftellen wußte, war noch 
Alles hätte jie erwartet — alle?, mehr als ein guter Menſch! 
nur daS Angebot einer Trennung | Drei Monate fpäter hatte fie an 
nicht. Sie zauderte mit der Ent- einem Samstag die von Neugierigen 
ſcheidung. Die Großſtadt, das Le⸗ dicht beſehte Frauenkirche an ſeinem 
ben lodten mächtig Nervi grinſte ſie Arm als fein Weib verlaſſen, und 
an wie eine Frahe aus hohlen, leeren dieſem Gange war ein Jahr brau—⸗ 
Augenhöhlen — aber es iſt nicht ſenden Glüds gefolgt. 
leicht, ein Band zu lochern. das fürs Sie hatten es in München verlebt 
Leben gelnüpft wurde. Sie hatte die unter mancherlei künſtleriſchen Erfol⸗ 
Empfindung, daß ihr Mann ſie vor gen, unter unermüdlicher Arbeit, un— 
eine jchweriwieaende, folgenreiche Ent: |ter unermüdlichem Streben. 
Tgeidung gefteilt habe. Dann ftand! „Daß ihr beide euch gefunden habt, 
aud) der Trok auf. Kenn ihm nichts |ijt ein grofes Glüd — hefonderg für 
„it ber Trennung lag, wenn er nur |nycanz!* hatte Dunkel Evelmeyer alles 
e.ı fi und feine perfönlicden Inter» |mal gejagt, wenn er zu ihnen nad 
elien bachıte, wenn er vielleicht Lieber ider Refitenz kam und wenn fie zu 
allein — ihm nach Nürnberg geflommen jönren. 


———— — — 


bleiben drohte. Dieſer Egoiſt! 
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beißuna, die ein eiwiger Traum zu 


fie jih in Langemeile, in Sehnfudt | 


Sch habe Sie gejtern Spielen | 


u: 


— 


wieder ſo zwiſchen ihnen werden, wie 
es geweſen war! — 

Gegen Abend wurde die Schwüle 
ch unerträglicher, obgleich der 
Himmel allmählich die Farbe des 
Meeres angenommen hatte, die 
Sonne hinter dichten Dunſiſchleiern 
in die Flut ſank. Nina, hingenom— 
men von ihren Gedanken und gären— 
den Gefühlen, empfand es nicht. Sie 
ſchaukelte läſſig weiter in ihret Hän⸗ 
gematte, ankämpfend gegen das heiße 
Naß, das ſich unter ihren dunklen 
Wimpern hervordrängen wollte. 

Erſt als die Dämmerung ſtärker 
wurde, ſuchte auch ſie das Haus auf. 

Ninas Zimmer, die gemeinſchaft— 
lichen Wohnräume und die Wirt— 
ſchaftsgelaſſe befanden ſich im Erd— 
geſchoſſe, der obere Stock und die ihm 
als Atelier dienende Giebelſtube wa— 
ren Wels allein überlaſſen. Er 
wollte ganz ungeſtört ſein, niemand 
ſehen noch hören, wenn er nicht ſelbſt 
Geſellſchaft ſuchte. 

In ihrem Studio, wie ſie das ne— 
‚ben vem Schlafzimmer liegende Ge- 
mach nannte, war e3 erftidend heiß, 
und ihr erfter Mean führte nach den 
(einander gegenüberliegenbenfzenitern, 
deren eines der See, deren anderes 
pm Lande zugelehrt war. Meit 
ſchlug fie beide zurüd, fo daß ein 
Lufthauch kühlend den Raum durch— 
zog, ſie doch wieder atmen konnte. 
Heute, unter dem Doppeldruck der 
Gemütsverſtimmung und der großen 
Hitze, heute, wo ihr zumute war, als 
hätte ſie jemand ſehr, ſehr Liebes be— 
graben, war ihr der Atem ohnehin 
Pe 

Dann trat fie an ein Hänge- 
ihräntchen an der Wand und belte 
ihre Geige heraus, ein unfcheinbares 
Inſtrument im ſchlichten, gebrauchs— 
ſchwarzen Holzgehäuſe und do 
Tauſende wert, denn es war eineAlt— 
Cremoneſer Geige. Zärklich betrach— 
tete ſie die treue Freundin, die ſie 
ſo lange nicht mehr beachtet halte aus 
Rückſicht für ihren Mann, den jeder 
Laut in der Umgebung des Hauſes 
ſtörte und verdroß. 

Jetzt konnte ſie nicht anders, jetzt 
mußte ſie ſie hervorholen und in der 
Zwieſprache mit ihr 
geben, was in ihr wogte und nagte. 

Ob ſie wohl noch ſpielen konnte 
wie ſonſt, oder ob ihre Kunſt gelitten 
hatte in biefer öden Dünen- und 
‚Wajjerwildnis? Eine jühe Angjt be- 
|fiet iie. Am offenen Fenfter ftehend, 
führte fie den Bogen fait zaghaft 
'prüfend über die leife erflingenden 
aiten. 
| 3 ging nodh! 
| Bald quollen die Töne .twie Perlen 
unter dem mwieber feft und Jicher ge- 
führten Strihd — ihre Geige Hatte 
|da3 Klagen und Meinen, da? Ein- 
gen und Sauchzen noch nicht verlernt, 
der Bogen aehorhte ihrem Willen 
|wie zubor, ie in ihrer beiten Zeit. 
| Sich felbft vergeifend, Tpielte und 
\fpielte fie, fpielte fie fich die Rube, 
fpielte fie jich ein neues Hoffen in 
die gequälte Seele hinein. 
| Braujend flog ein Windftoß um 
das Bohlenhaus, rüttelte in zügello- 
fer Wut an Türen und Fenftern, 
ein milder Vorreiter bed heraufftei- 
genden Kampfes ber Elemente. Nina 
hörte, fühlte ihn nicht. Blitze ſchoſ⸗ 
fen über den Himmel, der Donner 
mifchte fich mit dem Braufen und 
Heulen ter vom Sturm aufgepeitfch- 
ten Fluten zu einer erfchütternden 
Sinfonie. Nina achtete nicht Darauf. 
Die Geige jauchzte, triumphirte hin- 
ein in den Aufruhr der Natur, als 
tönnte fie ihn mit ihrem Gingen 


und Klingen meiftern, übertönen.- 
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| Worte waren: „Du Haft geftern Itrag gewählten Stüde nicht fo Tpie- 
Iabend wundervoll aejpielt, Nina.“ |len fonnteft, daß Du pollftändig zu= 
Sie errötete vor Vergnügen. frieden mit Dir warft!* 
„Willſt Du „Gewiß nicht, nur war ich nicht ſo 
reinen Gefallen tun, fo fpiele je- anſhruchsvoll,“ antworiete ſie. 
den Abend um die Zeit wie geſtern. „gm! z : 
E3 erleichtert mir ba8 geijtige Ge-|_ „Auch Du wart es früher nicht, 
ftalten.” Franz, ſonſt hätteft Du nicht bie 
Von da ab fpielte Nina Abend für | Sehnſucht hinausgehen laſſen, die, 
Abend, und als es zu kühl wurde, 'o ſchön ſie iſt, doch nicht heranreicht 
um am offenen Fenſtet den Bogen zu an dieſes überwältigende Bild“, 
führen, öffnete fie die Tür nach dem | „Damal® mar ich brei ober vier 
Vorraum, wie Wels e3 oben in fei- Jahre jünger, al3 ich heute bin. Die 
nem Mtelier tat. Zeiftungen müffen mit den Jahren 
Diefes Spielen und diefes Lau= eigen. Zubem fann ich nit an- 
ichen war aber fo ziemlich die einzige | der3, ich muß fuhen — juchen und 
Beziehung zreifchen ihr und ihm. Sie |derluden. ES ziwingt mich bazu, e3 
faben fich felten, höchftens bei Tifche, ift ftärfer als ih! Die Kunst ift feine 
und mwenn er zu den Mahlzeiten im | Ragb, bie uns bient — fie ift eine 
Eßzimmer erſchien, war er fajt ſtets abfolute Herrſcherin, die uns zertritt, 
wortfarg, in fi verfunten und Hieft |Tinb wir ihr nicht blind untertan.“ 
ſich ſelten lange unten auf. Von ſei— Ning, die ihren Mann während 
nen Winterplänen ſprach er ſo wenig, dieſer Rede nicht aus den Augen ge— 
ſals er nach den ihrigen fragte, und laſſen ‚erſchrak über ſein Ausſehen, 
auch über ſein künſtleriſches Schaf- über die ſeltſame, die beinahe fana— 
fen äußerte er ſich nicht. Sie wußte tiſche Glut ſeiner Augen. Wenn er 
nicht einmal, was ihn gegenwärtig ſo weitermächte, verzehrte er ſich in 
beſchäftigte, woran er arbeitete, bis dem Ringen um etwas, das wohl un— 
ſie eines Tages ſich danach erkun— \erreichbar war. Gie fchreieg aber, fie 
bigte. ſchwieg aus ber Weberzeugung her- 
| , „An meiner ‚Verheihung’ natür= |aus, baß jedes meitere Wort verloren 
lich, und ich glaube, ſo nahe wie dies- wäre, ihn bloß aufregen würde. 
mal bin ich dem mir vorſchwebenden So trat ſie ohne eine Bemerkung 
Bilde noch nie gekommen,“ erwiderte vor die übrigen, ihr noch unbekann— 
er. ten Gemälde ihres Mannes, die alle 
„Wie mich da3 freut“ rief Nina die fichere Hand des Meifters, den 
pol! Wärme. edlen Charakter zeiaten, der alle 
„Komm mit hinauf,“ forbertegiels |Teine Werke auzzeichnete. 
fie auf. „Das Bild ift zivar noh | „Eines fo fchön mie das andere” 
nicht fertig, aber mas noch fehft, find |Tagte fie endlich Halblaut, mehr zu 
Stieinigkeiten, deren Mangel teiter |Tih als zu ihm. 
|nicht ftört.” „Züdenbüßer — Alltaastitfch, wie 
Die junge Frau biieh auf derer bon Zaufenden fabriziert wird! 
Schwelle überraſcht ſtehean. Ulle Ich habe fie nur gemalt, um wieder 
Staffeleien waren keſehi mit mehr einmal genannt zu werden, ein paar 
oder minder vorgeſchtiltenen Gemäl- Bilder zu verkaufen,“ ſagte er ab— 
den, und an den Wänden Lingen |iveilend, 
mehrere vollendete, die ihr gleichfalls Ueber eine Stunde hatte der Ve— 
fremd waren. Er mußte ſehr — ſehr fuh im Atelier gedauert, 
fleißig gemweien fein in der Teßten agte 
Zeit. morgen arbeite ich noch, dann geht's 
EESo habe ich wenigſtens nicht um⸗ ans Pacden.“ 
ſonſt in dieſec Einſamkeit vegetiert!“ 
dachte fie ehrlih erfreut. | — beten Yan Aion fi 
ährern ihre Augen laugſam imn anderen Tag ſtieg ſie ungeru— 
— Sea u. ‚fen in den oberen Stod hinauf und 
liefen, der der Taler fich durch dag | leiftete Wels ſtillſchweigend Gehil—⸗ 
Niederlegen weier ver hölzernen fendienſle beim Einpacken, die ebenſo 
Srifßenmände gefrhaffen, hatte er |Ihweigend angenommen murben. 
eine qewaltine Dospelftaifeiei, auf) Dabei befferte fich aber feineStim- 
ber eine Seintvond von mehreren Mung fichtlih. Er nahm an ben 
Quabratnetern fand, worrttig en wieter regelmäßig teil, 
— fo sah 3 vwr.e beqleitete feine Frau bei ihren ges 
| @ickt auf bie bemalte F’äsie i'el, unt wohnten Spaziergängen am Strand, 
nun wies er ſeiner Frau einen Platz und des Abends ſaßen ſie zuſammen 
an, von vem au fie fein Mert fe, in dem Behaglichen Wohnzimmerden 
fihHaen im Kajütenftil. Dann holte Ning 
Eine feine Nöte ich Über ibr aus— ihre Geige, oder Wels plauderte von 
druce voſles Geficht, ais fie ſtunm, Recbi und von ſeinem Verlangen, 
mit verflungenen Händen iucer: |die ihm ſo liebe Stätte wiederzu⸗ 
Hand, und ir ihren dunflen Mugen ſehen. wieder hinauszuſchauen auf 
leuchlele freudige Bewunderung auf. —* ſaphirblauen Fluten bes Liguri⸗ 
Dann wendete fie fi zu Wels Then Meeres, wieder unter Delbäus 


und fagte ftrahlend, Tebhaft bemeat: —— ei 4 
„Franz, dieſe auf goldig durchleuchte- ,; z ber noch mi per 
ter Molfe erbenmwärts ſchwebende [a = * — — —* 
Verheißung' übertrifft Deine be— —— ——— ige tedjneie, 
eühmte ‚Sehnfudjt” noch bei meitem! | "det Dielen Gebanten aufgegeden ober 
— Diefes Werk wird Did) unter bie |0E Er Die gange Sache bergeijen hatte, 


erößten Meifter Deiner Kunft (Schluß folgt.) 
reihen!” 

Der Schimmer eines Lächeln 
ging über feine bleihen,ernften Züge, 
und er faate leife: „Kleine Enthu- 
fioftin! Wenn nicht ich das Bild ge- 
malt hätte, würdeft Du piel nüchter- 
ner und richtiger urteilen.“ 

„Du bit Doch nicht unzufrieben 
damit?“ rief fie faft angjtvoll, 

„Ka und nein. E3 ilt fein erfi- 
flaffiges Meifteriverf nah meiner 
Schäbung. aber es ift ein gutes Bild. 


— ⸗ 


| Er aber fuhr fort: 


mi 


in Gedanken hinzu. — 


— Beim Eramen. — „Hm, Here 
Kandidat, eine Ahnung haben Sie 
fhon, nur weiß ich leider jelber nicht, 
bon maß!“ 

— Noch Schlimmer. — „Weshalb 
haft Du Dir denn gerade ben zum 
Mann ausgefuht? Er hat bocdh, wie 
ich höre, ein Bierherz!” — „Ad, e& 
fam nur no ein anberer Herr in 
®rage, ber Hatte aber außer dem 
Bierherz noch eine Weinnafel” 
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und ala 4 
Rina ging, jfagte Wels: „Heute und | 


„Und an bie Trennung!“ fehte fie | 
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—Bie der Kittmeiiter Scaendori 
aus der Sredouille erlöit wird 


(Fortfeßung von Teite 2.) 
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‚Iſt's wieder ganz plötzlich gekom— 
men?“ fragte der alteHerr teilnahms— 
voll. 

„Hreilich, wie immer,“ 

„Ra,“ meinte ein Knecht, „ein bi3- 
hen taumelig war er heut den ganzen 
Tag jhon, ich dachte gleih, Dr er 
wieder jeinen Anfall friegen wiirde.“ 


“ 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 10. Auguft 1919. 


‚„Er bat ficter vecht, der Vogt ift|Getreidve von -Xhnen zurüdtaufe: 
wirklich ein Zrinter,“ fiel Frau von |müjfen.“ 

Siebenftein ein. „Mir ift jelber fchon | „Wie heißt teurer Preist — Sch 
ber Verdadjt aufgeftiegen bei feinen | bab’3 ihm gelaffen zum billigjten 
fonderdaren Krampfzuftänden, und | Marktpreife.“ 

da joll man Milde ihm gegenüber] „E3 bat gar feinen Zmwed, darüber 
walten Iaffen, nur meil der Mann |mweiter zu verhandeln! Den Gut3be- 
ſchon ſo viele Jahre das Vertrauen | trieb fo meiter fortzufegen, wie «3 


| 


digen Enbe führen werden, fo glaube 
ih Ahnen unbedinat und bin beru= 
higt. ch geftehe Ahnen auch unum: 
wunden zu, daß ich meine, Sie find 
auf dem rechten Weae, wie ja jeht 
wieder die Affäre mit dem betrüge- 
rifchen Naenten beiwiefen hat. Daß 
ich zunächſt nicht beſonders glücklich 


ſeiner Herrſchaft ſchmählich miß- bisher geſchehen iſt, hieße den VBan- | darüber ſein kann, ſo viele Schäden 


braucht hat?“ 

„Das ift dech merkwürdig, Tante |3 
Siebenftein, Du hältft immer bie E38 Elang eifern. 
Stange diefes nfpektors,“ rief Mite} „Nu, neue Befen ehren aut! — 
beleidigt. „Er beträgt fich doch zu halten zu Gnaten, Herr von Müller. 


ferott erklären, und fo lange ich hier |in der alten Verwaltung aufaededt 
zu beftiimmen babe, gejchieht es nicht.“ |zu fehen, ift wohl veritänblich, e3 


birgt zu viele Befhämung für mih— 
was ich meinerjeit3 aber nicht ber: 
ftehe, ift: MWie fommen gerade Sie 


Der Inſpektor hatte, ohne zu fpre: | Dir nicht verbindlicher al3 zu uns, | Sie werden auch noch ruhiger mer- dazu, jich diefer Herkulesarbeit hier, 


chen, dabei gejtanden wud nur den 
am Boden Liegenden icharj beobadh: 
tet. Jebt fragte er: „Wie oft Get er 
biefe Anfälle?“ 

„Na, jo etwa alle feh3 Bis acht 
Wochen,“ berichtete in ihrem meiner- 
lihen Ton die Frau, 

„Und dann ıjt er immer ein paar 
Tage Trank und arbeitsunfähig?“ 

„Er ift nit gerade frank, aber 
immer nicht recht bei jih.“ 

„Das will ich gern glauben, weil 
er dann immer betrunten ift,“ meinte 
troden der Inſpektor. „Herr Baron 
der Mann iſt ein Quartalsſäufer.“ 

Jſo eine — — ſo eine Verleum— 
dung! Glauben Sie ihm nicht, Herr 
Baron!“ keifte die Frau. 

„Ruhig!“ befahl der Inſpektor 
hart und ſtreng. „Nehmt den Mann 
auf und bringt ihn in ſein Beit, er 
iſt ſinnlos betrunken,“ gebot er den 
dabei ſtehenden Knechten, und die ta— 
ten, wie ihnen befohlen, mit heim— 
lichem Grinſen. Sie hatten natürlich 
längſt ebenfalls die Art der 
Krankheit des Vogts geahnti, nur ber 
alte Herr in ſeiner Gutmütigkeit ließ 
ſich ein X für ein U machen. 

Der ſtand jetzt völlig verblüfft und 
ſah ſeinen Inſpeltor mißtrauiſch 
zweifelnd an. „Irren Sie ſich da 
auch nicht, Herr Müller?“ — 

Ich irre mich nicht, Herr Baron, 
Epilepſie tritt denn doch anders in die 
Erſcheinung. Er iſt ein Säufer und 
muß natürlich entlaſſen werden.“ 

„Er hat ſchon meinem Bruder 
lange Jahre gedient.“ 

„Ihr Herr Bruder iſt, wie ih 
hörte, ſelten daheim geweſen und hat 
die Komödie nicht durchſchauen kön— 
nen. Der Mann mag auch früher lei— 
ftungsfähiger geweſen ſein, jetzt aber 
ſind ſeine Kräfte von ſeiner Leiden— 
fchaft zerrüttet, er ift flau in der Ar- 
beit. ch würde ihn jo mie fo in jei- 
ner Stellung nicht belaffen haben. 
Wenn Sie es wäünſchen, ſchicken wir 
ihn als Scharwerker aufs Vorwerk, 
da kommt es nicht darauf an, wenn 
er alle ſechs bis ſieben Wochen einmal 
drei Tage ausſpannt.“ 

„Das iſt Ihre Angelegenheit.“ 
ſagte der Baron ſteif, „ich habe dabei 
leine Stimme.“ 

Er ſetzte mit den Damen den Spa— 
ziergang fort, aber kaum waren ſie 
außer Hörweite, als Mite ganz em— 
pört losbrach: „Aber, Großpapa, wer 
iſt denn eigentlich der Herr hier auf 
Segendorf? Willſt Du denn wirklich 
den alten Mann von ſeinem Poſien 
jagen, ihm eine ſolche Schande entun 
laſſen?“ 

„Aber Kind, wenn er doch ein 
Säufer iſt,“ ſagte der alie Herr klein— 
laut. 

„Ich glaub's nicht — nimmer— 


mehr Die andern haben ihn doch fo, mal in unbegreiflider Schwäche das 


lange $ahre jchon vor Augen, und 


feiner hat etwas davon an ihm be= | 


merkt, und diefer Herr Müller blidt 
ihn faum an und wilf das feftftellen 
tönnen? Großpapea, das it ein Ge- 
mwaltmenfh! Sieh Dir nur fein Ge- 
fiht an mit dem feften Kinn und dem 
Barten Mund, der wird und nod) alle 
iprannifieren, wenn Du e3 ihm nicht 
beizeiten wehrſt.“ 

„Du fiehft ja Gefpenfter!“ verivies 
fie der Baron ziemlich fcharf, da er 
fi felber unficher und verlegen, ja 
befhämt fühlte. Er hatte nah dem 
borigen- Anfall des Vogt3 in feiner 
Gutmütigteit noch einenhändig nad) 
einem Mittel gegen Epilepfie gejhrie- 
ben, das markifchreierifch in der Zei- 
tung angefünbigt mar, weil die rau 
behauptet Hatte, alle Uerzte ringdum 
fon vergebens aufgefucht zu haben, 
und durchaus nicht zu beivegen war, 
einen neuen Verſuch zu machen. Na⸗ 
türlich, wenn ihr Mann ein Trinker 
war, mußte ſie die kritiſchen Augen 
eines Arztes fürchten. „Ich kann und 
werbe ihm nicht befeblen, ma3 er mit 
ben Bogt tun fol,“ fügte er eiwad 
rubiger hinzu. „Das Thlägt. in fein 
Reffort, und dasein mifche ich mich 
fo wenig, wie er jidh in meine Ange: 


7 


woher foımmt nur Deine Vor!iebe für |den. Ihr Herr Vorgänger...“ 
ihn?“ 


na, jagen wir gerade heraus, dem 


„Bitte, laffen Sie den Herrn aus Ausmiflen eines ſolchen Augiasſtal— 


Frau von Siehenſtein lächelte., Ich dem Spiel! Ich wünſche nicht, mit les zu widmen? Ich habe den Ein— 
habe keine Vorliebe für ihn, ich fehe ihm in einem Atem genannt zu wer- druck, als ob Sie das nicht nölig 


ihn nur nicht mit vorurteilsbollen den,“ rief der Inſpeltor, und ſeine 
Augen an, und die Art, wie er ſeine Stimme zu heller Entrüſtung ſtei— 
Pflicht tut, zwingt mir Achtung ab.“ gernd, fuhr er fort: „Sie haben Ih— 
„O, wenn er bezahlt wird, wuß er ren Schnitt bei der Geſchichte ge— 
dech dafür auch etwas leiſten!“ meinte macht. alle beide.“ = 
|Mite, die al3 einziges, vermößntes | „Wie heißt Schnitt gemacht? Soll 
ı Kind zuzeiten etwas vorlaut var. 
Der Großpapa drohte ihr dann 


ten.“ 
Mite ballte ihre feine Fauit. Das 
jehlte noch, um ihn vollend3 borniert 


zu machen. „Ich verſtehe Großpapa 
nicht,“ ſchalt ſie in heller Empörung. Kutſcher wie gewöhnlich zum Waſchen 


Einen Augenblick zögerte der In— 


mich gleich der Blitz erſchlagen . . .“ ſpektor mit der Antwort, dann ſagte 
„Herr Baruch,“ unterbraäch ihn |er: „Nehmen Sie an, Herr Baron, 


gewöhnlich autmütig Fachend, heute | Miller fartaftiich, „ich habe die Se- |? jei eine Art Kraftprobe für mid. 


Mite.“ 

Das hatie noch geſehlt, daß ſie ſich ich Ihnen Ihren Profit vorrechnen? 
um dieſen Inſpektor ausſchelten laſ— Ich glaube nicht, daß danach der Herr 
ſen mußte! 
lehnte fih auf gegen diefen Mann |nen weiter 
ınit jeinen groben Bauernmanieren. |zu bleiben.” 
D, fie mürde ihm gewiß nie ein quite | „Nu, ich hab verbient meine Per- 
Wort aönnen. Sie mar gewöhnt, von zeute, ſelbſtverſtändlich! Verdienen 
den jungen Herren Huldigungen und muß der Geſchäftsmann, das weiß 
Ritterdienſte zu empfangen, die Offi- der Hert Baron, von Luft und Son— 


ziere in Großpapas Regiment hatten ne kann auch der Löb Baruch nicht 


in Geſchäftsverbindung 


machen, und dieſer obſkure Infpeltor Segendorf ſind auch viel zu noble 
erlaubie ſich, ſie völlig zu ignorieren? Herren, als daß ſie eine Gefälligkeit 
— Welch ein bornierter Kerl das fein |ohne Vergütung vom alten Löb an— 
mußte. F nehmen würden.“ 

Am andern Tage fehon mwieber eine 
neue Aufregung dieſes Inſpekto 


| 


| 


| 


"| rungelte er die Stirn: „Schäme dic, |gendorfer Wirtfchaftsbücher der Tet- |.yh möchte mir felber einmal beivei- 
ten zehn Jahre aenau geprüft — foll | ten, was ich zu leiften imflande bin. 


Gut Segenborf wieder in die Höhe 
zu bringen, ift eme Art Eramensar: 


Ihr ganze® Innere | Baron noch wünjchen wird, mit %h: |beit für mid.” 


„Kun, da fonn ich Jhnen nur vol- 
len Erfolg mwünfdhen — nidit um 
meine® pefuniären Borteil3 tmillen, 
aber eö märe eine Beichämuna und 
Demütigung für mich, ſchließlich 
vielleicht ſehen zu müſſen, daß Sie 
Ihre Kraft und Fähigkeiten nutzlos 


gewetteifert, ſich beliebt bei ihr zu leben, und die Herren Barone von vergeudet haben.“ 


„Nutzlos für mich in keinem Fall, 
Herr Baron, ich lerne hier in dem 
halben Jahre mehr, als ich früher in 
einem geregelten und geſicherten Be— 


„Sie ſollen verdienen, aber nicht krieb in zehn Jahren gelernt habe, 
x3 | mudern!“ Das tam hart und heftig aber hoffentlich auch nicht nutzlos für 


** Der alte Löb Baruch iam mit aus dem Munde des Jnſpeltors. Sie. Heute kann ich noch feine Ver— 


zroßem Geſchrei zum alten Herrn? 
Frauen =. en daß un | Ernte, aber ic) febe meinen Kopf zum 
von Müller ihm nicht die Ernte ver | PIand, daß fie ein Drittel mehr Er- 
taufen wollte. Er hätte nun fchon trag liefert, alö in andern notoriich 


sehn Sabre lang zur Qufriedenheit guten Erntejahren in den Büchern 


! 


„Wir haben biefes Nahr eine jchlechte | jpreshungen macsen.* 


Mite warf fich aanz verzweifelt in 
ihren Stuhl zurüd: „Sroßpater bat 
all feinen Schneid eingebüßt, feilbem 
wir auf Segendorf find! — Weißt 


des Heren Barond die Ernte ben |verzeicnet fteht. Wo ift dies fehlende |tu, Tante, wa3 ich mürfche? — Der 


| Segenborf gefauft, und ber alte Herr Drittel geblieben?” 


| Baron Babe ihm ja auch bereits halb | 
und halb den Abjchluß des Geſchäfts der vor Schred nicht gleich zu ant- 


| 
| 


Herr Anipelter fommt mir einmal in 


Er Herrjchte den Händler an, daß |den Weq, dann fall er jehen, daß ich 


mich nicht feiner angemapten Nutori- 


auch für biefes Kar verfprodhen, num | Worten vermochte. Da mifchte jich der |tät beuge.“ 


wollte der neue Herr Wirtjhaftzbe- | Baron ein. „Ich fehe, Herr Müller 


„Aber, Mite, fiehft du denn mwirk- 


Iamte, der nicht wifien fonnte, was iſt im Recht, wenn er das Gejchäft |Tich nicht ein, was der Mann für uns 


mit Ihnen ablehnt. 
Tbichten noch meiter aufzurühren, ift 
unnüß, aber ich twiniche 
Sie fi ferner auf Gut 
bliden Iafien.“ 

Lob mwollte fih dagegen mehren, 
Ditten, Iamentieren, aber de3 alten 
Herrn Zorn war einmal erregt. Er 
öffnete kurzerhand die Tür: „Bitte!“ 
und der Händler mußte verfcehininden, 

Einen Augenblid herrjchte Schivei- 
gen im Zimmer, dann fagte be3 n- 
ipeftor® Stimme wieder pollfommen 
beherricht: „Es tut mir aufrichtig 
feid, Herr Baron, daß ich mit meiner 
Art der Verwaltung Xhres Gutes fo 
oft Ihr Mibfallen erregen muß. Sie 
fer? Wenn ber Herr Baron befehlen, | bereuen vielleicht Tängft, mich ange- 
bat der Herr Müller zu gehorchen.“ — zu —* rd unge — 

4 24, ‚Tonft genügen, mich freiwillig zurüd- 

Dem alten Herrn ftieg das Blut zu Hate Ann — wenn ich icht unb Bier 
nicht tue, fo gefchteht e3, weil ich ein- 
febe, daß mein Weggang die fehiwerfte 
Schädiaung, vielleicht den Ruin des 
Gutes bebeuten würbe, und — ieeil 
ich meine Ehre darein feße, das, road 
ich mir einmal vorgenommen habe, 
auch zu einem anftändigen Enbe zu 
| führen.” 

Die lauſchende Mite konnie ſich 
nicht helfen, ſie mußte ihrer Empö— 
rung über dieſen anmaßenden Men— 
ſchen durch ein nervöſes Auflachen 
Luft machen. „Hören Sie nur, Tante 
Siebenſtein, ſein Weggang würde 
den Ruin des Gutes bedeuien! Die— 
ſer Menſch platzt eines Tages noch 
vor Selbſtüberhebung. Was wird 
Großvater dazu ſagen? Wenn er ihn 
doch nur einmal in ſeine Schranken 
teilen möchte.“ 

Der alte Herr räufperte jih: „Hm! 
— Meine perfönlide Empfindung 
fommt bier nicht in Betracht, fondern 
nur da3 Gefchäftliche, und da muß 
ih Yhnen antworten, Herr Miller, 
e3 ift nicht richtig, was Sie faaeıt. 
Shre Verwaltungsart bat durchaus 
nicht mein Mißfallen erregt, fonvern 
mich lediglich befrembet, weil fie mir 
etwas zu radilal erfcheint, und ich 
begte die Befürdtung, daß Sie ſich 
begnügen mwürben, einzureißen, um 
ftorbene Herr Baron hat fie ftet3 dann eines Tages zu gehen und mir 
no auf dem Halm zu Gelde ge⸗das Wiederaufbauen zu überlaſſen. 
macht,” De Sie mir aber jeht gefaet haben, 
„Und nachger zu jeurem Preis bad jdaf Sie Ihr Wert zu einem anftän- 


‚für ein alter Gefchäftsfreund bes 
Haufe: er fei, eine Xenderuna einfüh- 
ren. Der Herr Baron würde das bo 
nun und nimmermehr leiben. 


| Dem alten Herrn murbe e3 ftet3 
‚ichmwer, eine Bitte abzufchlagen, oben: 
drein ärgerte er ſich über dieſe neue 
eigenmächtige Maßnahme des In— 
ſpektors. Es war doch faſt, als ob der 
grundſätzlich alles Alte ausrotten 
wollte! Aber er hatte ibm nun ein— 
mal ſein Wort gegeben, ihn frei ſchal⸗ 
ten zu laſſen. ſo zuckte er die Schul— 
tern: „Ich kann Ihnen nicht helfen, 
Herr Baruch, das iſt Sache des Herrn 
Müller.“ 

„Wie heißt! Sache des Herrn Mül— 


Kopf. Ja, im Grunde ſollte es ſo 
ſein, er war der Herr, der andere der 
Untergebene, aber nun hatte er ein— 


Heft aus der Hand gegeben. Ich 
werde mit Herrn Müller reden,“ ver⸗ 
ſprach er. 


„Wenn's der Herr Baron einem 
alten Freunde zuliebe doch gleich kun 
wollten,“ bettelie Löb. „Der Inſpek— 
tor iſt ein ſehr ſchneidiger Herr, ſehr 
raſch und energiſch, ein biechen jung 
no für fernen Poſten, der ſchließt in 
nächfter Stunde vielleicht ſchon mit 
einem Konkurrenten ab.“ 


Da wuhte fich der alte Herr nicht 
länger zu belfen, er ließ den Inſpek⸗ 
tor zu fich bitter. Mite faß mit Frau 
von Eiebenftein auf ber Terraffe, bie 
Tür nad dem Zimmer, in dem die 
Unterrebung ftattfand, mar offen, 
und fie hörten jebes Wort. 

Hans Georg Müller erfchien fo- 
gleich. „Ich werde von der Ernte nit 
eher etwas verfaufen, ala bi3 ich ei- 
nen Weberblid habe, wa3 bie Wirt: 
[haft babon jelber verbrauden 
wird,” erllärte er ruhig unb be- 
ftimmt. 

„Wa für eine Unklugbeit!“ er- 
eiferte jich Lob, „fie Itegt in ber 
Scheune und frißt Zinfen. Der ver- 


— 
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Die alten Ges | 


nicht, daß }Yante, nachdem er die Stellung bei 
Segendorf | una angenommen hat. Er hat fein 


| 
| 
| 


leiſtet?“ 
„Das iſt einfach ſeine Pflicht, 


Recht, ſich darauf ſo viel zugute zu 
tun. Großpapa war doch walrnlich in 
einer höheren Stellung als er und hat 
ſeinen Vorgeſetzten Subordination 
leiſten müſſen.“ 

„Ich glaube, Mite, Du ſtehſt im 
Begriff, eine große Unklugheit zu be— 
gehen,“ ſagte Frau von Siebenſtein. 
„Aber es nützt nichts, ein Kind vor 
dem Feuer zu warnen, es muß ſich 
erſt einmal ſelber die Finger ver— 
brannt haben, ehe es lernt, es zu 
ſcheuen.“ 

Mite warf das Köpfchen in den 
Nacken: „Vor dem Verbrennen 
fürchte ich mich gar nicht, und ſcheuen, 
den Herrn von Müller, wie Löb Ba— 
ruch ſaat — ich? — Tante, das 
glaubſt Du doch ſelber nicht.“ 

Frau von Siebenſtein lächelte ſtill 
vor ſich hin, ohne zu antworten. — 
Dumme, kleine Miie. 


4. Kapitel. 

Und der Tag kam bald, an dem ſich 
Mite die Finger verbrannte, gründ— 
lich. Man befand ſich in den Hunds⸗ 
tagen, mitten in ber Ernte, und die 
Sonne [dien mit einer fo erbar- 
mung2lofen Glut auf die Erbe ber- 
nieber, baß jeder, der nicht unbebingt 
Binaus3 mußte, aeın zivifchen den 
fühlen Wänden de3 Haufes blieb. 
Mite hatte Schon eine Woche lang den 
Großpapa nicht auf feinen Ritten be: 
gleitet. Sie fürchtete die Hibe, und 
dann — Grehpapa richtete jeht im- 
mer feine Riite nach den Ernteichlä- 
gen, um die Qeute bei der Arbeit zu 
beobadtien. Der Sinfpettor hatte eine 
neue Mähmafchine angefchafft, die 
tadellos arbeitete undb-eine große Er- 
fparnis an Arbeitäfräften bebeutete: 
die interejfierte den Baron. ‘hr in:- 
tereffierten auch die fozialen Mak- 
nahmen feines nfpeltord. Er war 
der einziane Gutöperiwalter der ganzen 
Gegend, ber bie Leute von 11 bis 2 
Uhr in der größten Tageshitze pau— 
fieren Tieß und bakei boch mehr 
fchaffte ala alle anbern, weil die 
Leute friſch blieben bei der Arbeit. 
Er ließ ihnen auch reichlich abgeloch⸗ 


——— * Fi 
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tes Waſſer mit Saft vrermiſcht reichen. 
Der Baron erzählte es beifällig im 
Familienkreiſe, ihn ſelber begann die 
Wirtſchaft zu feſſeln. 

„Ja, wenn man ſieht, wie es klappt 
und vorwärts geht und einem nicht 
auf Schritt und Tritt tauſenderlei 
Unannehmlichkeiten in den Weg kom— 
men! Es iſt eine Freude, zu ſehen, 
wie willig die Leute ihrer ſchweren 
Arbeit obliegen. Müller mag perſön— 
lich ſein, wie und was er will, in ſei— 
nem Fach iſt er ausgezeichnet, der ge— 
borene Organiſator, und ich muß es 
mir als ganz beſonderen Glücksum— 
ſtand anrechnen, daß ich ihn für Se— 
gendorf gewonnen habe.“ 

Mite rümpfte das Näschen, mochte 
er ihretwegen ein tüchtiger Wirt— 
ſchaftsbeamter ſein, als Menſch war 
er ein Plebejer, ein Bauer, mehr als 
das, ein Flaps. Als Tante Sieben— 


ſtein vor einigen Tagen die Frau vom 


der Wäſche im Schloß verlangte, 
hatte dieſer Müller ihr ſagen laſſen, 
die Frau ſei jetzt dringend nötig, den 
Ernteleuien die Betöſtigung zu be— 
ſorgen, die Herrſchaft möckte die 
Wäſche vierzehn Tage aufſchieben 
—— die Siebeln zum Waſchen neh— 
men. Unerhört! — die Siebeln war 
lein alte3 Happriges Weib, und bie 
'Kuticherfrau hatte febon, fo fange fir 
lauf Segendorf meilten, im Schlofje 
Aushilfe geleitet. Aber die Tante 
Siebenftein mit ihrer unbegreiflichen 
| Vorliebe für diefen Müller hatte jich 
natürlich ſtillſchweigend gefügt und 
die Wäſche vierzehn Tage hinausge— 
ſchoben. Sie, Mite, war wirklich die 
ingige, die ſich von dem anmaßenden 
Weſen dieſes Inſpektors nicht ein— 
ſchüchtern ließ. 

Aber in ihren Aerger über den In— 
ſpeltor miſchte ſich doch auch die Neu⸗ 
gier. Einen Blick auf die neue Maſchi— 
ne und die ſo willig arbeitenden Leute 
mochte ſie doch auch einmal werfen, 
natürlich nur ganz nebenbei, wie zu—⸗ 
fällia, und das fonnte am beften ae= 
heben, wenn fie den Großbapaı Inie- 
der einmal auf einem Ausritt begleis 
tete. So beauitragte jie den Reit 
fnecht, ihre Stute au Tatteln. 

Der jah fie einen Augenblid ver: 
duht an, dann berichtete er kleinlaut, 
daß das nicht möglich ſei, denn die 
Stute ſei noch nicht von der Milch— 
lieferung aus der Stadt zurück. 

„Was?“ fragte Mite, die nicht recht 
gehört zu haben meinte, „von der 
Milchlieferung, meine Sibylle?“ 

„sa, wiffen da3 qnäbige Fräulein 
nicht, daß bie Sibylle an Stelle de3 
Joſeph ſchon ſeit acht Tagen im 
Milchwagen geht?“ 

„Und der Joſeph?“ ſtieß ſie hervor. 

„Der iſt in die Mähmaſchine ge— 
ſpannt.“ 

Siedendheiß ſtieg Mite der Zorn 
über dieſe unglaubliche Eigenmäch— 
tigkeit des Inſpektors zu Kopf, ihr 
Reitpferd zum Milchfahren ernied⸗ 

rigt! Sie wollie zum Großpapa lau—⸗ 
fen, Klage führen, aber auf halbem 
Wege blieb ſie ſtehen. Nein, das Hatte 
keinen Zweck, der alte Herr würde be— 
ſtimmt wieder irgnd eine Entſchuldi— 
gung für das Verhalten des Inſpek— 
tor3 haben, Iante Siebenftein des— 
aleichen, felber wollte jie mit Diefem 
Heren Müller abrechnen. 

Er ftand im Wirtichaftehof an eis 
ner der Scheunen, das Abladen eimed 
Kornwagens kemuffichtigenn, als 
Mite, bebend vor Erregung, Tchnur= 
itrad3 auf ihn zugeeilt fam. „Hert 
Müker, ift das wahr, daß meine Si- 
bylle den Milchwagen ziegen muß?“ 
ſprudelte ſie, ohne ihn auch nur ge⸗ 
zrüßt zu haben, ſogleich los. 

Er blickte ihr ruhig ins Geſicht, mit 
einem kühlen Spott, der ſie vollends 
außer ſich brachte. 

„Ich kann's nicht glauben,“ fuhr 
ſie malitiös fort, „das würde eine 
Rückſichtsloſigleit und Eigenmächtig⸗ 
leit von Ihnen bedeuten.“ 

„Baroneſſe haben mit mir zu ſpre⸗ 
chen?“ unterbrach er ſie höflich, aber 
beſtimmt, mit einem Vlick auf die in 
Hörmweite arbeitenden Knechte. „Dort 
ift mein Bureau, bitte mid dahin zu 
begleiten,“ und er ging ohne weiteres 
poran, e3 ihr überlaffend, ihm zu fol« 
gen. Sie tat e8 mit zufammengebiffes 
nen Zähnen, befämt, mütend auf 
fich felber, daß fie fich fo Hatte gehen 
laſſen. 

(Fortſehunq folat.) 


— Richtig gebucht. — Chef: „Hier 
haben Sie 5000 Dollar unter ben 
Schwebenben PBoften in Ausaabe. 
Bas ift denn das?" — Elert: „Dat 


R das Lufifciff der Gnäbigen.“ 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 10. Auguſt 1919. 
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Der Künſtler i 
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m Stehlen. 


| Meijten ganz in 


Gedankenfplitter, 


Mer den Wert eines YBuches nad 
einem einzelnen Wlatte beurteilen 
wollte, würde fich lächerlich machen; 
Iben Charakter eines Menjchen aber 
nach einer einzelnen, unüberlegten 
Handlung zu verdammen, finden die 
der Ordnung. 

* 


Die Mitwelt verzeiht dir eher zehn 


ſchlechte literariſche Erzeugniſſe als 
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Stein gefoftet — Du wirft ihn am be 
ften bewachen; mache heute Nacht Du 
jelbit, denn der Geiz ift ein befferer 
Wächter alS der Ehrgeiz!” 

„Sei gepriefen!” rief der Scheifh 
erfreut. — „diefer Rat ift befjer; ich 


Dem mächtigen Debuinenfürften | 
Sal-Amini wurde eines Tages ein! 
junger Mann von fchönem Wuchje 
al3 Kriegsgefangener vorgeführt. Und 
Sal-Amint fand MWohlgefallen an 
dem jungen Gefangenen und rebete 
ibn alio an: jelbft werde machen, meiler Bim- 
„Ich will Dir Deine Freiheit wie: /Bam!! — — 
ber jchenien, wenn Du das verdienft.| Als der Scheifh am nächſten Mor— 
— Bit Du etiva ein großer Künftler gen erwachte, war der Edelftein vom 
in der Mufit, im Ianze oder in ber | Pflode verfchwunden und bald darauf 
Bildnerei — fo zeige, mad Du ver=!bradhte der junge Gefangene dem er- 
maası!” ſtaunten Fürften denfelben inz Zelt. 
„Sn feiner diefer Künjte bin ich ein; „Weiler Bim-Bam“, fprach diefer 
Meiiter, edler Scheith“, eriwiderte der Nachbentlih, „mie erflärft Du mir 
Gefangene, „jedoch in einer anderen |Pa8?“ Der weile Bim-Bam verbeugte 
Kunft, wenn Du es fo nennen wilfjt ih und ftrich finnend feinen Tangen 
— im Gtehlen. Darin bin id) — 
größe, ſo weit man den Koran ehrt!“ „Auch Du, edler Scheitkh“, hub 
„So ein Vogel bift Du?“ rief (a- et ‚hierauf an, „mwarjt nicht der befte 
end der Scheifh—ater fei’z drum; Wächter. Gebenfe, daß ber Stein nicht 
PMie aber jot- |meßr Dir gehört, jondern der jchö- 
Ien wir feine Kunft erproben, meijer nen Fatme. Lafje diefe Nacht bie 
Bim-Bam?“ So wandte er fich an den | Eigentümerin felbft dabei machen; 
hochgelehrten Weifen, der ftets in jei- | :atme wird gewiß ihren foftbaren 
nem Gefolge war. Demant, beifen Verluft fie fehr 
„Edler Sal-Amini“, begann er jo- ſchmerzen würde, am beſten hüten. 
dann, „Du haſt kürzlich Deiner ſchön— | Ehrgeiz und Geiz find nur Beftand- 
fer Sklavin Fatme einen großen De- |teile der weiblichen Eitelkeit; diefe 
mant geichentt. Zaffe im Freien por wird heute ven Edelſtein bewachen!“ 
Deinem Zelte einen Pflod in deni „Sei gepriefen! Diefer Rat ift der 
Sand jchlagen, Iege den Gdelftein | befte — die legte Nacht foll Fatme 
darauf, ftelle zwei treue Krieger als |Telbit ihren Stein behüten... und Dir, 
Wächter dazu umd verfprich ihnen ‚junger Mann, gehört er jamt Dei- 
Ehrenjtellen im Heere, wenn fie ihm ner ?reibeit, wenn Du, Du „Künft- 
gut bewahen. Nicht die Treue wird |ler im Gtehlen“, nochmals vermagft, 
ihn beivachen, fondern der Ehrgeiz — ihn zu entfernen!“ 
der ijt mächtiger, ala jene!“ , Am dritten Morgen fam ftatt bes 
„Sei gepriefen, weifer Bim-Bam!* jungen Mannes der weile Bim-Bam 
{prach der Fürft, „Dein Rat ift töft- [in das fürftliche Zelt. 





fpannt, „mo ift der Diamant?“ 

„Der junge Mann hat ihn fortge- 
nommen — —!" 

„Beim Satan!” rief der Fürft voll 
größten Erftaunens — „er ift wirk— 
hc ein Künftler! Und yatme wird 
untröftlich fein — —?” 

„Rein, edler Sceikh, die Hat er 
auch mitgenommen!“ 

„O weiſer Bim-Bam“, ſprach ſin— 
nend der Fürſt, „was ſind wir für 
zwei Eſel!!!“ 

Der weiſe Bim-Bam verbeugte ſich 
Reh... und Dir, junger Mann, foll der und ftrich nachdenklich feinen langen 
toftbare Stein aehören, wenn Du im Bart. 
Stande bijt, ihn drei Nächte nachein- | 
ander von jenem Pflod zu nehmen, | 
und frei fannjt Du mieder einer! 
Wege gehen!" — — 

Am nächften Morgen trat der junge |: 
Mann in das Zelt des Fürjten und |f 
leate zu des Ueberrafchten Füßen den 
Diamant auf den Teppich. „Weifer | A 
Bim-Bam“, fpradh der Sceikh voll ES 
Eritaunen, „wie erflärft Du mirlE 
das?“ Bim-Bam verbeugte ſich 
und Ftrich nachdenklich feinen Bart. 

„Edler Scheith”, begann er, „frem- 
de Leute waren die Wächter; fie wif=!: 
fen niet, welch’ foftbares Sumel fie 
bewacdten. Du meißt, mie viel 
Geld und mweffen Geld diefer 


Gut getroffen. 
Der Käſer: Es iſt ein Glück, daß wir 
ga die Garage entdetten, als uns 
Gafoltn ausging. 


Gelentig. 
Seht da3 Baby, wie gefund, 
Stedt die Zehe in den Mund. 


ein gutes. 


Dentit Du zurüd an jchöne Zeiten, 


I Du mwünfceft fie dir wieder her; 


Und fümen wirklich fchöne Zeiten, 
Diefelben find es doch nicht mehr. 
* 


Die Erde iſt der Warteſaal für die 

Reiſe ins Jenſeits. 
x 
|Off’ne Feinde find mweit minder, 
Als die heimlichen, gefährlich); 
'Hundertmal mehr Menfchen fallen 
Den Schlangen al® dem Xömen, 
| jährlich! 

* 
Deinem Mut mird’3 nicht fehaden, 
DBleibjt fern du den Schlimmen; 
Man braucht nicht zu baden, 
Wo Haifiſche ſchwimmen. 

* 


Geht noch ſo tief auch deineErdenſpur, 
Und glaubſt du den Erſatz für dich 
| beſchwerlich: 


So wichtig wir auch ſcheinen, wir — 


ſind nur 
Beim eigenenBegräbnis unentbehrlich. 
* 
wir du willen, ob tüchtig einMann, 
Frag' bei ſeinen Vorgefekten an; 
Und ſoll man, ob er gut iſt, dir ſagen, 


Gute Ausrede. 


Sie: Du haſt kei— 
nen Cent für mich 
ausgegeben, ſeitdem 
wir NONE — 
find. IF 

Er: Deine Shuld.| 1,4 PA) 
Du Halt die Hoch- i 
zeit jo Yange Bin- 
ausgejchoben, - day | 

Bi ih nichts mehr | 
Re iibrig hatte. | 


RS 


NMebertrumpfen ih. 
Frofh: Ich wünfchte, die Leute würs 
den mit ihrem Eingen aufhören, Damit 
ein anftändiger Yrolch fchlafen Tann. 





Ein Shmeidler. 


Cie (etivad er- 
zählend) : Ih war 
wirflid ganz aus 
Ber mir. 

Er: Da Hatten 
ie ivenigftens als 
genebme Geſell—⸗ 
ſchaft. 


Sem] — 
Fahrt übers Meer. 


Käfer: Aha, da kommt einer, der ei— 
in Flug über den Ozean macht. 


Weltlauf. 


Was geniale Geiſter 

Erfunden und erdacht — 

Es ward meiſt von der Mitwelt 
Verſpottet und verlacht! 


Ein Sukunftsbild. 


Sie geben fi ein Stelldichein 
Ho oben in dem Mether; 
Die Buben und die Mägdeleint, 

So teit fommt c3 nod) fpäter. 


Fällt aber einem Schwindler 
Ein freer Humbug ein, 
&o fallen Hundert Leute 
Auf jeinen Tri hinein. 


— — 


Dort naſcht ſo ungeſtört der Mund, 
Fern ſind die wachen Alten; 

Man wird fortan die Schäferſtund' 
In Lämmerwolken halten. 


—— Kunz, der Drachentöter. 


(Foriſetzung von Seite 1.) 


Mupt du feine Untergebenen fragen. |# 
* 


Wenn Zwei nach langer Feindſchaft 
i 


Die Hände haben geboten, 
Iſt's wie wenn man ein Band ver— 
knüpft, 
Man fühlet ſtets den Knoten. 
— 


Etiquette iſt die Bremsvorrichtung 
der Leidenſchaft. 


Ein peinlicher Moment. 


„Nun?“ fragte der Scheikh ge— 


| 
| 


Theodor Boppelburg 


Je' hochdeitſcher Leipy’ger. 


Da is Sie ä' Owerſchulrat aus Dräſen 

Da neilich ämal in Leibzig geweſen, 

Hat manderlei Schulen geinfpiziert 

Un’ ji) iewer de Leibziger Sprache 
modiert. 

Doch der eene Lehrer, Herr Doltor 
Knauf, 

Der ſprach: „Ich halte ſtets darauf, 

Meine Schüler beſtändig zu unterweiſen, 

Daß ſie ſich des beſten Hochdeutſch be— 
fleißen; 

Und beſonders das T, das P und das K 

Sind bei meinen Schülern ganz tadellos 
da.“ — 

Un’.der Schulrat griff ſich eenen raus: 

„Mein Sohn, ſprich 'mal Theater aus.“ 

Un' ſeh'n Se, da wärd doch mei' Urian 
ufſteh'n 

Un' ſpricht Sie Theater —mit zwee har⸗ 
den Deen. 

Der Schulrat nickde: „Jetzt ſage mir 

Einmal recht deutlich das Wort Papierl“ 

Un' ſeh'n Se, der Bengel, eiherrchees, 

Der ſpricht Sie Papier—mit zwee har—⸗ 
den Bees. 

„Jetzt aber kommt 's Schwerſte; hör' 
achtſam mir zu 

Und ſage auf Hochdeutſch Kaladul“ 

Das war fer das Gerlchen nu' blos ä' 
Spaß: 

Kaladu ſprach er — mit zwee rich'gen 
Kaas. — 

Da ruft der Schulrat: „Herr Doktor, 
nein, 

Das lann kein richt'ger Leipz'ger ſein! 

Wie heißt Du?“ —Theotor Toppelpurg, 

Keporner Leipg ger turch unt turch.“ 


„Iſt Niemand, der mich rettet, 
Der endet mein Leid und Pein, 
Erſchlägt den giftigen Drachen; 
Ich will ſein Eigen ſein!“ 


Da ſtößt der tapfere Helde 

Die Sporen dem Roß in die Seit': 
„Nein, einmal und nimmer wieder 
In alle Ewigkeit!“ 


Das neue Modekleid. 


Spricht man darüber — 
Dann ſchimpft ſie; 

Sieht ſie's auf der Straße — 
Das Näsſschen rümpft ſie; 
Doch bei der Schneiderin — 
Da erwägt ſie's; 

Und ein paar Tage d'rauf — 
Da trägt ſie's. 


Und als er bis zum Hahnenſchrei 
Einſt wieder durchgetrunken, 


Da iſt er plötzlich, ſchwer wie Blei, 
Vom Stuhl herabgeſunken. 


Unerklärlich. 


Unzähl'ge Mitiel gibt es in der Zeitung 
Spalten, 

Die Menſchen friſch und froh am Leben 
zu erhalten: 

Unzähl’ge Mittel, um gejund zu iverden, 

E3 müßte fein ein Paradies auf Erden. 

Da fällt doch die Frage auf's Herz recht 


Toren und WWBeije, 


Meiit jeken Toren alles, jelbjt ihr Leben 

Für ihre Torbeit ein. 

Möcht'3 nur auch immer recht viel Weife 
geben, 

Die ihre3 jo der Weisheit weih'n! 


Schönheitsmittel. 


Das Kind it Schön 


—+-+1———— 


loßlegende. mit 

» s Epäter 

Sibt’3 immer mehr der Fältchen a 
Verräter. 

Willft du im Alter noch der Jugend 
Blüte: 

Das beite Schönheitsmitiel ift die Güte] 

— —— — 


jeder Seele. 


Erna, ſitz grade! 
Erna, dein Kleid! 
Erna, ſprich leiſe — 
Erna, Bruſt weitl... 
Erna, die Haare! 
Erna, ſchau mweg!... 
Erna, ohne Mutter — 


)iver: ‚ohne M; 
Wo fommen die vielenstranfen bloß ber? SH nahm Dich, vom Fed 


Im Waſſer. 


„Ich liebe es, im 
J Waſſer zu ſein.“ 


„Ich auch, denn 

es ſchmiegt ſich ei⸗ 

I nen an wie ein 
Liebhaber.“ 


„Die Leutchen fcheinen gui mit einan= 
er auszulommen.” 

„D ja, die Frau richtet e3 immer fo 
ein, dab fie ihrem Vergnügen nachgehen 
mn, wenn ihr Mann Golf fpielt.“ 


Ungezwungen. 


„Willen Sie ei- 
3 gentlid, was Gie 
da fagen?” 

„Ich glaube faum. 
Meine Frau ift auf 
dem Lande und 
fann ich meiner 
Zunge freien Lauf 
laſſen.“ 


“FM: a 
Scheinbarer Wideriprud. 

i went * was verdanlen wir 

er großen 

Bobbie: — Eis. 





